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Bleibt troßig! 
„Standard Dil“ Töit fich nicht freiwillig auf! 


New Nort, 16. Nov. Das „Sournal 
of Gommerce“ dahier veröffentlichte 
den Inhalt einer Unterredung mit eis 
nem ber Hauptvertreter der „Stand= 
ard Dil Co.“ Es war das Gerücht 
verbreitet worden, daß dieſes Syndi— 
tat, aegen welches befanntlid) jetzt auch 
die Bundesregierung einen Prozeß in 
St. Louis behufs Erzmwingung ber 
Auflöfung eingeleitet hat, Anftalten 
iteffe, fich freiwillig aufzulöfen. Der 
befagte Vertreter erklärt dieſes Ge⸗ 
rücht auf das Entfchiebenfte für voll: 
fommen grundlos. 

„Wir haben,“ 
jetzige Form unſeres Geſchäftsbetriebs 
in Gehorſam gegen das Geſetz einge— 
richtet, als die urſprüngliche Organi— 
ſation von einem unſerer Staaten ge— 
ächtet wurde. Als „Standard Oil Co. 
of New Jerſey machen wir ſchon ſeit 
iiber einem Dutzend Jahren Geſchäfte, 
und ſo lange, bis nachgetviefen werben 
tann, daß, unfere DOrganifation unge 
feblich ift, werden wir au) fernerhin 
Gejchäfte treiben. Weberhaupt ilt es 
ein jehr koftjpieliger Prozeß, und ei- 
ner, der fchiverlich unter irgendmelchen 
Umftänden freiwillig unternommen 
werden würde, die Intereſſen einer 
Korporation von * Größe der 
„Standard Oil Co.“, mit ihren, über 
bie ganze Welt verbreiteten Verziveig- 
ungen, „abzugeben“. Außerdem, wel⸗ 
che Form verlangt denn die Regierung 
für das Oelgeſchäft? Man kann noch 
teine Gallone Oel aus ihrer Exiſtenz 
hinausgeſetzgebern. Das Geſchäft muß 
geführt werden. Selbſt wenn das Ge⸗ 
richt fände, daß wir Unrecht Er 
würde eine freimillige Auflöfun;, 
jegiger Zeit und nicht bor den Folgen 
ſchützen.“ 

St. Louis, 16. Novb. Sieben Zeu— 
gen wurden vom Hilfsgeneralanwalt 
J. P. Lightfoot von Texas in Sachen 

s Prozeſſes behufs Ausweiſung der 
—3 Pierce Oil Co.) (die als Ab— 
ĩeger der „Standard Oil Co.“ gilt) 
vernommen. Hr. Lightfoot hat dieſes 
Verhör beendel und kehrt heute Abend 
nach Texas zurück. 

Haben ſchrecklich zu leiden 
Durch die Hochfluthen in Waſhington. — 
Menſchenverluſt. 


Sedttle; Waſh. 6. Nov. Obdach⸗ 
los, durch Hunger und Bloßſtellung 
leivend, und dabei noch in ſtündlicher 
Furcht vor dem, immer ſteigenden 
Hochwaſſer, kampiren Tauſende von 
Bewohnern der fruchtbaren Thäler, 
welche zwiſchen Seattle und Tacoma 
liegen, auf den benachbarten niedrigen 
Huůgeln, mit den wenigen Habſeligkei— 
ten, welche ſie in ihrer haſtigen Flucht 
mitnehmen fonnten. 

Bis jekt find 6 Todesfälle durch die 
Hocfluthen gemeldet. 3 der Betref- 
fenden famer in den $luthen um, ins 
dem. fie verzmweifelte Verſuche machten, 
Anitauungen der ftromabmwärts trei- 
benden Baumftimme zu verhindern 
und damt: einer weilerenVergrößerung 
der Wafjergefahr vorzubeugen. Wie 
viele Farmerfamilien irgend ein Mit» 
alied durch dag rafıhe Sieigen ber ver— 
rätheriichen Flutben verloren haben, 
ıt feſtſtellen laſſen, 
wenn das after mieber aefallen ift. 

Alle Thalftädte Stehen unter Mafler, 
bad 8 bis 20 Fuß bodh Steht. Die 

Bahnverbindung mit diefen Orten hat 
eufgehört, und jeder andere Verkehr 
auch, außer dur} Diltanztelepbon. Die 
zurüdgebliebenen Bewohner thaten 
pereint alles Mögliche, bilflofe Perfo- 
nen in höhere Gtodmwerfe zu bringen. 
da 


beiſe in langfamem Fallen, die 


Temperatur zurückgegangen iſt. 

100 Mitt. Für Luensimporte. 

Wafhington, D. K., 16. Nov. Eis 
nem Bericht des Handelö- und Ader- 
baubepartemenis ‚zufolge murben im 
Rechnungsjahr 1906 für 100 Millios 
nen Dollars Lurusaritiel in die Ver, 
Staaten eingeführt. 

Darunter find 40 Millionen für 
Edelſteine 
die geſchmuggelten natürlich nicht 
mitgerechnet), ebenſo viel für Sticke⸗ 
reien, Spitzen und Bänder, 7 Mill. für 
natürliche und künſtliche Federn, und 
6 Millionen für Champagner. Der 
Reſt der obigen Geſammtſumme wird 
von Parfümerien und Rauchartikeln 
ausgefüllt, die amtlich gleichfalls zum 
Luxus gerechnet werden. 


Starb in einem Fauſtkampf. 


Grand Rapids, Mich., 15. Novp. 
Mite Ward, befannter Klopffechter 
aus GSarnia, DOnt. (Kanada), jtarb 
heute früh um 6:45 Uhr an den YFol- 
gen eines Yauftlampfes, den er geſtern 
Abend mit dem Philabelphier Harry 
Lewis gehabt hatte, und mobei Leb- 
terer reg reich geblieben mar. 

Der So erfolgte durch Hirnblu⸗ 
tung. 


Auch Gouverneur erläht Dant: 
ſagungs⸗Proklamation. 

Springfield, IU., 16. Nov. Staats⸗ 

gouverneur Deneen hat eine Prokla⸗ 

mation erlaſſen, welche das Volt von 

Illinois dazu auffordert, am Don⸗ 

nerſtag, den 2. N 

pfer für die Segn 

‚au dan 


fiigi er hinzu, „die | 


a2 Be 


Uebrigens iſt das Waſſer jetzt thefl= 


„A. F. of 8. 


Minneapolis, 16. Nov. Die allge: 
meine Situng der Konvention vom 
Amerifanifchen Gewerkſchaftenbund 
wurde heute ſchon zeitig vertagt, nach— 
dem ein Redeſtreit über das weitere 
Arbeitsprogramm ſtattgefunden hatte. | 
Ssebt ift eifrige Arbeit im Gefammt- 
ausſchuß fonje in Einzelausihüffen 
im Gange. 

Der Vizepräſident James Duncan 
ſprach auf's Neue dafür, daß der Ge— 
ſchaftenbund auch fernerhin die Poli— 
tik nur als etwas Nebenſächliches be— 
handle. Verſchiedene Andere wider- 
ſprachen ihm. 


| 


| 
| 


Delegat Brown ſagte, | 


die ungünftigen Ergebniffe der jünag= | 


ften Betheiliaung des Bundes an der 
Wahltampaane fämen von Manael an 
richtiger Draanifattion für Dielen 
Zwed. 


Noch mehr Lohnerhohungen. 


New York, 16. Nov. Auch die „Na— 
tional Expreß Co.“ hat die Salärc ih— 
rer Leute, ſoweit —* weniger als 
5200 pro Monat erhalten, um 10Pro- | 
zent erhöht. Das gilt für Diejenigen, | 
twelche über ein Jahr im Dienſt de Ge— 
jellichaft ftehen und während 12 Mo- 
naten, bi® zum acitrigen Tage, nicht 
Thon einelohnerhöhung befommen ha= 
ben. 
— — t⸗ 


Ausland. 
Spanifhe Politit. 
Es miniſterkriſelt wieder. 


Madrid, 16. Nov. Von ſeinem 
Jagdausflug iſt König Alfonſo haſtig 
hierher zurückgerufen worden. Man 
glaubt, daß eine Kabinetskriſe unmit— 
telbar drohe. 

Der Kriegsminiſter DeLuque wie— 
derſetzt ſich den Anſprüchen der Gene— 
räle Weyler und Polavieja auf- den 
Feldmarſchallspoſten, welcher durch 
das Ableben des Grafen de Cheſte va— 
kant geworden iſt. Dieſe beiden Ge— 
neräle gründen ihre Anſprüche auf 


ihre „Siege in Kuba und den Philip— 


pineninjeln“. 

Madrid, 16. Nov. Das Blatt 
„Diario Univerfal“ berbächtigt wieder 
einmal Deutfhland. An einem 
Artikel über die jünafte Neichstags- 
rede des deutſchen Reichskanzlers v. 
Bülow ſagt es, man ſolle den optimi— 
ſtiſchen Auslaffungen des Kanzlers 
sticht zuniel Wichtigkeit beilegen, und 
-e3 fügt hinzu: „Deutfchland. ift die 
größte Gefahr Für ben europätfchen 
Frieden!“ 


Leb audns lentbarer Ballon _ 
Macht eine höchit befriedigende Kabrt. 


Nantes, Frankreich, 16. Nov. Der 
neue lentbare Luftballon von Lebau— 
dy, „La Patrie“, welcher für die Quft- 
Tchifferabtheilung der franzöfifchen Ar- 
mee hergejtellt wurde, machte heute ei- 
ne erfolgreiche Probefahrt. Er wurde 
zehn Meilen weit, und diefelbe Entfer: 
nung wieder zurüd, vollfommen ge= 
jteuert und war eine Stunde un) 15 
Minuten im Reich der Lüfte. 5 Mann 
fuhren in demfelben. Kriegsminifter 
Picquart wohnte der Probe bei. 

Bleiben im Bett, — 

Um den Ennger weniger zu fühlen! 

&t. Petersburg. 16. Nov. An meh: 
reren der Mneren Provinzen Fuklands 
wollen die hungernden Bauern nicht 
mehr das Bett verlafien und bleiben 
tagelana unbemwealich liegen, um die 
Qualen des Hungers meniger zu füh- 
len! Auch mifchen fie beim Brotbaden 
ihre dürftigen Getreidevorräthe mit 
ſogenanntem Saugras, um eine grö— 
here Maſſe zu erhalten. 

In 71 Provinzen und Diſtrikten 
Rußlands ſteht die heurige Weizen— 
und Roggenernte unter dem Durch— 
ſchnitt. 

8 Monate Feſtung, 
Weil er nicht ſchneidig gegenüber einer 

Meuterei war! 

Moskau, 16. Nov. Oberſt Sama— 
nowsky. Befehlshaber des Roſtow— 
Garderegiments, wurde zu 8 Mona⸗ 
ten Feſtungshaft verurtheilt, weil er 
die Meuterei in ſeinem Regiment, im 
Dezember v. J. nicht unterdrückt hatte. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Genua: Siauria nach New Vork. 
Fyricnn Gedric, von Liverpool nach New 


Möntreal: 
nah Glasgoiv, 
Gibraltar: Mepublic, von Genua nah Bofton. 


Serdinian nah London, Korinthien 


Eotalbericht. 
Standalös. 


Im Guperiorgeriht murbe ‚heute 
Nachmittag ein Habead Corpus-Ver- 
fahren eingeleitet, wın bie Verwaltung 


bes MerchsHofpitals zu amingen, ben’ 


mit anderen Leitensgenoffen angeblich 
auf Veranlaffung ber Baltimore & 
Ohio-Bahnaefellfchaft dort gegen fei- 
nen und feiner hiefigen Angehörigen 
Willen feitgehaltenen fiebzehn Jahre 
alten Einwanderer Roman Brzezomski 
freizulaffen. Diefer murbe bei der Sa- 
taftrophe im County Porter, Ind., 
leicht verlekt. 


— — — 
Gefahren des Rauſches. 


Im Rauſch ließ geſtern Abend 
Henry Tracey, 289 Hudſon Avbe., den 
Gashahn in ſeinem Zimmer offen, 
und nun liegt er in bedenklichem Zu⸗ 
ftande im Alerianer-Hofpital. Frau 
Diefon, die. in vemjelben Haufe 
mohnt, nahm heute Morgen ben aus 
Traceya Zimmer dringenden Dam ke 
rud — und — ‚Den — 


Beſitze nicht gefunden. 


Chicaao, ——— 
Belfenert feine ne Anfchufd. | 2ers 


Charles Weis als des Einbruce 
verdächtig in Haft. 


Berdädhtige Frauenzimmer. 


Maggie Work, alias „Mamie Curtain‘’ an 
geblid eine Milwaufee’er Kadendiebin.— 
Graufiger fund. — Der Ball des 7. Regi— 
ments. — Retter in der Xoth. 


Nach aufregender Hab und furzem 
Rampfe wurde. heute zu früher Mor- 
genitunde in der Herberge Nr. 131 N. 


FR Eliton Ave. aefhafft worden. 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


den 16. Rovember 1906. — 


Verbrechens geworden ilt. 
it nach dem Beitattungsgeichäft Nr. 


Kam doch ans Kicht. 


Während eines am 4, November 
vom 7. Regiment in feiner an 16. und 
State Straße gelegenen Waffenhalle 
i veranjtalteten Balles geriethen der 25= 
ı jährige Thomas Quilter, Nr. 53. M. 

| 50. Ape., mit dem Gemeinen Urdhibald 
Gummins, Nr. 5638 W. Ontario 
Str., der 15jährigen 
| Nr. 5638 W. Ontario Str., 
| Streit, Charles Picthaug, Nr. 51 N. 
50 Upe., fam ihm zu Hilfe und feuerte 


; mehrere Schüffe auf Cummins ab und | 
‚ bermundete diefen ıımd den Sergeanten 


| Peter Sullivan am Arm. 
Die Offiziere de3 7. Regiments hat: 
ten den unliebfamen Vorfall zu ver— 


Die Leiche 


Nona Wood, 
wegen in | 


5 Uhr: Ausgabe. 
| Stapien feit Zanren. 
} . 


| Miajieverwalter Ketzer unterbreitet Richter | 


MeEwen feinen Bericht. 


verfrachten Milmaufee Ave. 


| jes in die Brüche gegangenen Unter- 
' nehmen: abgeichloffen und 


geſtern 
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"Barnett unterlegen. 


| Dem Ergebniß der Zählung von 


| 

| Herr Fetzer, der Maſſeverwalter der 
| State: | 
Bant, hat die Repijion der Bücher die- | 


vierzehn Wards zufolge. 


Beihesda:neim einwandfrei. 


Nachmittag dem Richter Me&wen über 


das Errebn‘$ Bericht eritattet. 
legtereım geht hervor, daß fchen 'n ben 


: Bigfeiten entdecdt wurden. Es konnte 
: alfo 13 Jahre lang die Bank unge- 
ftıaft aeplündert iverden, 
obaleih die Bücher 


prüfern eingefehen iwurben. 
Um eine genaue Bilanz ziehen zu 


a a nn | 


| Unfer Süſtenſchuu — - offpielip, aber siemlidy wertilos. 


X) 
IRRE 
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Elarf Str. der 32jührige Charles 
Mei, Nr. 627 Newport pe, von 
Detektives der Hauptwade unter ber 
Antlage verhaftet, am Dienftag Abend 
in South Chicago einen Güterwagen 
der Late Shore & Michigan South- 
ern-Bahn geiprengt und aus Flei- 
dungsſtücken beſtehendes Frachtgut im 
Werthe von 8100 geitohlen zu haben. 

Der Häftling betheuert ſeine Un— 
ſchuld und behauptet, fein Alibi nach— 
weiſen zu können. Es liegen aber 
ſchwerwiegende Verdachtsgründe gegen 
ihn vor. Der Einbreedir hatte näm= 
lich feinen Anzug in dem Güterwagen 
gemwechfelt, fich eine neue, geftohlene 
angezogen und die alte Kiuft dagelaſ⸗ 
ſen. In dieſer fand man eine Karte 
mit der Adreſſe: Frau Polly Weis, 
Nr. 627 Newport Ave.“ 

Dieſe Frau Weis ſprach nun ge— 
ſtern in der Wache vor und meldete, 
daß ihr Gatte ſeit zwei Tagen nicht 
heimgetommen fei. Sie glaube, daf 
er irgendwo an N. Clark, nahe Ohio 
Str. wohne. 

Auf Grund diefer Angabe gelang es 
ben Deteftives; Weis. aufzuftöbern 
und dinafelt zu machen. 


Gaben eine Gaftrolle. 


An State Str., zmifhen Madifon 
und Wafhington Str., wo fie fich mit 
in die Seiten aeftemmten Armen dur 

Das Gewühl ihren Weg zu bahnen 
oder aber eine künſtliche Störung her— 
beizuführen verſuchten, wurden geſtern 
Abend von Detektives der Hauptwache 
zwei Frauenzimmer verhaftet. Sie 
entpuppten ſich als die 40jährige 
Moggie Work, alias „Mamie Cur— 
tain“ und bie 35 Jahre alte May 
Smith. Maggie wurde angeblich vor 
mehreren Wochen in. Milmaufee me 
gen Labenbiebftahls verhaftet. Gegen 
Bürgfhaft bis zur Verhandlung "auf. 
freien Fuß aefegt, fol fie,: von der 
Smith begleitet, nad) Chicago. ges 
flüchtet fein. Die Polizei ift: der An 
ficht, daß die beiden Weiber geitern 
Abend auf Raub audgezogen waren. 
Gejtohlenes Gut wurde aber. in ihrem 
Die Milmaus 
tee’r Behörden find in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden. 


eiche im Brunnen. 


Auf dem Grunde ‚eines jeh3 . Fuß 
tiefen, auf ber Vreirie nabe Eljton und 
N. 44. Une, gelegenen Brunnens, - in 
dem fich nur wenig -Waifer-. befindet, 
wurde geftern. von - dem. 14jährigen 
Earl Smwanfon, Nr. 3171 MWizconfin 
Ave., die Leiße des 66jährigen-Arbei- 
terd. John Bauele,, Rr.. 357 Elfton 
Abe. entdedt. di Bol ei. hat . 
Unterfuhung em, Mt 


TwaRn NG 
Die Genie 
—* 1) 7 


7, 


I heimlichen gewußt. Die Sache kam 


; aber an die große Glode, ala Picthaug | 


verhaftet und gejtern dem Richter Ca= 
verly vorgeführt wurde. Dieſer 
übermies ihn unter $500 Bürgjchaft 
ben Großaejchmorenen. 

Ein trener Hüter. 

Zwei Einbrecher drangen geitern | 
Abend in die Wohnung von Wm, E. 
B. Stofes, Nr. 947 Pratt Ape., und 
fielen über rl. Ida -Winterborn her, 
die dort auf. Befuch war. Ehe die Ha- 
Iunfen der Dame ein Leid zufügen 
fonnten, hatte fich der Schäferhund 
ber Familie Stofes auf fie geftürzt. 
Das treue Ihrer nöüthigte die Raub- 
gejellen zur Flucht. Sie entlamen in 
ber dunklen Gafjfe und mußten fid 
bisher ihrer Verhaftung zu entziehen. 

Am Fuge empfangen. 


Als der 5öjährige, in der Nähe von 
Little Late, Mich, anfäffige Land: 
wirth Omen Riley, von feinem 14jäh- 
tigen Sohne begleitet, gejtern Abend 
bier aus einem Zuge der Northiwe- 
ftern-Bahn ftieg, murde er von hie ſi⸗ 
gen Detektives verhaftet. Er wird 
vom Sheriff aus Marquette County, 

ı Mid., bezichtigt, mehrere Geſchäfis 
leute geprellt zu haben. Der Häftling 
hatte iiber $500 bei fih. Sein Sohn 
fand im Jugendheim Aufnahme, 

en 

* Die Leiche von Guftav Albrecht, ! 
142 Cleveland Ape., der fih am 21. 
Dftober, unter Einwirkung ber _Hiße 
im Sommer geiltesfranf gemorden, 
aus feiner Wohnung entfernte,ift heute 
an. jadjon Blod. aus dem See arzo- 
gen worden. Der Todte wurde durch 
Briefe in feiner Tafche erkannt, Die 
Polizei Tchaffte die Leiche nach Rol- 
fton3 Beftattungsgefchäft. 

* Der-neulich aus dem Pol:seidienft 
geſchiedene Inſpektor Lavin macht nun 
ſeine Penſions-Anſprüche geltend, 
Er iſt über fünfzig Jahre alt und war 
länger al3 zwanzig Jahre im Dienit, 
das berechtigt ihn zur Penftonirung. 
Der Betraa der Benfion würde fich auf 
8900 das Jahr ſtellen. Lavin toll im 
Verlauf feiner Dienitzeit ein Vermö: 


aen bon minbeftens $150, 0 erübrigt 


haben. 
Sefet die „Sonntagpefie 
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So entſchied heute Richter Sheldon. — Zwei 


Büchern vom Jahre 1895 Unregelmäs | 


Ausbilfs-Richter für das Kreisgeriht. — 
Auf der Suche nad einem Kreuz Mar: 


quettes. 


und Das, | 
in regelmäßigen | 
| Smwilchenräumen von ftaatlichen Banf= 


Freunde von Chas. H. Callahan, ei— 
nem der demokratiſchen Stadtgerichts— 
: Kandidaten für den zweijährigen Xer= | 
| min, verficherten heute, daß Callahan | 
| fowohl Lantry, den bislana —— 
Mitkandidaten auf demokratiſcher 
Seite, wie auch den Farbigen Barnett 
ſchlagen werde. Die amtliche Zählung 
in vierzehn Wards wurde heute Nach— 
mittag beendigt. Danach hat Bar— 
nett dort 36,066. Callahan 38,030 
und Lantry 36,811 Stimmen bekom— 
men. 
Ehrenvoll freigeſprochen. 


Die von Inſpektoren des Geſund— 
heitsamtes gegen Supt. Frank Hen— 
ning vom Bethesda-Altenheim. 30 
und 32 Belden Court, erhobene An 
| flage, daß in der Anftalt die Abmwaj- 
| fereinrichtung geſundheitswidrig ſei, 
ift von Friedensrichetr Sheldon heute 
als gänzlich) belanglos abgemiejen 
worden. Der Richter hatte jelber am 


Dienftag die Anftalt befucht. 


SUTTTLLITTTE IND I JEAN Tlosz TITIERARTTTTE 


> — 
———— 
— —— 


— 


ee — 


können, müßten die Bücher der letzten 
13 Jahre eingehend geprüft werden. 
Das dürfte etwa ein Jahr Arbeit und 
etwa 820,000 koſten. 

Herr Fetzer führt an, daß die Bü— 
cher, als er am 7. Auguſt ſein Amt 
antrat, das Vermögen mit $551,» 
488. 46 angaben. Man hatte, um den 
Schein zu wahren, daß die Bank ſol—⸗ 
vent ſei, die Geſammtverbindlichkeiten 
im Betrage von $4,353,275.55 bon 
den Gefammtbeftänden im angeblichen 
Merthe von $4,914,764.01 in Abzug 
gebracht und dag Ergebniß als Ver- 
; mögen angeführt. 

— 10 — — 


Bitteres Mißgeſchick. 


Großmutter, Mutter und Kinder ihrem 
Schickſal preisgegeben. 

Auf der Weſt Chicago Ave.Bezirks⸗ 
wache fand ſich heute früh Frau Annie 
Noolty mit ihres Mutter und ihren 
bier Kindern ein, um den Schuß ber 
Polizei anzurufen. Die Frau erzählte 
folgende Gejchichte: Sie ift feit vier 
Jahren Wittwe und hat mit ihrer 
Mutter, Frau Sophie Grimm, uͤnd 
ihren Kindern, von denen das älteſte 
10 Jahre alt und das jüngſte, Gjährige, 
berfrüppeit ift, Gier im Haufe 23 Rice 

ı Str. gewohnt. Im legten Februar kam 
ein SFarmer, Harry Greſake, aus Wau— 
watoſa, Wis. zu ihr und engagirte ſie 
als Wirk ihaf: erin unter dem Ber: 
fprechen, Daß fie ihre Familie mitbrin- 
gen tönnte, $3.50 Wocenlohn erhalten 
mürde und daß er fie, wenn fie jich be- 
mährte, he’rathen würde. Frau Noolty 
chidte alfa ihre Möbel nah Wauma- 
tofa und reifte am nächſten Morgen mit 
Mutter und Kindern dorthin ab. Sie 
arbeitete bis geſtern im Hauſe des 
Farmers, der ſie aber geſtern ganz 
plöglich. ex :tließ und ihr einen Fahr- 
fein nad Chicago faufte. Freunde 

tte fie nicht in Waumatofa, und fo 
ftieg denn die ganze Familie mit dem 
eiren Yahrichein ven Aug. Der Zug— 
führer wollte fie abjegen, als fie ihm 
nur einen Schein vorzeigen konnte, 
ließ ſich aher ſchrießlich durch ihre Bit- 
ten und vie Erzählung bon ihrem lin- 
alüd, ermeichen. Geftern Abend jpät fa- 
men fie bier an ıınb manberten ziellos 
durch die Straßen der Norbieitfeite, 
bis jie einen Potiziften trafen, der fie 
an die Bez'rfämache verwies. Dort er- 
hielten Alle Nahrung und Obdad; Die 
Meumaloie. © der Frau .ift noch in 
watofa. Die Polizei ift bemüht, 

‚ber fyamilie ein vorläufiges Untertom- 


r * zu verſchaffen. 


ER 


Swei Richter zur Aushilfe. 

Auf Erfuchen der Kreigrichter Ho= 
nore, Carpenter und Zuthill hat heute 
der Finanzausfhuß des Countyraths 
befchloffen, diefem zu empfehlen, die 
Gelder zur Bezahlung von zwei aus- 
märtigen NRichtern zu bemilligen, 
melche den Kreisrichtern helfen follen. 
Don diefen jind vier in der Kriminal- 
abtheilung thätig, drei im Appellhof 
und zwei.beforgen Kanzleijadhen. Da- 
bei find 13,000 Zivilprozeffe in ber 
Schmwebe,.und die Richter find um drei 
Sabre mit ihrer Arbeit im Rüdjtande. 


Sude nad einem eifernen Kren;. 


Der ftädtifhe Taucher Donovan be= 
gann heute in der Flußausbuchtung 
an der Robey und 22. Str. nad) einem 
eifernen Kreuz zu fuchen, welches Pa- 
ter Marquette im Jahre 1674 in’jener 


Gegend aufitellte, das aber im Laufe: 


der Zeit im Erdreich verfant und erit 
bor einiger. Zeit bei ‚Kellergrabungen 
in E; L. Willeys Fabrik non Arbei- 
tern entdedt,. aus Unmiffenheit-aber in 
den Fluß geworfen. wurde. Zufällig 
vernahm. Frl. Valentine Smith, 2017 
Sindiana- Uve., ein Mitglied der ‚Chi- 
cago Hiftorical Society, davon, und 
aus den Archiven der Gejellichaft er- 
fuhr man das Weitere, Das Kreuz 
hatte .der Forfher aus Dankbarkeit 
für feine fichere Landung errichtet. E3 
ift. drei Fuß. aroß und der Kreuzarım 
anderthalb Fup lang. Verſuche, es 
mit Fanghalen zu erlangen, jchlugen 
fehl, und daher hat Oberbaufommij= 
fär O’Connell jegt den Taucher beauf⸗ 
tragt, fuchen zu. helfen. 
Ein Kappen Reform. 


Ein gemeinfamer Ausfhuß der Ei- 
pic Federation und der Anmwaltsfam= 
mer arbeitet einen Entwurf aus, mo- 
nach die Gefchtworenentommiffäre er- 
mächtiat merden, Gejchivorenen andis 
baten zu prüfen und von ber Lifte zu 
ftreichen, fall3 jene fich ald ungeeignet 
ermweifen. Der Entwurf fol der Le: 
gislatur vorgelegt werben. 

Uebrigen3 wurde den Geſchworenen 
in dem Morbprogeß der Frau Mec- 
Leod = Membardt von Richter Kaba— 
naah Abends geftattet, heimzugehen, 
iva3 fie mit Dant annahmen, 

" Maffengefuch der Chicago Telephone Co. 

Die „Chicago Zelephone Co.” läßt 
Unterfhriften: zu einem Maffengefud) 
an den Stabtrath zu Gunften der An- 
nahme ihrer Vorjhläge jammeln und 
bat in zwei Tagen, bis heute Mittag. 
wie fie behauptet, 60,000 Unterfchrif- 
ten erlangt. Wie viele dieſer Unter— 
ſchriften von ihren Abonnenten her⸗ 
rühren, ſagt ſie nicht. 

Neuerung in der Strafrechtspflege. 

Die Stadtrichter werden Liſten von 
Strohbürgen zur Vorſicht unter ſich 
austauſchen. Die Richter oder ſolche 
des Kreis-⸗ oder Superiorgerichts, 
müſſen die Bürgſchaft in allen Fällen 

gutheißen, in denen der Angeklagte 
nicht einer mit Zuchthaus ſtrafbaren 
Handlung bezichtigt wird. 
Koſten von großen Fernſprech⸗Betrieben. 


Vor dem Stadtrathsausſchuß für 
Gas, Oel und Elektrizität fand heute 
wieder eine Verhandlung über die ver⸗ 
ſchiedenen Freibrief ⸗Anerbietungen 
von ernfprech = Gejellfchaften ftatt. 
Die Chicago Telephone Co. behaup- 
tete, fie. fei bereit, ihren‘ Fyreibriefver- 
pflichtunaen: nachzufommen, die mit 
ben Habrilantenverband angeblich 
ibentifche- Gefellfchaft beftehe aber nur 
auf dem Papier, worauf der Sefretär 
ber lehteren, %. M. Brand, die Aus- 
weiſe von zwei Sachver ſtändigen über 
Koſten und Ag eines ern 

pprlegte. Bei 150,000 
ıngen hatte.ber. dee 


eine — 2430, ven aubete if 


$4,222,000 
Wifcht dem XKichter eins aus. 


Im Bundesfreisgericht hat heute die 
Ouaranty Iruft Co. al3 Gläubigerin 
der Union Traction Co. eine neue 
Klage aegen diefe Gejeljchaft, die 
Weit Chicago und die North Chicego 
Street Railwar Co. eingereicht, unb 
gleichzeitig „ie Merchants’ Loan and 
Truſt Co, al3 „Vertrauensperfon“ ei- 
ne Antwort, worin fie jagt, dab das 
Bundesgericht narnicht die Pflicht 'ha- 
be, irgend eine der genannten Stra- 
Benbabn = Gefellfchaften mieber aur 
zahlende Bafis zu bringen. 

Nact-Polizeigerichte > 


Büraermeifter Dunne hat heute den 
Polizeichef beauftragt, mit dem vor: » 
figenden Stabtrichter Olfon Rüdfpra- 
che zu nehmen behufs Errichtung nicht 
eines, Nachts tagenden Bolizeigerichts, 
fondern aleih von mehreren in ver— 
fchiedenen Stabttheilen, in.ber Er- 
martuna, daf die PRoliziften nicht, um 
am Tage den Gang ind Polizeinericht 
zu jparen, von der Bornahme non®er- 
haftungen abjehen, wo fie ihnen fonft 
geboten erfcheint. 


Hugo Grofler ibwer erkrankt. 

Hugo Groffer, der jtädtifche Stati- 
ftiter, Ttegt jeit Anfang legter Woche, 
tie erft heute befannt wurde, an einem ° 
Lungen-Rheumatismus jchmwer franf 
in jeiner Wohnung an der Garfield 
Ave, und dem Lane Court darnieder 

— — — 
Aus Dem Kriminalgericht. 


Im Nlckeod:Prozgek wurden heute die Er: 
öffnungsaniprachen gehalten. 


In Richter Kavanaghs Abtheilung 
dbe3 Sriminalgerihts begann heute 
die eigentlide Verhandlung in dem 
gegen Lucille MeLeod-Memhardt 
wegen angeblicher Ermordung des 
jungen Wm, Niemann anhängig ge: 
madten Strafverfahren. 

Der Gerichtsſaal war faſt über— 
füllt. Schon um zehn Uhr mußte der 
Richter, um einem lebensgefährlichen 
Gedränge vorzubeugen, die Thür 
ſchließen und von Sheriffsgehilfen be— 
ſetzen laſſen. 

In ſeiner Eröffnungsanſprache an 
die Geſchworenen erklärie Hilfs- 
Staatsanwalt Frank Crowe, er hoffe 
den Nachweis zu erbringen, daß die 
Angeklagte in einem Fremde immer 
des Empire Hotels erſt Nie knie⸗ 
dertnallte und dann ſich ſelbſt zwei 

Ne in die Bruft beibradhte. Sie 

Niemann felbit in jeiner MWoh- 
nung heläftigt, ihm Drohbriefe gejandt 
und ihn berfolat, während er feinen 
Geſchäften nachging. 

Als ſie der verlobten Braut des jun: 
gen Mannes begegnete, habe ſie zu ihr 
geſagt: „Sie ſind mit dieſem Men— 
ſchen“ (damit habe fie Niemann ge— 
meint) „verlobt, doch heirathen werden 
Sie ihn nicht. Er wird Sie nicht als 
Gattin heimführen. So lange wird er 
nicht leben.“ 

Schließlich habe ſie Niemann ver— 
anlaßt, ſich mit ihr nach dem Hotel zu 
begeben. Dort habe ſie ihn nieder— 
geſchoſſen und dann den Selbſtmord— 
verfuch gemacht. 

Richter Kabanagh hat heute Nach— 
mittag Zmwangsporladungen erlaffen 
gegen Frau M. U. Fiebler und ihre 
Tochter Meta, mohnhaft Nr. 92 Ham: 
mond Straße. Niemann mar zur Zeit 
feines Todes mit Frl. Fiebler verlobt. 

In anderer Beleuchtung. 

In ganz anderer Beleuchtung jtellie 
ber Dertheibiger, Anwalt Batrigf 
D’Donnell, .die Angeklagte hin. Er 
hoffe, jagte er in ferner Anfprache, den - 
Nahmeis zu liefern, daß feine Klien- 
tin, ehe fie im Nahre 1904 Riemanns 
Belanntfchaft machte, engelrein und 
ohne Trehl geiwelen fei. Niemann habe 
ihr jtürmifh den Hof aemadt. Nad) 
zwei Wochen fei fie jeinen Berfüh- 
rungstünften erlegen. Dur Briefe, 
bie Niemann an Frl. MeLeod geſchrie 
ben, iwerbe die Yury erfahren, daf er 
ihr die Che verfprocden, bann aber 
diefes Berfprechen gehrochen und ſich 
mit einer Anbern verlobt habe. Nie- 
mann habe Frl. McRenb beranlaßl. 
ihm nad) dem Hotel zu bealeiten. Port. 
babe er fie nmiebergefchoffen unb ji 
dann jelbit die tödtlihe Shußmunde 
beigebradit. 

Schuldia. 

Die Jury, die in Richter Stifforbs 
ben ber Dohbelehe angeflagten Mic 
en ber Doppe ange . 
Michael MeDonoahue zu Geriht fah, 
fand heute den Angeflagten des ihm 
zur Lajt gelgten Verbrechens fchuld ein 
Der Angeklagte ift ver Sohn eines 
chen Leinwanbfabrifanten aus Belfat, 
Irland. Als Klägerinnen gea. ihn 
treten Mary Elizabeth Williamd und 
Clara Xllingsworib auf. Beide moh- 
nen im Haufe Rr. 1139 Maple pe. 

— — — 

— Zeitgemäß. — Beamter: Sind 
Sie ſchon eingeſperrt —— — Ar⸗ 
beiter: ns aber. auögefperrt! 





Süß, rein, gefund 
Smift’s „Premium“ YButterine ift hergeftellt unter 
der perfönlichen Aufficht von unparteiifchen Ver. 
Staaten Regierung-nfpektorer, welche ihre Her- 
ftellung überwachen und die Gefundheitäzuträg- 
lichfeit derfelben garantiren. Nicht eın einziger Be- 
ftandtheil tft in Swift’3 „Premium“ WButterine 


zu finden, ven Yhr nicht täglich in 
Eurer Küche verwendet. Ebenfo gut 
für die Tafel wie für das Kochen. 
Koftet weniger, erzielt aber ebenjo 


Euer Händler erhält jie in 
Barchment gewidelt — Nur 
in biefer Weije verkauft. 


gute Refultate mie Butter. Verfauft in Pfund- 
Prints, eingewidelt in Pergament-Bapier, und in 


mit Bergament-Papier ausgefütterter 


Schachtel. 


Eucr Händler ift nicht berechtigt, diefe Prints zu 


entfernen, bi3 er. fie an Euch verfauft. 


Erhaltet 


‘hr Jold eine Garantie der Reinheit, wenn hr 
Butter fauft und zweimal fo viel Dafür bezahlt? 


Verſucht 


Swift's “Premium 


„ 


Butterine 


„Bremium“ 


Werner Eohfens Jugend. 


Roman von Emil Saifer. 


(14. Fortfeßung.) 

Der Knabe zudte nur mit ben 
Achfeln und beäugte felbjtzufrieden 
fein Kunftwerf. Erft nach und nad) 
ah er ein, daß es im der That jehr 
menig dem Bilde entjprad), das er von 
dem Vorgang in jeinem Innern trug. 
Deshalb juchte er der mangelnden 
Aehnlichkeit in einfachſter Weiſe da— 
durch abzuhelfen, daß er unter die 
Zeichnung ſchrieb: „Das iſt Sidonie 
Schrader.“ 

Toni ſchaute eine Weile nachdenklich 
die Worie an, dann nahm ſie langſam 
Werner den Griffel aus der Hand und 
ſchrieb ihrerſeits noch einige Worte 
dazu. Als fie die Hand fortzog, las 
Werner hinter Sidoniens Namen den 
Zuſatz: „Die Braut von Werner Loh— 
ſen.“ 

Er wurde ein wenig verlegen, 
ſchmunzelte geſchmeichelt, und da er 
Tonis Augen auf ſich gerichtet fühlte, 
brach er ſchließlich triumphirend aus: 
„Das iſt ſie auch! Das iſt ſie auch! 
Wie wir uns geküßt haben — ich ſage 
Dir, ordentlich.“ 

Da ging Toni leiſe vom Tiſch weg, 
ſetzte ſich in einen Winkel und weinte 
zum Erbarmen. 

Erſt lachte Werner nur um ſo lau—⸗ 
ler, aber allmählich wurde erxtiller 
und begann darüber nachzudenken, wie 
er das beleidigte Mädchen beruhigen 
ſollte. Wenn er ihr auch Stdonie Hun- 
pert Mal vorzog, jo wollte er fich Doch 
ihre Zuneigung nicht berfcherzen, e3 
‚war ihm bod) eigentlich fehr angenehm, 
daß auch fie ihn gern hatte. Leider 
aber fiel ihm nichts ein, mas er ihr 
hätte fagen fönnen, und fo löjchte er 
Denn das Bild von der Tafel und 
ſchlich ſich ohne Abſchied zu nehmen, 
aus dem Zimmer. 

Werner ſah ſich für den Reſt der 
Ferien nicht nach neuen Spielgefährten 
um, die böſen Erfahrungen hatten ihm 
Das verleidet. Er ſchloß ſich wieder 
mehr an Toni Thiel an, und da dieſe 
nur wenig Zeit hatte, mußte er ſich 
einen Theil des Tages mit ſich ſelbſt 

beſchäftigen. Der Mißerfolg, den er 
als Porträtzeichner erlebt hatte, ließ 
ſeinen Ehrgeiz nicht ſchlummern, er 
verſuchte von Neuem, Sidoniens Bild 
auf die Schiefertafel zu zeichnen, dann 
zeichnete er ſich ſelbſt dazu im Klown⸗ 
anzug mit ber Trompete, dann ben 
gubel, Zirkusleute und Zirkuspferde. 
Km Einzelnen, das merkte er bald, war 
Die Aehnlichkeit nicht fehr groß, aber 
das ganze figurenreiche Bild fchren ihm 
doch den Eindrucd der Kirmeß recht gut 
iieberzuaeben, und e3 gefiel diesmal 
aud Toni. Schade war e3 nur, daß 
die Schöpfungen auf der Tafel fo ber- 
gänglic; waren. Werner bettelte ber 
Großmutter da3 Geld für Papier und 
Stifte ab, und nun begann eine Bilber- 
Sabritation im Großen. Der fleine 
Künftler zeichnete nie ein Haus, ein 
SHiff, ein Pferd, dabei Tieß ſich zu 
wenig benten, vor Allem fam ihm auch 
site der Gedanke, das auf’ Papier zu 


u Wenn 
hr 


einen 


Hals 


hättet wie biefer 
Geſelle, 
und er wäre 


wund 


rn 


| 
| 
| 
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bringen, was er gerade vor ſich ſah. 
Nein, es reizte ihn nur, Bilder aus ſei— 


ner Erinnerung oder ſeiner Phantaſie 


wiederzugeben, bewegte Szenen, die 
etwas erzählten, einen Brand, einen 
Kampf, oder auch den betrunkenen 
Ipſefakter, wie er von den Kindern 
geneckt wurde. Sein Lieblingsſtoff 
aber wurde der Mord ſeiner Mutter. 
Unermüdlich tiftelte er an der Dar— 
ſtellung herum, ja er legte bei dieſem 
Bilde ſogar Werth auf Kleinigkeiten, 
die Ziegelſteine an der Mauer konnte 
man ebenſo genau zählen wie die 
Blümchen auf dem Kleide ſeiner Mut—⸗ 
ter, deren jedes ſo groß war, wie der 
Kopf der Figur. Staunenswerth war 
die Energie, mit der der wild aus— 
ſehende Amhof ſein ungeheures Meſſer 
handhabte. Dieſes Bild erregte nicht 
nur Tonis Bewunderung im höchſten 
Grade, ſelbſt die Großmutter beſah es 
mit Wohlgefallen und zeigte es ge— 
legentlich dem jungen Giffels, der es 
hochintereſſant fand und ſofort anfing, 
die Lebensgeſchichte Defreggers zu er—⸗ 
zählen. 

„Und dieſer Bauernjunge“, ſo ſchloß 
er, „der Figuren an das Scheunenthor 
zeichnete, iſt heute ein berühmter Maler, 
der für ein kleines Bild zehntauſend 
Mark bekommt. Ich habe es in der 
Galerie mit meinen eigenen Augen ge— 
ſehen. Ja, ſo ein Talent iſt etwas 
Großes!“ 

Werner lauſchte der Erzählung mit 
halbängſtlichem Entzücken. Ein ver— 
ſchwommener Traum einer großen Zu⸗ 
kunft ſtieg vor ihm auf. Aber als 
Hubert Giffels gegangen war, riſſen 
ihn die Worte ſeiner Großmutter bald 
aus ſeiner Träumerei. „Der wird alle 
Tage verrückter“, ſagte die alte Frau, 
und es unterlag keinem Zweifel, daß 
ſie Hubert Giffels meinte. „Bilder von 
zehntauſend Mark, da müßt' man doch 
keine Maler kennen. Vor Jahren hat 
mal ſo ein Unglücksmenſch hier ge— 
wohnt, oben, wo jetzt Thiels wohnen. 
Keinen Pfennig hatte der, nur das 
ganze Zimmer voll Bilder. Er war 
ſo arm, daß er ſich nicht mal die Haare 
ſchneiden laſſen konnte, und eines 
ſchönen Tages ſprang er denn auch 
richtig in den Fluß. Ja, ſo geht es 
den Künſtlern. Die Bilder hab' ich 
nachher gekauft, wegen der Rahmen, 
denn e3 waren einige Goldrahmen ba= 
bei, und die bin ich auch glüdlich mie: 
ber 108 geworden, Mit den Bildern 
felbft haben wir den Dfen geheizt, ein 
pacr mögen nod) oben auf dem Spei- 
cher liegen; aber ich bin ficher, es gibt 
feiner zehntaufend Mark dafür.” 

Am nächften Tage ftöberte Werner 
auf dem Boden des Haufes den Plun- 
der dur, und e3. glüdte ihm. auch, 
einige Werfe bes unglüdlicden Malers 
aufzufinden. Er trug fie an’3 Dad 
fenjter, fäuberte fie einigermaßen von 
Staub und Spinnmweben und betrach- 
tete fie dann lange Zeit, Endlich trug 
er fie mit einem Seufzer in den finfte 
ren Winkel. Diefe Bilder waren feine 
Meifterwerke, aber dem untoifjenben 
Knaben erfhienen fie ala folhe. Der 
Abſtand zmwifchen ihnen und einem 
Gefrigel war zu überwältigend groß. 
Und der Mann, ber biefe Gemälde ge- 
macht hatte, war vom Hunger in ben 
Zod getrieben worden! &3 mußte do 
wohl mit den, mas Hubert Giffela er- 
zahlt Hatte, nicht ganz richtig fein. 

Jedenfalls benahm dieſer Zwiſchen⸗ 
fall Werner jede Luſt an ſeiner Spiele⸗ 
rei; er zeichnete in der Folge nur noch 
in der Schule die Vorlagen peinlich 
nach, die ihm der Lehrer gab. 

So zerriß nun auch das ſchwache 
Band wieder, das den Knaben neuer⸗ 
dings an Toni Thiel geknüpft hatte, 
und zwar um ſo ſchneller, da für den 
Winter Sidonie Schrader wieder zu— 
rückkam und bald einen unheilvollen 
Einfluß auf Werner gewann. Die 
gönnerhafte Herablaſſung, womit ſie 
die Huldigungen des jüngeren Knaben 
entgegennahm, die weiterwendiſche 
Laune, in der ſie ihn bald ſtreichelte, 
bald auslachte und von ſich ſtieß, das 
hielt den eitlen Jungen ſicherer gefeſſelt 
als Tonis ſanfte Nachgiebigkeit. 

Er ſuchte es möglichſt in allen Din⸗ 
gen Sidonie gleichzuthun und gewöhnte 
ſich ein rohes großſprecheriſches Weſen 
an, um Eindruck auf ſie zu machen. 
Sein einfacher war jept ı 
zetlumpt, bie hatte 


Hände genug zum Flicken 


mIDendpont, Shleago, Wreitag,. den 10. Kolenpder 1906, 
Wafchen und Kümmen betrieb er jeßt | war, jejien bie jegige Arbeit ein Spiel, 


meiſt jehr flüchtig, als Dinge, womit 
‚ih ein Knabe nicht zu viel abgeben 

dürfe, dafür dachte er um fo eiftiger 

auf Raufereien. Jeder Anlaß, ji mit 
anderen ungen herumzubalgen, war 
ihm lieb, aber am allerliebften beitand 
er Kämpfe für die Erforene feines Her- 
zens. Wenn er auch dabei meift den 

Kürzeren 30g, dba er jtet3 mit älteren 

Burfjchen anzubinden hatte, jo trug er 
die errungenen Beulen und blauen 

Male doch mit jo viel Stolz, wie nur 

je ein Minneritter die Wunden, bie er 

jich in feiner Dame Dieniten geholt. 
| Was kümmerte e3 den Knaben, daß 
| er in den Augen ber Lehrer und aller 
| Erwachſenen als ein Rüpel erſchien, 
unter ſeines Gleichen gewann er eine 
gewiſſe Beachtung, und Sidonie lobte 
ihn — wog das nicht alles Andere 
reichlich auf Und fo fuhr er fort, um 
ihr zu gefallen, fich allen Anderen ge= 
häffig zu erzeigen, nicht nur den Men- 
Ichen, jondern auch den Thieren. Die 
Graufamteit, die in jedem Kinde 
fchlummert, fam bei ihm in abjtoßen- 
der Weife zum Ausbrud, Kein Hund, 
feine Kate war in jener Zeit ficher vor 
feinen Quälereien. 

Eines Tages war es Werner gelun- 
gen, ein tleines, ftruppiges, Halbver- 
hungertes Kägchen zu fangen. Froh- 
lodend brachte er e3 zu Sibonie, und 
man befchloß, fich einen befonderen Ge- 
nuß dadurch zu verfchaffen, daß man 
das elende Thierchen mit dem Kopfe 
nad unten an einem langen Strid 
aufbing und fo hin= und herpenbeln 
lieg. 

Das jämmerliche Gefchrei des ge= 
quälten Gefhöpfes hallte laut durch 
das Haus und rief Toni Thiel herbei. 
Als diefe die Schändlichfeit gemahr 
wurde, die bie Beiden mit bem mehr: 
Iofen Thiere trieben, konnte fie ihre 
Empörung nicht zurüdhalten. „Was 
thut ihr mit dem armen Kähchen?“ 
F fie aus. „Das ift abfcheulich. 


— — — — nn nn —— 


Schäme Dich, Werner, ein Thier ſo zu 
quälen. Was habt ihr nur davon, es 
ſo kläglich ſchreien zu laſſen!“ 

„Na, was geht denn Dich die ganze 
Sache an?“ fragte Sidonie ſehr von 
oben herab. „Gehört das Vieh am 
Ende Dir?“ — Und auch Werner war 
gereizt. „Wir machen, was wir wol—⸗ 
len. Sollen wir Dich etwa fragen? 
Menn’s Dir nicht gefällt, fannft Du 
Dir ia die Ohren guhalten.” 

„Rein, ihre dürft das nicht thun”, 
fagte Toni und trat faft brohend 
näher. „Das arme, arme Mauchen!“ 
Sie griff nach der Schnur. 

Aber Werner ftieß fie zurüd. „Fort, 
Du alte Kagenmutter. Nun foll das 
Bieft Hingemacht merben, nun erft 
reht! Damit z0g er ein Meffer aus 
ber Taſche. 

Aber ehe er noch Zeit gehabt hatte, 
e3 zu öffnen, hatte Toni mit einem 
tafchen Griff es ihm entriffen. „Pfui, 
Bfui!“ ftieß fie in Höchhtem Zorn her- 
bor. 

Er mollte fich zur Wehre fehen, aber 
als er ihr entjchloffenes, wenn aud 


freidebleiches Geficht fah, begnügte er | 


fich damit, frech und Höhnifch zu Tachen, 
und als Toni nun das Meffer öffnete 
und den Bindfaden durdichnitt, an 
dem das arme Thier zappelte, da fagte 
er nur fehr verädhtlih: „Eine Kate 
hilft der anderen.“ 

Sidonie war nicht ganz mit ihm zu= 
frieden. „Sie fpielt ich ja unverfhämt 
auf“, meinte fie, „Du hätteft ihr ein 
paar geben follen.“ 

Sp drohte die überhandnehmende 
Roheit in dem Garten ber jungen 
Menichenfeele alle verheißungspollen 
Blüihen zu brechen, wenn nicht eine 
Schutzwehr dagegen aufgerichtet tmurbe. 
Die Religion, die jegt im Kommunion= 
unterricht befonders ernft mit ihren 
Torderungen und Verbeißungen an 
Werner herantrat, konnte eine folche 
Schitgende Hede bilden, aber e& bedurfte 
doch zunäcdjt eines erfchütternden Er=- 
eignifjes, das ben Boden der Seele aufs 
riß, damit die Ableger der Religions 
lehre darin Wurzel jchlagen konnten. 

Hulda Schrader hatte ihren Wunjdh 
durchzufegen gemußt, fie war fett eini= 
ger Zeit Haushälterin im Haufe des 
alten Giffeld. Mit ihrem praftifchen, 
durchaus auf den Erwerb gerichteten 
Sinn fand fie fich leicht in den neuen 
Verhältniffen zurecht, und ihrer Kraft, 
die an größere Anftrengung gewöhnt 
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it ein fiheres Zeichen daf wir 
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Dennod: war der alte Bäder nicht ganz 
mit ihr zufrieden, denn ihre Arbeits- 
fraft und ihre Gefchidlichteit waren ja 
nicht die Gründe, weshalb er fie in 
feine Dienfte genommen hatte. Die 
elende Leidenschaft des lüfternen Grei- 


reichte bei dem täglichen Zufammenfein 
mit ihr den Gipfel. ‘Hulda tonnte ji 
oft nur durch die Kraft ihres Armes 
feiner Zudringlichleit ermehren. Wie 
jollte fie die Gelegenheit finden, ihn 
bon ‚ihren und Hubert3 Abfichten zu 
unterrichten? Und doch wurbe e3 eine 
immer bringenbere Nothivendigfeit, 
baf er von diefem Verhältniß erfuhr; 
benn ba er feine andere Ausjicht hatte, 
das Ziel feiner Wünfche zu erreichen, 
fo gab er allmählih dem Gevanten 
Raum, jelbit Hulda zu heirathen. Er 
ahnte,; daß er auch mit diefer Abficht 
bei ıhr auf MWiderftand jtoßen miürbe, 
und jo fuchte er fich in Huldas Vater 
zunächft einen einflußreichen Bundes- 
gencjien zu fichern. Schraber war ein 
praftifch denfender Mann, er mürbe 
das Glüd, das fich bier feiner Tochter 
bot, zu würdigen miffen. 

Giffels Hatte fich in feinen Ermwar- 
tungen hinſichtlich des Kunſtreiters 
nicht getäuſcht. Erſt freilich that die— 
ſer ſo, als wollte er überhaupt nichts 
mehr von der Tochter hören, die ihn 
und ihren eigentlichen Beruf ſo ſchnöde 
verlaſſen und ſeinem Zirkus damit 
eine Hauptnummer geraubt hatte, als 
er aber hörte, um was eigentlich es ſich 
handele, gab er bald anderen Er— 
wägungen Raum. Der Bäcker war ein 
reicher Mann, ihm gehörte faſt die 
ganze Fiſchergaſſe, und er war alt, die 
junge energiſche Frau würde bald die 
Herrſchaft über ihren Mann und über 
ihres Mannes Geldbeutel erlangen. 
Das konnte für ihn, für Schrader, von 
Vortheil werden. Er dachte nicht etwa 
an ein bequemes, müßiges Leben im 
Hauſe ſeiner Tochter, aber durch ihre 
Heirath konnte er vielleicht die Mittel 
zur Vergrößerung feines lnterneh: 
mens erlangen.’ Der alte Traum bon 
einem großen Zirfus Schrader mit 
einem Stall voll ebler Pferde und 
einer Truppe namhafter Künftler 
tauchte wieder auf. Den Mittelpuntt 
des Ganzen aber bildete nicht mehr 
Hulda, fondern Sidonie. Sn ihren 
Adern rollte das Blut ihres Vaters, 
echtes Artiftenblut. Yeben Tag ward 
er deſſen mit Freuben mehr inne, jeht, 
da Sidonie aus der Schule entlaffen 
mar und fi ganz ihrem jchiwierigen 
Beruf widmen konnte. Schrader er- 
tlärte Daher dem Bäder, daß er feine 
Merbung auf’3 Nahbrüdlichite unter: 
ftüßen werde; von dem PVerhältnik 
feiner Tochter zu dem Sohne des be- 
tagten Freier mußte er ja nichts. 
Und fo befräftigten denn der riiftige 
Schwiegervater und der greife Schtie- 
gerfohn ihre Abmachung durch einen 
Handſchlag. 

„Gut verſorgt ſein — bei mir — 
die Hulda“, ſtieß Giffels noch im 
Gehen hervor. 

(Fortfegung folgt.) 


.— 


Begen wunben 18 und Grfältung gebramdht 
mega Se Probeflaſche — ” 


— —— — 
Viſitenſonntage. 


Berliner Plauderei. Von A. v. Wartenberg. 


Viſitenſonntage. .. in den Straßen, 
in denen ‚man“ zu wohnen liebt: 
Zylinder, Helme, Tſchapka und 
Bärenmütze, neueſte Toiletten in 
Weinroth, Blaugrün, Blaubraun, 
Tuche, Sammet und Winterſtoffe, die 
wunderlich verknifft ausſchauenden 
Hüte- mit ausſchweifend hohen 
Blumen- und Federgeſtecken, Droſch— 
tenmangel.... 

Drinnen in ben Häufern aufge: 
räumte, forgli von allen Möbel- 
fappen befreite Salons. Licht im 
Tonft Halbdunflen Entree, das Dienit- 
mädchen von Schlag zwölf Uhr an mit 
weißer Schürze vor dem Sonntags 
tleid oder ber Lipreebiener in jteter 
Bereitichaft, dem Klingelzeichen zu 
folgen, um bie Karten von Befuchern 
auf filbernem DIablett entgegenzuneh: 
men. 

Vifitenfonntage... manche herbe 
Enttäuſchung, manch unerwartet frohe 
Ueberraſchung! 

Es gibt Häuſer, in denen könnte man 
an dieſen Tagen Körbe aufſtellen zur 
Aufnahme der Viſitenkarten. 

Da drückt auch wohl ein junger 
Leutnant mit der eigenen Karte auch 
die Katten ſämmtlicher Regiments— 
kameraden dem verſtändnißvoll 
lächelnden Diener in die Hand, dem 
Portier, der mit goldbetreßter Mütze 
aus ſeiner Loge tritt. 

Es mag auch ſein, daß der viel— 
beſchäftigte Hert Gemahl es vergeſſen 
hat, mit in den Wagen einzuſteigen, 
der Frau und Töchter zur Beſuchs— 
rundfahrt entführt, daß aber trotzdem 
auch ſeine Karten mit den anderen 
nach oben wandern, um zu melden, 
wie auch er Karten abwarf“. 

Die Frau Miniſterin, die Frau 
Kommerzienrath aus der Thiergarten⸗ 
jtraße haben ja „ihren“ Your, „ihren“ 
Empfangstag, da Tann man nicht 
immer in eigener Perfon feine 
Reverenz -maden. Wer fragt unter 
folgen Umftänden danach, ob es nicht 
vielleicht nur das Kartentäfchchen, das 
auf dem Sit des fonft gefchloffenen 
Magens lag und den Diener auf dem 


‚jes für das junge blühende Weib er= | 
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Bod die mitgegebene Liſte belehrte, wie 


viel er von den ſeines Herren Namen 
tragenden Blättchen in —* und wie 
viel in jenem Haufe abzuliefern Hatte, 
: Manchmal mag au der Poſtbote 
bie Vifitenfartentafhe füllen helfen. 
Doh da8 find feltenere Fälle, daz 
magt nur der Hodhgeftellte, ber ältere 
Herr bem jüngeren gegenüber. 

Dafür befundet „ber Dach“ oft 
eine ganz befonbere Routine im 
Bifitenmaden. Man findet feine 
Karte imBrieflaften an der Korridor- 

ber Thürri 


| tem und ten 
£ — 4 wie 
"men Ren Ben 
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Ueberzieher 
und Anzüge 


von wirklich zuverläf- 
jiger Qualität und den 


neuejten Winter-Toden, erftanden von 
einem $abrifanten der nur erjte Klafie 
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bis zum Bankfagungstag. 
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„Außerhalb des 
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LINCOLN UND WRIGHTWOOD AVES. 


men, niemand einen Bejucher fommen blufe angezogen, am FFenfter geftanden | feiten, und bas mar gar einer, der jaß 


und gehen fehen. 

Gefhict Karten abmwerfen — darin 
gipfelt eben feine Kunft, die ihm am 
Biittenfonntag Zeit fpart. Oper er 
blinzelt.. Das Mädchen öffnet meit 
die Thür für den gern gefehenen Gatt, 
„Leutnant? und Dacdfe” find am 
VBifitenfonntag felten unmillfommen 
und fei’3 auch nur in der Voraus 
fegung, wie herrlich fie ald „Zanz- 
beine”, „Sourfchneider” und „Folie 
für den Salon“ im kommenden 
Winter zu gebrauchen fein merben. 
Die Gnädige nimmt an. Er fühlt es 
deutlich aus der Art heraus, wie das 
Mädchen die Ihür öffnet. Das hätte 
gerade noch gefehlt! — Schon hat er 
die Karten in Bereitichaft. „Die gnä— 
dige Frau ift wohl nicht zu Haus?“ 
fprubelt er hervor. „Hier, bitte, geben 
Sie meine Karten ab. Beitellen Sie 
meine Empfehlungen. Adieu!* Er ift 
die Iteppe herunter, und die Haus 
thür Happt fchon zu, ehe das Mädchen 
zur Befinnung gelommen tft, daß der 
Bejucher bereits feine Viſite gemacht 
bat, noch bevor fie ihn in den Salon 
führen fonnte. — 

Und drinnen harıt eine „Onädige” 
vielleicht ungebuldia auf ihre Befucher. 

E3 gibt eben auch Damen, die unter 
jeder Bedingung zu Haufe fein wollen, 
wie e3 Kreife gibt, in denen es Gitte 
tft, daß man „anrımmt“, weil man fich 
fennen lernen, fich näher treten mill, 
wie e3 Fälle geben kann, in denen e3 
eine Ungezogenheit märe, einen 
Befucher abzumweifen wenn man zu 
Haufe if. Auch die BVifitenfonntage 
fönnen folh drollige Vorkommniſſe 
zeitigen, in benen bie Hausfrau ihr 
eigenes Dienjtmädchen fpielt, die Be— 
fucher an der Thür mit ablehnendem 
BVBeicheib abfpeift und dabei erfannt 
wird, Ober brinnen lacht und fcherzt 
man, dad Stimmenadtäufh tönt bi3 
zur lurthür hinaus. Der VBefucher, 
ber-dad: „Bebaure, die Herrjchaften 
find nicht zu fprechen!" zu. bören 
betommt, zieht, im innerften Herzen 
erlebt von bannen. 

Ah ja, Pifitenfonntage können 
Tage voll Dual fein! Draußen wie 
drinnen. — Draußen peinigt da einen 
der Gebante: „Sie wird doch da 
fein?“ Und rinaen: „Kommt er? — 
Er muß doch tommen!” Sein Hände- 


En Re 


und auf die Straße gefpäht... auf 
jeden Klingelton gelaufdt.... 

Irieb ihn die Ungebuld nicht her?— 
Wenn er heut nicht fam.... 

Nun, nun, der Oktober hat ja noch 
mebr diejer berühmten Bifitenfonn- 
tage. Noch kann er fommen. 

‘a, noh fönnen fie fommen, fo 
tröftet fich auch jene,-die aufgeregt in 
ihrem Salon auf> und abraujcht. Sie 
werden es ja nicht wagen, den Befuch 
unermwidert zu laffen? Gemiß, bas 
mar nur Zufall gemejen, daß man 
neulich nicht angenommen wurde. Und 
wenn fie nicht fommen? — Nein, nein, 
das märe ja wie ein Schlag ins 
Gefiht, das würde jo viel heißen ala: 
ch münfche deinen Umgang nidt, 
will nicht mit dir verfehren. Das 
wäre vielleicht das gejellichaftliche 
Vernichtungsurtheil. Und nun zu 
denfen, all die Mühe, bie fleinen 
Liften, die aufgeivandt wurden, um in 
„Berkehr” zu kommen. AL die ver- 
geblich verfchmendete Liebenswürbig- 
feit, die vielen Dinerd und Einlabun- 
gen.... 

Da wird dann fol Bifitenfärtchen 
mit glüdfeligem Lächeln begrüßt. 

Un den Bilitenkartenfchalen Tann 
man feine Studien maden, wenn man 
fo im Salor hebt, die Hausfrau 
erwartend, die nah Melbung des 
Mädchen? vielleiht noch „bei der 
Toilette ijt“. Ein paar der dünnen 
Blättchen fliegenbefhmugt, verftaubt 
auf ſchmalem Schälchen hier 
kommt wohl ſelten ein Beſucher ins 
Haus. Der ſchier überquellende In— 
halt weißer, nach neueſter Mode ge— 
ſchnittener Karten in weitbauſchiger 
Schale, die „machen ein Haus“, ſehen 
oft „Leute“ bei ſich. 

Und dort unter all den Karten 
breit, groß, faſt quadratiſch geſchnitten, 
wie ſie neuerdings die Herren bevor⸗ 
zugen, unier all den kleineren, doch 
ebenſo ſchlicht und einfach gehaltenen 
der Damen ein paar jener ſchmalen, 
vor Alter gelblichen Kärtchen. „Alt: 
modifcher Schnitt! — Wie lange mö- 
gen die mit ihrem Startenporrath 
gereicht haben!" dentt man mohl. 
Aber man bentt auch meiter: lnter 
al den Namen, die man fennt und 
nennt: der. da hörte man im Reichdtag 
fprechen, jene ja man auf Hoffeftlidh- 
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am legten Premierenabend in‘ ber 
Dichterloge, - neigte fi bankend. vor 
der beifallklatſchenden Zuſchauermenge, 
und nun jene zwei, drei dazwiſchen, 
die man nie gehört, von denen man 
nichts weiß.... 

Von den Titeln und Namen, die da 
in der Viſitenkartenſchale vereint ſind, 
kann man wohl ſchließen, ob das 
Pflichtbeſuche waren, die hier abge— 
ſtattet wurden, oder ob die Beſucher 
aus freiem Antrieb kamen. Die 
Namen ſprechen aber auch für den 
Umgangston, der im Salon zu herr—⸗ 
chen pflegt, noch ehe man die Haus- 
frau zu Gefiht befommen Bat, 
Iprehen für, fprechen gegen fie. Auch 
diefe Karten reden. Lind fie verrathen 
viel.... Sagten fie aber nichts ande- 
tes, fo doch da3 eine: 

„Die Saifon beginnt. — PBergekt 
han wenn ihr im Winter ein- 
abet!“ 


— Der Bater.— Ein Bauernburfche 
hatte eine —* Getreide einzufahten. 
An einer ſchlechten Wegſtelle ſchlug 
der hochbeladene Wagen um. — 
Da eilte der Burſche in's nächſte 
Bauernhaus, um Hilfe zu holen. Er 
erzählte ſein Leid; die Einwohner des 
Hauſes erklarten ſich gern bereit, ihm 
zu helfen. Sie ſaßen aber gerade noch 
beim Eſſen und wollten das nur noch 
verzehren. Sie luden den Burſchen 

freundlich ein, ihr Mahl zu theilen. Er 

| folgte zögernd ber gaftfreunblichen 

Aufforderung, nachdem - er gejeufzt 
hatte: „Aber was wird der Vater dazu 
jagen!“ Nah dem Effem wurbe eine 
große Kanne Kaffe aufgetragen. 
„Wilft Du auch eine Zaffe?“ fraate 
man den Yurfchen. „Ganz gern, aber 
mas wird Vater bazu jagen!” — „Ad, 
was haft Du immer mit Deinem Ba- 
ter, der braucht davon gar nichts zu 
erfahren. Komm und trint.”Der Bur- 
Ihe trant. Al man nad dem Staffee 
noch eiwa2 der Ruhe pflegen tmollte, 
fing der Junge ivieder: „Ja, aber mas 

—* Bater dazu jagen!“ — „Schod- 

I fchwerebrett!“ rief mum ber Bauer, 

| wa ift denn blos loß mit Deinem Va- 
ter, das muf, ja ein f licher Menfb 
fein. Wo iftıer benn?“— „Mein Vater! 
Der liegt draußen umter dem umae- 
fippten Getreide.“ 


Trägt fie 
Unterschei | 
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Im Kampf mit Raubern. 

San Franzisko, 16. Nov. Ein 
nächtlicher Piſtolenkampf mit zwei 
maskirten Räubern vor einer Wirth— 
ſchaft an der 6. und Brannan Straße 
koſtete 4 Menſchenleben. 2 Männer 
wurden faſt ſogleich getödtet, darunter 
einer der Räuber ſelbſt, ein dritter 
itarb bald - darauf, ein vierter: liegt 
ebenfalls "im Sterben, und nod ein 
fünfter wurde jchmer verwundet. 

Anfänglich gehorchten Alle, die Tich 
in der Wirthichäft befanden, der Auf- 
forderung der beiden Masfirten, die 
Hände hocdhzuhalten, — ausgenommen 
ein penjionirter Bolizift Namens Geo. 
D’Eonnell, welcher einen Kugelmechjel 
eröffnete und jet unter den tödtlich 
Verwundeten iſt, nachdem er einen ber 
Räuber getödtet. 

Der erfchoffene Räuber wurde als 
ein früherer Sträfling Namens Frank 
Burke erfannt; fein Kumpan entlaın 
borläufig. 

Später verhaftete man in feinem 
Schlafzimmer einen gewiffen $ohn 
Byrne unter dem Verdacht, der andere 
Räuber zu fein. Man fand unter jei- 
nem Bett einen Revolver, aus welchem 
zwei Patronen erjt neuerdings ab- 
gefeuert worden waren. 


Bantraub in Illinois. 


Danvill, Ill. 16. Nov. Einbrecher 
dranger in die „Witherſpoon Pant“ 
‚zu Jamaica (12 Meilen ſ.dweſtlich 
“on Danpille) zwiſchen Nacht und 
Morgen. Sie zwängten die Thüren 
mit Werkzeugen auf, welche ſie aus ei— 
ner benachbartenSchmiedewerkſtatt ge— 
ſtohlen; darauf ſprengten ſie die 
Spinte mit Dynamit, und ſie erbeute— 
ten mehrere Hundert Dollars. Durch 
die Exploſion wurden eine AnzahlBür— 


ger aus dem Schlaf geſchreckt; aber ehe 


dieſelben denSchauplatz erreichen konn⸗ 
ten, waren die Räuber verſchwunden 
— — — 


—4 Ausland. 


—Mooſevelts Panamabeſuch. 


Panama, 16. Nov. Präf. Roofes 
velt und feine Partie trafen mit dem 
Bahnzug von Kolon hier ein. An allen 
Stationen unterwegs hatten Schulfin- 
der patriotifche Lieder gefungen, und 
waren Willtommreden gehalten mor= 
den. Ehe er in Panama anlangte, 
machte der Präfident von La Boca 
aus mit dem Dampfer „Bolivar“ eine 
Rundfahrt in der Bucht von Panama; 
pon La Boca fuhr er dann wiederum 
mit der Bahn hierher, und in Parade 
ging e3 vom Bahnhof durch die Cen- 
tral Mpe. nah dem SKathebralplae, 
unter riefigem Jubel der Menjchen- 
maffen. Wor der Kathedrale war eine 
Tribüne errichtet, mo Präf. Amabor 
von Panama und Hr. Roojevelt Be- 
willfommnungsanfpraden austaufch- 
ten; au fangen Taufende von Schul- 
findern die Nationalhymne. Später 
fehrte Hr. Roofevelt und feine Beglei- 


ter na dem Tivoli-Hotel zurüd, ge= |” 


leitet von Negierungsbeamten und 
etwa 200 berittenen . jungen Mitalie- 
dern der Ariftofratie von Panama. 

- Auf der Fahrt von Kolon hierher 
fonnte der Präfident vielfach Arbeiten 
am Banamatanal und Arbeitende be> 
obachten und richtete allerhand Fragen 
an Angeftelfte. 

Panama, 16..Nov. Schon um 7 
Uhr Morgens verließ Präſ. Rooſevelt 
mit feiner Gemahlin das Hotel, um 
den Culebra-Durchſtich des Panama— 
tanals zu prüfen. Mittags kehrte er 
nach LaBosca zurück und machte dann 
einen Abſtecher nach Taboga. Später 
kehrte er nach ſeinem Hotel zurück, wo 
er die Vorſteher der verſchiedenen Ka— 
nalabtheilungen empfing. 

(Siehe auch das Betreffende auf de 
Innenſeite.) 

Panama, 16. Nop. Nachdem Hr. 
Rooſevelt geſtern Abend vom Balkon 
des Palaſtes von Präſident Amadore 
aus die Feuerwerke angeſehen hatte, 
wohnten er und ſeine Gemahlin noch 
einem Empfang im „Commercial 
Club“ bei. Ueber 300 Perſonen waren 
zugegen, und das Orcheſter ſpielte beim 
Eintreten der Präſidentenpartie das 


„Sternenbeſäete Banner.“ Abgeordne— 


ter Joſe Lefevre bewillklommnete Hrn. 
Rooſevelt im Namen der Jugend von 
Panama fomwie im Namen der Natio- 
nalvderfammluna, und der Präfibent 
ermwiberte in Tchmeichelbafter Meife. 


Zefet Die „Bonntanpopts, 
a RE er a a 5 


Podium brady zufammen. 

Dies gab den Anlaf zu dem Attentatsge- 
rücht. — Petitionen und Sozialtjtenver- 
fammlungen wegen der Fleifchtheuerung. 

(Epezialtabeidepeihe der „RK. 9. Gtaatszeitung”.) 
Berlin, 16. Nov. Wie fich jebt her= 

| ausftellt, entftand das Alarmgerücht 
ı über ein angebliches Attentat auf Kai: 
fer Wilhelm in München lediglich 
durch den Zufammenbrudy eines dicht- 
 befegten Podiums, an welddem die tai= 
‚ ferliche Equipage gerade borüberfuhr, 
ı und dur das AUngitgefchrei der zu=- 
| nächſt betheiligten Perſonen. 

Jetzt hat auch der Berliner Magi— 
ſtrat zur Fleiſchnoth Stellung genom— 
men, um auf die maßgebenden Gewal— 
ten einen Drud auszuüsen. Er hat 
dem Neichstag eine Petr-bn über- 
fandt, worin das dringende Verlan- 
gen zum Ausdrud gebracht wird, daß 

| fofort praftifche Schritte gethan mer- 
den möchten, um bdiefe Kalamität zu 
mildern. 

Die Sozialdemokraten haben in 
Berlin und Vororten nicht meniger, 
als 73 Maffenverfammlungen abge= 
halten, in welchen die ftetig drücender 
empfundene Fleifcehnoth in einer für 
die Regierung nicht gerade jchmeichel- 
haften Weife beiprochen murde. 

Dem polnifhen Schulfinderftreit 
| tritt die Regierung nunmehr mit 
neuen Mitteln der Strafgewalt entges 
gen. Sie entzieht polnifhen Vä-= 
tern, die ihre Kinder zur Aufleh- 
nung gegen die Qehrer, welche den Re- 
ligionsunterricht in deutfcher Sprache 
zu ertheilen haben, antreiben, da3 Er= 
ziehungsrecht und überweiſt die wi— 
derſpenſtigen Kinder der Zwangser— 
ziehung. 

Kardinal Kopp, Fürſtbiſchof bon 
Breslau, ſekundirt der Regierung bei 
ihren Anſtrengungen, den Widerſtand 
der Polen zu brechen, nach Kräften. 

Aus Kiel wird eine freche That be— 
richtet. Der Kommandant des, ſeit 
mehr als fünf Jahren auf der Germa— 
nia-Werft in Kiel im Umbau befin— 
lichen türkiſchen Panzers „Aſſar-i— 
Tewfik“, Kapitän Bucknam Bey (ge— 
borener Amerikaner), wurde, als er 
ohne Begleitung ſpazieren ging, von 
—— Burſchen überfallen und ver— 
etzt. 

Pearys Schiff beſchädigt. 


Sydney, Neuſchottland, 16. Nov. 
Es trifft hier die Nachricht ein, daß 
der Nordpoldampfer „Rooſevelt“ mit 
dem amerikaniſchen Forſcher Kom— 
mandeur Peary, melcher fich auf ber 
Fahrt Hierher befindet, im füngiten 
Sturmmetter beträhtliden Schaden 
erlitten hat. Ein Flügel des Propel- 
ler3 ift meggeriffen, und audh das 
Steuerruber tft befchädigt. Das ge- 
Tchah beim Zufammenftoß mit Eiöge- 
fhieben. &3 tft anzunehmen, daß fich 

| die Fahrt infolge der Befhädigungen 
bedeutend verlangfamt. 

Frau Peary und W. ©. Quialey 
(Vertreter de3-„Peary Arctic Club“) 
warten hier auf die Ankunft bes 
„Roofevelt“. 


Hamburger Linie abgewiefen. 


In Sachen des Mitbewerbs um ruffliche 
Auswandererbeförderung, 


©t. Peteröburg, 16. Nov. Das ruf» 
ſiſche Handelsminifterium bat ben 
Vorfchlag der Hamburg » Amerifani- 
Then Dampfergejellfchaft, ihr bezüglich 
des Transports ruffifcher Ausmwande- 
rer von Ditfeehäfen Konzeffionen zu 
ertheilen, durch melche fie, auf gleiche 
‚Frift mit den fürzli begründeten 
oder tmieberbegrünbeten ruffifchen 
Dampferlinien von Libau und Obdefla 
nach New York geitellt wurde, abfchlä- 
gig bejchieden. Die Eröffnung diefer 
Linien hat dem Ausmwanderergefchäft, 
| melches bisher überland nad) Hamburg 
ging, bedeutenden Abbruch gethan. 
ı Daher verfuchte die Hamburger Gefell- 
Ihaft, durch entfprechende Linien der 
ruffifhen Konkurrenz zu begegnen; 
aber die ruffifche Regierung hat aus 

| ben beutfchen Maßnahmen zur Ablen- 
kung dieſes Geſchäfts von nichtdeut⸗ 


hat Mittel gefunden, die rufiſchen Ge— 
ſellſchaften zu begünſtigen. 


Dampfernachrichten. 
Ungsrtommen. 

New Port: Bavaria von Hamburg; Germania ven 
Mar ſe ille. 

Boſton: Boſtonian von Mancheſter. 

Montreal: Pomeranian, von London und Kapre. 
Singapore: Nubia von New Vort. 

Marjeille: Italia von New York, über Neapel. 
Genua: Pirginia von Nem Bork. 

Neapel: Vannonie, von Nein York nah Fiume 
und Zrieft. 

in: Rbyndam, von Nein York nah Mot- 
rdam 


te 
London: Oxonian von Montreal. 
Kiverpool: Weternland von Philadelphia. 


Nuguka Bittorie don 


: Rhein do 
en: Kein 
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Dwau». 

— Ein Feuer in Stamford, Konn,, 
berurfachte einen Berluft von $300,- 
000. 

— Etwas Erdbeben wurde zu El 
Pafo, Ter., und in einem heil von 
New Mexiko verfpürt. 

— 2 Ameriftaner und 6 Merikaner 
mwurben durch eine Erplofion in cinem 
Kalkfteinbruch bei Douglas, Ariz., ges 
töbtet, 

— Ein Kircenftuhl der Gracefir- 
| he in New York wurde an der Grunde 
| eigentbumsbörfe daſelbſt für $3075 

verjteigert, 

— Durch eine Keffelerplofion in ei= 


ner Baummoll » Entiörnungzanftalt | 


zu Caulspille, Ark., wurden 4 Mann 
getödtet, und viele andere verlegt. 
| — Die Hocfluthen riffen den Ort 
Gatlin, am’ Eomlitfluß in Oregon, 
pollftändig weg! Holzlager und Sü- 
gemühlen haben auch jehmwer gelitten. 


— In einem Grubenbrand bei Dar= ! 


| lington, Wis, erftidte Winfred Davis, 

‚und Daniel MeDermott erlitt Brand- 

ı mwunden, die mahrfcheinlich tödlich 

ı find. 

| — Lord Eurzon, früher Vizefönig 
bon Indien, und feine Chicagoer 
Schmiegermutter Frau Leiter trafen 

| auf dem Dampfer „Baltic” von Li: 
verpool in New Norf ein. 

— Degen eines Familienftreitg 
wurde John B. Reed, angefehener Ge- 
Ihäftsmann zu Boonville, Ind., von 
ſeinem Schwiegervater Stephan Davis 
auf der Straße niedergeſchoſſen. 


| — Die San Franzistoer Grohges 
. [hmorenen erhoben gegen den (von 
Europa zurüdfehrenden) Bürgermei— 
fter Schmi und gegen den Anwalt 
„Abe“ ARuef Anktlagen auf Gelverprej: 
; Jung. 

— Der farbige Defperado Will 
Harris, der, mie gemeldet, zu Ajhpille, 
N. E., 4 Verfonen, darunter 2 Bolis 

ı ztften, töbtete, wurde jchließlich von 
‚ Sheriffsgehilfen erfchoffen, nachdem er 
nod 2 Berjonen verwundet. 

— Die Nem NYorker Einwande— 
rungsbehörde blamirte fich wieder ein- 

‚ mal jchiwer, indem an Soaquin Na— 
| Dico, Botjchafter Brafiliens bei der 
‚ Regierung in Wafhington, bei feiner 
Ankunft in New York Fragen mie die 


I ftellte: Ober jchon im Zuchthaus | 
ı oder Urmenhaus gemefen, ob er Poly: | 


: gamijt oder Anardhift fei, u. f. m. Der 
: Botfchafter verweigerte die Beantwor- 
‚tung folder Fragen; fchließlich wurde 
der peinliche Zmifchenfall beigelegt. 


| — Nit SHinterlaffung mehrerer 
| Millionen M, Schulden berduftete der 


befannte Berliner Notar Udermann. 


Getäufcht dur Dyspepfie 


Der Doktor fonnte nicht jagen, was das 
Leiden war. 


„Seit den lebten fieben Jahren war 
ich ein Opfer von Dyspepfie und: chro- 
nifcher Verftopfung und Hatte die be- 


ten diefer Urt fonfultirt. einer jedoch 
Ihien das Leiden feftitellen zu können 
oder. Linderung zu bringen. Außer 
diejer ärztlichen Behandlung gebrauch: 
te ich viele Mittel und yıbrauchte fie 
gewilfenhaft, aber alles war nußlos. 

Auf Empfehlung eines. quten 
Yreundes faufte ich ein 5Vc Padet von 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3, und in 
weniger ala fün‘ Tagen bemerkte ich, 
daß ich mehr Nuten erzielte al3 au& 
irgend einem Mittel, das ich vorher 
gebraucht Hatte. Einen Monat ges 
brauchte ich die Tablet? nach jeder 
Mahlzeit, und da mar mein Magen 
wieder in gejfundem Zuftand und 
fonnte alles verbauen, ira& mein zu= 
nehmender Appetit verla”gte. 

Mein früheres Leiden ıft nicht mie- 
bergefehrt, obaleich e8 drei Monate ber 
ift feit ich Ihr Mittel nahm.“ 

Wir münchen, daß hr mit Euren 
eigenen Augen die unzehligen Bona 
Tide unterfchriebenen Brxcfe von danf- 
baren Männern und Frauen im gans 
zen Lande jehen könntet die jahrelang 
die Qualen von Dyspepefie gelitten 
hatten, jedes befannte M:ttel verfuch- 
ten und berporragende Spezialiften 
fonfultirten ohne Nuten, bis fie 
Stuart Dyspepſia Tabiets verſuch— 
ten. Wie der oben erwähnte Doktor 
konnten ſie nicht den Sitz des Leidens 
finden. 

Dyspepſie iſt eine Krankheit, die 
ſeit langer Zeit der Geſchicklichkeit der 
Aerzte ſpottete. Der Sitz der Krankheit 
läßt ſich ſo ſchwer feſtſtellen, daß eine 
Heilung nahezu als ein Wunder er— 
ſcheint. Es gibt nur eine Weiſe, Dys— 
pepfie zu behandeln — die Elemente, 
melche die Natur für brefe Funktion 
benöthigt, zu liefern und fie zu beran= 
laffen in die Verdauungs-Organe ein 
zutreten, wodurch diefe tie Flüffigfei- 
ten erlangen, die fie brauchen. Stuart3 
Doyspeplia Tablet3 entjprechen diefen 
Anforderungen, ma3 aus der That- 
fache hervorgeht daß 40,000 Aerzte in 
den Vereinigten Staaten und Kanada 
fie ihren Patienten für Magenftörun- 
gen empfehlen. 

Wir behaupten oder erwarten nicht, 
daß Stuart? Dyspepfia Tablet3 ir= 
genbiwelche andere Krankheiten heilen 
außer Störungen de3 Magen3 und 


heilen fie beftimmt. Sie wirfen auf die 
inneren Wände des Magen3 und der 
Eingemeide, fie regen die Magendrüfen 
an und vermehren die Abfonderung 
von Säften, die zur Verdauung nös 
thig find, 

Stuart3 Dyspepfia Tablet3 werben 
bon allen Upotbefern für fünfzig 
Cents per Schachtel :nertauft. Eine 
Schadtel erzielt häufig eine volljtän- 
dige Heilung. Wenn im Jmeifel und 
wenn hr noch mehr Beweiſe wünſcht, 
[hidt ung Euren Namen und Aorejfe, 
und wir jchiden Euch gern ein Probe» 
Badet frei. %.:%. Stuart Co. 61 
‚Stuart: Bldg,, Marfhall. Mid. 


* 


rühmteſten Spezialiſten in Krankhei— 


' d re } 
fhen Linien eine Lehre gezogen und | anderer Verdauungdorgare, aber biefe | 


 Mubland. 

— Brafiliens neuer Präftbent Dr. 
Penna mwurbe feierlich in fein Amt eins 
geführt. : 
— Die Militärbebörde in. Kotino, 


) Rußland, berhaftete alle 57 Mitalies | 


der ber bortigen Kampforganifation. 
— Kanzler v. Bülomws jüngfte Rede 

im deutfchen Reichatag bat auch in 

Stalien einen bortrefflihen Eindrud 

gemacht. | 

— 7 Verhaftungen non Offizieren 
in Kiew, Rußland, enthüllten das Be- 
ftehen einer revolutionären. Organifa- 
tion in der Armee. 

— Als Nachfolger v. Bed’3 wurde 

Feldmarſchall Konrad v. Hoetzendorf 
| zum Generalftabächef der öfterr.-un- 
‚ gar. Armee ernannt. 

— Auch die ruſſ. Militärakademie 
für Aerzte wurde vom Kriegsminiſter, 
wegen revolutionärer Agitation in 
derſelben, geſchloſſen. 


— In beffinien ftarb Ras Manz ' 


gascia, Sohn des Vizekönigs Johann, 
der fih im  italienifchsabef inijchen 
Krieg einen gefürchteten Namen ges 
madt. 
| — Die Liga franzöfifcher Katholi: 
fen bat bereits iiber 70 Kultuspereine 
äwed3 Uebernahme des Kircheneigen» 
thums gegründet; 37 andere find in 
der Gründung begriffen. 
— Un der Kite von Labrador traf 
der Nordpolardampfir „Roofevelt“ 
| mit Leutnant Peary ein. Gr mar 
‚ dur jchlechtes Wetter cufgeh: Iten 


| EIER Heute fährt er nach Sroney 
ab. 


| ‚— Walter Wellman ift jept in Pa- 

| ris eifrig mit den Vorbereitungen für 
bie Luftichiff = Erpebition nach dem 

Nordpol, im kommenden Jahre, be— 
ſchäftigt. 5 Mann werden im Gan— 
zen fahren. 

— Das neue japaniſche Schlacht⸗ 
ſchiff „Satumna“ (von 19,000 Ton⸗ 
nen) lief zu Tokio in Gegenwart des 
Mitado vom Stapel. Es war das 

erſte Schlachtſchiff, das in japaniſchen 
—— ſelbſt vom Stapel gelaſſen 
| wurde. 


— In Warſchau, Ruſſiſchpolen, ſte— 
hen die Straßen wieder unter Kon— 
| trolle der Kavallerie, da Ausfchreitun- 
ı gen wegen ber hohen Fleifchpreife be- 
| fürdhtet werben. Die leijcher ftrei- 

ten feit einer Woche wegen Verhaftung 
| ihres Gewerkſchaftsführers. 


— Die ‚Gilenifche Deputirtentam- 
mer hieß die Vorlage für den Wieber- 
aufbau der, jo jchwer durch Erdbeben 
beſchädigten Stadt Valparaiſo und 
für eine Anleihe von $5,000,000 gut. 
Ein Vorfchlag, Papiergeld zu diefem 
Ziel auszugeben, wurde abgelehnt. 


— Die Wohnung von Peter Stru- 
be in St. Peterburg, früher Heraus- 
geber bes, in Paris gebructen, Revos 
lutionsblattes „Oswoboszdenie“ (Be⸗ 
freiung), aber ſeit ſeiner Rückkehr nach 
Rußland konſervativer geworden, 
wurde von der Polizei durchfucht, unb 
ſeine, viel radikalere Gattin verhaftet. 


— Graf Witte, der frühere ruſſ. 
Premier, ſagt in einem Brief in die 
„Rowoje Wremja“ bezüglich gewiſſer 

ı Behauptungen in dem fürzlichen Pro- 
zeß gegen Mitglieder des. St, Peters- 
burger Arbeiterrathes, er habe nie zu 
diefer Körperfchaft oder ihrem Präft- 
denten in amtlichen oder privaten Be— 
ziehungen geftanden. — 3 ift mwieber 
ein Gerücht verbreitet, daß er zum 


Botfchafter in Franfreih ernannt 
werden fol. 


2:olalberidt. . 
Thayer als Ehemann. 


Seifenfabrifant von feiner dritten fran auf 
Scheidung verklagt. 


Bert U. Ihaper, ein Seifenfabritant 
und Lebemann, ijt von feiner dritten 
Yrau auf Scheidung verklagt worden, 
meil er fre angeblich gevemüthigt, durch 
grundlofe Eiferfucht gequält und ge= 
Ihlagen bat. yerner joll er gedroht 
haben, zu jeiner zweiten rau, Orra 
Ihayer, 3000 Indiana pe, der er 
$30,000 Nährgeld verfprochen hat, zu> 
rüdzufehren. Frau Ihayer Nr. 2 er- 

| Härt aber, fie habe weder die $30,000 

| erhalten, noch die Abjicht, wieder mit 
Ihayer zu leben. Wenn das, mas bon 

‚ ihm erzählt wird, mahr ift, jcheint 

| Ihayer ein Don Juan zu fein. Da 
ilt 3. B. eine Frau aus Cincinnati mit 
ihrer Tochter auf dem Schauplaß er- 
[hienen. Mutter und Xochter, dieſe 
früher Lehrerin in Cincinnati und 
beide jet in Chicago in bürftiegn 
Umjtänden, behaupten, daß Thayer 
das Mädchen in Cincinnati fennen ge- 
lernt bat, daß fie ihm nach Chicago 
gefolgt ift und daß er ihr hier die Ehe 
berjprochen, fein Verfprechen aber nicht 
gehalten hat. 

derner joll neulich ein Grocer in 
South Chicago feine Frau wegen ihrer 


angeblichen Freundfchaft mit Ihaper : 
auf Scheidung verklagt haben, und | 


feine Wohnung theilen zut Zeit an- 
geblich eine Frau Mann und ein Frl. 
McEulough mit ihm. 

Yrau IThayer Nr. 3, angeblich die 
Iochter eines Senator? von Kanfas, 
und früher mit einem ehemaligen Ko 
toner von Kanfas City, Dr. Williams, 
verheirathet, lernte ihren jegigen Gat- 
ten in Kanfas City tennen. Bald 
nachher ließen Beide fich von ihren ba- 
maligen Gefponjen fcheiden und Beira= 
ı theten einander in oliet, ihr Cheglüd 
ı bauerte aber nur zmei Wochen. Frau 

Ihayer Nr. 1 mohnt bei ihren Eltern 
in einem Städtchen Wisfopfins. 

Frau May Pomer y, eine 
Schullehrerin, hat ihren. Gatten, Dr. 
Elmer K. 


Avery, wegen angeblicher 


Dr. Bart ertheilt| 


Männern Rath. Derfelbe 
iſt auch qut für Frauen. 


Schleppt Euch nicht durch, als ob 

Ihr ein zehn Pfund Gewicht an jedem 
Fuß hättet. Verſchließt Euch nicht der 
Thatſache, daß Eure Jugend ſchnell 
dahin geh! und daß Euch die meiſten 
Vergnügen des Lebens entgehen. Es 
iſt ebenſo leicht, eine leichte und ſtarke 
Sprungkraft zu beſitzen, als durch's 
Daſein zu ſchleichen und nur wie ein 
halber Menſch zu fühlen. Vergleicht 
Euch mit Euren früheren Tagen. Seid 
Ihr rückwärts gegangen? Möchtet Ihr 
nicht wieder die alte Lebenskraft, das 
Feuer und die Energie beſitzen, als wie 
Ihr jung waret? 

Es iſt leicht Pumpt Euren Körper 
voll Elekirizität. Geht nach Dr. Bartz, 
und er wird es erklären, und ſobald 

Ihr ſeht, wie es geſchieht, und hört, 
was andere Männer und Frauen da— 
rüber ſagen, werdet Ihr behandelt 
werden wollen. 

Dr. Bartz erneuert die jugendliche 
Lebenskraft, macht, daß Männer und 

Frauen ſich ſo fühlen wie in ihren jun—⸗ 
gen Tagen. Er bewirkt das bei Hun— 
derten. Elektrizität iſt eine vitale 
Kraft und er verſleht ſie anzuwenden, 
ſo daß Ihr ein neues Anrecht auf's 
Leben erlangt. 

Schmerzen im Rücken, Rheumatis— 

mus, Nieren- und Leberleiden, Magen— 
ſchwäche, Krampfaderbruch, verlorene 
Lebenskraft, Mangel an Energie, Ner— 
voſität, weibliche Schwäche, alles läßt 
ſich durch Dr. Bartz's Methode heilen. 
Waxum verſucht Ihr es nicht? Ahr 
habt vielleicht Droguen gebraucht, bis 
Ihr entmuthigt ſeid und alles Zutrauen 
verloren habt. Verſucht es noch einmal 
auf Koſten von Dr. Bartz, und diesmal 
erſucht Ihr die Natur um Hilfe. Die 
Natur hat eine Kur für jedes Leiden. 
Sie liefert uns Elektrizität, denn 
Elektrizität regiert das Weltall und 
Alles, was darin iſt. Elektrizität in 
den Händen eines Spezialiſten wird 
Euch heilen. Geht gleich zu Dr. Bartz 
und Ihr werdei Euch wundern, daß 
Ihre Zeit an Droguen verſchwendet 
habt. 

Ein Geſchäftsmann ſagte einſt zu 
Dr. Bart, daß ſeine elektriſche Be— 
handlungsmethode ihn heilte, nachdem 
er über 82000 für Aerzte und Reiſen 
ausgegeben hatte. Er war ein reicher 
Mann, ſonſt hätte er nicht ſo viel Geld 
ausgeben können. Die meiſten, die Dr. 

Bartz aufſuchen, nachdem Droguen kei— 
ne Hilfe brachten, ſind arm. Sie gaben 
das Doktern auf. weil ſie die Gebüh— 
ren nicht bezahlen konnten. Dieſe 
Klaſſe Leute wünſcht Dr. Bartz, Leute, 
die es müde ſind, Doktor-Rechnungen 
zu bezahlen. 


Spezielle Ankündigung. 


Alle Patienten, die bei Dr. Bartz 
von heute an bis zum 25. November 
vorſprechen, erhalten profeſſionelle 
Dienſte abſolut koſtenfrei, bis geheilt. 
Der Zwecd dieſer liberalen Offerte iſt, 
den kranken und leidenden Bürgern 
Chicagos und Umgegend zu beweiſen, 
daß er die beſte, einfachſte und erfolg— 
reichſte Methode beſitzt, um die Lebens— 
kraft wiederherzuſtellex und Krank— 
heiten zu heilen, die der Wiſſenſchaft 
bekannt ſind. Die einzige Vergütung, 
die Dr. Bartz für ſeine Dienſte erwar— 
tet, iſt eine Empfehlung ſeiner Be— 
handlung an Eure Freunde, nachdem 
Ihr geheilt ſeid. 

Leſet dieſes Zeugniß. 


Berlorene Lebenskraft in ſechs Wochen geheilt. 


— — — ſagt: „Seit den lestten drei 
Jahren ging es allmälig mit meiner Mannes— 
kraft bergab, und awar ſo, daß ich fürchtete 
trübſinnig zu werden. Ich ſchickte nach New 
Dort und Chicago und anderswo hin und ver— 
ausgabte viel Geld für ſogenannte Heilmittel 
ohne irgendwelchen Nutzen zu erlangen. Ich war 
gänzlich unfähig, irgendwelche geiſtige und lör— 
berliche Arbeit zu verrichten. Ich lonnte Nachts 
nicht ſchlafen, denn ich batte ſchlechte Träume, 
lonnte am Tage nicht arbeiten wegen der Ner— 
venſchwäche, und konnte nicht eſſen wegen des 
allmäligen Verfalls meiner Nieren und Leber, 
Mein Herz klopfte ſo daß ich mich fürchtete, 
gewöhnliche Arbeit zu verrichten. Ich nahm an 
nichts Intereſſe. Meine Freunde hatten Teine 
Idee von ber fchredlien Krankheit. die langfam 
aber ficher meine Lebenstvaft untergrub, denn 
ich jab fonft ganz wobl aus > 

„Ich glaubte, dak es Teine Heilung oder Lins 
derung don dieſer ſchredlichen ſchwächenden 
Krankheit gäbe, al3 ein ;sreund mir rietbh, Dr. 
Barg zu toniultiven, und fchlieklich tbat ih es 
und fand einen Freund, der meinen al in 
allen Einzelbeiten fannte,. Ach wurde forgfältig 
und gründlich unterfuht und unterwarf mid 
feiner zufammengeiesten Bebandlungsmetbode, 
Dies war vor Lechs Wochen, und beute bin ich 
ein aefunder Mann, Habe zwölf Pfund auaes 

| nommen und fchlafe aut, meine Mablzeiten 
fhmeden mir, ich crbeite und ih babe nicht 
wer das Gefühl, al3 ob ich dverloren jei.“ 

RB. S.— Aus verlönlihen und profelfionellen 
Gründen wird der Name de3 obigen Patienten 
nicht veröf entlicht, mırd aber Leidenden, die e3 
aufrichtig meinen und in meiner Office bors 
fprehen, mitgetbeilt. 


Dr. N. B. Bartz, 


Zimmer 21 und 22 Dexter-Gebäude, 
(2. Floor). 
84 Adams Str., Chicago. 


Dffice-Stunden: Tänlih bon 9—1, Mittwod u. 
Samitag bi3 8.50. Sonntag don 10—12 Borm. 
— — ST —— — — —— — — — — 


Unangenchmer Zwiſchenfall. 


Konſtabler mit einer Dorladung dient als 
Trauzenge. 


Soeben hatte Richter : Voigt im 
Evanfton gejtern zwifchen William ©. 
Robb, 1335 Wesley Une, und Fri. 
Flo Hiney aus Chicago das Wand ber 
Ehe gefnüpft, ala Konftabler Samuel 
Harris dem neugebadenen Ehemann 
eine Vorladung vor das Triedenäge- 
richt zu überreichen nerfuchte. Da e3 
an Irauzeugen fehlte, war ber Kon- 
ftabler vorher herbeigeholt worden, um 
der Trauung beizumohnen. - Als er 
‚ den Namen bed Bräutigam hörte, zog 
| er das Papier aud.ber Tafe. Nobb 
ı nahm ed nicht, fondern eilte mit feiner 

Frau auf die Straße und fuhr mit ihr 
in einer Kutfche davon, ehe Harris ihn 
einholen konnte. Die Vorladung bes 
trifft die Klage eines Arztes, der $50 
von Robb verlangt. 


— — — — 
Ueber den Saufen gefahren. 


grauſamer Behandlung auf Scheidung ſchmitt wurde heute an Newport Ave. 


verklagt. Es iſt dies ihre zweite Klage 
innerhalb eines Jahres, die erſte hatie 
zu einer Verſöhnung geführt. 
Avery wohnt im Hauſe 1999 
er ie miderhlt gefäagen und ge 
er Sie. t un 
le: Er ift angeblich fehr wohl. 


—— 


Frau | 9 
Wilcor | geftellt, daß er einen Schäbelbruch und 
innerliche Verlegungen erlitten hat. 
beit Motors 


Ban: 


von einer Clarf GStr.-Eleftrifchen 


. Er fand Au im 
erlaneeofital Dort wurde fee 


Die eabe Car hatten ber 
führer Charles Anderfon 


und ‚der 


Schaffner John Chutts bedient, 


Der Straßenreiniger Auguft Klein» 


Ungleige Bepölterungsjufiande in 
Deutihland, 

Nach der neueften Bollszählung 
fommen in Deutfhland 112 Einwoh- 
ner auf den Quabratlilometer. Das 
ift für Europa eine mittlere Dichtig- 
keit. Stürker befiebelt find noch Bel- 

ien, England, Holland und fogar 
talten. Auffallend und nad Anficht 
der Socialphilologen bedenklich in der 
Befiedlung Deutichlands ift die au« 
Berorbentliche Verſchiedenheit in den 
einzelnen Gegenden. Im Königreich 
Sachfen fommen auf den Quadrat 
Hlometer 330, in der Rheinpropinz 
264 Menfhen; in Medienburg- 
Schwerin nur 48, in Pommern nur 
58. €3 fommt Binzu, daß die Un 
terfchiede immer größer werden. 
Rheinland hat in den lehien fünf 
S:abren eine Zunahme von 11.74, 
Meitfalen eine foldde von 13.50 Pro- 
zent aufzumeifen. In Oſtelbien da⸗ 
gegen findet ſich nur eine ganz ſchwa⸗ 
che Vermehrung. Es hat einzelne 
Jahrfünfte gegeben, wo die Bevölle⸗ 
rung in den Oſtprovinzen ſogar ab⸗ 
genommen hat. Davon läßt nun 
zwar die letzte Volkszählung —*— 
merken. Aber die Vermehrung be— 
trägt doch z. B. in Oſipreußen nur 
1.46, in Pommern nur 3.02 Prozent. 
In den letzten 25 Jahren hat die 
Provinz Oſtpreußen nur 90,000 Leute 
angeſetzt, dagegen etliche hunderttau⸗ 
ſend Menſchen abwandern laſſen. In 
Pommern iſt von 1841 bis 1900 die 
Abwanderung ſtärker geweſen als der 
Zuwachs. Aehnlich ſteht es in Weſt⸗ 
preußen, Poſen und weiten Theilen 
Schleſiens. 


Man fragt nun: ft diefer Ent- 
midlungägang unabänderlih? — Die 
Antwort lautet: BiS auf einen gemifs 
fen Grad allerdings. Höchſtens in 
ganz jungen Ländern, mo noch viel 
Boden frei tft, kann die Landwirth—⸗ 
Schaft einen ftarten Bevölterungszus 
mwach3 unterbringen. $n Deutichland 
tft daß unmöglich. te Dorflinder 
müßten außmandern, wenn bieStäbte 
fie nicht an fich ziehen fünnten. Aber 
etwas ließe fich, wie von, Fachmän- 
nern angeführt wird, bie Entividlung 
[hon ändern. An der Provinz Oft: 
preußen find amei Fünftel bed Landes 
mit Großbetrieben von über 100 Hek⸗ 
tar Umfang befegt. NR Hinterpom- 
mern find es 62.1 Prozent, in Neu- 
pommern it eg am allerfhhlimmften: 
da find fogar 77 Prozent ded Landes 
Großgrundbeſitz. Diefe Betriebe find 
entmweber reines Yideilommiß, ober 
fie werden auch ohne diefe Rechtäform 
untheilbar vererbt, jedenfalls höchſt 
felten parzellirtt. Auf dieje Weife ift 
auf dem bei Meitem größten Xheil 
des Landes eine Benölferungszunah- 
me bollitändig ausgeſchloſſen. Ar— 
beiter merben bei dem heutigen Ma- 
fchinenbetrieb eher weniger al& mehr 
— menigften? dauernd — gebraudt. 
Sa, die einheimifchen Arbeiter haben, 
da fie zu menig bormärtäfommen 
fünnen, bie Quft verloren, unter dem 
Gefinderecht zu dienen. Sie müflen 
zum Theil durch ausländiihe Wan- 
berarbeiter erjegt werben. 


Hier müßte aljo eingegriffen mer- 
ben. In Pofen und MWejtpreußen * 
der Staat mit der inneren Koloniſa— 
tion großen Stils begonnen. Die 
nationalen Erfolge find biäher ausge— 
blieben. Wber eine dichtere Beliedfung 
ift durch die Zerjchlagung der großen 
Büter Schon zu merken. Pojen und 
MWeftpreußen haben eine meit ftärfe:e 
Zunahme in den lehten 15 Jahren zu 
verzeichnen, alsDftpreußen und Pom— 
mern. Eine befondere ftaatliche Hilfe 
wird in Oftpreußen, Bommern,Bran- 
denburg, Schlefien und anderen Ihei- 
‘en faum nöthig fein. Denn dur 
taatlihe Grperimente merben zu 
feicht die Güterpreife in die Höhe ge: 
trieben, mie fi da3 im Gefolge der 
Ihätigkeit der ftaatlichen Anfieb- 
(ungs =» Commiffion aezeigt hat. Die 
General = Sommiffionen, die durch die 
Rentengut3 » Gelehgebung gejchaffen 
vorden find, dürften für ben med 
viemlich genügen. Nöthig märe nur, 
ie Fideilommiffe fänmtlich zu befei- 
igen und dad Erbredt zu ändern. 
Die freie Theilbarkeit der Güter 
nüßte erleichtert werden. Dafür fin- 
yet man heute zwar menig Zuftim- 
nung. ber ohne diefe Dinge ijt die 
nothwendige dichtere Beſiedlung des 
Oſtens unmöglich. Wo in Deutſch— 
ſand freie Theilbarkeit beſteht, findet 
ich auch eine dichte Bevölkerung. Mit 
dilfe der General-Commiſſion ſind 
n Pommern und Brandenburg in 
den letzten 15 Jahren 82,000 Hektar 
»arzellirt worden. 


Entſtehen im Oſten ſtatt Ritter⸗ 
güter Dörfer mit Groß- und Klein— 
Jauern, mo auch dem Wrbeiter bas 
Auffteigen ermöglicht ift, jo wirb man 
uch einen ftäbtiichen Mittelftand er- 
ielen. Die Rittergutsbefiger laufen 
'n der Großftabt, und die Urbeiter 
ind nicht fehr zahlungsfähig. _Der 
übtifche Handwerker und Kaufmann 
‘ann nur dort gedeihen, mo bidhte 
Yauerndörfer um die Kleinftabt ber- 
liegen. Auch für die Entmwidlung 
feinftädtifcher Anbuftrie ift ein -Lauf- 
räftiges bevölfertes Hinterland nö- 
big. 


— 16 Bergleute wurben in einer 
Bleimine bei onftantine, Algier 
(Franzöfifh =» Nordafrika), durch eine 
Erplofion verfchüttet. 


Schwere Arbeit 


ift leicht, wenn das Gehirn 
Har ift. 
Gebt den Kaffee auf und trinkt 
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Es bat feinen Grund“ 


‚ Öffnet werben würde. 


Unfere liberalen Bedinguns 
gen maden es fo leidıt, 
ein 


Auerbach 
Piano 


zu kaufen als ein minder- 
werthiges Iuftrument 
zu miethen 


Bee 
——— 


na. j 
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Died ift dad Auerbadh, 
dad wir 3u $185 ver- 
faufen. $10 banr, $5 
monatlich. 

Das Auerbah ift rein bon 
Ton, dauerhaft. in Konſtruktion 
und bübfch im Ausjehen. &s ijt 
reichlich jo gut gut wie Pianos. 
die jehr viel mehr in ausichlieh- 
lichen Piano⸗Geſchäften koſten. 

Wenn Ihr die Stimme eines 
Pianos in Eurem Heim hören 
wollt und doch ſparſam mit dem 
Geld umgehen müßt, dann ift 
das Auerbad) daß Injtrument für 
Eud. 

Unfer volles Lager von 
Pianos enthält daB 
weltberühßmte Gabler, 
das Henry & S. ©. 
Lindeman. das Cable⸗ 
Nelſon, das Radle und 
das Erhardt. 


Sämmtlich für Baar oder auf 
dem Theilgahlungs-Plan vers» 
Tauft. Gebrauchte Pianos als 
Anzahlung genommen. 


“ 


—0 


FIT TERS 75 
&.B.:Ede Clark u. Ban Buren Str. 
386062 Eottage Grove Ave. 


Heute und morgen 
SI, SIE ES 
Anzüge und 
Ueberzieher 


in „allen neueften Stnies, Muftern 
und Stoffen, die größte Offerte im! 
Chicago heute und morgen — zu 


g 


Eingeſchloſ⸗ 
ſen in die⸗ 
ſem großen 
Vertauf ſind 
ſchwarze u. 
zraueueber⸗ 
zieher, 
rans. Rũ⸗ 
den u. fan⸗ 
cy Miſchun⸗ 
gen, in be⸗ 
liebten Län- 
gen, 44= 5. 
. 52:3Bllig. * 
Aenderungen werden toftenfrei :ge= 
macht. Wir garantiren tadellojes Pai- 
fen und abjolute Befriedigung oder 
geben Euch das Geld zurüd. Kommt 
und jeht, wir zwingen Eu nit zum 
Kaufen. 


No gut abgelaufen, 


Ein in öffficher Rictung fahrender 


MWaaen der Harrifon Str.-Linie fuhr 


gejtern Abend durch die Schranfen am - 


Harrifon Str. und dem Fluß und fam 
ftand, die joeben geöffnet wurbe. Der 


Moterführer fügt, daß meer dur 


Glodenzeichen noch dur Lichter an 
gezeigt worden fei, daß die Brüde 


— —“ñ — — 
Will nicht mehr ſchlie ßen. 


Die Bruce über den Mordarm bed 


Yluffes an Ehicage Ave. ift feit 


Nahmitinz‘ geöffnet geblieben, ba fie 
wie der 


— 


ſich hartnächig weigert, ſich 

fließen zu laffer. Die Straßenbah 
geſellſchaft iſt ginöthigt, ihre Yahı 
gäſte durch Croeby Str. und Dipiſi 
Str. über die Diviſion SirBrüde 
nah Milmaufee Ave. und von ber 
nah Chicago Ave. zu ‚dern. Die 
der Chicago Ave. ft ge 
Brüde  nörblic. he 


die Halfied Eier 
Brüde, ift au) zur Zeit in Reparafür 
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erft furz vor der Brüde zum Stille 7 


; a 
< 





* Erfeint 
 ubendpofte » Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
CHICAGO 


© Weinäftsfiete, Main 1496, .1497 
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= worden. Der Bundes = Generalan- 
= Klagefhrift eingereicht, deren Angaben 
‚ich. größtentheils auf die befannten 
Fr Ermittelungen des Kommiffär3 Gar- 
Field ftügen. 
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FEST 


F Standard Dil Company auf Grund 


eng 
 gehprochen ift, wird die „Standarb“ 


 Geltalt angenommen haben, in ber jie 


— 
— 


— 
J 
Ex 
— 
a 


* 
Be. 


” säiwierig fein, die allgemeine Einitel- 


 Oberhäupter : ungeftraft vieles thun, 


second class matter: * -* 


= ift der vom Präfidenten ‘wiederholt in 
dollſtändig ſchließlich iht Erfolg wär, 


vpereinigte, vom Staate Ohio geſprengt 


ertifikate“ der olding company. 
Seitdem hat das Geſchäft ſich jo glän— 
zend bezahlt, daß die Standard von 


* darf, und wie lann man ihre 
B N te be en J 
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at Chicago, IL, as 


Das Urbild der Monopole. 
Nach mehrjährigen Vorbereitungen. 


Ausficht geftellte Prozeß gegen bie 
„Standard Dil Company“ begonnen 


malt Moody hat eine umfangreiche 


E3 wird erzählt, mie 
die, „Standard“ fehon in ihrer frühe: 
ten Kindheit das ganze Erbölgejchäft 
zu 'monopolifiren verjuchte und mie 


trogdem ſie ünzählige Male mit dem 
Geſetze“ zuſammenſtieß. Als der ur: 
fprüngliche „Iruft”, . der" viele bem 
Namen nah unabhängige Gefelfchaf- 
ten unter dem Schuhe der „Standard“ 


worden war, berivanbeltedie „Stans 
Hard“ fich in eine „holding'company“, 
d. b. fie gründete im Staate Ne er: 
fey eine Gefellfchaft mit’einem Schein: 
fapital von $110,000,000, mittels deſ⸗ 
fen fie alle anderen Delgefellfichaften 
„austaufte”. Diefe Lieferten ihre ei= 
‘genen Aktien aus und erhielten dafür 


1882 bis 1896 — für die fpätere 
Zeit Lafien fich feine Ausmeife beichaf- 
fen — die Kleinigkeit von rund 513 
Millionen Dollard-ald Dividende ver- 
theilen und noch einen Ueberfhuß. von 
30 Millionen zurädbehalten - konnte. 
Man tird mohl’ annehmen. bürfen, 
daß fie feit ihrer Umbilbung, von ber 
vorangegangenen’ Zeit ganz gu jchwei- 
gen, :mindeitens. eine Milliarde. Dol- 
lar3 „verdient“ hat, ao ebenjo viel 
wie Frankreich als Kriegetoftenentichä- 
digung an: Deutfchland zahlen mußte. 

Gelbitverjtandlich geht es den Bund. 
nichts an, wie groß oder wie flein Die 
Gewinnſte einer BPrivatgejelichaft 
find. Der Generalanwalt behauptet 
aber, daf die Standard die ihrigen 
nit nur durch Mittel erlangt hat, bie 
man in Deutfchland als unlauteren 
Wettbewerb bezeichnet, fondern. aud 
durch Gemwaltmaßregeln und mider: 
rechtliche Abmachungen. Will fie neu= 
entdeckte Oelquellen an fich bringen, jo 
befördert fie zunächft durch ihre Röh- 
renleitungen das Del fo billig, - daß 
le konkurrirenden Leitungsgeſell- 
ſchaften das Geſchäft aufgeben müſſen. 
Nachher verlangt ſie für die Beförde— 
rung des Oels ſo viel, daß die Brun— 
nenbeſihzer es nicht mehr mit Vortheil 
auf den Markt bringen können und 
froh fein müffen, an die „Standard“ 
außdverfaufen zu fünnen. Wo es feine 
Röhrenleitungen gibt, veranlaßt fie 
die -Eifenbahngejellichaften, ihr bedeu=- 
tend niedrigere Trrachtraten zu bemil= 
ligen, als allen anderen Delproduzen= 
ten, fodaß dieje jehr bald untergehen 
mäfjen: Mehnliche Methoden wmendet 
fiesgegen die unabhängigen Raffine= 
rien und gegen diejenigen Händler an, 
die- fich .meigern, ihren ganzen Delbe= 
darf von der „Standard“ zu bezies 
ben. Hilft fonjt nichts, jo gründet fie 
jelbft eine „unabhängige“ Gejellichaft, 
die fo lange mit Berluft verfauft, bis 
in dem betreffenden Territorium jeder 
MWettbewerb vernichtet ift.. Dafür wird 
dann in den Gegenden, in benen fie 
fi Schon früher das Monopol ver= 
Ichafft hat, der Preis: entfpredhend er- 
höht. So iſt es dem „Oftopus“ nad) 
und nad aelungen, 90 Prozent des ge= 
fammten Betroleumgefcäftes an fich 
zu -bringen,.und wenn ihm nicht Ein= 
haft geboten tpird, dürfte er auch noch 
deu jchäbigen Reftrgu fi nehmen. 
Düher fordert: der, Seneralanmalt, daß 
daB Bundesgericht die Aufldfung der 


des Geſetzes verordnen ſolle, welches 
die Unterdrückung des freien Wettbe⸗ 
werbes verbietet, 

Vielleicht wird das Gericht dieſem 
Anſuchen Folge leiſten, und das Bun⸗ 
besobergericht die. betreffende. Entjcheis 
dung bejtätigen. Doch mögen darüber 
mehrere Sabre hingehen, denn die 
u" der. ameritanifchen Gerechtig⸗ 
teit mahlt: befanntlich. ehr, Tangjam, 
wenn endlich das „Todesurtheil“ 


wehl ſchon längſt wieder eine andere 


nicht zu faſſen ſein wird. Ihre Direk⸗ 
toren ſind, wie die Klageſchrift angibt, 
——— Haupteigenthümer und 

rektoren vieler Eiſenbahngeſellſchaf⸗ 
lben. Es wird alſo mindeſtens ſehr 


19 der Rabatte zu erzwingen, durch 
Die das Monppol aufgebaut morben 
HE und noch viel größere Mühe wird 
edö machen, die „Standard“ dahin zu 
bringen, daß fie fich mieber in ihre 
urſprünglichen Beſtandtheile auflöſt. 
As Individuen“ können ferner ihre 


wos eine intorporirte Geſellſchaft nicht 


„ohne aud ganz 


armlo alten a 

in anzulegen? - E3 ift jo» 

"nibet V 
tößige wab- gefährliche Dio 


— Ar 
Faus.ber natürlis 
— 


ngen, fonbert rit ein tranle 


aiſt ſo wird es von 


— —— nennen 
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gebrängten geſellſchaftlichen Kräfte 


— — — 


verwundbar machen. Das, was den 
Ver. Staaten ſelbſt ſo große Sicher⸗ 


werden ſich wieder regen, der Erfin⸗ 
dungsgeiſt wird nicht raſten, und die 
Verhältniſſe werden ſich ändern. Auch 
das Raubritterthum des Mittelalters 
iſt nicht durch die „faule Grete“ und 
die Edikte“ der Fürſten gebrochen 
worden, ſondern durch den Geiſt der 
Städle und das wiedererwachte Na⸗ 
tionalgefühl, das in den Feudalzeiten 
faſt erloſchen war. 


Schlechter Schutz. 


Die Ver. Staaten haben in den letz⸗ 
ten zwanzig Jahren rund einhundert 
Millionen Dollars ausgegeben für den 
Küſtenſchutz und in den letzten zehn 
Jahren etwa zweihundert Millionen 
für die Erhöhung des Flottenſchutzes, 
aber gerade viel Verlaß ſcheint auf 
den damit erkauften Schutz nicht zu 
ſein, und wenn wir heute ſagen dür— 
fen „Lieb Vaterland magſt ruhig 
ſein“, ſo iſt die Berechtigung dazu an⸗ 
derswo zu ſuchen als in den Küſtenbe⸗ 
feſtigungen und in der Kriegsflotie. 

Vor Kurzem erklärte General Ero- 
zier, Chef unſres Geſchützweſens, die 
großen zwölfzölligen Geſchütze, welche 
die Hauptwaffe der Küſtenbefeſtigun⸗ 
gen (und auch der Schlachtſchiffe) bil⸗ 
den, würden nicht mehr als 60 Schüſſe 
aushalten können, und die Geſchütze 
kleineren Kalibers taugten noch weni⸗ 
ger, und ſeither wurde von verſchiede⸗ 
nen Seiten darauf aufmerkſam ge⸗— 
macht, daß unſere koſtſpieligen Kü⸗— 
ſtenbefeſtigungen, ſelbſt wenn die Ge— 
ſchütze dauerhaft und gut wären, im 
Ernſtfalle doch nicht viel nützen könn⸗ 
ten, da es an den nöthigen Mannſchaf⸗ 
ten, ſie zu bedienen, fehlen würde. 

Ein Wafhingioner Kortefpondent ei⸗ 
nes hiefigen Weltblattes führte gejtern 
aus, — und er bejtätigte damit nur 
fchon früher Gemeldetes und Belann- 
te8 — daß es bislang nicht einmal 
möglich gemefen ift, die Küftenartil- 
lerie auf ıhre Soll-Mannfchaftsftärte 
zu bringen und bie derzeitig im Dienft 
befindlichen Mannfchaften nicht ein- 
mal binreichen, in gehöriger Weife filr 
die Inftandhaltung der Gefhüte zu 
forgen — alfo fie vor dem Verroften 
und fonftigem Verderb dur Wir- 
fungaeinflüffe und „Unbenugtheit” zu 
bewahren — gefchmweige denn fie zu ke= 
dienen. Das Gefeg jet die Kopf- 
ftärfe der Küftenartillerie auf 14,153 
Mann an, e8 befinden fich zurzeit aber 
nicht mehr al3 rund 10,000 Mann im 
Dienft, während die fchon fertigen Kü- 
ftenvertheibigungämerfe und Gefüge, 
follen fie im gehöriger Weile be> 
mannt ‚und bedient werben, 
nicht meniger al3 47,000 Mann 
beanfprudden. So find zur Zeit 
in den Befeftigungsmwerten zum Schus 
te des Nem Norker Hafens genug 
Gefhüge armirt, die volle Aufmert- 
famfeit von 224 Offizieren und 5662 
Mannschaften zu beanfprucdhen, im 
Dienft find dort aber nur 59 Offiziere 
und 1800 Mann. In San Yranzisto 
find 175 Offiziere und 4266 Mann 
nöthig, uber nur 43 Offiziere und 
1394 Monn zur Verfügung, und 
oben im Wuget Sound erjt find nur 
27 Dffiziere und 902 Mann, mo 190 
Offiziere und 4794 Mann fein foll- 
ten. Dabei werden: noch immer mehr 
Gefchüte aufgeftelt, man meiß aber 
nicht, wie man die Leute befommen 
foll, die allein dazu nöthig find, bie 
foftfpieligen Kanonen in Stand zu 
halten, fie einzuölen, bezw. zu pußen, 
wo dies noth thi. 

Die derzeitigen Mannfchaften thun 
ihr Möglichftes, die theuren Gefchüge 
por dem Merberb zu bemahren, 
dabei bleibt ihmen aber menig 
Zeit zu Schiekübungen oder — ba 
man damit überhaupt fparfam fein 
muß — zum Gefhütererzitium und 
dem theoretifchen Studium , und bie 
Folge ift, daß jelbft die Mannfchaften, 
die wir Haben, nur ungenügende Aus» 
bildung befömmen. Wo man unter 
diefen Umftänden beim plößlichen 
Ausbruche eines Krieges — und bie. 
Plötzlicheit dürfte für alle kommenden 
Kriege die Regel ſein — die nöthigen 
Mannſchaften herbekommen will, das 
iſt ein ungelöſtes Räthſel. An Dienſt⸗— 
willigen würde es ja nicht fehlen, wir 
würden aber Dienſtverſtändige haben 
müſſen, denn ein großes neuzeitliches 
Gefhüg eine komplizirte Maſchine, 
deren richtige Bedienung nicht über 
Nacht erlernt werden kann. 

Nicht viel verläßlicher als der Kü⸗ 
ſtenſchutz ſcheint der Schutz, den die 
Flotte gewährt, angeſichts der mehrer⸗ 
wähnten Empfindlichkeit der zwölfzöl⸗ 
ligen Geſchütze, die unſerer Schlacht⸗ 
ſchiffe Hauptwaffe ausmachen; der 
Thatſache, daß die Perlen unſerer 
Schlacht- und Panzerkreuzer -Ge— 
ſchwader mit fehlerhaften Keſſelröh— 
ren behaftet ſind und der andern, daß 
auch die Marine „kurzhändig“ iſt und 
nicht einmal genug Leute finden kann 
zur gehörigen Bemannung der Kriegs⸗ 
ſchiffe in Friedenszeiten. Wenn wir 
alſo keine Bange haben und jenes 
ſchöne Beruhigungswort ehrlich mei—⸗ 
nen, ſo müſſen wir unſere Zuverſicht 
mehr auf Anderes als die Küſtenbefe⸗ 
ffigungen und die Flotte fegen — auf 
das, iva8 und vor allen feindlichen 
Angriffen bemahrte, ala mir jenen. 
Schuß noch gar nicht beſaßen. 

Das dürfen mir wohl noch, aber ge= 
wiß iſt doch, daß unſere Sicherheit bei 
weitem nicht mehr ſo groß iſt als ſie 
etwa vor zwanzig Jahren war, da wir 
weder Küſtenbefeſtigungen noch eine 
nennenswerthe Kriegsflotte, dafür 
aber auch keine fern liegenden, uns in⸗ 
nerlich fremde und feindlich geſinnie 
und das Verlangen anderer vn 
reizende Kolonien“ hatien. Daß bie 
Philippinen uns theuer zu ſtehen iom⸗ 
men — mir bezahlten befanntlich 
$20,000,000 für die Infeln, um dann 
—jo meit —tund $400,000,000 aus«. 
zugeben - für ihre Unterwerfung und: 
ſte fchlimmer ift’a, 
daß i genſah zu gerade der⸗ 
jenigen Nation ſehten, die zur Zeit die 


daß es wunderbar wäre, 


heit gibt, macht ſie in den Philippinen 
fo leicht verwundbar und ihren aus⸗ 
gibigen Schutz ſo ſhwer. Die Inſeln 
vor möglichen Landſtreichern ſicher zu 
jtellen,-beatv. fie gegebenen’ alles ver- 
theibigen-zu.fönnen, bazu gehören eine 
ftarte Kriegsflotte im Stillen Ozean 
und ftarte: Befeftigungen - ver Haupt- 
häfen der. Anfeln,- -Hönolulus u. 
Guams. Zur Zeit begiten die Ber. 
Staaten aber weder das. Eine noch das 
Andere, und e3 wirb:fehr viele Millio- 


nen foften und lange bauern, bahin zu. 
Waſ hingtoner Herrfchaften mit Ges 


fommen - - | i 
Menn die Japaner heute’befchlöffen 
die Philippinen zu nehmen — die Ber. 
Staaten fönnten fie nicht daran hin= 
bern. Japans Flotte’ ift Triegsereit, 
und ſein Schlachtſchiffgeſchwader 
könnte binnen ſechs Tagen vor Manila 


ſein. Die Japaner könnten ſämmtliche 


Häfen der Inſeln, ſowie Guam ge— 
nommen haben, ehe das amerikaniſche 
Schlachtſchiffgeſchwader an die Aus— 
fahrt denken könnte, und Japan 
könnte eine große Armee auf die In— 
ſeln geworfen und die dortigen ameri—⸗ 
kaniſchen Truppen völlig lahmgelegt, 
wenn nicht gefangen genommen haben, 
ehe unſer Schlachtſchiffgeſchwader das 
Kap Horn umſchifft hätte. Und wenn 
dieſes dann nach langer Fahrt in den 
oſtaſiatiſchen Gemäffern ankommen 
würde, dann mürbe es in ähnlicher 
Lage fein, wie‘ das Gefchwaber Rob- 
jeſtwenskys war. Die apaner könn 
ten fich imieder Zeit und Ort für bie 
Schlaht ganz nach eigenem Ermefjen 
mählen. Die Lage ift thatfächlich fo, 
wenn ben 
Sapanern nicht die Luft zu einem 
fleinen Hanbftreich, gegen die Philip- 
pinen fommen mürbe. 

Sie werben der Verfuhung „natür= 
lich“ nicht nachgeben, 
Angſt vor unſerer Kriegsmacht, Ton 
dern nur wirthſchaftliche Erwägungen, 
ihre Geldknappheit und die Befürch— 
tung, ſie könnten es dann auch noch 
mit andern kriegsbereiteren Mächten 
zu thun bekommen, wird ſie davon ab— 


halten. 
Juſt zur rechten Zeit. 


Vortrefflich ausgeſonnen war die 
berühmte mittelalterliche Hexenprobe. 
Man warf die vermeintliche Hexe in's 
Waſſer: ſank ſie unter und erſoff, ſo 
war ſie unſchuldig; ſank und erſoff ſie 
nicht, ſo war ſie ſchuldig und wurde 
verbrannt oder todtgeſchlagen. Auf 
jeden Fall war man die Hexe los. — 
Bei dieſen mittelalterlihen Herenrich- 
tern iſt die amerikaniſche Einwanderer⸗ 


Geſetzgebung mit Erfolg in die Schule 


geganden. Sie ſchließt den Einwan—⸗ 
derer aus, wenn (nach Anſicht der Ein— 
wanderungsbeamten) Gefahr beſteht, 
daß er hier der Oeffentlichkeit zur Laſt 
fallen könnte. Und wenn er die Ge— 


fahr abgewendet hat, indem er ſich vor 
feiner Ankunft einer Arbeitsgelegenheit 


verſicherte, ſo ſchließt es ihn ebenfalls 


aus. So daß bei ſtrenger Anwendung 


des Geſetzes überhaupt kein Arbeiter 
mehr in's Land kommen dürfte. 

In der Praxis nimmt man's ja al—⸗ 
lerdings nicht ſo ſtreng. Aber es 


könnte doch einmal dazu kommen. Z.B. 
wenn der Herr Samuel Gompers oder 
ein Anderer von gleicher Geſinnung 


zum Vollſtrecker des Geſetzes ernannt 
würde. Auch geſchehen jetzt ſchon 
Dinge, die wahrlich bunt genug find. 

Geit langer Zeit ift darüber geflagt 
worden, daß bon der Einwanderung 
der Süben fein gehörig Theil nicht er= 
halte. Einwanderungstommiffär Sar- 
gent jchrieb eine lange und eindring- 
liche Abhandlung darüber; 


lihen Staaten entfprehende Rath 
fhläge zu geben. 


„Wir brauchen” — fchrieb er in feiner 


legten Yabresbotfhaft — „mehr Ein=‘ 


mwanderer für ven Süden und e3 folls 
ten, fie zu erlangen, 
ftrengungen gemacht werben.” 

Nun haben die Leute im Süden fi} 
diefe Mahnungen zu Herzen genom= 
men. Der Staat Südlarolina u. a. hat 
einen eigenen „Aderbau- und Einmwan= 
derungsfommiflär“ nach Europa ge= 
Thicdt, und biefer rührige Mann, 3. 


 Watfon ift fein Name, hat denn auch 


in vollem 
Vertrauen gerechtfertigt. 


abe das auf ihn gefegte 
Er verhan= 


' delte mit den beutfchen Dampfergejell- 
ſchaften und ſetzte es durch, daß der 


Norddeutſche Lloyd ſich dazu verſtand, 


monatlich einen Dampfer mit Ein— 


wanderern nach dem Hafen Charleſton 


zu ſchicken, falls ſich genügender Verkehr 


dafür fände. Watſon reiſte dann noch 


weiter in Europa herum, und wählte 


ſchließlich Belgien zum Felde ſeiner 


Thätigkeit aus. Dort ſetzte er ſich mit 


der Staaisregierung und verſchiedenen 
Stadtverwaltungen in Verbindung, 
ſtellte Agenten an und erließ Zeitungs» 
anzeigen und verbreitete Flugſchriften, 
in denen er Auskunft gab über die Ar—⸗ 
beits⸗ und Ackerbauverhältniſſe ſeines 
Staates, Arbeitslöhne, Koſten des Le— 
bensunterhalts u. ſ. w. und über die 
Vortheile, welche der Staat den dort 
ſich niederlaſſenden Einwanderern 
bietet. Etliche Hundert belgiſche Ar⸗ 
beiter und Bauern, meiſt verheirathete 


Leute, die gleich Frau und Kinder mit⸗ 


brachten, zugeſtandener Maßen Ein⸗ 
wanderer der wünſchenswertheſten 
Sorte, folgien dem Rufe. 

In Charleſton wurde dann der Tag 
ihrer Ankunft zum Feſttage gemacht. 
Die ganze Stadt war auf den Beinen 
und gab ſich der Freude hin über ein 
Ereigniß, in dem man den Beginn 
einer neuen fortſchrittlichen Entwick⸗ 
lung der Stadt und des Staates er⸗ 
blidte. Prãſident Rooſevelt ſchickte ſo⸗ 


CASTORIA 


für Säuglinge h Pöulicy 
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— — ER 8 


"Iheilnahme zu befunden. 


aber nicht die 


'Reifegeld gegeben. 


häſſigen 


und ließ 
keine Gelegenheit unbenützt, den ſüd⸗ 
ganze Süden bed Landes förmlich 
Auch Präſident 
Rooſevelt nahm ſich der Sache an. 


beſondere An⸗ 


gar den Einwanderungskommiſſär 
Sargent und den Bundes⸗Arbeitskom⸗ 
miſſaͤr Neills hinunter, die Ankömm⸗ 


ne⸗ willkommen zu heißen und durch 
ihre Anweſenheit ſeine landesväterliche 
In begei⸗ 
ſterten Reden wurde der „Anbruch ei⸗ 
ner neuen Aera“ für den ganzen Sü⸗ 


den gefeiert, der bisher, weil ihm bie 


Einwanderung gefehlt hat, in ſeiner 


Entwicklung hinter dem Norden ſo ſehr 


hat zurückſtehen müſſen. 

* * * 

' , &o meit, jo gut. Kaum jedoch war 
die Syeier vorbei, da befamen’3 bie 


wiſſensbiſſen zu thun, ob jie jich nicht 
‘vielleicht mitfchuldig einer Gejegüber- 
:tretung gemacht hätten. Und al man 
‚den Schaden befah, da war’3 wirklich 
fo, Schredli zu vermelden — ber 
Mann Watfon hat für die Leute, die 
‚er herüber- gebracht hat, einen Theil 
ver Ueberfahrtstoften ‚bezahlt, mas 
;„natürlich“ gegen das Gefeß ift. Und 


I noch Fohredlicher — das Geld dazu 


‚ift nicht alles aus der Staatstaffe ge- 
'fommen,. fondern ift zum Theil 
‚durch Sammlungen unter dortigen 
Gefhäftsleuten, Fabrifanten und ans 
‚deren, aufgebradht worden, mas erjt 


recht gegen das Gefe ift. Die Einge- 
wanderten werden darnach 


in die 
Klaffe der „unterſtützten Einwande— 
rer“ und — wenigſtens zum Theil — 
auch in die Klaſſe der Kontraktarbeiter 
gebracht. So daß, ſollte dem Geſetze 
Genüge gethan werden, ſie ſammt und 
ſonders wieder eingefangen und per 
Schub wieder in ihre europäifche Hei- 
math zurückgeſchickt werden müßten. 
Doch will man, in Anbetracht mildern⸗ 
der Umſtände, diesmal noch Gnade 
für Recht ergehen laſſen. Aber wieder 
geſchehen darf's nicht! 

Noch ſchlimmere Erfahrungen hait 
man in dem benachbarten Nordkaroli— 
na gemacht. Auch dort ſind die Mah— 
nungen des Präſidenten und ſeines 
Einwanderungskommiſſärs auf frucht⸗ 
baren Boden gefallen. Weil jedoch die 
dortige Legislatur für ſothane Zwecke 
noch kein Geld bewilligt hat, griffen die 
Miiglieder eines Fabrikantenvereins in 
die Taſchen und ſtellten dem Gouver— 
neur ſoviel zur Verfügung, als er 
brauchte, um auch einen Einwande— 


rungskommiſſär nach Europa zu ſchi— 


ſcken. Der hat ſich dann umgeſehen 
nach Spinnern und Webern, an denen 
es mangelt in der ſüdlichen Baum— 


wollinduſtrie. Um geeignete Leute zur 


er 


hat 


Auswanderung zu bewegen, 


nicht bloß die Ueberfahrt für ſie be— 


ſondern ihnen auch ſonſt noch 
Auch dieſe Leute, 
zwanzig an der Zahl, ſind unbeanſtan— 
det zugelaſſen worden. Jetzt aber 
ſtellt man ihnen nach, um ſie wieder 
abzuſchieben — als widerrechtlich ein— 
geführte „Kontraktarbeiter“. 

Und wenn die beiden Geſchichten 


zahlt, 


nicht ſchön ſind und ſogar recht ſchöp— 


penſtädtiſch klingen, ſo ſind ſie dafür 
um ſo zeitgemäßer. Sie kommen juſt zur 
rechten Zeit angeſichts der bevorſtehen⸗ 
den neuen Tagung des Kongreſſes, in 
der die Einwanderungsfeinde die ge⸗ 
neuen Einwanderungsbe⸗ 
ſchränkungen durchzuſetzen gedenken. 
über die ſich die beiden Häuſer in der 
letzten Tagung nicht zu einigen ver— 
mocht haben. Selbſt wenn nicht noch 
hundert andere Gründe ſprächen, ſo 
follten die bemeldeten Erfahrungen die 
Annahme des nativiſtiſchen Machwerks 


zur Unmöglichkeit machen. Eine poli- 


zeiwidrigere Dummheit iſt wirklich 
kaum denkbar, als die Erlaſſung von 


Bundesgeſetzen gegen die Einwande— 
"rung zu einer Zeit, ba bie Staaten 
' Gefege machen und Geld ausgeben zur 


Förderung der Einwanderung und ber 


jchreit nad) Einmwanderern. 


Eotalbericht. 


— — —— — —— — “ 
Kommiſſionshäudler klagen. 


Sind durch das neue Fleiſchbeſchaugeſetz in 
ihren Intereſſen geſchädigt. 

Durch falſche Auslegung des am 1. 
Oktober in Kraft getretenen zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handelsgeſetzes Seitens der 
Landwirthe büßen die Kommiſſions— 
händler an S. Water Straße jede 
Woche tauſende von Dollars ein. 

Das Geſetz verlangt, daß jeder 
Landwirth, der ausgeſchlachtete Käl—⸗ 
ber, Schweine, Rinder, Lämmer oder 
Schafe verſendet, ein Formular aus— 
füllen muß, das Angaben über die Art 
des nicht inſpizirten Fleiſches, das er 
verſenden will, der Bahn, der es zur 
Beförderung übergeben werden ſoll, 
den Namen des Empfängers, den Bes 
ſtimmungsort und die Nummer des 
Wagens enthält. Außerdem muß er 
erhaͤrten, daß das fragliche Fleiſch 
gefund und zur Nahrung für Mens 
ſchen geeignet Tei. 

Das Driginal geht nah Wafhing- 
ton, da3 Duplitat erhält die betreffen» 
de Beförderungsgeſellſchaft. Iſt das 
geſchehen, ſo braucht er ſeine Waare 
nicht amtlich unterſuchen laſſen. Die 
Regierung hat aber auch eine Hand⸗ 
habe, den Verſandt zu kontrolliren und 
gewiſſenloſen Verſendern, die geſund⸗ 
Pa leifh auf den Markt 

ringen wollen, bad Gejchäft zu legen. 

Nun glauben aber viele Lanbiwirthe, 
baß fich bie vorermähnte. Beftimmung 
aud) auf den Verfandt bon audges 
Tchlachteten Geflügel und MWilbpret 
eritredt. Aus diefem Grunde und meil 
fie & vielen Fällen nicht imftande find, 
die erforbexlichen Formulare zu erlan⸗ 
gen, haben fie, um fich nicht Strafen 
auszufegen, : die üblichen Sendungen 
on. die hiefigen Kommiffionshändier 
eingeſtellt 

So empfindlich war die Einbuße 
der Händler, daß ſie ſich gezwungen 
ſfahen, zur Wahrung ihrer Intereſſen 
einen Verband zu den. Dieſer 
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Eidendyoll,Chieane, Freitag, den 16; November 1906: _ 


enn hr das größte Ueberzieher-Departement in der Welt 
fehen mollt — wo mehr Ueberzieher verfauft werben, 


III 


als in irgend welchen vier anderen Läden in Chicago — 
fo ftattet „Ihe Hub“ morgen einen Bejürh ab. 


Stellt 


Euch, wenn Jhr es könnt, ein Laaer von 4000 Weberziehern auf 
einem Flur vor. Stellt Eu) einen Saal vor, der vom Jadfon 
Boulevard bi Duinch Straße reicht, mit einer Tiefe von 100 Fuß 
und jeber berfügbare Fuß, mit Ueberziehern bededt, und hr ers 
haltet eine dee von ber riefigen Größe von „Ihe Hub’3“ Ueberzieher- 
Gefhäft. Denn alle diefe Ueberzieher werden vertauft, troß der tau= 
fende, die. jchon verfauft wurden. Bedentt, daß „The Hub“ zmölf 
Kleidverläden in einem darjtellt‘ und die gebotene Auswahl die voll- 
ftändigen 'Bartien der zwölf größten Kleiderfabrifanten der Welt 
umfaßt. Befucht morgen „Ihe Hub“, wenn auch nut aus Neugierde, 


Für. Männer, die $10 zu berausgaben 


haben, vorzügliche Weberzieher 


aus neuen reinmwollenen Bicunas und fyrieges, in den beliebteiten Muftern zus 
gejänitten und warm gefüttert und. Ducchimeg gut gemacht. Der befte Ueber: 
jieher, der jemals für $10 verfauft wurde. 

Für die $15 = Börfe, feine Partien don Ueberziehern, die aus echten 
reinwollenen Kerjeys und Meltons gemacht jind — ftellen Sie ji nur vor, 
Meltons zu $15 — alle von garantirt echter Yarbe in jhwarz, blau und Or: 
ford, von modernem Schnitt und Schneiderarbeit, der befte Ileberzieher, den 


Ahr jemals zu $15 gelauft Habt. 


Für das 20 = Portemonnaie, Weberzicher, die für irgend einen Sterb⸗ 


lichen gut genug find. 


Von den feinften FKerjeys, Cheviotd, Virunas und 


Patent Beavers gemacht — in dem neuen enganjchließenden und Bor = Mufters 
Schnitt — diejelben pajjen fein und jind prächtig gefüttert und hergeftellt. 
Man kann die gleichen nirgends für weniger als 825 faufen. — Unfer Preis 


ift $20, 


Wenn Ihr aber. noch höher gehen wollt, von 25 bis zu $75, jo Dürft Ahr 
e8 nicht unterlajjen, unfere großartige Auslage diejer Art Ueberzieher an: 
zufehen. — Wir haben fie don: den zwölf beiten Weberzieher = yabrifanten 
des Jahrhunderts : bezogen, und mir fünnen Euch Arten von Weberzieher zei- 
gen, die Euch erfreuen und in. Erftaunen verjegen werden. Alle Mufter in 
Rewmarkets, Chefterfields und Louis XV - Modellen, —Rein Mann, der dieje 


Auslage jieht, 
her8 gehen. 


wird jemal! zu einem SKundenjchtreider wegen eines Leberzie- 


Wir Ienten-Eure bejondere Aufmerkfamteit auf unjere Partien von 215: 
Unzügen, von neumodiihem Schnitt mit. einfacher und doppelt Knopfreihe 
und von reinwollenen Chain Weave Serges und fchwarzen Thibet3 und jeide- 
gemifchten Worfteds gemacht. — Tiefe Anzüge verlaufen ji fo: jchnell, mie 
man jie fieht, und die Art ihrer Herftellung iſt vortrefflich. Es ſind die be— 
ften Anzige, die möglicherweije gemacht werden fünnen, um fit: $15.00 im 


Baden verfauft zu werden. 


Beifere Partien, natürlich, von PO aufwärts big zu $55. 


® 


The Hub« ift in diefer Stadt die Pla = Agentin für die weltberühmten Atterbury Spftem Kleider, die in jeder Einzels 


heit eine Borzüglichkeit zeigen, welche niemals erfolgreich nachgemadt werden Tonnte, 


Atterbury = Anzüge, $20 bis $55. Atterbury = Ueberzicher, $20 bis $75. 


und nahm mit dem Aderbau - Minis 


fter Wilfon Rückſprache. Ihr Geſuch, 


das Inkrafttreten des Geſetzes hinaus— 
zuſchieben und ſo den Landwirthen 
Gelegenheit zu geben, ſich mit den Be: 
ſtimmungen vertraut zu machen und 
die nöthigen Formulare zu erlangen, 
wurde ihnen rundmweg abgejchlagen. 
Ahre Frage, ob ein Yleifcher,-der einen 
Kleinhandel betreibt, Waaren an einen 
Kommiffionshändler als Kunden jen- 
den kann, mirde bejaht. Die Frage, 
ob ein Kälberhändler ein Fleiſchhänd⸗ 
fer fei und ob er eine amtliche Be: 
fcheinigung erhalten würbe, bie ihn 
der Verpflichtung enthebt, ba3 von 
ihm verfandte Ayleifh amtlich bes 
ſchauen zu laſſen, ſowie der Gefehes- 
beſtimmung nachzukommen, dergemäß 
er die vorerwähnten Formülare aus— 
ſtellen müßte, beantwortete der Mini— 
ſter dahingehend, daß dem betreffenden 
Händler eine derartige Vergünſtigung 
zutheil werden ſolle, wenn er ſeine Ge— 
fſchäfisräume ſauber halte und ſich 
nicht hauptſächlich auf den Fleiſchhan⸗ 
del verlege. 

Jeder Händler aber, der aus einem 
andereren Staate Fleiſchwaaren nach 
Illinois ſende, müſſe die betreffende 
Maare vor dem Verfandt amtlich uns 
terfuchen Taffen. — Daffelbe gilt für 
Händler, die Waaren aus llinois 
nad anderen Staaten fenden mollen, 


2 — 

— Der Graf von Quremburg hat 
ivenigftens all fein. Gelb verjudt. 
Heutzutage verjuden die modernen 
Grafen „mehrjchtendeel3* ba3 Geld 


ihrer Frau. 


Todes Anzeige. 
‚Breunden ımd -Belannten die traurige Nach⸗ 
ridt, daß unfer geliebter Sohn 
John Lenberu 
im Alter bon 21 Monaten fanft-im Herrn ent 
fhlafen if. Beerdiaung- findet ftatt am Sams 
tag, den 17. November, bom Zrauerbaufe, 5117 
Loomis Etr., und.don dg nad der St. augulil 
; t r Grand Trunf Eis 
enbahn nad dem St. Marien Gottedader. Um 
tie Xheilnabme bitten die trauernden binter» 
bliebenen Eltern: 
Beier Lenbers, Pater. 
Katharina Lenberg, Mutter. 
Todes »- Anzeige. 
eunden und PBelannten die traurige Nads 
richt, dab unsere liebe Mutter 
Joſepha Zech 
Freitag, den 16. November, im Alter von 88 
Fahren fanft im Herrn entilafen iit. Beerbis 
ung findet flatt am Sonntag, den 18. Nobem- 
er, um 1.30 Ubr, vom Zrauerbaufe, 2796 N, 
Afbland pe, nad der &t. Greaorh Fire, 
und bon dba nad dem @t. PBonifazius Gottes» 
ader. Um ftille Iheilnabme bitten: 


gen A. da Sohn. 

zolina Eifel, Tochter, nebit Verwandten. 

Baporte, Ind., Beitungen bite au — 
a 


Zobe8 - Anzeige 


eunben unb Belannten bie tr e Nach⸗ 
t, daB meine aeliebte Gattin und unfere 
Iede Dutter 


Frederida Gerlah aeb. Bilder 


rg ift. Beerbiauna bon * 

alle, * den 18. November, um 1 Uhr 

Naqhm. nach dem geren Home Friedhof. Um 

Bus Zbeilnabme Bitten die trauernden Hinter» 
iedenen: 


., Gerlach, Gatte. 
ie Seamon, Ida Bleif, Dito und 
Henry Gerlah, Kinder. a 


Todes -» Anzeige. 


Berwandten und Belannten die traurige Nach» 
Er dab unfer lieber Gatte und unfer guier 


® Albert Ro68 
am 15. ———3 er bon 46 en 
lich geftorben ift. Beerblaun Ele ar 
,‚ bom Xrauerbauie, 746 N. Campbell Abe, 
nad Waldheim. — 
6s un de Dre, Kinder, nebit Ber 
andten. 
Mitglied der Robal League Shiller Gr 
Nr, 28 \ . Ta 


Zobeß - Anzeige 


BE EI EERTTTERETETEER 
Tobc8- Anzeige 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dat unfere liebe Gattin, Mut 
ter, Schwieger- und Großmutter 


Maria Heiden 


am Mittwoch, den 14. Nodember, im Al 
ter bon 53 Jabren, 8 Monaten und zwei 
Tagen geſtorben iſt. Die Beerdigung fin⸗ 
det ſtatt am Sonntag, den ——— 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſfé, 
399 N. Hermitage Abe. 
cordia Friedhof. Um 

bitten die trauernden 


‚nad dem Cons 
tille Iheilnahme 
Dinterbliebenen: 
riedrih Heiden, Gatte. 
*83 Dtto, Wilhelm, Friedrich, 
Söhne, 
Amina, Minne, Kran WB. Mods und 
ran YAug. Deaf 
Schwiegerſöhnen, 
tern u. Enkellindern. 
EEE DE TB FEEENTEEETEEEIEN 


Tobe8- Anzeige 


net und Bekannten ‘die traurige Nad- 
rit. dad meine bieigeliehte Gattin und unfere 


liebe Mutter 
Dorothea HSoltz 

im Alter von 68 Jabren am 16. November ge⸗ 
ftorben ift. Beerdiguna findet flatt am Sonn⸗ 
tag, den 18. Nobdember, um 12 Ube Mittags, 
bom TIrauerbaufe, 389 W. 42, Ave, nad) der 
Evangelifch-Lutberiihen Ebenezer Kirde und 
bon da naſt Bethania. Um ftille Theilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

— 38 2* Sð 

ert um , Söhne. 
Frau ———— Frau ie Kohl⸗ 
ftebt, Tödker. er 

Asert Koßtftedt, 


d 
—S me. 


Chwienerföhne. 
Srau Clara Bol 
6 Schw 


Bitte Teine Blumen, 


Todes - Anzeige. 


‚Yreunden und Bekannten _die traurige Na 
s t, dab unfer !ieber Sohn, Bruder x 


lager 
Andrea3 Walter 
nach ſchwerem, lurzent Krantenlager im Alter 
bon 33 Jabren und 7 Monaten .felig im Herrn 
entichlafen tft. Beerdigung findet ftatt am s 
ag, den 18. November, 1:30 Nachm. 
——— 117 Surlina Str. nach der St, 
Michaellirche und von da nach dem St. Bonis 
feaius Gottesader. Um. ftille ‚Zheilnahme bitten 
ie trauernden Hinterbliebenen: 
Beter und Magdalena Walter geb. Schuels 
ber, Eltern. 
eob und David Walter, Brüder. 
ara Beit, Unna - Aimmer, u 
Emil Beit, Charles. Zimmer, Schhtwäner. 
Lily Walter, Shwäcerin, nebit Berwand- 
ten und Belannten. frfa 


Todes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nad- 
riht, dab unjere innig aeliebte Gattin und 
Mutter 
Mathilde Drechſel geb. Redwanz 
am Mittwoch, den 14. Nobember, Ubend3 7 Uhr, 
ruhi ‚ben 
‚Uber Radım., bom Trauerbaufe, 
. Marfbfield Pıdve., nad der Gt. Rulazs 
Kirche und dann nad dem St. Lulas Gottes» 
ader, Die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 
Garl Dreaiet, Gatte, nebit 6 unmüns- 
digen Kindern und Bermwandten. 


Todes - Anzeige, 
eunden ımd Belannten aur trauri 
ridt, dab mein aelichter Bruder — 
George Bfeiiter 
im Alter von 49 Jahren am Donnerfiag N 
mittag im Wlerian 8 a 
Herren entichlafen - tft. Weerd i ſt 
u — es u —— Uhr. 
om ria 0 na dem Baldheim 
5 Sheitnabme Bitten bie bes 


Sriedbof. Um fttlle 
trübten Sinterblieben 
Yacod Pfeiffer und Frau. 


fia 


Todes »- Auzeige 

n unb Belannten bie traurig 
unfere geliebte Gattin und 
Banlina Gerber aeb. Amäot 

im Alter von 41 Yabren aeftorben tft. üb» 
mis findet ftatt = zamfian. der 17. 

ber, vom Zrauerbaufe, 1093 u Abe,, 
um 1.30, nad Graceland. am Des Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


gem Gerber, Batte. 


Kinder, nebft ee ee 


Begräbnik Privat. 


reunbe 
richt, daß 


Dantfagung. 


Allen Freunden und unten, unb befon- 
—* dem Ba auen-Berein bom Bu 
rei 
i 


und de ein für bie 
ihlihe Thet 
nd e an ber gung unferer 


Tpereia Breitenberger 
unferen beraliäiten Dank, Die Hinterbliebenen: 
Soerner, ter. 
‚Soezuer, Ehnlegerfohn. 


Bur@rinnerung 
an unferen geliebten - Gatten und Baier 


Conrad Schieferſtein. 


e Nach⸗ 
Mutter 


—) 


Todes⸗Anzel ge. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
ri t, dab unfer geliedter Gatte, Bater und 
ruder 


B 
Carl Witt 

nach lurzem Leiden ſelig im Hern entſchlafen 
it am Mittmod, den 14. Nobember, im Alter 
bon 60 Yahren, 3 Monaten und 26 Tagen. 
— am Sonntag, den 18. Nobember, 
1 Uhr Nadm., bom Trauerbaufe, 397 N. Wafb- , 
enaw Uve., nad der Et. Matthäuäfirde, von " 
uns Kutfhen nah dem Concordia Gottes 


Bildeimine Sris, Zodier, 
en 
ee Bean Sancge 
Marie Ruhbach, Schwägerin. 


Friedlich ruht der milde Pilger, 
Der auf Erden wohlaetban 
Seine Pflichten ſtets ihm beilig, 
Niemals ſcheute ex die Bahn 


e n 
6 fi A d ch Dornen: 
mers, 
Konnte er nur Anderen helfen, 
AG, dann freute fih fein Herz. 


Grati3 u. franto verfhiden wir unferen fveben 
erfchienenen- reihhattigen Titerariihen Weih- 
uachtskatalog. Bitten au beftellen. 
KOELLING & KLAPPENBAOH, 
106 Randolyh Str. — Telephon: Central 5861, 
wa Ralemderlifte auf Wunfh augefändt. 


dfe 


Montrose Gemetery% 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, # 


Samilien-Lotten don $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6,00, 
Einzelne Gräber für Eriuadhfene, $10. 
5 b 
De a u: 
elepbone Humboldt wa 8 


Waldheim 
Einziger deutfger Tonfeifions ! edhof * 
nz eutſcher r f bo: 
— 2a Metro —— 3 * 
erreichen. Billige Begräbnißpiäge find in diefem ; 
[Armen Aieog! auf Knialassanlungen zer 
Eiabi-Dffice 670 %. übicage Abe Ku 7 Ei 
Bniltyp Mass, Gett. Yacıb Ehwab, Supt. 
Vinz* 


International Theater. 


Babaih Ave., nahe Harrifon. Tel. Harrifon 5353 


Glickmans Yiddish Players 
Heute Nbend, Samftaa und Sonntag Abend, 
Große Aufführung bon 

hter. 


The Rabbi’s Da 


Eine Schilderung bes jüdiſchen Lebens in Polen, 
Samitag u. Sonntag Matinee: Gulden Wedding, 


Siebzehnter Jahres-Ball 


des Kranfen - Unterftügungs- Bereing 

fämmtliher A lten der — 
GOTTFRIED BREWING 00., 
abaedalten am Samitag, ben 17; Ron. 1906, 


der Freiheit Turnhalle, 3417—21 ©. Hals» 
Er — "Tigers: 25e bie Perlon. _Iemife 


THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien - Refort, 
Ede N. Clark Str, und Diverich Bub. 
Konzert Sonntag Nacdım. von 3 Bid 7 nd 
ehe Abend u 8 s 11 uUßr. Weflanration: 
rübitüd, Mittagstiih und Ubends, fomie ben 

Xag a la Sarte. Sonntags bon 12 bis 3 
A m 
Abend und Sonntag Radmittag —— 

10ol mfrſon· 


RıcHarn A, Koch, 
Dentiher Anwalt, 


Eriter Floor 
95 Washington Str. 


li von 9 bis 5. Eon 1 
— nt 


«DT@>-"; WATRY & CO, 

9—101 D. Randeiyh Ste. 
Briden und eine Spezialitaa 

Nedals, Gameras und photogr. Material. 


in 
fted 





die Xhr je gefehen habt. 
Das Mtodernfte gefchneidert, 
ich gut kleidenden Leuten 


MidendvoR, Ghicaao. Frreitan. den 16, Noveiber 1906. 


—— —. —— . 


unferem 
Paden 
morgen u. 
holt einen 


Großen 


urkey 
=frei>= 


mit jedem Einfauf von $10 oder mehr 
in unferem Saden. 
Kommt morgen. Seht die elegantejten 


N länner- lohorzieher 
für BIO. 


Das Gemöhnliche an ihnen tft nur 


der Preis, Gie find auf 


in einem Sortiment von neuen Stoffen und Muftern, die bon 


al® modern in diefer GSaifon bezeichnet merben. 


fettes Baffen ijt eine abfolute Gemißheit. 
hr konnt auch elegantere Sorten erhalten zu....12.50, 15.00, 18.00, 20.00, 22.50 


anks-Givi 


di k 
Ei — Ye 
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Und ein per 


g Sale 


OR OVERGOAT. 


BEITRETEN 


— —— 


Lokalbericht. 
Villiger Vergleich. 


Die Illinois Zentralbahn ſoll drei 
Millionen Abgaben nachzahlen. 


Shulpadht:Sfandale aufgerührt. 


Bürgermeifter Dunne über die .‚Lribune‘ 
und die Gründe ihrer Angriffe. — Spiel: 
plätze für 28 Schulen. — Kommilitonen jus 
bein Dunne als Der. Staaten-Präfident zu. 


Die Forderung des Staates an 
rund $3,000,000 Steuerrüdjtänden 
gegen die Allinois - Zentralbahn=Ger 
jelfchaft unter ihrem Freibrief ift, mie 
angedeutet wird, jo unanfechtbar, daß 
die Anmälte der Bahn den Direktoren 
in deren Sigung am nächften Mitt: 
woh in New York empfehlen werben, 
einen Vergleich abzufchliegen. Goup, 
Deneen wird bon Amtswegen als Ber» 
treter des Gtaate® der Sitzung 'bei- 
wohnen. . Der Generalftaatsanmwalt 
hat den Bahnanmälten unter ber Hand 
genaue Auskunft über jeden der Bunt- 
te gegeben, auf welche fi; die Forbes» 
zung ftügt. Ob der Staat auf einen. 


2% 
x 


| 


„Dergleich” eingehen wird, ift fraglich, | 
follte die Bahngefelihaft fich aber | 
weigern, Zahlung zu leilten, fo .oird 
* Klageverfahren angejtrengt: wer= 
en. 

Die Gejelfhaft war unter ihrem 
Hreibrief verpflichtet, jtatt Tonftiger 
Abgaben einen beträchtlichen Prızent- 
faß ihrer Roheinahmen an den Staat 
abzuführen, hat aber diefer Verpflich- 
tung fich entzogen, fomeit fie die vielen 
im Laufe der Zeit angegliederten Li- 
nien betraf. Die fyorderung des Staa | 
te, welche fich auf viele Jahre zurüd- | 
erjtredt, war nach den urfprünglichen 
Verficherungen der leitenden Beamten 
des Staate8 eine ganz riefige, viele 
Millionen Dollard. E38 murde eine 
Unterfuhung angeftellt, und jet hat 
man eine Rechnung von drei Millionen 
Dollars eingereicht. E3 wird gemun> | 
felt, daß, ehe diefe Rechnung aufge | 
ftelt wurde, jcehon eine Verftändigung 
über deren Höhe erzielt worden var, 
und daß die Bezahlung erfolgen wird. 
Died würde dann zu Zob und Preis 
von Goud. Deneen als eine Errungen- 
Ihaft in Wahlgängen benußt t den 
fönnen. | 

Der Pactvertrag der „Tribune‘. 

Die „Iribune“ hat Bürgermeifter 
Dunne und die von ihm ernannten 
Mitglieder des Schulraths bekanntlich 
in ber bitterften Weife angeriffen, unn 
die Herausgeber des Blattes find das 


# 


ber verflagt worden. Der Bürgermei- 
fter hat tebt die angeblichen Bemweg- 


| gründe für die Anfeindung jenes Blat- 


te3 bloßgelegt. Er jagt: „Die „Irib- 
une“ bezahlt Pacht für Schuleigen> 
thum nad dem Maßjtabe der Hälfte 
de3 mirflihen Werthes des Landes 
und die von mir ernannten Mitalie! er 
des Schulraths find entfchieden dage- 
gen, daß die Zeitung meitere Vergün- 
ſtigungen diefer Art erhält. DieSchul- 
finder von Chicago bezahlen der 
„Zribune” täglich $125 al® Ergebrik 
des ſkandalöſeſten und ſchmachvollſten 
Pachtvertrages, welchen jemals ein 
Schulrath abgeſchloſſen hat. Und die 
Schulkinder werden jene Summe und 
mehr, da der Grundwerth immer grö— 
Ber wird, noch achtzig Jahren bezah— 
len. Ehe ich meine Ernennungen von 
Mitgliedern des Schulraths vollzog, 
wurde ich erſucht, Geſchäftsleute, Ei— 
ſenbahn-Präſidenten und dergleichen, 
zu ernennen, Leute, welche mit den Fa— 
milien Patterſon und MeCormick be— 
freundet ſind. Statt ſolcher Leute 
wählte ich Männer und Frauen, wel—⸗ 
che ehrlich waren und welche nicht ein— 
geſchüchtert werden konnten. Und das 
Ergebniß ſind die Angriffe der „Trib— 
une”, 

Der Grundpacht-Vertrag desSchul⸗ 
raths mit den Herausgebern der, Trib⸗ 
une“ für das Land an der Südoſtecke 
der Dearborn und Madiſon Straße 

wurde im Mai 1805 abgeſchloſſen. Der 


* 


— —— — — 


Fuß wurde auf $47.70 bemerthet. Jm 
April 1889 wurde für die gegenüber⸗ 
liegende, cIjo die Norboftede der Dear: 
born und Madifon Straße bereit ein 
Grundmerth von $90,35 per Fuß Eei 
Pachtverträgen vereinbart, im Mai 
1892 für die Südweſtecke der Dear— 
born und Madifon Straße ein Werth 
bon. $86.58, und im Mai 1903 für bie 
Nordoftede ein folder von $91.35. Die 
„Zribune”=&de gilt bei Bodenmerth- 
fennern al3 Die merthoollite der 
bier Eden. Das MeBider-Theater, 
melches mitten imStraßengeviert. liegt, 
bezahlt annähernd doppelt fo viel 
Pacht wie die „Iribune“. Unter. dem 
Pachtvertrag der Zeitung fann feine 
Neuabſchätzung des Grundwerthes 
ſtattfinden, doch will der Schulrath ei— 
nen Verſuch machen, den Vertrag als 
ungehörig und unbillig in den Gerich— 
ten anzugreifen. 

Präſident Ritter vom Schulrath 
deutet an, daß eine Mehrheit der 26 
ehemaligen Präfidenten und Mitglie— 
der des Schulraths, welche, wie berich— 
tet, geſtern Supt. Cooley ein Ver— 
trauensvotum ausſtellten und ſeinen 
Standpunkt in der Beförderungsprü— 
fungs-Frage als allein richtig bezeich— 
neten, entweder aus dem Schulrath 
von der Bürgerſchaft herausgeworfen 
worden ſei, durch Machenſchaften als 
Mitglieder profitirt hätten oder unzu— 
friedn ſeien, weil der Bürgermeiſter ſie 
nicht wiederernannt habe. 

Noch kräftiger äußerte ſich Schul— 
rathsmitglied Poſt in einer Debatte 
mit einem früheren Mitgliede der glei— 
chen Körperſchaft, Howard H. Groß, 
in einer Verſammlung in der Kongre— 
gationaliſten -Kirche in South Chi— 
cag . „Das hieſige Schulſyſtem wäre 
das beſte im Lande, wenn es nicht den 
Geſchäfts -Intereſſen in die Hände 

| gefallen wäre. Vor jechzig Jahren be= 

| faß der Schulrath eine Geviertmeile 
| im Mittelpunfte der Stadt. Durch 
| Zufall oder Verfehen tjt dapon noch et= 
| mas übrig geblieben und jet verpach- 

tet. ch glaube, einige diefer ° ıcht- 
berträge find unehrlich, und es fieht 
aus, al3 ob wir imftande wären, das 
zu bemeifen und den Kindern geraub- 
ten Befig mieberzuerlangen. Der 

Schulrath ijt ehrlich und verfucht, in 

intelligenter Weife feine Pflicht zu 

tun. Sie werden noch lauteres Ge: 
heul hören, ehe er feine Arbeiten vell- 
endet.” 


Er führte ferner aus, dab die An 
griffe auf den Schulrath von Paftoren 
fleiner Gemeinden in der Nähe der 
Viehhöfe, melche unter dem Einfluß 
des Fleiſchtruſts ſeien, vom Fleiſch— 
truſt und anderen Großkorporationen 
ausgingen. Der Grund ſei offenſicht— 
lich, denn der Lehrerbund habe von je— 
nen Großkorporationen $250,000 mei= 
tere Steuern für das Gemeinweſen er— 
lanat. 

Herr Groß nannte das neue Beför- 
derungsprüfungsfpftem einen Unfinn. 
Der Schulrath Hätte, ftatt die Gehäl- 
ter zu erhöhen, lieber noch 500 Lehrer 
anjtellen folen. Der Schulrath habe 
ftet3 daran gefrantt, daß die Haupt 
mortführer niht3 vom Schulmejen 
berjtänden; darunter müßten bie 
Kinder leiden. 


Mehr Schul-Spielpläße. 


Am nädften Mittwoch Nachmittag 
wird der Stabtrathausfhuß für Schu: 
len über die vom Schulrath empfohlene 
Vermwilligung von $240,430 für den 
Ankauf von 32 Grundftüden berathen, 
bon denen 28 für Spielpläße bejtimmt 
find, und zwar für folgende Schulen: 
Armour, Fernwood, Nettelborit, 
Avondale, 
Belding 
Bradwell, 
Burnſide, 
Burroughs, 
Calhoun, 
Cooper, 
Copernicus, Van Blifſingen, 
Dewey, wentworth, 

Die Belding-, Komensky- und New— 
berry⸗Schulen ſollen außerdem ver— 
größert werden, und dafür wird eben— 
falls mehr Land denöthigt, desgleichen 
für eine neue Schule an der Millard 
und Central Park Ave. 


Diel Laſt und Müh'. 


Goodrich, 
Sreibam, 
nomenstd, 
Natadette, 
Ya Salle, 
Xawion, 
Lowell, 
Manierre, 
Monroe, 


Newberry, 
Nixon, 
Oglesby, 
Varkſide, 
Revere, 
Swing, 
Thorp 


Bürgermeiſter Dunne wurde geſtern 
Abend bei einem Feſteſſen ſeiner alten 
Kommilitonen von der St. Patricks— 
Handelsakademie im Great Northern 
Hotel, wo er neben Erzbiſchof Quigley 
ſaß, rieſig gefeiert, als John H. Penny 
ihn aber gat als künftigen Präſidenten 
der Ver. Siaaten in Vorſchlag brachte, 
da verſteckte er erröthend das Antlitz 
hinter einen mächtigen Roſenſtrauß. 


wort auf dieſe Lobpreiſungen garnicht 
ein und verſicherte, daß er ein ſehr be— 
ſchäftigter Beamter ſei, 
und zu ſchlecht bezahlt. 


überarbeitet 


Unter den anderen Rednern waren: 


der Erzbiſchof, Präſ. Adolph Borg— 
meier vom Verein alter Studenten der 
Akademie, Robert Schweitzer und der 
Mönch Ambroſe, einer der Gründer 
des De LaSalle-Inſtituts; dieſer war 
| 12,000 Meilen weit gefahren, um der 


Der Biirgermeifter ging in feiner Ant- 


VBerfammlung anmohnen zu fünnen. 
Ein vortheilbafter Miethsvertrag. 


Für die Unterbringung der Kanzlei- 
räume und von jieben Stabdtrichtern 
itt das alte Berwaltungsgebäude der 
Chicago & Northweitern-Bahn an der 
Fifth Ape. und Late Str. zu $1200 
den Monat bi3 zum 1. Mai 1907 ge- 
mietbet worden, bi3 das neue. Stadt— 
gerichtägebäude an der Michigan Aoe, 
fertig wird. Stadbtfämmerer Mann 


j Spgar I 
Babies 


verdauen und gedeihen 


Grape-Nuts 


.„&8 hat feinen Grund“ ag 


— — — — — — — — — — —— —— —— — — — — 
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‚STATE, ADAMS AND DEARBORN, TEL.: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED. 


Diefe Neberzieher: und Anzug Offerten 
verlünden jelbit ihren Werth 


Zweiter 
Floor 


Aualität Achersieher und Cravenelles 


Wir ftellen fie nicht höher ala 


Männer, die fie jchon getauft haben. 


die Taufende bon 
Das Geichäft 


bon Kuppenheimer und andere hachfeine Schneider ma= 


chen fie. 


Die Stoffe find Meltons, Kerſeys, 
und Diagonald, in fhwarz, blau und grau. 


Triezes f 
E3 find: 


lange und mittlere Yacons, mit lofer Bor = Rüdfeite 


allen Größen. Der Mann, der 


berzieher als Yhr hier für 


$15 alö von den Ueberziehern. 
ten, diefelbe hochfeine Arbeit, die 


und Chepiot3. 
rirt, Plaid oder fanch Relief von 


Erfparniß von $5, 
bon diefen Anzügen fauft für 


licher Qualität perfifhem Qamm. 
Unfer Spezialprei3 tft 


E ichlante Größen. 

Männer-Hofen, 2.95. Große 
Auswahl von dunfelfarbigen, 
S oeitreift und gemijcht, reinwol— 
lene Stoffe, ertra gut gemacht 


4 und äußerjt dauer- - 
1 Haft, zu 2.35 


fett, Sammt- oder Sturmfragen, 


und rothes mollenes und Benetian 
Sortiment zur Auswahl, 
6 bis 16 Nahren, 


Neefer = Ueberzieher für Knaben. 

praftifche, 
aus dunfelblauem Chindilla, 
fchieerem blauem Thibet und Orford Trieze, 


Stnaben von 6 biß 12, 
hafte Kleidungsſtücke, 


kragen, doppelknöpfige Facon. Am 
zum Verkauf zu 


ſchätzt die Erſparniß der Stadt an 
Miehe dur Erlangung jenes Gebäu- 
des auf $6000 den Monat. 


— 


* Ober » Baufommifjfär O’Connell 
befürwortet, daß die Stabt von ber 
Parfverwaltung der Südfeite fir das 
Leitungswafler, welches fie ihr Tiefert, 
Bezahlung abverlangen fol; die Parkg 
behörde werde dann vielleicht ihre An? 
geftellten veranlaffen, meniger ver= 
Ichwenderifch mit dem Waller umzu= 
gehen, ala es biäher gefchehen tft. Herr 


D’Eonnell hätt, daß feit dem Yahre- 


1896 in den Parks der Südfeite für 
mindeftend $90,000 Leitungswaſſer 
verbraucht worden ift. 


* Mohlthätigfeit3 = Gefellichaften, | 
welchebei Vertheilung des Ueberſchuſ⸗ 


ſes berückſichtigt zu werden wünſchen, 
den man mit dem großen, im Audito— 
rium zu veranſtaltenden Ball zu erzie— 
len hofft, ſind aufgefordert, ſich vor 
dem 1. Dezember brieflich bei Frau 
Ruſſell Tyſon, Nr. 205 Göthe Str., 
anzumelden. 

* Der kleine Karl Freeman, Wr. 
334 Sedgwick Str., welcher geſtern 
durch einen Bierwagen der United 
States Brewing Co. überfahrc. wur— 
de, iſt im Alexianer-Hoſpital geſtern 
Abend den erlittenen Verletzungen er— 
legn. 

* Superiorrichter Chetlain, deſſen 
gewagte Finanz Transaktionen von ei⸗— 
nem Ausfchuffe des Juriſtenverbandes 
unterſucht werden, erklärte dieſem 
Ausſchuſſe geſtern, daß er nicht in der 
Lage wäre, von feinem Amte „freimil- 
lig“ zurüdgutretin, da er feine Gehaltz- 
bezüge bi3 zum Ende nädhjften Nahres 
bin verpfändet habe. 3 wird nun 
wohl ein ſeine Abſetzung bezweckendes 
Verfahren gegen ihn eingeleitet wer—⸗ 


den. 


> — Inferat. — Hier ift ein Zimmer 
zu  bermieihen für Studenten, mit 


Ausſicht auf die Kirchthurmsuht. — 


ders 820 bezahlt, erhält keinen beſſeren Ue— 


in Größen von 3.00 


oder in der neuen franzöfifhen „gelurpten“ Form, in 


mo an- 


515 } 


feine Analität Männer: Winter: Anzüge 


Wir Jagen ebenfo viel zu Gunften der Anzüge zu 
Dieſelben Fabrikan— 


feinſten Stoffe, wie 


fanch Kammgarne, Caſſimeres, hübſche ſchott. Tweeds 
In dunklen Farben, ganz leicht kar— 


ſchwarz. Das Fut— 


ter iſt von einer Qualität, die dazu beiträgt, den An— 
zügen Charakter zu geben. Ihr macht eine 
wenn Ihr hier einen 


815 


Pelzgefütterte Männer-Ueberzieher, 50.00. Feines ſchwarzes 
B SKeriey Tuch, gefüttert mit River Mint Pelz, Kragen aus borzüg- 


Loop Fafteners. 530.00 


Beflere Sorten bi3 zu 185.00. 


Schwarze und blaue Anzüge bis zu 15.00. Wir 
N Eure Aufmertfamteit befonders auf unfere fchwarzen und blauen 
A Anzüge zu Ienten, vorzüglihe Qualität reinmwoll. [hmarze „unfin- 
J iſhed“ Worſteds, Thibets, Clay Worfteds und blaue Serges—Tind 
ſehr kleidſam und dauerhaft, reguläre, korpulente und 
Jeder Anzug garantirt, 


wünſchen 


15.00 


Hochfeine Männerhofen, 85. 


Feine Worfteds in den fchöniten 
Muftern der Saifon. YederTheil 
individuell gefchnitten und per- 
fett geformt, 
Mufter, Schön geftreift, 


Sehr feine 


85 


Vofländige Auswahl von Anzügen und leberziehern der Firma Kuppenheimer 


515, 


Anzüge für junge Männer 


Anzüge für junge Männer, Schnitt und Mujfter ausgewählt für junge Männer, hübjche lange Röde, genau 
paffende Taille, mit „dull Bottoms“, drei Nähte „creafed“. lange Umfchläge, ein ganz neuer und moderner 
Schnitt, einfach oder doppelfnöpfig, die Stoffe find Jchwarzes Thibet und fanch graue fehotti- 
fche Mifchungen, Größen von 32 bi3 37 Bruſtmaß, zu 

: College =.Kleider für Jünglinge, lange Hofen-Anzüge, gefchnitten für College-Gebraud, 
und fanch graues Kammgarn, helle und dunfle Mufter, alle Stüce fehr voll geſchnitten, 
oder boppelbrüftig, ein vorzügliche® Sortiment zur Auswahl, Größen 16 bi3 20 Jahre, zu 


520, $25 ":" $50 


15.00 


blauer Gerge 


“0,0 


Uunsgezeichnete Qualität Knaben-Kleider 


Dreiviertel - Yänge Ueberzieher für Ainaben, dop- 
pelfnöpfige Yyacon mit doppelten Bent-Nähten, Bor-Ef- 
marineblaues Chin 
hilla, graues Trriezge und dunfelblaues Kerfey, araues 


Fancy Knabenanzüge. NReinmwollene Serge-An- 
züge in marine- und ronalblau, roth und braun, ge= 
macht in derjelben Facon wie die theureren Kleider, 
welche diefen Herbft und Winter gezeigt werden, alle 
mit Bloomer-Hofen, voll gefüttert, großer Matrojen- 
fragen, Geidebefat; Größen 23 bis 12 3 m 
Sabre; morgen zum Verfauf zu e 3 

Lange Schul-Ueberzieher für Knaben, anjchließend 
wie die Männer-Ueberzieher, eine Reihe Knöpfe, Sammt- 
fragen, 34 bis 40 Zoll lang, je nach Größe, ertra ftar- 
fes Futter. Ueberzieher, die eine individuelle Facon 
und den Finifh von theureren Kleidern ha- 
ben; Größen 8 bis 16 ahre, 


Futter, ein großes 


Ein Rod für 
warme und dauer= 


Sammt: 


3.95 


* 


Samſtaq 


MIBWAUKEE AVE.COR.DIVISION ST | 
Mlänner- Anzüge und Neberzieher 


812.00 


Sorafältiger Dergleich beweift die Behauptung. 
Nie zuvor wurde ein befjerer Männer-Anzug 
oder Ueberzieher zu $12.00 verkauft, als den, 
welchen wir für das Geld offeriren. 

. Die Qualität, Sacon und Pajfien find gleich 
den beiten fchneidergemachten Kleidern, und 
find pojfitiv in jeder Hinficht den $15 oder $18 
Kleidern im Markte gleichwerthig. 


Ein lebender Curken 
FREI 


mit diefem Anyug 
oder Heberzieher. 


5.001 


“ 





für die 
ganze Samilie 
anf ein 
Kredit— 
Konto 


Bezahlt die ganze Rech— 
nung zur Rate von nur 


481.0 


für 
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Samſtag 


Große Preis-Herabſetzung in 


pamen-Zuits und Coats 


ungeheure Werthe — Hunderte von Spegia⸗ 
Yitaten für diefen Verfauf heruntermarfirt. 


Männer: Anzüge und Heberzieher 


ebenfall3 herabgeiest. 


—52*— Spegialitäten — 


und 


Ein großer Bargain-Verkauf! 


Offen Samſtag bis 10 Uhr Abends. 


913 Milwaukee Ave., 


Offen Sonntag bis Mittag. 


zwiihen Banlina Str. 
und Aihland Ave. 


Freie Probe 


Neueſte Facon 1907 


WVictor 


Erpreh- 
often nach 
Eurem 
Heim 
bezahlt. — 
Kein 

’ D. 


die Woche laufen eine 
echte Victor und ein Dutzend 


50e 


Bictor Records auf 48 Sturm 


den freier Probe. — #ä& 


Wenn hr, fie wicht - behalten 
wollt, ihidt fie, auf unfere Ko— 
ſten zurück — für die freie Pro- , 
be wird nicht3 berechnet — Wir — 
bezahlen vie Koften hin und zu: Je 
rüd. 2 
ta u taufen eine 
8* + vorzügliche 
Victor und 1 
Dugend Bictor Helords. Labt 
Eub den freien Victor Katalog 
icken. Kauft keine Sprechma— 
ſchine, bis Ihr die Victor ver— 
Jüucht habt auf unſeren freien 
Verſuchsplan. 


dieſe 


in Ener Heim 


Keine Anzahlung an der Maichine und nur 


wenig jeden Monat, 
two 


auf jeder echten Pic- 
tor. — Kauft 
Spredmafgine ohne 
Handelsmarke. 


wenn Ihr ſie behalten 


Ut. 

Kauft eine für Weihnachten! 
Wenn Ihr gute Muſik für Eure 
Familie und Eure Freunde haben 
wollt, 

Hier iſt Eure Gelegenheit! 
Ihr kennt die Victor Sprechmaſchine — 
Ihr wißt, daß keine andere Maſchine in Be— 
zug auf Qualität und Dauerhaf— 
tigleit ihres Gleichen hat — Ihr 
wißt, daß alle anderen Maſchinen 
nur ſchlechte Nachahmungen der 
Victor ſind. Die Victor iſt ein 
Inſtrument, welches wiedergibt, 
nicht nur „nachahmt“—die menſch— 
liche Stimme lommt klar und deut— 

lich zum Ausdruck. 

Wenn Ihr Eu— 


Freies Buch ren Namen 


eich einfchickt, fehiden Wir Euch 
unfer 144feitige3 Mufifbuch don 32 
alten Gejängen mit Tert und No 
ten, alles frei. 


feine 


Nehmt Euch nicht die Mühe, einen Brief zu Tchreiben, fchidt nur 


Euren Namen um den Bictor Katalo 
ten über unfere freie 48-Stunden-Berjuh3-Of 


und _bollitändige Einzelhet- 
ferte. 


HEALY MUSIC COMPANY, 300 Wabash Ave., Chicago, U. $. A. 


Bedentt, wir jind ein altes, großes und zuderläfliges Muiil-Geichäft und verkaufen Pia⸗ 
nos, Orgeln, Victor, Ediſon und Zonophone Phonographen, Regina Muſik⸗Doſen, alle auf 


freie Probe und leichte Abzahlungen. 


Schreibt heute wegen Katalog und freiem Buch. 


— Für die Bequemlichkeit unſerer Kunben iſt unſer Lad 
Zur Beachtung — Fannfiag ben) Bis 9 Une arfen, OR 


Eokalbericht. 


Tritt vom Schauplatz ab. 


German Fire Inſurance Co. von Freeport 
läßt Polizen rückverſichern. 


Zwiſchen der German Fire Inſur⸗ 


ance Company” von Freeport und ber 
„Royal“ von Liverpool. ijt joeben der 
bebeutendfte Rückverſicherungshandel 
abgejchloffen worden, der je im Lande 
»orgefommen ilt. Gejtern Mittag 
Jind alle Verficherungen bei der „Ger- 
man“, auf melche feine Anfprüche er» 
boben worden find, von der „Royal“ 
übernommen worden. Die „German“ 
par eine ber größten Verluftträgerin- 
nen bei der: San Franzisfoer Sata> 
ſtrophe. Ihre Verluſte jollen über $5,- 
000,000 betragen haben, mährend thr 
Nefervefonds nür $1,952,065 betrug. 
Ahr Verficherungsrififo im Lande war 
$564,215,849 bei nur $200,000 Kapi: 
tal und $6,148,738 Beftänden. Die 
meisten Aktien waren in den Händen 
einiger Familien in Freeport, bie nicht 
im Stande waren, den Riejenverluft 
zu beden. 

Die Gefelichaft begann nad ber 
SKataftrophe, 60 Prozent ihrer Pers 
pflichtungen auszuzahlen, mußte aber, 
nachdem 1200 Polizen auf dieſe Weiſe 
bezahlt waren, damit aufhören, weil 
kein Geld mehr da war. Es wurde 
dann verſucht, mit den noch übrigen 
1750 geſchädigten Verſicherten ein 
Abkommen zu treffen, daß am 10. No⸗ 
vember 60 Prozent gezahlt werden 
würden, falls bis dahin alle ſich damit 
einverſtanden erklärt haben würden. 
Die Verhältniffe der Gefelfchaft .rur= 
den von Anwälten der Gefellichaft ge= 
prüft, und als Ergebniß murbe be- 
richtet, daß nicht mehr ala 40 Prozent 
herausfpringen würben, wenn ber Ver: 
gleich nicht zu Stande füme und ein 
Bankerottverfahren eingeleitet mürbe. 
Am 10. November waren aber bie Re- 
* Hamanten nod) lange nich: alle einver- 
ftanben, man fchob die Sache daher 
auf zehn Tage hinaus und zeigte in 

n Franzisfoer Blättern den Re- 
Hamanten an, daß fie nur 40 Pro- 

— — ⸗— ⸗ 


> GASTOR IA füsinsagmd ide 


me Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


zent erhalten würden, wenn fie fich | 


nicht beeilten, den Vertrag zu unter- 
zeichnen. Die Gefellfchaft hatte in- 
awilchen verfucht, ihr Kapital auf 
$750,000 und den Rejervefondsg um 
$550,000 zu erhöhen; es ftellte fich 
aber diefe Woche heraus, daß die Re- 
Hamanten halsjtarrig blieben, und fo 
Jah man fich vor die Alternative eines 
BankerottS oder der Rücverficherung 
geſtellt. Die letztere wurde vorgezo— 
gen. 

Die „Royal“ iſt eine der ſtärkſten 
Verſicherungs-Gefellſchaften der Welt. 
Der hieſige Geſchäfisleiter der „Ger— 
man“, W. E. Spangenberg, wird loka— 
ler Hilfs-Superintendent der „Royal“, 
auch werden die bisherigen Geſchäfts— 
räume noch mehrere Monate beibehal— 
ten, bis die Geſchäftsübernahme voll— 
ſtändig vollzogen iſt. 

Die „German“ von Freeport wurde 
im Jahre 1865 von Deutſchen gegrün- 
det und war die größte Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft weſtlich von Philadelphia. 
Die ihr von der „Royal“ für das Ge— 
ſchäft gezahlte Summe wird ihren 
Fonds erheblich ſtärken, ſie wird da— 
mit ihren San Franziskoer Verpflich⸗ 
tungen ſo weit als möglich nachkom— 
men und dann vom Schauplak abtre- 
ten. Ueber die Zufunft der „German 
National“ von Chicago, deren Kapital 
faft ausfchließlich im Befik der „Ger- 
man“ bon Freeport ift, ift noch feine 
Entfeheidung getroffen. 


— —— 
Die Chicagoer Liebesgaben. 


Von den 631,000 Dollars, welche 
in Chicago im letzten Frühjahr zu 
dem Hilfsfonds für die Nothleibenden 
in San Franzisko aufgebracht wor— 
den find, find noch $400,000 in einer 
biefigen Bank, Diefes Geld foll den 
DObdadhlofer in San Franzisto im 
Laufe des Winter3 zu Gute fommen, 
Bor Veruntreuung hat man biefen 
Iheil des Geldes durch diefe Vorficht 
bisher bewahrt. 


— Leute, die fich über Alles Iuftig 
machen, find nicht ernft zu nehmen. 
— — 


Trögt die 
Unterschrift 
vos 


- 


beudyonl, Chicago, Freit 
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Kampf um die Scholle, 


Die „Leinen“ Grunbbefiger an ber 
Halited Str. und die Erweiterung. 


Kein Nugen erwartet. 


Stürmifche Derhandlungen vor der Behörde 
für örtliihe Derbefierungen. —Großgrund: 
befiger für den Plan. — Gage für den 
„Kontraktplan“. 


Am nächſten Donnerſtag Nachmittag 
wird die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen über die Ecweiterung der Hal— 
ſted Straße zwiſchen der 22. Straße 
und der Chicags Avenue von 66 auf 
100 Fuß die Entjcheidung fällen, die 
Ermeiterung wirb günftigenyalls aber 
faum vor Ablauf mehrerer Jahre vor= 
genommen werden fünnen, meil bie 
„tleinen“ Grundbefiter auf der Weit- 
feite der Straß, deren Eigenthum zu 
dem Zwecke benutzt werden ſoll, ent— 
ſchieden gegen den Plan ſind und ihn 
gerichtlich bekämpfen wollen. 

Eine ganz außerordentliche Erbitte— 
rung kennzeichnete die zweite öffentliche 
Verhandlung, welche über die Frage 
geſtern Nochmittag vor der Behörde 
für örtliche Verbeſſerungen ſtattfand. 
Die Anwälte der „kleinen“ Grundbe— 
ſitzer, Adler und Lederer, behaupteten, 
daß die Erweiterung nur zum Beſten 
der Straßenbahngeſellſchaften ſei, und 
daß nur drei Großgrundbeſitzer an der 
Straße, John M. Smyth, Andrew J. 
Graham und Geo— Beidler, für die Er— 
weiterung einträten. Dieſe ſollten nicht 
vergeſſen, daß ſie durch die Kundſchaft 
ihrer Heinen Nachbarn reich geworden 
feien. Das erbitierte Herrn Smyth und 
er erklärte, daß er nur aus dem Grun= 
de für die Ermeiterung eintrete, mweil 
fie ein Segen für ihn und für jeden 
anderen rundkefiger an der Straße 
fein würde. && meldeten fich auch noch 
verfchiedene andere Grundbeliter ala 
Befürworter de3 Planes, darunter 
Dr. Franf WU. Stahl, 527 Halfted 
Straße. Diefer prophezeite, daß die 
Halited Straße nach erfolgter Ermei- 
terung für Chicago da8 werben möge, 
was der Broadway für New NYork ſei, 
und er behauptete, daß Nem Porter 
KRapitaliiten Willen? jeien, allen 
Grundbefig an der Haljted Str. zu 
kaufen. 

Advokat Johnſon erklärte, Präſi— 
dent Schilling von der Behörde für 
örtliche Verbeſſerungen habe ſelbſt ſich 
ungünſtig über den Plan geäußert, 
falls Jemand dadurch Schaden nehme, 
und erfuhr die Richtigſtellung, daß der 
genannte Beamte für die Erweiterung 
ſtimmen werde, falls er ſie für eine 
wirkliche Verbeſſerung halte und Nie— 
mand dadurch geſchädigt, ſondern je— 
der Grundbeſitzer vollauf für das ihm 
abgenommene Land Bezahlung bekom— 
me. Es wurde geltend gemacht, daß 
auch Frl. Jane Addams, welche An— 
fangs den Plan befürwortet habe, nun 
Namens des „Hull Houſe“ Proteſt er⸗ 
hebe. Nur ein Vorſchlag fand die 
Billigung der Gegner, nämlich die 
Koſten für den Bau aus der allge— 
meinen Stadtkaſſe zu beſtreiten, und 
nicht die Grundbeſitzer an der Halſted 
Straße und in der Umgegend dafür 
auffommen zu laffen, denn diefe hät- 
ten bon der Ermeiterung feinen oder 
noch nur geringen Nuten. E3 wurde 
bemerkt, daß die Bauordnung berbiete, 
die Häufer auf der MWeftfeite abzu- 
Tchneiden, wie e3 im Plane ift, Prä- 
fivent Schilling verficherte aber, daß 
über diefen Punkt der Korporationg- 
anmwalt um ein Gutächten erfucht wor⸗ 
den Sei. 

Yrau Jeremiah Lynch, 591 Halfted 
Str., der einzige meibliche Redner, 
fagte, fie habe vergebens verfucht, ihr 
Eigenthbum zu verfaufen, Niemand 
wolle e8, und die Urkunden feien im 
großen Feuer verbrannt, 

Die Sadhperftändigen, melche ben 
Merth des Eigenthums, das zu fonfi3- 
ziren fein mürde, abgefchägt Hatten, 
beitritten, daß fie die Koften der Ber: 
beiferung auf $12,000,000  beran= 
Ihlagt hätten. Wbgefehen von den 
Ummohnern der Halfted Str., welche 
fich gegen die Betheiligung an der Ko- 
Ttentragung mehren, ift der Haupt= 
grund der bitteren Gegnerfchaft darin 
zu fuchen, daß viele der direft in 
Frage kommenden Grundbeſitzer Hypo⸗ 
thekenſchulden haben und ſie in der 
Zeit von der Räumung ihrer Liegen- 
fhaften bi3 zur Zeit ‚von deren Mie- 
berbenußung feine Einnahmen haben, 
hingegen jpäter beträchtliche Koften 
bom Umbau haben. Dazu fommt die 
Erfahrung, daß die Entfhädigung zu- 
meift nicht dem mirflichen Schaden, 
einſchließlich Miethsverluſt uſw., ent— 
Tpricht, und obendrein noch ein Sechſtel 
ber Berbeflerung den Leuten aufge= 
bürbet wird, während fie vor. der 
Hand feinen greifbaren Nuten erivar- 
ten zu bürfen glauben. 


Der Straßenbahn: $reibriefentwurf. 


Mehrere Stunden befchäftigte fich 
der Gtabtrat3ausfhuß für ürtliches 
Berfehrömweien geitern Nachmittag mit 
der Prüfung zahlreicher meiterer Ab: 
hnitte in den neuen Straßenbahn: 
Hreibriefentwürfen; die Abfchnitte 
waren fat fümmtlich jchon vor einem 
SKahre dem Sinn nad von beiden 
Seiten angenommen morben, und fie 
wurden nur in der Abfaffung an 


— 


manchen Stellen geändert, auf Ald. | 


Foremans Antrag auch die große Ge- 
malt, welche dem technifchen Auffichtz- 
rath des Neubaus der Straßenbahnen 
eingeräumt moren war, ftarf befchnit- 
ten, obwohl die Anwälte der Straßen- 
bahn=Gefelfihaften geltend machten, 
daß die Stabt ja foiwie fo die Polizei- 
gemalt befite. Der ftäbtifche Straßen- 
bahn-Anmwalt Filher drang barauf, 
daß das Recht der Stabt zur leber- 
nahme des Bahnfyftems zu eigenem 
Beirieb beſſer gewahrt werde, und Iobte 


—* 


dent Lyman T. Gage häufig als rich⸗ 
tige Loſung der ganzen Frage ausge⸗ 
ſprochen Have. Der Plan habe ſich dei 
der Uebernahme der Veleuchtungsanla⸗ 


gen in Springfield, Ill, uno der 
Gasanſtalt in Indianapolis durch das 
Gemeinweſen bewährt. Unter dem 
Plan Uübernehmen Vertrauensmänner 
die Leitung der betreffenden Anlagen 
bezahlen den früheren Beſitzern ange— 
meſſene Zinſen und führen den ver— 
bleibenden Ueberſchuß in einen Fonds 
ab, mit dem allmahlich die 
fumme bezahlt mwird, 

Der Ausihuß mird am nädjlten 
Donnerftag Vormittag feine Berath- 
ungen fortjegen, da inzmwifchen Präfi- 
dent Mitten von der City Railmay 
Go, und Anmalt Gurley von ber 
Union Iiraction Eo. dem Neuorganifis 
rungs-Syndikat in New York Bericht 
erſtatten müſſen. 

— —ñ 


„Gemein und barbariſch.“ 


Rauf⸗ 


J. Howard Moore fagt „humanen‘‘ Damen 
feine Meinung. 


Vor den elegant gefleiveten Dele- 
gatinnen zum Sahresfonvent ber 
„American Humane Affociation“ hielt 
gejtern Abend im Fine Art3 Bldag. J. 
Howard Moore eine Rebe, Die nicht 
menig Unruhe und Aufregung herpor= 
rief. Heren Moore genirte es nicht, 
daß viele feiner Zuhörerinnen Pelz» 
werk und auf den Huten Vögel, Flü— 
gel oder TFedern trugen, als er fagte: 

„Zhierfelle und todte Vögel find be= 
liebt, weil ihr Schmud barbarifch ift. 
Für Männer und Frauen von Bil- 
dung und Erziehung befigen fie nichts 
Anziehendes. . Unfere Anfchauungen 
bon Kırnft, wie unfere Triebe, jteden 
zum großen Theil noch im Entmwid- 
lungsftadium der Wildpeit. Nur ein 
gemeine Yrauenzimmer („AU Vulgar— 
ian“) wird feinen Kopf mit todten Vö- 
geln und feine Schultern mit grinfen- 
ben Miefelföpfen und baumelnden 
Marberfhmänzen fhmüden. Eine mit 
folcden, an den Tod erinnernden Din 
gen angethane Frau ift wibermärtig. 
Ihr Schmud wirkt wie etwa ein 
Halsband non menfhlichen Kopfhau= 
ten. Gie erregt Mitleid und Veradh- 
tung. Gie ift eine Mörbderin, fie will 
ihre Reize durch Verbrechen erhöhen 
und zeigt doch nur ihre Wilbheit. ch 
Thäme mich der Gattung von Xebe- 
weſen, dem ich angehöre. 3 ift fo 
graufam, Heuchlerifh, feelenlos und 
mwahnfinnig.: Wie fann nur eine Frau 
in Pelzwerk und Vogelhut ihren Mit- 
menfchen auf der Straße in’3 Geficht 
ſehen?“ 

Den Zuhörerinnen wurde bei dieſer 
Rede recht warm und unbehaglich. 
Manche wurden zu Thränen gerührt, 
als Herr Moore ſchilderte, wie die 
Pelzthiere gefangen werden. Die Gat— 
ten der Damen geriethen in gelinden 
Zorn, und einer verſuchte zu beweiſen, 
daß bald für die rn: fein Platz 
mehr wäre, wenn die Thiere nicht ge= 
tödtet: mürben. Die Mehrzahl ver 
Anmwefenden war aber auf Geiten 
Moores. Die Sekretärin, Frau Mary 
%. Lopell von Philadelphia, beeilte 
fih zu erklären, daß ihr Pelzumkang 
nicht aus mwirflichem Thierfell, ſondern 
aus anderen Stoffen gemacht fei. 

Die Beamtenmwahl "hatte Folgendes 
Ergebnig: Dr. Um. D. Sti mar 
bon Albany, N. Y., Präfibent; Sms 
M. Bromn von Toledo, D., Vizeprä- 
fident; Frau Caroline Earle White 
bon Philadelphia, 2. Vizepräfidentin; 
Hrau Mary %. Love! von Philadel- 
phia, Sefretärin, und Edgar McDo- 
nald von Brooklyn, Schafmeifter: 


ee ——— 


Verdädhtiger Brand. 


Hwei Holzhäuschen gingen heute früh in 
$lammen auf. 

Die einftöd. Holzbäuschen Nr. 221 
und 219 80, Place wurden heute früh 
durch Feuer zerftört, dag muthmaßlich 
bon ruchlofer Hand angelegt wurde. 
Die Polizei und der Brandinfpeftor 
haben eine Unterfuchung eingeleitet. 

Das Feuer wurde von einem PBoli- 
ziften der Bezirfämache zu South Chi- 
cago entdedt. Er medte bie Bemohner 
des Haujes Nr. 219 80. Place, 9. 2. 
Tergufon und Familie — das Haus 
Nr. 221 Stand leer — und alarmitte 
dann die Feuerwehr. Diefe mußte fich 
darauf befchränten, die benachbarten 
Gebäude zu retten. 

Ferguſon war Eigenthümer des bon 
ihm bewohnten Haufes. Das andere 
Häuschen gehörte der „Wafhburne & 
Tiffany Eo.” Der Gefammtichaden 
beläuft fich auf etwa $4000. 

Die Polizei hält es nicht für aus- 
geichloffen, daß Landftreicher im Ieer- 
ftehenden Haufe nächtigten, rauchten 
und unabfichtlih den Brand ver- 
urſachten. 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutſchhand: 100 Mark....23.70 
Oeſter re ich: 100 Kronen.... 20.25 
Schweiz: 100 Franes 19.30 
Holland: 100 Gulden....... 40.10 
Dänemark: 100 Kronen..... 26.69 
Rußland: 100 Rubel........ 51.90 


— Drudfehler.— Nah langem 35- 
gern hatte fich die Stabtverorbneten- 
verfammlung endlich entfchloffen, ei- 
nem langgehegten Wunfche der Bür- 
gerfchaft nachzufommen und in ben 


Anlagen einen Bierbrunnen zu errich-. 


ten. 


Luhl dus Billers 


Euren ‚east und Berbauung3-Organe auf ei» 
nen normalen Zuftand bringen, und feht ivie 
&nell die hundert und ein lleinen Leiden, die 
&h quälen, berihwinden. E3 ift die fchönite 
Medizin zum Einnehmen. e Slafhe don 


HOSTETTER’ 


den Stontraftplan, für den fich ber be— | 
Bankpräfi⸗ 


lannie Finanzmann und 


* ® 


ia, den 16. November 1906. 
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„Gin Laden für Jedermann“ 


Männer-Anzüge und Ueberzieher, $15 


Wir wünfchen, daß die am beften gefleiveten Männer in Chicago begreifen, melde hohe Stellung Hill- 
man's fich im der SKleiverwelt errungen haben — eine Stellung, nur erlangt durch den Verkauf durchaus 


zuverläffiger Kleider zu einem jehr mäßigen Preis. 


Morgen lenten 


wir fpeziell die Aufmerkfamteit auf unfere $15 Anzüge und leber- 


zieher. 


Verkäufe diefer Art find in’3 Rieſenhafte‘ gewachſen. 
gen zeigen wir bie feinften Saden in den neuen Moben 
diefer Saifon, fomohl in Stoffen und Arbeit. Sad: 
Röde und Weberzieher in ben ertremen neuen Effekten 
zugefchnitten, fomwie auch fonjervative Partien. Die neuen 


Mor: 


515 


fanch blauen, grauen und braunen Kammaarne, fowie blaue Seraes, 


Schwarze Thibet, unappretirte und Benetian. 


Kommen den requlären 


520 Werthen von ausfhließlihen Kleivergefchäften gleich, 15.00, 


$15.00 Meberzieher und Anzüge für Männer, $IO — Einfadh- und 
doppelfnöpfige Moden, in grauen Rammgarnen, blauem Serge, jchivar- 
zem Ihibet; Weberzieher in jchwarzem u. Orford Baltic Frieze Serge, 
Venetian gefütterte Aermel, ebenfall3 die neuen arauen Effette in der 


„Flare Back“-Mode, wie Abbildung. ebes Kleidungs- 
ftüct entfpriht genau den gewöhnlichen $15 


Merthen, 


10.00 


4 


83.50 Beinkleider für Männer, 2.45 — Eure 
Auswahl von ſechs verſchied. Muſtern, in allen 
Größen, Kammgarne und Caſhmeres, gut gemachte, 


modern paſſende Beinkleider, etwa 400 


in der Partie, 
Moderne 


Ueberzieher und Anzüge für junge 
Männer, nach dem Geſchmack junger Männer 
zugeſchnitten, mit oder ohne ‚Vent“, gepreßte 
Nahie, „Peg“ oder konſervative Beinkleider, in 
einer großen Auswahl wünſchenswerther Stoffe. 
Alter 15 bis 20. 


16.50 Werthe. 


12.50 


Knaben-Ueberzieher, -Reefers und -Anzüge, elegante 
Novitäten für den jüngeren Knaben und jede ge— 
wünſche Mode für den älteren Knaben aufwärts * 


bis 16 Jahre. 


87.50 Werthe, 85; Knaben⸗Ueberzieher, -Anzüge 
und Box Reefers, 85 Werthe, 


zu 


oz 


Großer Ihe Hemden-Berkauf 


Hillmans— Main FZlır—Waihington Etr. = Seite. 
Ertra feine weiße pleated Bujen Negligee = Hemden für 
Männer, mittlere oder breite Bleat3, mit Iofen Manfcet- 
ten, auch fchlichte und plaited Buten Negligee Hemden in 
fanch Farben und jchlichtblau, jeht dieje befann= 
ten Fabrifate in den Ausitattungsivaaren = Xüs hc 
den zu $1.50, unfer Preis 

— Faney Madras-Hemden für Männer, in 


Streifen, Figuren uſw., auch in ſchlicht— 
blau, alle Größen, jenes berühmte 47€ 
fo viel angezeigte 55c Hemd, fill 
Braucht" Ihr ein feines  Sonntagshemd 
mit fteifem Bufen?. Natürlich in 69€ 
ſchlichtweiß, 8Se werth, für 

Feine weiße plaited Negligee-Hemden für 
Männer, von ſehr leichtem Cambric ge= 
macht, ausgezeichnete Varietät vonPleats, 
mit loſen oder feſten Manſchet⸗ 1 20 

> 


ten, $1.25 Werthe, für _ 

MWriahts 50c Unterzeug, reiner 99€ 

MWolles ließ, für 

Schwere Glaitic Web Braces, mit Xeder- 

Rüden u. geitepptelederenden, m. 39c 

Ehamoi3 gefüttert, 50c merth, 
Eine Yeichtere Sorte, graues oder braunes molle: 1 39 
nes Unterzeug, garant. echtes Norfolf-Unterzeug — 
Feine ſeidene und wollene Unterhemden u. -Ho— 
ten für Männer — für nur — 
Echte Norfolk und New Brunswick reinwolleneUnterhem— 
den und =Hofen ertra fehwer und nicht ſchrum— 2 98 
pfend — für nur A i we) 
$1.25 feidene Strümpfe für Damen, in echten 89€ i 
Farben, — für b * 
Willon Bros.’ feinites Cafhmere geripptes franz. 1 75 
abpretirtes reimmollenes Ynterzeng, für en = e) 
Interhbemden und Holen, von echter auftralijcher - Lamm: 
wolle, doppelter Nüden und doppelte Brujt — 1 50 
82.00 werth — für +.) 


Ertra fpeziell — $5 Anzüge in ruffiichen und Regulation Matrojens und Beter Ban » Fa- 
cons, Alter nur 3 bis 8. Bolitive $5 Werthe, Camtitag, 


Knöpf-Styles — ftarfe Ertenfion: B 


% 


2.45 


$15 Werthe, 
810 


8310 Werthe, 
7.50 


Knaben-lleberzieher und Anzüge, 


3.19 


Wir fauften- vonder Neio-England Shoe Co. ungefähr 1,200 
Baar feiner Patent. Colt Mänger-Schuhe. 
Diefe Schuhe jind von den beften Schubs 


2.65 
” . v 
Ein grober Schub-Einkaul 
Fabrifanten in ‚Rem, England, alle bei 
Sohlen, Euban Abjäge — 


N 
= we N 
gefuchte Patentleder in den Uppkrs:— Hier 
werth 8, zu 82 
Vollſtandige Auswahl von feinen Filz⸗Schuhen für Damen, 


Hand Laſted und Welted, das beſte aus— 
und da findet Ihr vielleicht eins Schram⸗ 
y ; 
— gerade das Pafjende für faltes Wetter, :Eztra Onalität Mel: 


me oder. einen. geringfügigen fehler, Wels 
aber in 
ton ungefütterte ilz = Juliets, toth, lohfarbig und 
Walton Knaben-:Schuhe, die Leder:Sorte, Größen 9 bis 138, 
per Paar zu Yöe. 


feiner 
Bezie⸗ 
hung 
die 
Dauer⸗ 


haftig⸗ 
keit od. das Ausſehen der 
Schuhe beeinträchtigt. — 2 30 
Wih. 3.50 u. aufw., Paar ” 

Feine Damen = Schuhe. — 20 Fra: 
cons und ‚Mufter, Patent Colt und 
Kid; neue Gunmetal Schnür- und 


cher 
ihwarze Schattirungen, zu 


Blue Island Avenue, Ecke 14. Str. 


Danksarunes-Wochen-Üierie, 


Beginnend Samitag, den I7. November, und 
dauernd bis Donnerftag, den 29. Nop.geben wir 


einen Turkey. frei 


mit jedem Berfauf eines 


510.00 Anzugs oder Neberziehers 


oder darüber. Wir offeriren die ftärfiten und beiten 
Werthe in Männer Unzügen u. Heberziebern zu 


310.00, 512.00, 815.00 und 820.00. 





| 


n das Publikum! 


hiele Telephon-Benuper haben ung gejagt, dag 


Sie_glauben, daß mir unfer Beftes thun, um Chicage gute 


| Ielephon- Bedienung zu geben; 


| 
find; 


Sie glauben, daß Uunfere Angeftellten pflichtgetreu und fleikig 


Sie glauben, daß unfer Dienjt dem anderer großer Städte des 


Landes nicht nadhiteht; 


Diefe Telephonbsnuger haben der Hoffnung Ausdrud 


gegeben, daß 
Deren Telephondierft, 


Welcher fich über DE Stadigrenzen erftredt, 
Welcher bis in die umliegenden Vorftädte u. Counties reicht, 


Und mwelcer fie mt der übrigen Telephon-Welt in. Verbin- 


dung bringt, 


Nicht unterbrochen oder gejtört, 


Diver in feiner Eıtwidlung oder Wahsthum behindert Br 


Wir antworten: 
Daß e3 unfere Abicht ift, 


zu verſehen; 


Daß „eine anſtänige Baſis der Raten“ bedeutet, 


Chicago mit dem beſtmöglichen 
Telephondienſt auf einer anſtändigen Baſis der 


Raten 


daß die 


Raten gerade loch genug find, um den beiten Dienit ‚m 


ermöglichen; 


Daß es auch bebtet, daß bie Raten fo niebrig find, 


daß 


das Telephonin ven Bereich der größten Anzahl der Ein: 


twohner gelant, 


Und daß jeder Knußer nur für das bezahlt, 


fommt. 


Diefes 


ift eindernünftiger Vorfdhlao: 


wad er Be 


Die Telephon-senußer, die mit uns darüber geſprochen ha— 
ben, nenne es einen vernünftigen Vorſchlag. 


Damit ihre (flärun gen befannt werben mögen, geben 
wir unſern Kunden und Benutzern des Telephons die 


Gelegenhe eine kurze Erklärung zu unterzeichnen, 


dieſe Anfhten enthält. 


Die Unterſckiften werden durch unſere Angeſtellten geſam— 


melt. 


die 


Wir wollengtefelben dem Komite des Stadtrathes im Laufe 
der Umfhandlungen mit demfelben unterbreiten. 


Wir gebendiefe öffentliche Ankündigung deshalb, damit die 


Handingsmweife diefer Gefellfchaft nicht 


iverder möge, 


mißverſtanden 


CHICA53O TELEPHONE COMPANY, 


203 Wafhington Str. 


(FEUNKAHNE.CO, 


J Wholeſale Fabrikanten 


Man 4 diefe $20.000 Anzüge und Ueberzieher zu 312.50 
—gere ſolche Artikel zeigen klar und deutlich die Erſparniß 
von erm Drittel, die hier gemacht wird. Das iſt Euer Vor: 
theil, iteft von Wholefale: Yabrifanten zu kauſen. “E: 


u 


82. 00 Anzüge und 
Nberzieher, 312.530 


fieAnzüge prachtvoll bei 
end geſchneidert aus hoch— 
inen Thibets und unfiniſhed 
vorſteds tür Dreß-Gebrauch 
Thübſche eleganteKleidungs⸗ 
tücke, ſchwer zu unterſcheiden 
von Cuſtom-made Anzügen. 
Vergleicht dieſelben mit An— 
ügen, welche gegenwärtig zu 
—* verkauft werden — 


——— 


Morgen... 


Die Heberziecher find" 
in den neuelten Gffeften ver 
GSaifon, aus  allerfeinitem 
Kerſey und Vicuna. Hand— 
geſchneidert mit dem neuen 
Flare Rücken und in den lan— 
gen eleganten Facons. Es iſt 
abfolut unmöglich, fie an 
derswo unter 820. 00 zu kau⸗ 


8512.50. 


2.50 Anzüge und Ueberzieher zu 87.50. Die Anzüge find jene hübfchhen Plaids 


nd Mifchungen, die überali zu $12.50 verfauft werden. 


Die Weberzieher jind 


on Standard Patent Beaver gemacht, in mittleren Längen, 


i. Orford grauen VBicunas in ertvemen Längen. 


Auswahl v. 


vieien $12,50 Unzügen und Veberzichern, ipeziell 


216 Anzüge und Meberzieher zu 89.95. Tie Mufter jind neu und außer —— 
lich geſchmackvoll, wie modiſche Club Checks, ſchmale Wale Serges, feine we 


und ſchöne glatte Kerſeys. Sie ſind ge 


Ueberzieher, für die Ihr gerne 516 


ttert mit Seide = fins 
iihed Penetian und Bellingham 6 Ende, * Anzüge und 
it, ſpeziell 


cunaß 


9.95 


Au diefer fpeziellen Offerte ift eine Erfparnik von einem Drittel deutlich erfenne 
bar.. Die Anzüge find prächtige Seide: Mijchungen, hochfeine ſchwarze unappre⸗ 


tirte Morfteds und bfaue Serges. Die Ueberzieher jind bon 
feinften jchtwarzen Pat. Beaver, mit Stinner’8 Satin Aer: 
222.00 und $25.00 Merthe, fpeziell 


inelfutter. 


515.00 


830 bis 35 — würdet Ahr gerne ausgeben für diefe prächtigen import. Worftens 


und Meltons in Ungügen und Iieberziehern. 
geichneidert, e8 ift unmöglid), fie befjer gu machen, 
Diefe $30 und 85 Ans 


alferneueften lare Rüden Styles. 
jüge umd Weberzieher jehe fpegiell, zu 


Beinahe jeder 


St b 
In den ri a. 


Offen Samftas Abend bis 10 Uhr. 


Südwest-Ecke Market und Van Buren Ste. 


Eine theure Blume. 


Tan fehreibt aus Brüſſel; Das hie⸗ 
fig Appellationsgericht befaßt ich ge 
genbärtig mit bem Prozeß um eine 
einige Orchidee. Herr Linden, ber 
Son eines der befannteften belgifchen 
Blmenzüchter, hatte fie um nicht mes 
nit als 30,000 Tyre#. einem engli- 
ichs Dxcideen- Liebhaber Leman ver 
faıt. Die Blume war zur Zeit bes 
Velaufs noch nicht aufgeblüht. Aber 
Her Leman erhielt eine genaue Ab⸗ 
bilhung der wundervollen. bigarren 
* Bithe, die ein ganzes Vermögen lo⸗ 
Re follte. Als der Engländer nım bie 


Janze heile und. fie eines u.) bie: g 


erfte große Blüthe entfaltete, te 
fih, daß fie weder in Farbe Mn. 
Form ganz mit der Wunderbfume 
übereinftimmte, die bad 
gefandte Aquarell gezeigt hatte. 

fam zur Klage. Das —— 
bat den Blumenzüchter dazu berut« 
theilt, den entrichteten Preis zurü — 
erſtatten und außerdem noch 500° 
Schabenerfag an den in feinen So: 
a. getäufchten — zu be⸗ 
zahlen 


Mann und Frau, die 
—* vhen “ za 


neue Geſellſchaft, 


‚| werben dem Stampf: 


nad — 


_udendnoR, Suteage, Freitag, den 16. November — — —— ne 


— — — 


Das "Duesfiiderbergwert 3 su Jdria 
in Krain. 


Nach Almaden hat Ydria in Krain 
bad reichfte Quedfilberbergmwert in Eu- 
ropa aufzumeifen. Der - freundliche 
Drt liegt mitten in einem der größ- 
ten und malerifchiten Keffel, die man 

h im: ganzen Gebiet der julifchen Alpen 
|, findet. Rur an wenigen Stellen find 
8 riefigen, nadten Mauern, die in 
einem: lUmfreis von mehereren Stun 
ben das abgejchiedene Bergthal einrah- 
nen, auf den höherenStufen mit YFich- 
tengruppen bewachien, doch meiter zu 
Thale fenten fe fich mit fhönen Wie- 
jfengründen und Waldabhängen her⸗ 
ab; hier und da find die Vorfprünge 
ber Berge mit Kapellen gekrönt, iwmo-= 
durch Die natürlihe Schönheit bes 
| gepBartigen Panorama noch mehr ge= 
| hoben wird. 


Der Zufall, dem der Menjch über- 


| haupt foviel Gutes verbantt, hat aud) 


zur Entdedung der unterirbifchen 
Schätze von Idria geführt. Im Jah— 
re 1497 nämlich ſetzie ein kärntiſcher 
Bauer, der das damals ganz bewal— 
dete Thal zu beſuchen pflegte, um Holz 
für die Eimer zu ſammeln, die er in 
ſeinen Mußeſtunden ſchnitzte, ſeine 
Eimer Abends unter eine Quelle. Als 
er ſie am folgenden Morgen auf den 
Markt bringen und zuvor das Waſ— 
ſer ausgießen wollte, fand er eine 
ſchwere, fülberflingenbe Mafle auf dem 
Boden. Obgleich‘ er den Werth jei- 
nes Fundes nicht kannte, war er doch 
Hug genug, eine Probe davon zu ei— 
nem Goldſchmied zu bringen und den 
| Drt geheim zu halten, bi3 ihm enblich 
ein Landsfneht Namen? Ganzian 
Anderle durch Verfprechen einer guten 
Belohnung das Geheimnik ablodte 
| und baburch bald zu einem wohlha— 
benbenDManne wurde, ba er fi} fogleich 
mit mehreren bermögenden Leuten 
zum Auffchluffe des Erzfundes ver 
band. Diefe erite Yorianer Gemerf- 
fchaft arbeitete fieben Jahre lang jo= 
piel gediegenes Quedfilber heraus, als 
fie finden fonnte, verfaufte aber al3- 
dann den ganzen Bau an eine andere 
Gemwertichaft, entweder weil fie reich 
genug geworben war, oder, mas wahr— 
fcheinficher ift, weil fie die tiefliegenden 
Erze nicht auszubeuten verjtand. Die 
bei der ſich Gold— 
ſchmiede aus Salzburg und Augs— 
burg betheiligten, arbeitete nun ſeit 
dem Jahre 1506 mit ſo gutem Erfol— 
e, daß die Quedfilbergruben die Hab- 
Acht der benachbarten Venetianer er— 
medten. Sie fielen im Jahre 1510 
mit bewaffneter Hand in das Ihal 
ein, vertrieben die Deutichen uno 
nahmen das Bergwerk für fi in Be- 
fig, murben aber fchon im folgenden 
Sabre von Kaifer Marimilian 1. ver> 
trieben. Die Gruben wurben nun bon 
Marimilian der Gemwerffchaft von St. 
Achazi verliehen. Bon 1521 bis 1531 
bauten die Gemerfe zum Schuß ihres 
Beſitzes das feſte Schloß Gewerkenegg, 
in welchem ſich jetzt die Bergdirektion 
befindet. Im Jahre 1580 kamen alle 
Gruben in den Beſitz des Landesfür— 
ſten, und durch die „Caroliniſche Berg⸗ 
ordnung für Idria“ wurde für das 


Monlanwerk das Bergbaureſervat für 


Queckſilber begründet, 
jetzt befteht. Das Bergwerk iſt ſeit 
dieſer Zeit im ſtaatlichen Alleinbeſitz 
geblieben. Die Häuſer des Ortes ſte— 
ben in einzelnen Gruppen vereint, zit» 
weilen an ben Hügeln aufwärts. Aus 
ber dem erwähnten Schloß find von 
den Merfägebäuden noch hervorzuhe- 
ben: Die MWohnhäufer für- die Arbeis 
ter und die Beamten, das fjchone 
Werksſchulgebäude, das Werksthea⸗ 
ter, dann die Schlachtgebäude, die 
Scheidehäuſer, der Pulverthurm und 
ſchließzlich die Dynamitmagazine. Der 
Haupteingang in das Beramwerf, das 
Mundloh des St. Antoniusftolleng, 
Befindet fih mitten in der Stabt. 
Mar gelangt zuerit in einen finfteren, 
in Felfen aehauenen Gang, der eine 
Strede lang gerade fortläuft. Dei ei- 
ner Kapelle verrichten die Bergleute 
por dem Hinabfahren ihr Gebet. 
Dann Sentt fi der Weq nach ber 
Tiefe, wohin 757 in Kaltitein gehaues 
ne, mit Handjtangen verfehene Stu: 
fen und zulegt durch eine Tiefe von 29 
Meter Holztreppen in einem ausge— 
mauerten Schadhte bis zur größten 
Tiefe führen. 

« Dos Quedüilder tritt zu Idria zum 
Seinen Iheil gebiegen in Fleinen Iros 
pfen al3 fogenanntes Aunafernfilber 
auf; diefed mird gleich in der Grube 
in eigene Leberbeutel gefammelt. Die 
Houptmafle aber wird aus 'Erzen ge= 
monnen, und zwar aus Gtahl-, Zie- 
gel-, Korallen und Branderz. Das 
Ießtere hat den Namen Xbriantin er= 
halten; eö kommt in größerer Tiefe 
vor und ift leicht entzündlich, man hält 
e8 Daher auch für die Urfache der dor» 
figen-Grubenbrände. In den tiefiten 
Sprianer Schähten herrjcht eine Tem: 
-peratur von 20 Grad R., obwohl für 


welches noc 


‚I die Ventilation bie beften Einrichtun⸗ 
* geiroffen ſind. Die herausge— 


prengten und herausgehauenen Erze 
und Pochwerk 
überliefert, hierauf trocken aufbereitet 
und zuletzt theils in Schacht-⸗, theils 
in Flammöfen verhüttet. Die Schacht⸗ 
vofen beſtehen aus einem zylindriſch ge— 
mauerten Ofenſchacht mit eng ange⸗ 
bauten Feuerungen. ihre Außenſeite iſt 
mit gußeiſernen Platten gepanzert. In 
ben Ylammöfen wird daß Erz auf der 
Sohle des Dfens ausgebreitet und bon 
den darüber ftreichenden Flammen ge⸗ 
röftet. Die Gafe aus beiden Ofen- 
gattungen ziehen durd) von außen bes 
riefelte Kondenfationgröhren in einen 

gemeinfamen Kondenfationsraum und 
—— bon da durch eine ungeheure 
Sfie ind Freie. Infolge bes langen 
Weges, den bie Duedfilberbämpfe in 
ben falten Röhren zurüdzulegen ha= 
ben, jchlägt fih das Metall als feiner 
Regen in den Rondenfationstammern 
nieber und ivirb von ba durch Rinnen, 
in eiferne Keffel geleitet, aus welchen 
es dann zur — in eiſerne 
Flaſchen „gegoflen mied. m Vergleich 
zu ben älteren Methoven ber Berhüt- 


* Im bie Quedfilberverfufte ER 


ganz unbedeutende, und = us di 
Arbeit bei weiten nicht mehr jo ge= 


Tundheitsfehäblich als früher. 


Der Feldmarſchall als Kartoffel⸗ 
arbeiter. 

Kurze Zeit, ehe Feldmarſchall Graf 
Häſeler ſich vom attiven Dienſt zurück⸗ 
zog, wollte — ſo erzählen die „Hamb. 
Nachr.“ — ein früherer Untergebener, 
höherer Offizier, ihm auf ſeinem nahe 
Berlin gelegenen Gute Harnekop einen 
kurzen Beſuch machen, was wir auf 
gut Deutſch eine „ſteife Viſite“ nennen. 
Er kommt hin, der öffnende Diener 
bedauert, ihn nicht melden zu können, 
da Se. Erzellenz auf dem ?yelde jei. 
Der Befucher will nicht gern die Fahrt 
umfonft gemacht haben, nimmt aud 
an, daß der Gutsherr nad) einem Be⸗ 
fichtigungsgange in abſehbarer Zeit 


heimkehren. „Nun gut, ſo werde ich 
ihn auf dem Felde aufſuchen.“ Er 
läßt ſich einigermaßen zurechtweiſen 
und gebt querfeldein auf einen 
Kartoffelader, wo er jchon ben 
weitem die Leute, in der 
Reihe. gebüct ftehnd, Kartoffeln „bud— 
dein“ fieht. Er kommt näher, da 
erblidt er mitten in der Reihe eifrig 
arbeitend Se. Erzellenz; den Herrn 
Grafen! Die Begrüßung ijt Tiebens- 


erklärt Graf H., jebt ift feine Eilens- 
paufe. Und fo arbeitet er fort wähs 
rend einer furzen Unterhaltung. Es 
jtellt ji nun heraus, daß die Arbeiter 
tag& zupor um Lohnerhöhung einge= 


erklärt hatte, erit müfle er willen, ob 
die Arbeit in der That jo fchmwer jei, 
um die Erhöhung zu rechtfertigen. 
Und jo war er am Morgen mit hin- 
ausgezogen auf das Feld, in Reih und 
Glied arbeitend, Paufe machend nur, 
wenn feine Arbeiter Paufe machten, 
fein aufs Feld gebrachtes Eflen verzeh- 
rend, wenn die Arbeiter aßen. Den 
ganzen Tag hatte er die ungemohnte, 
Ichwere Arbeit mit durchgehalten, um 
abends zu erklären: „Sa, ihr habt 
recht, es iſt ſchwer, die Lohnerhöhung 
wird bewilligt!“ 
—— ⏑ — 


— Angewandte Redensart. — A. 

(ſeinen Freund beſuchend): Du haſt 
dich ja ſo fein gemacht, was haſt du 
denn vor? — B.: Dir will ich's ver— 
rathen, alter Freund. Ich will den 
reichen Metzgermeiſter Schulze aufſu— 
chen und um ſeine Tochter anhalten. 
Sie iſt ja gerade nicht weiter hübſch, 
meine Schulden aber zwingen mich zu 
dieſem Schritt. — A.: Aha, — es geht 
alſo um die Wurſcht! 
Im Worie geblieben. —A. (am 
— — Stanimtifche zu einem rie- 
fig fettleikigen Mann, der ſich noch 
durchgmängen will. Fin aleichfalls tor- 
pulenter Mann erhebt ich bereitwil- 
ltaft, um Plaß 3: machen): — & 
leicht da durch ?— Dider: Ya, Freilich 
will ich Durch, aber leicht wird's wohl 
nicht geher. 


mn — — — — — — — — — — nn — ———— — —— ——— — ——— —— 
—— — — —ñ— — — 


Mi — mu 
Meetme kaee: 
—— 


Milwaukee tashlund, 
And \5b adtnus btr 


Wenn 


Ich auch dieſe Woche 4000 Ueberzieher 


zu weniger als den Herſtellungskoſten 
kaufte, ſo iſt das doch kein Grund, weß 


halb ich den vollen Werth verlangen ſoll⸗ 
te — 15.00 bis 20.00. 

Ber Preis wird 10.00 betragen! 

Ih Fann jammtliche in einigen Tagen 
verfaunfen — und andere billig Ffaufen; 

! das Wetter ijt warn — ihlecht für den 
Fabrifanten. 

Falls ich eine Partie Ucherzieher anf 
Rager hätte, gefanft, bat deren Berfaufs- 
preis 15.00 bis 25.00 betragen ieltte, 
würde ich fchwerlich fo leichtiinnig fein, 
diefe Partie für 10.00 zu verfaufen. — 
Mein Preis beträgt nie mehr wie 10.00. 

Kommt nnd überzeugt Euch, weshalb 
ich diefe Anzüge und Meberzicher is bil: 
lig verfanfen fanıt. 


68 find feine Waaren -— Taft Euch 


nicht Durch den Preis abichreden -— id 
weit, für 10.00 fünnt Ihr in feinem La 
den, two theure Waaren verfanft wer- 
den, einen guten Weberzieher erhalten — | 
Dies würde ihnen dad Geichäft verderben. 

„Beacdhtet die Mare“, da ich ehrliche , 
BWaaren verfaufe. 

Kommt, überzengt Cuch mit Euren ei- | 
genen Augen. Ich wünicdhe Euren guten 
Willen. 

Ich verfaufe einen reinwollenen jdiwar- 
zen Thibet-Anzng, mit Venetian gefüt- 
tert, für 10.00. 

Sch verkanfe Schuhe für 
3.65. 

Ich verfaufe 2.00 Hüte für 1,65. 

Sch verkaufe einen reinwollenen langen 
„Ihwarzen Thibet” = Weberziceher, ganz 
mit Benetian gefüttert, für 10.00; pai- 
fend für den Straßengebraud vber hei 
Geſellſchaften. * 

Ich verkaufe „Black Cat“ Socken für 
10 Cents. 


„Patriot“ 


Ich werde meinen Angeſtellten micht 5 zu · 


muthen, Sonntags zu arbeiten. 
Olfen Samftag Abend bis 10 Uhr. 


aller” Tom Murray 


* 


kommen waren, und daß Graf Häſeler 


ige‘ 


ee tiefen ed 


Männer: Aeberzieher md — 810 


Dieſer Verkanf bietet eine —— Gelegenheit, an guten Kleidungeftüden 


zurüdfommen müffe, und mill warten. | 
Da meint der Diener halb verlegen, | 
Erzellenz; würde faum vor Wbend | 


würdig mie jtet3, aber furz, denn, jo, 


wenigitens einen Drittel zu iparen. 


Ihr ipart ein Drittel oder mehr 


an diejen Meberziehern und Gravenettes, morgen zu $10. 
Die Eriparniß kommt gerade zu Anfang der Uebergieher— 


Saiſon. 


810 


Ihr braucht nicht zu Warten bis der Winter fait 
vorüber “it, um Vortheil aus dem Bargain zu ziehen. Wiht 
Ahr den Interfchied zu ſchätzen? 
Einfauf von Röden, to gut wie irgend melde 15.00 oder 
16.50 1 eidungsfide im Handel. Röde in den beliebten za 
cons der Satlon, und jeder ausgezeichnet geichneidert. — 


Ein bemerpenämwerther 


[in reiniwollene $15 umd 16.50 MWeberzieher u. Era- 


\ benettes für $10. 


Die Neberzieher fommen in ihlihtihwarzen rauhen uder glatten Stof- 
fen und in einer großen Auswahl von dunfelgemiichten und glattem dunf- 
lem Oxford gran. Die Gravenettes jind in hübichen dunfelgrauen Ramm- 
garnen, ihlihtihwarzen Thibet3 und hübichen Dunklen Miichungen. Röde 


fämmtl. in der vorgeichriebenen Länge and Madert u. 


Sißen find perfeft. 


Befitiv der beite Rod, den Ahr je zu 40.00 geiehen habt. 


$ ür Ueberzieher u. 
5 für 
Männer. Wirtlich 
Werthe. 
Ueberzieher und Cravenettes 
zu 315 werden in 
Facon und Güte ſelbſt 
denjenigen der theuer—⸗ 
nicht 
Jeder Rock iſt bei 
Hand von den geſchickteſten 
Arbeitern geſchneidert. | 


wunderbare 


auf 
von 
ten 
troffen. 


Schneider 


17.502 


lieberzieber für 

find joaar bejjer mie Dies 
jenigen der beiten Schnet- 
der. In jedem denfbarem 
Stoff und Mode. Die jehr 
Facons find in großer 
Manntgfaltigfeit borrä= 
tbig. Ungemöhnlide Wer: 
the in Weberziebern. 


rur 


Diete 


Bezug | 
| 

} 

über- | 
| 


Ein weiterer Berfauf von 
s15 Männer: Anzügen, S1O 


> 
810 
gezeichneten 
den 
und 
Einfach 


ſind in 
Herbſt⸗ 
cons 


mopfig. Größen 34 bis 


Feine dunkelgraue 


garne und -Caſſimeres. 
Werthe 


Kerordentliche 
dem Preis. 


für $15 Anzüge für | 
Männer. Dieje aus: 
neuen Anzüge 
eleganteſten 
Winter = 
und dopbel, 


815 feine An— 

züge für Män— 
ner, 2* in Bezug auf 
Facon und Stoff ſo gut 
ſind wie diejenigen der 
Schneider zum doppelten 
4 Preis. In ſãämmitlichen 


ee 


Nas 


—— 
Aus 
zu 


neuen eleganten Facons 
und Stoffen. deder An— 
zug zu einem bedeutend 
herabgeſetzten Preis 


85 und S6 lange Knaben⸗Neberzieher zu 3.95 


für elegante Formfitting 
Knaben. Schnitt gerade 


3.95 


ter. Glegante dunkle Mifchungen, 


blau, jchwarz und gran. 


a für —2 — —* | 


Ben 7 bie 16 Yabre. Stritt rein 
wollene Stoffe. Ertra langer, 
voller Schmitt. Dauerhaft gefüt- 
ert. Ausgezeichnete Wertbe zu $5 


Dojen=- Anzüge 
für Nuaben. Größen 14 
oder 30 bis Soll 
nn Ein jehr großes Zur: 
timent der hübſcheſten Facons u. 
Muſtern, für Herbſt und Winter. 
Einfach- und doppelknöpfig. 


si fte lange 


20, 36 


den neueſten Männer-Röcken 
fer Mittel-Vent, breiter Lapel und breite Schul 
in ſchlicht— | 


‘ w fiir bübjche 
3.95! Reefers. 


bis 
Facons. 
Strikt reine Wolle. 
mit grauem Flanell gefüttert. 
Ungewöhnliche Werthe. 


we 
7. 50 
14 bis 
Bruſtmaß. 
cons 
Aus zgege ichnet eng anſchlie hende 
Kragen. Strikt reinw. 


Röcke für 
wie bei 
Tie⸗ 


bei. 
lieben Stleinen. 
Ein großes 


‚3.95: 


ze. 
fen. 


gant ausgeitattet. 


Knaben— 
Größen 6 
12 Jabre. Doppelknöpfige 
Elegante graue Stoffe. 
Durchweg 


3.9 
für 12.50 bon 3 bis 
Sünglinge, Srößen 
20, oder 30 bis 36 Zoll 
Ausgezeichnete Fa s 
junge Yenute. Mit 


Anzüge f 


in Norfolf⸗ 
für Matroſen 


Stoffe. Muſter. 


865 für 810 reinwoll. 
— Hoſen -Anzüge für Kna— 
ben, reineWolle, Größen 14 bis 
20. Hübſche dunkle Miſchungen. 
Einzelne Partien für die Riu— 
mung berabaciekt. 


für 
Knaben. !tlle Größen 
16. Ein endfofesSor 
ttment von 3 Stüd Angügen, 2 
Stück doppeltnöpfigen Anzügen, 
Eton r 
Anzügen. 
Herbſtſtoffe, 


für 835 ruſſiſche lleberzieber für Kna⸗ 
Elegante neue Facons 
Alter 3 bis 8 
Sortiment von Facons u. Stof— 
Jeder Rock ausgezeichnet gemacht und ele— 


fiir Die 


Jah⸗ 


lange 


85 Anzüge für 


ruſſiſchen u. 
Meueſte 


neneſte Gewebe u. 
Knickerbocker-⸗Hoſen. 


Fuͤr 81. 00 baar und 81.00 Die Woche 


Ihr fünnt irgend ein Bhonograph, Graphophone oder Sprehmaichine in uuterm Roger: erwerben. 
für ein Columbia Sterling Graphophone mit 12 10zölligen Records und 500 Nadehır. 


—N 52.2 


1 95 für volle Größe Violine, 
eo) röthlichbraune — 


dem Preis. Andere aufwärts 


— 


Spetulationen in LZebensverfiher 
rungen. 


| 
| 
| 
h 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
\ 
. 


| Man jchreibt aus London, 29. Df- 
tober: Es dürfte im Ausland nicht 
| allgemein befannt jein, daß in Eng- 
land mit fogenannten „Reverfiong“ 
| | oder Erbberehtigungen auf Kapitalien 
‚ı und Anlagen in der Verwaltung von 
' Ireuhändern (Zeftamentspollftredern) 
ı fomie mit Lebensverficherungspolizen 
| englifcher Gejellichaften ein regelmäßi- 
ger Handel getrieben wird, der mei- 
ftens in den Händen von Spezialiften 
liegt. Neben privaten IUmfägen finden 
auch wöchentlich Verſteigerungen fol- 
cher Anſprüche und Werthe auf dem 
„Mart“, dem öffentlichen Verſteige— 
rungslokal in „Tokenhouſe-Yard“ in 
der City ſtatt, oft in außerordentlich 
hohen Beträgen. Verkäufer von „Re— 
verſions“ ſind entweder Erben, die 
nicht warten können oder wollen, bis 


»Nihre meiſt von einem oder auch meh— 


reren Leben abhängigen Anſprüche 
durch den Tod der Nutznießer ihnen 
anheimfallen, oder aber frühere ſpe⸗ 
| tulative Käufer, die ihren Gewinn ein- 
| ftedfen mollen, und häufig auch Gelb- 
inftitute, die foldhe Werthe beliehen 
haben. Bei einer in der vorigen Woche 
ftattgehabten Verfteigerung wurden 3. 
B. folgende Preife erzielt: 

Die abfolute „Reverfion“ der Hälfte 
eines Treuhänderfonds, geſchätzt auf 
6587 Pfund Sterling, anheimfallend 
beim Ableben zweier Damen im Alter 
von 70 reſp. 50 Jahren, erzielie die 
Summe von 1000 Pfund Sterling. 

Die abſolute ‚Reverſion“ des vierten 
Theils eines Treuhänderfonds, ge— 
ſchätzt auf 29,086 Pfund Sterling, an⸗ 
heimfallend beim Ableben einer Dame 
von 58 Jahren, erbrachte 3250 Pfund 
Sterling. 


Die „Reverſion“ von Zwei Drei— 


undſechzigſtel eines Truſtfonds im 


Schägungswerihe von 275,000 Pfund 
‚Sterling, anheimfallenp beim Ableben 
‚einer Dame von 58 und eines Herrn 


Dapp's 
Kine feine 


5 825. » 


Ihr könnt Rekords von Eurer eigenen Auswahl erhalten. 


phone, 


für eine Victor Nr. 2 


37.2 
21.20 
25 
10€ | 


Samitag = 


Maichine allein ift $20 werth. 


aufräumen. 
Preis. 


.75 für echte Still Reeds Accordion. 


| eo) Fbonized Moufding. 
| bäl > Meſſing Beſchützer. 


echte Reeds, 2 hölzerne Stops. 


3 
= ornamentirt. 


nes Modell. 


Modell, — hübſche 


Violine zu 


bon 65 Jahren, wurde für 2500 Pfund 
Sterling verkauft. 

Die großen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften, die gewöhnlich als Käufer 
auftreten, ſind ſeit dem Brande von 
San Franzisko, der alle verfügbaren 
Mittel in Anſpruch nimmt, ſehr zu— 
rückhaltend mit neuen Inveſtirungen, 
und der private Käufer hat darum jetzt 
vorübergehend ein freieres Feld. Bei 

I folchen Verfteigerungen fommen zus 
meilen auch Verficherungspolizen zum 
Verlauf, die von privater Seite auf 
das Leben regierender Fürften und 
deren Ugnaten genommen imurben. 
Legten Monat wurde eine ganze Kol: 
leftion jolcher Polizen verhältnigmä- 
Big billig zugefchlagen. Darunter wa= 
ren mehrere Bolizen auf das Leben des 
Königs von England, der Prinzeffin 
Henry von Battenberg, der&tokfürftin 
Eprill von Rußland, des Herzogs bon 
Eonnaugbt, des Prinzen von Wales, 
der Erbprinzefiin von SHohenlohe- 
Langenburg u. a. m. Sollte irgend 
jemand in Deutfchland ein ynterefle 
daran haben, zu feinen eigenen Gun 
ten da3 Leben etwa des deutfchen 
Kaifer3 zu verfichern, fo kann er dies 
hier, in England, anftand3log_bemwerf- 
fteligen. Würde man fich aber unter- 
fangen, eine joldhe Polize in Deutfc- 
land öffentlich zum Verkauf anzuzei- 
gen, jo fann man fich lebhaft denten, 
was dem Wagehals paffiren dürfte. 

—- +. — 

— Anzüglid. — „Rathen Sie mir, 
den Kerl zu verklagen, der mich da öf- 
fentlih „Zump“ genannt hat?"— „Hm, 
dabei fommt gewöhnlich nicht viel her- 
aus.” — „Was würden Sie denn 
thun?“. — „Ya... das ift eine — 
Sache!“ 


— Empfindlich. —Junge Frau (fm 
Gebirge): „Ah, Männden, fieh nur 
’mal diefe hohen Tannen und Fichten 
bier, biefes Streben nah Licht und 
Luft!” — Gatte (Beamter, migmus 
#hia): „Ach, hör’ mir doch mit ber 
eivigen Streberei auf!“ 


für Auswahl von American Plue Scal Record. 
lections übrig. Doppelte Records werth HI und andere werth 60c. 
für 35e Tzöltige National Disc Records. 


Bergoldeie Ornamente. T 
Yange Meifing-Taften. 
Undere von 2.50 bis 820, | 


Fin präctiges rapho: 


jpeziell marfirt für den Samftag-Vertauf. 


Sprechmaſchine, vollſtändig mit einem Tugend 
10jÖlliger Records von Eurer eigenen Auswahl und 500 Nadeln. — 
Wunderbare Wershe für diefen Samftag- Verkauf. 


für einen Standard Edifon Phonograph und ein Dußend Records, 


Nur ein paar gute 


Wir tollen mit dem übrig geblichenen 


Records, die einen Auf habın und wunderbar billig jind zu dem 


ein polirt. Dunfler Mahogann Top, 
oppelte Leatherette Blaſe⸗ 


10 Perlmutter-Taſten. 2 Sets 


für Standard Größe Guitarre. Mahoagny Finiſh. Fein 
Nickel Tail Piece. — 
Andere werth bis zu KW. 


Patent Kopf. Ho ochfeiz 


Mickel & Pitzele, 
Anzüge u. Veberzicher 


Reit zu Tanien. Leicht zu bezahlen, 
Ener Kredit it aut. 


Zehn arohe Läden im Eßicage. 


216— 278 De > Zarrabee A 
71 —— —— $ wir. de Noble & 
1638— Ave., n. Armitage 


293 En spielten &e &tr.. nabe aihbeugn. Se. 
1308 Grand Aue., aim. Center u. Elizabeib, 


nabe 24. Sir. 
4824 ©. au. Gabe 48. Er. 
7167—1769 


@. Halte Sir. nahe 19. Str. 
Blue Island Mive., Ede 19. Er 
s24 Weit 


orth Ave., nabe Talntan "Abe. 


— Ländliche Logit. — Dame: „Sie 
fagten doch, Huberbäuerin, hr Trink⸗ 
majjer wäre jo gut, indeflen finde ich 
fchon im erften Glafe eine Menge klei: 
ner Thierchen!” — Bäuerin: „Ra, da 
habn Sie’ ja, gnä’ Frau; im einem 
ſchlechten Waſſer kommen dö Viecherln 
gar net fort!“ 
Herrengeſpräch. Erſter 
Freund: Wer iſt denn der Herr dort 
drüben mit der delolletirten Dame? 
— Zweiter Freund: Das iſt der Wu— 
cherer Roſenihal mit Familie. Er iſt 
einziehend, ſie iſt ausziehend, die 
Tochter anziehend, und bie Gefell: 
ſcheſtern iſt erziehend. 

Köchin von heute. — Hausfrau: 
Ja | begreife nicht, ba, wie Sie den 
guten Dienft bei uns verinffen und 
wieder in bie armfeligen —— 
bei Geheimraths zurücklehren konnen 
Nöchin: Ach gnã Frau. mir araut’a 
ja auch, aber ih brauche eben =. 
Milieu für meinen Novellenzytlus 





| 
An das: 


| 


| 


k 


fe Telephon- Benuger haben 'unz gefagt, ba 


Sie glauben, daß toir unſer Beites thun, um Chicago gute 
Telephon⸗Bedienung zu geben; 


Sie glauben, daß unſere Angeſtellten pflichtgetreu und fleißig 


ſind; 


Sie glauben, daß unfer Dienft dem anderer großer Städte des 


Landes nicht nachiteht; 
Di 


gegeben, daß 
Deren Telephonbdienft, 


efe Telephonbenuger haben der Hoffnung Ausdrud 


f* 


Welcher fich über die Stadtgrenzen erjtredt, 
Welcher bis in die umliegenden Vorftädte u, Eounties reicht; 
Und melcder fie mit der übrigen Jelephon-Welt in Verbin- 


dung bringt, 


Nicht unterbrochen oder geftürt, 
Dder in feiner Entwidlung oder Wachsthum behindert wird, \ 


Bir antworten: 


Daß es unfere Abjicht ift, Chicago mit dem beftmöglichen 
Zelephondienft auf einer anftändigen Bafis der Raten 


zu verſehen; 


Daß „eine anſtändige Baſis der Raten“ bedeutet, 


daß die 


Raten gerade hoch genug ſind, um den beſten Dienſt zu 


ermöglichen; 


Daß es auch bedeßtet, daß die Raten ſo niedrig ſind, daß 
das Telephon in den Bereich der größten Anzahl der Ein— 


wohner gelangt, 


Und daß jeder Benutzer nur für das bezahlt, 


kommt. 


Dieſes iſt ein vernünftiger Vorſchlag: 


was 


be⸗ 


er 


Die Telephon-Benutzer, die mit uns darüber geſprochen ha— 
ben, nennen es einen vernünftigen Vorſchlag. 


mit ihre Etklärungen bekannt werden mögen, geben 
wir unſeren Kunden und Benutzern des Telephons die 


Gelegenheit, eine kurze Erklärung zu unterzeichnen, 


dieſe Anſichten enthält. 


Die Unterſchriften werden durch unſere Angeſtellten geſam— 


melt. 


die 


Wir wollen dieſelben dem Komite des Stadtrathes im Laufe 
der Untethandlungen mit demſelben unterbreiten. 


Wir geben dieſe öffentliche Ankündigung deshalb, damit’pie 


Handlungsweiſe dieſer Geſellſchaft nicht 


werden möge. 


mißverſtanden 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY, 


203 Wafhington Str. 


INKAHN& CO. 


4 Wholeſale Fabrikanten 


ä 
Man neigite diefe $20.000 Anzüge und Ueberzieher zu $12.50 - . 
— gerade foiche Artikel zeigen Klar und teutlich die Erfparnif 
bon einem Drittel, die hier gemacht wird. Das tft Euer Bor: 


theil, diteft von Wholefale-Fabritanten zu fauicn. 


| 


20.00 Anzüge und 
Ueberzieher, 512.50 


Die Anzüge prachtvoll bei 
Hand geſchneidert aus hoch— 
ſeinen Thibets und unfiniſhed 
Worſteds für Dreß-Gebraud) 
—hübſche eleganteKleidungs⸗ 
ſtücke, ſchwer zu unterſcheiden 
von Cuſtom-made Anzügen. 
Vergleicht dieſelben mit An— 
ügen, welche gegenwärtig zu 
890.00 verfauft werben — 
ſpeziell, 
morgen.. 


Die Leberzicher find" 
in den neuelten Gffeften ber 
GSaifon, aus  allerfeinitem 
Kerfey und Vicuna. Hand— 
gejchneidert mit dem neuen 
Ylare Rüden und in ben lan- 
gen eleganten Facons. Es iſt 
abſolui unmöglich, ſie an— 
derswo unter 820. 00 zu kau⸗ 


81250 "512,50. 


*12.50 Anzüge und Ueberzieher zu 837.50. Die Anzüge ſind jene hübſchen Plaids 


von Standard Patent Beaver gemacht, in mittleren Längen, 
u. Orford grauen Vieunas in ertremen Längen. 


und Miſchungen, die überall zu 812.50 verkauft werden. Die NUederzieher jind 
Auswahl v. 7 


diejen $12,50 Anzügen und leberzichern, ipegiell 


16 Anzüge und Meberzieher zu FO.O5. Die Mufter jind neu und aukergewöhns 
lich geichmadvolf, wie modifhe Club Cheds, jdmale Wale Serges, feine * 


und ſchöne glatte Kerſeys. Sie ſind ge 


ttert mit Seide- fin⸗ 
iſhed Venetian und Bellingham Serge —ſo hübſche Anzüge und 
Ueberzieher, für die Ihr gerne 5316 bezahlt, ſpeziell 


icunas 


9.95 


In dieſer fpeziellen Offerte ift eine Erfparnik von einem Drittel deutlich erkenne 
bar.. Die Anzüge find prächtige Seide: Mijchungen, hochfeine jchinarze uneppre: 


tirte MWorfteds und bfaue Serges. Die Weberzieher jind bon 
feinftemn jchtwarzen Pat. Beaver, mit Stinner’8 Satin er: 
melfutter. $22.00 und $25.00 Werthe, ſpeziell 


515.00 


830 bis 835 — würdet Ihr gerne ausgeben für diefe prächtigen import. Wor ſteds 
und Meltons in Anzügen und Ueberziehern. Beinahe jeder Stich iſt bei Hand 
geſchneidert, es iſt unmbglich, ſie beſſer zu machen. In den 


allerneueſten Flare Rücken Styles. 
züge und Ueberzieher ſehr ſpeziell, zu 


Diefe $30 und 835 An⸗ 


Offen Samftag Abend bis 10 Uhr. 


Südwest-Ecke Market und Van Buren Ste. 


Eine theure Blume. 

Man jehreibt aus Brüffel: Das hie 
fige Appellationägericht befaßt ſich ge⸗ 
genwärtig mit bem Prozeß um eine 
einzige Orchidee. Kerr Linden, ber 
Sohn eines der befannteften beigifchen 
Blrmenzüchter, hatte fie um nicht mer 
niger als 30,000 Fred. einem engli- 
ſchen Orchideen⸗Liebhaber Leinan ver⸗ 
fauft. Die Blume war zur Zeit des 
Verkaufs noch nicht aufgeblüht. Aber 
Herr Leman erhielt eine genaue Ab- 
Bildung ber wundervollen, bizarren 
Blütbe, die ein ganzes Vermögen fo- 
fen follte. Als der Enalander nım bie 


Pllanze hatte und fie eines Tages bie: 


% 


erfte große WBlüthe entfaltete, te 
fi, daß fie mweber in Farbe An. in 
Form ganz mit der Wunderblume 
übereinjtimmte, die dad nad England 
gefandte Aquarell gezeigt hatte. Es 
kam zur Klage. Das Handelsgericht 
bat den Blumenzlichter dazır - perur- 
theilt, den entrichteten Preis zurüdzu- 
eritatten und außerdem noch 500 Fr. 
Schadenerjaß an den in feinen Hoffs 
— * geiãuſchten Engländer zu be⸗ 
zahlen. 


Mann umb frau, die fi nicht 
— — verſtehn ſich meiſt nur zu 
gu ee Ve — 


neue Geſellſchaft, 


{ ; 


— ze — — 


Sas Quecfilberbergwerk zu Idria 
in Krain, 

Nach Almaden hat Ydria in Krain 
das reichſte Queckſilberbergwerk in Eu⸗ 
ropa aufzuweiſen. Der freundliche 
Ort liegt mitten in einem der größ- 
ten und maleriſchſten Keſſel, die man 

‚ im: ganzen Gebiet der julifchen Alpen 
findet. Nur an wenigen Stellen find 
—* rieſigen, nackten Mauern, die in 
einem Umkreis von mehereren Stun⸗ 
den das abgeſchiedene Bergthal einrah⸗ 
men, auf den höherenStufen mit Fich— 
tengruppen bewachſen, doch weiter zu 
Thale ſenken ſie ſich mit ſchönen Wie— 
ſengründen und Waldabhängen her— 
ab; hier und da ſind die Vorſprünge 
der Berge mit Kapellen gekrönt, wo— 
durch die natürliche Schönheit des 
großartigen Panoramas noch mehr ge⸗ 
| hoben wird. 


Der Zufall, vem der Menjch über- 
haupt foviel Gutes verbantt, hat au 
zur Entdedung der unterirbifchen 
Schägt von Ybria geführt. Im Jah: 
re 1497 nämlich feßte ein kärntifcher 
Bauer, der das damals ganz bemal- 

| dete Thal zu befuchen pflegte, um Holz 
| für die Eimer zu fammeln, die er in 
feinen Mußeftunden fchnigte, feine 
Eimer Abends unter eine Duelle. Als 
er fie am folgenden Morgen auf den 
| Markt bringen unb zupor das Waſ— 
fer ausgießen mollte, fand er eine 
ſchwere, ſilberllingende Maſſe auf dem 
Boden. Obgleich'‘ er den Werth ſei— 
nes Fundes nicht kannte, war er doch 
Hug genug, eine Probe davon zu ei- 
nem Goldſchmied zu bringen und ben 
Drt geheim zu halten, bi3 ihm enblich 
ein Landsfneht Namen? Ganzian 
Anderle durch Verfprechen einer auten 
Belohnung das Geheimnik ablodte 
und dadurch bald zu einem wohlha— 
benbenManne wurde, ba er fich fogleich 
mit mehreren vermögenden Leuten 
zum Auffchluffe des Erzfundes ver: 
band. Diefe erjte Jorianer Gemwerf- 
fchaft arbeitete fieben Sahre lang fo= 
piel gebdiegenes Quedfilber heraus, als 
fie finden fonnte, verfaufte aber al3- 
dann ben ganzen Bau an eine andere 
Gewertichaft, entweder moeil fie reich 
genug geworden war, oder, mas wahr: 
Tcheinlicher ift, weil fie die tiefliegenden 
Erze nicht auszubeuten verftand. Die 
bei der jich Golb- 
fhmiebe aus Salzburg und Augs— 
burg betheiligten, arbeitete nun feıt 
dem Yahre 1506 mit jo gutem Erfol- 
e, daß die Quedfilbergruben die Hab- 
ht der benachbarten Venetianer er- 
medten, Sie fielen im Jahre 1510 
mit bewaffneter Hand in das hal 
ein, vertrieben die Deutfchen und 
nahmen das Bergwerk für fih in Be— 
fit, wurben aber fhon im folgenden 
Sahre von Kaifer Martimilian I. ver: 
trieben. Die Gruben wurden nun boit 
Marimilian der Gemwerffchaft von St. 
Achazi verliehen. Won 1521 bis 1531 
bauten die Gemerfe zum Schuß ihres 
Befites das feite Schloß Gemerkenega, 
in welchen fich jet die Bergdireftion 
befindet. Im Jahre 1580 kamen alle 
Gruben in den Befit bes Landesfür- 
ften, und durch die „Sarolinifche Berg» 
ordnung für Jdria“ wurde für bas 


Montanmwert das Bergbaurefervat für‘ 


Quedfilber begründet, welches nod 
jeßt befteht, Das Bergwerk tft feit 
diefer Zeit im ftaatlihen Alleinbeſitz 
geblieben. Die Häufer des Drtes te: 
ben in einzelnen Gruppen vereint, zut= 
mweilen an den Hügeln aufwärts. Aus 
Ber dem erwähnten Schloß find von 
den Merkögebäuben noch herporzuhe- 
ben: Die MWohnhäufer für: die Arbeis 
ter und bie Beamten, das jchöne 
Werksſchulgebäude, das Werksthea⸗ 
ter, dann die Schlachtgebäude, die 
Scheidehäuſer, der Pulverthurm und 
ſchließlich die Dynamitmagazine. Der 
Hauplieingang in das Bergwerk, das 
Mundloch des St. Antoniusſtollens, 
befindet ſich mitten in der Stadt. 
Man gelangt zuerſt in einen finſteren, 
in Felſen gehauenen Gang, der eine 
Strecke lang gerade fortläuft. Bei ei— 
ner Kapelle verrichten die Bergleute 
por dem Hinabfahren ihr Gebet. 
Dann ſenkt ſich der Weg nach der 
Tiefe, wohin 757 in Kalkſtein gehaue— 
ne, mit Handſtangen verſehene Stu⸗ 
fen und zuletzt durch eine Tiefe von 29 
Meter Holztreppen in einem ausge— 
mauerten Schachte bis zur größten 
Tiefe führen. 


Das Queckſilber tritt zu Idria zum 
kleinen Theil gediegen in kleinen Tro⸗ 
pfen als ſogenanntes Jungfernſilber 
auf; dieſes wird gleich in der Grube 
in eigene Lederbeutel geſammelt. Die 
Hauptmafle aber wirb aus Erzen ge— 
monnen, und zwar aus Gtahl-, Zie- 
gel:, Korallen und Branderz. Das 
legtere bat den Namen briantin er- 
halten; e# kommt in größerer Tiefe 
| vor und ift leicht entzündlich, man hält 
e8 daher auch für die Urfache der dor» 
tigen -Grubenbrände. mn den tiefften 
Idrianer Schächten herrjcht eine Tem> 
-peratur von 20 Grad R., obwohl für 
die Bentilation bie beiten Einrichtuns 
en getroffen find. Die herauäge- 
prengten und herausgehauenen Erze 
werben dem Stampf- und Pochiwert 
überliefert, hierauf troden aufbereitet 
und aulegt tbeild in Schacht, theiig 
in Flammöfen verhüttet. Die Schadht- 
bfen beftehen aus einem zHylindrifch ge= 
mauerten Ofenfhacht mit eng ange- 
bauten Fenerungen, ihre Außenfeite ift 
mit qußeifernen Platten gepanzert. In 
den Ylammöfen wird das Erz auf der 
Sohle ded Dfens ausgebreitet und bon 
ben darüber ftreichenden Flammen ge- 
röftet. Die Gafe aus beiden Ofen- 
gattungen ziehen durch von außen be» 
riefelte Kondenfationsröhren in einen 


-f gemeinfamen Kondenfationsraum und 


ftrömen von ba durch eine ungeheure 
Effe ind Freie. Infolge des Tangen 
Weges, den die Duedfilberbämpfe in 
ben falten Röhren zurüdzulegen ha= 
ben, jchlägt fi das Metall als feiner 
Negen in den Rondenfationstammern 
nieber umb iirb bon ba durch Rinnen, 
in eiferne Keffel geleitet, aus welchen 
es dann zur Verſendung in eiferne 


no — *3* Berbüt- 


‚ung find bie. Quedfilßererfufe ieh 


Pa 


fi — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —— —— — — — — —— —— — —— —— —— — — 
— — — — — — — — — —— —— — — — — — 


* 


Abendron, e nieggo, Freitaa, den 16. November 19065. 
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ganz unbedeutende, und ift auch bie 
Arbeit bei weitem nicht mehr fo ges 
Tundheitsfehäblich ala Früher. ei 


Der Feldmarſchall als Kartoffel⸗ 
arbeiter. 

Kurze Zeit, ehe Feldmarjchall Graf 
Häfeler fih vom aktiven Dienjt zurüd- 
309, wollte — fo erzählen die „Hamb. 
Nachr.” — in früherer Untergebener, 
höherer Offizier, ihm auf feinem nahe 
Berlin gelegenen Gute Harnetop einen 
furzen Befuch machen, was mir auf 
gut Deutfch eine „Iteife Vifite“ nennen. 
Er fommt hin, der öffnende Diener 
bedauert, ihn nicht melden zu fünnen, 
da Se. Erzellenz auf dem Felde jei. 
Der Befucher will nieht gern die Yyahrt 
umfonft gemacht haben, nimmt aud) 
an, daß der Gutsherr nach einem Be— 
ſichtigungsgange in 


heimfehren. „Nun gut, jo werde ich 
ihn auf dem Felde aufjucen.“ Er 
laßt fich einigermaßen zurechtmweijen 
und geht querfeldein auf einen 
Kartoffelader, wo er jchon von 
weitem die Leute, in ber 
Reihe gebüct ftehnd, Kartoffeln „buds 
dein“ fieht. Er fommt näher, da 
erblict er mitten in der Reihe eifrig 
arbeitend Se. Erzellenz den Herrn 
Grafen! Die Begrüßung it Tiebens- 


erklärt Graf 9H., jet ift feine Efiens- 
paufe. 
rend einer furzen Unterhaltung. 
jtellt ji nun heraus, daß die Arbeiter 


fommen waren, und daß Graf Häfeler 
erflärt hatte, erjt müfle er willen, ob 
die Arbeit in der That jo fchmer jei, 
um die Erhöhung zu rechtfertigen. 
Und fo war er am Morgen mit hin- 
ausgezogen auf das Feld, in Reih und 
Glied arbeitend, Paufe machend nur, 
wenn feine Arbeiter Paufe machten, 
fein aufs Feld gebrachtes Eflen verzeh- 
rend, wenn die Arbeiter aßen. Den 
ganzen Tag hatte er die ungemohnte, 
ſchwere Arbeit mit durchaehalten, um 
abends zu erklären: „Na, ihr habt 
recht, es ijt Schwer, die Lohnerhöhung 
wird bemilligt!” 
— — — — 

— Angewandte Redensart. — A. 
(ſeinen Freund beſuchend): Du haſt 
dich ja ſo fein gemacht, was haſt du 
denn vor? — B.: Dir will ich's ver— 
rathen, alter Freund. Ich will den 
reichen Metzgermeiſter Schulze aufſu— 
chen und um ſeine Tochter anhalten. 
Sie iſt ja gerade nicht weiter hübſch, 
meine Schulden aber zwingen mich zu 
dieſem Schritt. — A.: Aha, — es geht 
alſo um die Wurſcht! 

— Im Worie geblieben. —A. (am 
vollbeſetzten Stammtiſche zu einem rie— 
ſig fettleibigen Mann, der ſich noch 
durchzwängen will. Ein gleichfalls kor— 
pulenter Mann erhebt ſich bereitwil— 
ligſt, um Platz zu machen): Wollen S' 
'leicht da durch?- Dicker: Ja, freilich 
will ich durch, aber leicht wird's wohl 
nicht geher. 


u 10% 
IMmeetme |o 
JacKarurtlark, 


Mulwaukee tashland 
And 15b adamıs It 


Wenn 


Ich and Diele Woche 4000 Ueberzicher 
zu weniger al3 den Herſtellungskoſten 
kaufte, fo ift daS Doc fein Grund, mei- 
halb ich Den vollen Werth verlangen joll- 
te — 15.00 bis 20.00. 

Der Preis wird 10.00 betragen! 

%ch Fann jammtliche in einigen. Tagen 
verfanfen — und andere billig fanfen; 
! das Wetter iit warm — fchledit für den 
Fabrifanten. 

Falls ih eine Partie Icherzieher auf 
Zager hätte, gefanft, dat deren Verkaufs: 
preis 15.00 bis 25.00 betragen sollte, 
würde ich fchwerlich fo leichtiinnig fein, 
diefe Bartie für 10.00 zu verfaufen. — 
Mein Preis beträgt nie mehr wie 10.00. 

Kommt nnd überzeugt End, weshalb 
ich diefe Anzüge unb Weberzicher is bil» 
lig verfanfen fanır. 


68 find feine Waaren -— lat Euch 


nicht Durch Den Preis abichreden -— id 


weit, für 10.00 fünnt Ihr in feinem La= |; 


den, wo theure Waaren verfauft wer- 


den, einen guten Neberzieher erhaften— | 


Dies würde ihnen da® Geichäft verderben. 

„Beachtet die Marke“, da ich ehrliche 
Waaren verfaufe. 

Kommt, überzengt Euch mit Euren ei- 
genen Augen. ch wünicdhe Euren guten 
Willen. 

Ich verkaufe einen reinwollenen jdiwar- 
zen Thibet-Anzng, mit VBenetian gefüt- 
tert, für 10.00. 

ch verlanfe „Batriot”“ Schuhe für 
3.65. 

Ach verfaufe 2.00 Hüte für 1.65. 

Sch verkaufe einen reinwollenen langen 
„Ihwarzen Thibet“ = Weberzieher, ganz 
mit Benetian gefüttert, für 10.00; pni- 
fend für den Straßengebraud) ober hei 
Geſellſchaften. > 

Ich verfaufe „Blad Cat“ Soden für 
10 Gents. J 


Ich werde meinen Angeſtellten nicht zu⸗ 


muthen, Sonnta ge zu arbeiten. 

Offen Samftag Abend bis 10 Unr. 
“Ten. 
‚Dollar” 


Tom Murray 


Männer-Webe 


abfehbarer Zeit 
zurüdtommen müffe, und will warten. | 
Da meint der Diener halb verlegen, | 
Erzellen; würde faum vor Mbend | 


mürdig tie jtet3, aber furz, denn, fo ' 


Und fo arbeitet er fort wäh: 
& | 


tags zupor um Lohnerhöhung einges | 


wenigitens einen Drittel zu iparen. 


rziceher und Cravenettes 510 


Dieier Berfanf bietet eine ausgezeichnete Gelegenheit, an guten Kleidungsitüden 
Ihr ipart ein Drittel oder mehr 


an dicjen Meberziehern und Gravenettes, morgen zu $10. 
Die Erjparnis fonımt gerade zu Anfang der Meberzieher: 


510 


\ venettes für $10. 


Saijon. Sbr braucht nicht zu warten bis der Winter fait 
vorüber tjt, um VBortheil aus dem Bargain zu ziehen. Wit 
Ihr den Unterſchied zu ſchätzen? 
Einkauf von Röcken, ſo gut wie irgend welche 15.00 oder 
16.50 Kleidungsſicke im Handel. Röcke in den beliebtenFa— 
cons der Saiſon, und jeder ausgezeichnet geſchneidert. — 
Abſolut reinwollene 515 und 16.50 Ueberzieher u. Cra— 


Ein bemerpenswerther 


Die Ueberzieher kommen in ſchlichtſchwarzen rauhen oder glatten Stof— 
fen und in einer großen Auswahl von dunkelgemiſchten und glattem dunk— 
lem Orford gran. Die Gravenettes ſind in hübſchen dunkelgrauen Kamm— 
sarnen, ichlichtichtwarzen Thibet3 und hübſchen dunklen Miſchungen. Röde 
ſämmtl. in der vorgeichriebenen Länge and Machert u. Siten find perfeft. 
Befitiv der beite Rod, den Ahr je zu 40.00 geliehen habt. 


ür Weberzicher u. 
Tavenettes — 
Männer. Wirklich 


wunderbare Werthe. 
Heberzieber und Cravenettes 
zu $15 werden in 
auf Facon und Güte jelbit | 
vor denjenigen der iheuer= 
nicht 
Seder Rod it bei | 
Hand don den gejcidteiten 
Arbeitern geichneidert. | 


ten Schneider 
teoffen. 


20.00, 
1 50 22.50 und 
| e 23.00 für 


lieberzieber für Männer, 
find ſogar beſſer mie die= 
jenigen der beiten Schnet- 
der. Nr jedem denfbarem 
Stoff und Mode. Die fehr 
Nacons find im großer 
Mannigfaltigfeit borrä= 
thig. Ungewöhnliche Wer⸗ 
the in Ueberzgiehern. 


Dieſe 


Bezug 


über⸗ 


Ein weiterer Verkauf von 
s15 Männer: Anzügen, S10 


810 


ae zeichneten 
find in Den 
cons. Einfach 


Feine dunkelgraue 


garne und ·Caſſimeres. Au— 
Werthe 


Kerordentliche 
dem Preis. 


für $15 Anzüge für | 
Männer. Diele aus 
neuen Anzüge 
eleganteiten 
Herbit- und Winter = 
5 und doppel= | 
fnöpfig. Größen 34 bi5 44. 


fir feine Ans 


ww 

815 züge für Män 
ner, die in Bezug auf 
Facon und Stoff ſo gut 
ſind wie diejenigen der 
Schneider zum doppelten 
Preis. In ſämuilichen 
neuen eleganten Facons 
und Stoffen. Keder Ans 
aug zu einem bedeutend 
derabgejeßten Preis. 


Fa⸗ 


Kamm— 


zu 


85 und 56 lange Knaben-Ueberzieher zu 3.95 


für elegante Formfitting 
Knaben. 
den neueſten 


3.95 


ter. Elegante dunkle Mifchungen, 
blau, jchivarz und grau. 

ww fiir hübjche Tange Ueber 
el &D ‚icher fiir Sinaben, Größen 
ben 7 bis 16 Jahre. Strift rein= 
twollene Stoffe. Ertra langer, 
voller Schnitt. Dauerhaft gefüt- 
ert. Musgezeichnete Wertbe zu $5 


81 
bis 20, oder 30 bis 36 Zoll 


Bruſtmaß. Ein ſehr großes Sor— 
timent der hübſcheſten Facons u. 
Muſtern, für Herbſt und Winter. 
Einfach- und doppelknöpfig. 


für lange Hoſen-Anzüge 
für Knaben. Größen 14 


Schnitt gerade 
Männer-Röcken 
fer Mittel-Vent, breiter Lapel und breite Schul— 
in ſchlicht— 


| 3 95 für bübjche 
— D eefer⸗ Größen 6 
bis 
Facons. Elegante graue Stoffe. 
Strikt reine 
mit grauem Flanell gefüttert. 
Ungewöhnliche Werthe. 


* 2 

7. 50 
14 bis 20, oder 30 bis 36 Joll 
Bruſtmaß. Ausgezeichnete Fa— 
cons für junge Leute. 
Ausgezeichnet eng anſchließende 
Kragen. Strikt reinw. Stoffe. 


Röcke für 
Imre bei 


Tie 
—8 


| 3 05 ben. 
| u. lteben Kleinen. 
| re. Em großes 
| fen. Jeder Nod 
| gant ausgeitattet. 


Knaben— 
12 Jabre. Doppelknöpfige 
Wolle. Durchweg 


fir 12.50 Anzüge f. 


Jünglinge, Groͤßen timent von 


Mit 


85 für 310 reinwoll. 
RR Holen 
ben, reineWolle, Größen 14 big 
20. Hübſche duikle Miſchungen. 
Einzelne Partien für die Räu— 
mung herabgeſetzt. 


3 95 für 

0 2° ) \naben. !tlle Größen 
bon 3 bis 16. Ein endlofesSor 
> Stüd Anzügen, 2 
Stück doppeltnöpfigen Mzügen, 
Eton-⸗ ruſſiſchen u. 
Anzügen. 


in Norfolk-, 
—— — > 
Herbititoffe, 
Muſter. Knickerbocker-Hoſen. 


für 835 ruſſiſche Ueberzieher für Kna— 
Elegante neue Facons für die 
Alter 3 bis 8 Jah— 
Sortiment von Facons u. Stof— 
ausgezeichnet gemacht und ele— 


lange 
Angzüge für Kna— 


für 


85 Anzüge 


gen. Meueſte 
nextette Geivebe u. 


Für 51.00 baar und $1.00 die Wade 


Ihr fünnt irgend ein Thonograph, Graphophone oder Sprehmaicdine in uuterm Lager‘ erwerben. 


N 52.2 


1.95 


röthlichbraune Schattirung. 


peknlationen in Lebenseverſiche⸗ 
rungen. 


| Man jchreibt aus London, 29. Df- 
'tober: Es dürfte im Ausland nicht 

allgemein befannt fein, daß in Eng- 
| fand mit jogenannten „Repverfions“ 
| oder Erbberechtigungen auf Kapitalien 


| und Anlagen in der Verwaltung von 
' Ireuhändern (Teftamentsvollftredern) 
ſowie mit Lebensverſicherungspolizen 
engliſcher Geſellſchaften ein regelmäßi— 
ger Handel getrieben wird, der mei— 
ſtens in den Händen von Spezialiſten 
liegt. Neben privaten Umſätzen finden 
auch wöchentlich Verſteigerungen ſol— 
cher Anſprüche und Werthe auf dem 
„Mart“, dem öffentlichen Verſteige— 
rungslokal in „Tokenhouſe-Yard“ in 
der City ſtatt, oft in außerordentlich 
| hohen Beträgen. Verkäufer von „Re— 
verjions“ find entweder Erben, die 
micht warten können oder wollen, bis 
ihre meift von einem oder auch meh 
teren Leben abhängigen Anfprüche 
durch den Tod der Nubnießer ihnen 
' anbeimfallen, oder aber frühere fpe- 
ı fulative Käufer, die ihren Geminn ein— 
| ftedfen wollen, und häufig auch Geld- 
inftitute, die foldde Werthe beliehen 
haben. Bei einer in der vorigen Woche 
jtattgehabten Verfteigerung wurden 3. 
B. folgende Preife erzielt: 

Die abfolute „Reverfion“ der Hälfte 
eines Treuhänderfonds, geſchätzt auf 
6587 Pfund Sterling, anheimfallend 
beim Ableben zweier Damen im Alter 
von 70 reſp. 50 Jahren, erzielie die 
Summe von 1000 Pfund Sterling. 

Die abſolute, Reverſion“ des vierten 
Theils eines Treuhänderfonds, ge— 
ſchätzt auf 29,086 Pfund Sterling, an— 
heimfallend beim Ableben einer Dame 
von 58 Jahren, erbrachte 3250 Pfund 
Sterling. 


Die „Reverfion“ von Zwei Drei- 


‚[undfedzigftel eines Zruftfonds im 


Schäbungswerihe von 275,000 Pfund 
Sterling, anheimfallennp beim Ableben 
eines Herrn 


* 


‚einer Dame pon 58 und 


r 


für volle Größe Violine. Happ's Modell, — hübjche 
Eine feine Violine zu 
dein Preis. Andere aufwärts bis 825. - 


für ein Columbia Sterling Graphophone mit 12 10zölligen Records und 500 Nadeln. 


- hr fünnt Relords von Eurer eigenen Auswahl erhalten. 


Fin präctiges Grapho: 


phone, jpezich marfirt für den Samftag: Verkauf. 


für eine Victor Nr. 2 


37.20 
24.20 
25 


Majchine allein ift $20 werth. 


für Auswahl von American Blue Scal Record3. 
lections übrig. Toppelte Records werth HI und andere werth 60c. 


S prehmajchine, vollitändig mit einem Tugend 
10jÖlfiger Records von Eurer eigenen Auswahl und 500 Nadeln. — 
Wunderbare Wershe für diefen Samftag- Verkauf. 

für einen Standard Edifon Phonograph und ein Dußend Records, 


© 
Se: 


Nur ein paar gute 


10€ für 3öe Tzöllige National Tise Records. Wir wollen mit den übrig geblicbenen 
anfräumen. wWecords, die einen Auf haban und wunderbar billig jind zu dem 


Samjtag = Preis. 


| id Fbonized Moufding. 
bälge, Meſſing Beſchützer. 


| 8 ww Fir echte Still Reeds Accordion. 
® 


Fein polirt. Dunfler Mahogann Top, 


Vergoldeie Ornamente. Toppeite Qeatherette Blaie- 
Lange Meifing-Taften. 


10 Perimutter-Taften. 2 Sets 


| echte Necds, 2 hölzerne Stops. Andere von 2.50 bis 80. | 


nes Modell. 


bon 65 Jahren, wurde für 2500 Pfund 
Sterling verkauft. 
Die großen Verficherungsaefell: 
Ihaften, die gemöhnlich als Käufer 
auftreten, find feit dem Brande von 
San Franzisfo, der alle verfügbaren 
Mittel in Anfpruch nimmt, fehr zus 
rüdhaltend mit neuen Inveftirungen, 
und der private Käufer hat darum jeht 
borübergehend ein freieres Feld. Bei 
I folchen Verfteigerungen fommen zus 
meilen auch Verficherungspolizen zum 
Verlauf, die von privater Seite auf 
das Leben regierender Fürften und 
deren Agnaten genommen tmurben. 
Legten Monat wurde eine ganze Kols 
lettion folcher Polizen verhältnigmä- 
Big billig zugefchlagen. Darunter wa— 
ren mehrere Bolizen auf das Leben des 
Königs von England, der Prinzeffin 
Henry von Battenberg, derGroffürftin 
Eyrill von Rußland, des Herzogs von 
Gonnaught, des Prinzen von Wales, 
der Erbprinzeffin von SHohenlohe- 
Langenburg u. a. m. Sollte irgend 
jemand in Deutfchland ein niterefle 
daran haben, zu feinen eigenen Gun- 
ften das Leben etwa des bdeutfchen 
Kaifers zu verfichern, fo kann er dies 
bier, in England, anftand3log bemwerf- 
ftelligen.. Würde man fich aber unter- 
fangen, eine jolche PBolize in Deutfch- 
land öffentlich zum Verfauf anzuzei- 
gen, jo fann man fich lebhaft denten, 
was dem Wagehals paffiren dürfte. 


— Anzüglid. — „Rathen Sie mir, 
den Kerl zu verklagen, der mich da öf- 
fentlih „Zump“ genannt hat?*— „Hm, 
dabei fommt gewöhnlich nicht viel her- 
aus.” — „Was mürden Sie denn 
thun?”. — „Ya... das ift eine andere 
Sache!“ 


— Empfindlich. —Junge Frau (im 
Gebirge): „Ach, Männchen, ſieh nur 
mal dieſe hohen Tannen und Fichten 
hier, dieſes Streben nach Licht und 
Luft!“ — Gatte (Beamter, mißmu—⸗ 
thig): Ach, hör' mir doch mit ber 
eivigen Streberei auf!“ 


— 


für Standard Größe Guitarre. Mahoagny Finiſh. Fein 
ornamentirt. Nidel Tail Piece. Patent Kopf. 
Andere werth bis zu KW. 


Hochjei- 


Mickel & Pitzele, 
Anzüge u. Veberzicher 


Leicht zu laufen. Leicht zu bezahlen. 
Ener Kredit iſt aut. 


Zehn grotze Laden in Gicago. 
26⸗278 Dt nee Larrabee tr. 
,‚ Ede Noble SE;. 


Ane., 
77 —721 Mi e Ge. 
1658— 1660 Milmanfee Ae., n. —— 
ı Abe. 


63° 
293 Pi, Diniiisn Str... nabe Clhbourn 
: Graud Ane., aim. Center u. Elizabeth, 
244345 „ nabe 24. ir. 
4824 _S. NAihland Ave.. nabe 48. Str. 
767—769 &. Halte Str... nahe 19. Str. 
Blue zum QAve., Ede 19. Str. 
524 Weit North Ave., nabe Talman Abe. 


— Ländliche Logif. — Dame: „Sie 
fagten doch, Huberbäuerin, Yhr Trint- 
mafjer wäre fo gut, inbeflen finde ich 
fchon im erften Glafe eine Menge klei: 
ner Thierchen!” — Bäuerin: „Na, ba 
habn GSie’3 ja, gnä’ Frau; in einem 
ſchlechten Waſſer kommen dö Viecherln 
gar net fort!“ 
Herrengeſpräch. Erſter 
Freund: Wer iſt denn der Herr dort 
drüben mit der delolletirten Dame? 
— Zweiter Freund: Das iſt der Wu— 
cherer Roſenihal mit Familie. Er iſt 
einziehend, ſie iſt ausziehend, die 
Tochter anziehend, und die Gefell: 
ſchafterin iſt erziehend. 

— Köchin von heute — Hausfrau: 
Ich begreife nicht, Ida, wie Sie den 
guten Dienſt bei uns veriaſſen und 
mieber in die armjeligen Berbäktniife 
bei Geheimrath3 zurüdficehren Fönnen. 
— Köchin: Ad, and rau, mir araut’s 
ja auch, aber ich braucde eben Das 
Milieu für meinen Novellenzyklus, 


ER 





. 


EEE ERS 
ET Zar —— 


* 


Fe 


——— ——— 


— 


allen Größen, 


a Röde, 


6 t PRICES OUR Oston Store 
STATE ane. MADISON STS:; 


Die lebten der berühmten S20 Anzüge und 


Neherzieher morgen zu $12.75 


Falls Ihr einen Mann geiehen Habt, der in 
diefem Berfauf am lebten Samitag einen An- 
zug oder Meberzieher Ffaufte, werdet Ihr mor- 
ı gen friih hierher fommen—da jedes Kleidungs- 
Ä jtüc in der Partie für fich felbjt jpricht, wie 


Jl es gemacht wurde und die Stoffe Die gebraucht A 
M mwurden, der Neit eines Fabrifanten Weber: 


J ſchuß-Lagers, die ſorgfältige Handarbeit der 


4 Schneider ift fofort bemerfbar — die eng an— 


fließenden Kragen, das hübfche Hängen der 


Nöde, die handwattirten Schultern, die 


viel⸗ 


ſeitige Handarbeit —machen dies die beſten 820 


J Anzüge in Amerika, Die je zu einem 


züge ſind einfach 
allerfeinſten reinwoll. 


ſolch 


h herabgeictten Preis offerirt wurden. Die An: 
und Doppelfnöpfig, von Den 
echten Indigo blauen 


| Winter-Serges, ihwarzen Clay Woriteds, Le: 
netinns und fancy Kammgarnen gemacht, in 


34 bis 48, reguläre 


dont 
“Co Die Meberzicher find 


„Iarfe“ Sorten. 


oder 
von 


2 feinen reinmwollenen Bicunas und Kerieys, in 


J fämmtlichen beliebten Facons dieſes Herbſtes. 


werden: 


12. 


J Eng anſchließende Rücken oder loſe paſſende 
46 bis 50 Zoll lang, die bemerkens— 
J wertheſte Offerte dieſer Saiſon, und morgen 4 
wird hier damit ge— 
J räumt 
9 Auswahl für 
: sur 


Bezahlt nur SElZ Tür Diefe S12], Winter-Anzüge 
und Veverzicher für Männer morgen 


Die Anzüge find auferordentlih gut gemacht von feinften f'ey Worſteds u. 
oder einfachbrüftigen Styles. 
von reimvoll. blauen Kerieys und Oxford-grauen Iriſh Friezes gemacht, 
In jeder Hinſicht findet Ihr dieſe Anzüge 
wichtig, 


in den korrekten doppel— 


Zoll lang. 
ſehr dauerhaft und modiſch gemacht 
*12.50 Kleidungsſtüclke offeriren für 


57.50 Männer: Anzüge 


Die Anzüge find prächtig gemacht von reinwoll: 
in allen Größen bis 
vensivertheiten für gewöhnlichen Sejchäfts-Gebrauch. 
befte Qualität Italian Glorh Futter, 


oder einfachbrüjtigen "Styles, 


Qualität grauen Cheviots, 
von 34 bis 44. Wenn 


gewöhnlich für 57.50 kaufen könnt, dann wißt Ihr, 


Anzüge und Ueberzieher ſind zu 


Ihr wißt, wie gute Kleidungsſtücke 


Tweeds, 
Die Männer-Ueberzieher ſind 
48 und 530 
und Ueberzieher 
obgleich wir morgen dieſe 


und Ueberzieher 84.90 


Tweeds und Cheviots, in doppelt— 

zu 48 Zoll, und ſind die begeh— 

Die Ueberzieher ſind von guter 

in allen Größen 

Ihr 

wie gut dieſe 84 90 
® 


Jiedrigere Preife als jemals für Anaben-Kleider. 


reinwoll. 
Qualität Italian Cloth: 
die Auswahl für nur 


Durchaus 
tert mit guter 
82.50, morgen, 


doppelbrüſtige 2-Stücke | — Anz züge für ag 


gefüt- 


Reinivollene doppelbrüft. und Aufter Brown Sinaben = 
gemacht, völlig $2.00 werth, für Samftag nur 


Reinwoll. graue Boucle A Knaben-Reefers, 


doppelhrüſtiger Style, alle Größen von 3 bis 12 


gefüttert mit reinwoll. rothem Re 


Nahre, jehr beliebt in 


diefer Saijon, Andere verlangen 36.50 bafür, jehr fpezich zu......... — 
Krnaben-Ueberzieher, gemacht von guter Qualität fanch Caſſimere, mit Emblem auf 


dem Aermel und Gold-Knöpfen, 


Lange graue Cheviot Knaben 
Gürtel -Rücken, 


Gürtel-Rücken, ſie werden als ſehr 
große Werthe angeſehen zu 82.00, Samſtag zu 

= Weberzieher, Grüßen 8 bis 
nie vorher wurden joldye warme Winterslleberzie- 


81.29 


16, Sammetkragen und 


her für weniger als 52.75 verkauft, morgen für nur 


Erxtra ſchwere doppelbrüſtige und Norfolt 


2-Stüde Kniehoſen-Knaben-Anzüge, ge— 
Id 


macht von.reinmwoll. Tweeds, ftarfe und dauerhafte Anzüge, für welche 
Ahr immer. 83.50 bezahlt, jpeziell nur für Samftag, zu 


Prachtvolle 
Geſchenke frei 
in unſerm 
Cloak⸗ und 
Putzwaaren- 
Dept. 


—3 


349 -359 Oſt 


iretter Eingang an N. W.L. Station. 


Bradıtvolle 
Geſchenke frei 
in unſerm 
Cloak⸗ und 
Ruswanren- 
Dept. 


Bivifion Str. 


— Spesialilälen 
Ihr Fönnt hier Geld fparen, wenn Ihr Dortheil 
zieht aus diefen niedrigen Preifen. 


Elont » Dept. » Spezialität. 


ze Kerjey Touristen Coat3 für 
— 50 Boll lang, mit ein= 


Dam 

gelegtem oder jchliche 
tem Kragen — 
anderömo 12.50 


Wailt = Dept. « Spezialität. 
Brilliantine Watitz für Damen, — in 
Dwarz, braun, Navi) umd weiß, die 

Sorte die überall fiir $2.00 
und $2.50 verfauft wird— 
für 


Kleider: Spezialitäten. 


MännerAnziige — jede 
Mode etwas Neues. In Die Möde und 
mol. Stoffen, nenefte Anzüge halten 
Mirtures u. den Vergleich gut 
durchweg nett beſetzt — —* —— 
einfach⸗ u. doppellnöpf., zu $ 
$15 wertb. 


einfarbig, 


Woche etwas ⸗ 
ae u. mittl. Längen, eini- 
ge in den neuen wmilitä. 
Effelt. beſte woll. Stoffe, 
Friezes Vleunas, Mel⸗ 


Männer⸗ Ueberzieher, jede 
Neues. Lan 


tons KerieyMirt. u. einf. 
fehwarz. Gar. Wih $15. 


. | Grocery: Departement. 


Puswanren-Dept 
Speziell. 
2.50 Damen-Dref-Hite — 


von Seide und Braib ges 


madht, mit Flügeln und 
Brüften garnirt, 
ſehr ſpe ziell 


Schuß: Dept. — Speziell. 
2.00 und 2.25 Damen: 


und Männer » Schuhe, ge: 
macht von Calf u. Kid Les 


"Der, — alle $r., 1. 49 


ſehr ſpez 


Zuder, per Pfd 


das Stüd 


Pillsbur 


Faney füße 
Pflaumen, per 
J 


N. K. Fairbanks 
Claus Seife, — 


5 Pfund Sack Cereſota, 
oder 


h 
F'ey handgepfl. Na— 
DH: Bohnen, 3 Ots.. dc 


3 32C | 


— 


H. E E. granulirter 4! c 


Santa | 1.9. or. €. 8. Sfen: 


Ihwärze, Flasche 
| 10 Pf. Sad beites w 
Tafel-Salz 
3-Pfd. Tomatoes — 
Solid Meat 
2⸗Pfd. Büchſe ſüße 
Zucker-Korn 
2:Pfd. Büdje frühe 
Sunis@rbien 


Mandis’ 


Galifornta 


Optical-Dept.- Spezialität — Augen frei unterfucht! — am * und Abends. 


10 Jahre Gold gefüllte Augengläſer oder 


Linſen verſehen — anderswo 85 bis $7.50 


zolalberigt. 
—— — — — — — 2 


Dwyyer wird prozeſſirt. 


Sie angeblich ſeine Halbſchweſter und 
Stieftochter nackt photographiren. 


William Dwyer, Nr. 374 Ward 
Str. wurde heute von Richter Caverly 
dem Kriminalgericht überwieſen. Er 
iſt angeklagt, daß er ſeine zehnjährige 
Stieftochter, Iherefa Divyer, in dem 

photographifchen Atelier von Edward 
Kuleman, in der Nähe von State und 
Adams Str,, in nadtem Zuftande hat 
abnehmen iaſſen. Kuleman iſt eben⸗ 
falls in Haft, über ihn ſoll am 26. 


‚November verhandelt werben. Wie bie 


Polizei faat, Hat Divyer die Mitte 
feines Water® aeheirathet, jo daß The- 
refa, früher feine Halbjchmwefter, nun 
auch lg — if. Die Bil: 


Brillen, — mit den 
— fpeziell 


ber wurben bem Nichter vorgelegt. 
Frau Divyer, die Mutter der Kleinen, 
brad in Ihränen aus, als ihr Mann 
* Kriminalgericht überwiefen wur⸗ 
e. 

— — —— — 


Kurz und Ren. 


* Sprecher Shurtleff wird auch im 
nächſten Abgeordnetenhauſe Vorfitzer 
bleiben; er hat die Unterſtützung der 
Maſchine und keinen Mitbewerber; 
hingegen wird Senator Daniel A. 
Campbell als Vorſitzer der Senatsor— 
ganiſation in Senator Gardner oder 
Senator Berry einen Nachfolger er— 
halten. 

* Die Bomman Dairy Eo. hat ihre 
Kunden benachrichtigt, daß fie zwar 

Milh nah tie vor zu 7 Et8, das 
Quart liefern werde, Rahm aber fort- 
an 32 ftatt 28 Cent3 das -Quert tofte, 


Ruk auf Ruk. 
Infolge Zufammenftoßes zweier 
Züge wurden 16 Perjonen verlegt. 


Verhalten fihy augetnöpft. 


— 


| Die Bahnbeamten bemübten fich, den Un: 


fall zu verheimlihen.—Die Polizei wurde 
von einem Privatmanı in Kenntnif ge: 
fett. — Gräßlich zugerichtet. —Rettete fich, 


An der 87. Straße jtieß gejtern 
Abend ein zumetjt mit Arbeitern aus 
Gary, Kiid., und anderen umliegenden 
Drtfchaften befegter, meftlich fahrender 
Vorftadtzug der Kate Shore & Michi- 
gan Southern-Bahn mit dem Schluß- 
wagen eines Güterzuges zujammen. 
Bei diefer Gelegenheit wurden 16 Per 
ſonen verletzt. 

Die Verunglückten find: 

Joſeph Benosco, Nr. 188 Forquer 
Str.; Breufchen, innerlich verlegt und 
Iheil eines Ohriäppchens abgequeticht. 

E. D. Catmann, Elkhart, Ind.; 
Heizer des Vorſtebtzuges; Brauſchen. 

Thomas Cherito, Nr. 236 Pennſyl— 
vania Ave., Whiting, Ind.; Brauſchen. 

Frau Bertha K. Chittenden, Nr. 
1062 55. Place; Brauſchen im Geſicht 
und an den Händen. 

Frl. Mary' E. Edwards; Brauſchen 
im Geſicht und an den Händen. 

Swiſefft Giozinia, Nr. 197 May 
Straße; Brauſchen. 

Giufeppe Grrjona, Nr. 187 Emwing 
Straße; Braufcher, innerlich verlegt 
und Wunden am Tinten Bein. 

Maurice Lepine, Nr. 10806 Avenue 
J, South Ihicago; Braufchen. 

Frl. Anna Martin; Schäbeltwunde 
und Braufchen. 

Andre Menfic, Nr. 8106 Eaft End 
Ave.; Btauſchen. 

Frau & Ecuife Morris, Indiana Harz 
bor, Brauſchen und Schrmmen. 

Michel Scolzi:, Nr. 188 TForquer 
Straße; innerlich verlegt und fchmwere 
Braufchen. 

U. MW. Suder, Nr. 2926 Wallace 
Straße; drei Zähne ausgeichlagen. 

Stanley Terto, Nr. 8834 Erchange 
Une; Braufcen. 

Frl. Marie Thell, Nr. 1117 Jadjon 
Str., Pittsburg, PBa.; Braufchen. 

Kohn Wilfon; Braufchen. 

Die Verunglücten befinden fich in 
ihren Wohnungen in ärztlicher Be- 
handlung. 

Wen trifft die Schuld ? 

Wer den Zufammenftoß verichuldet 
bat, war nicht feitzuftellen. Die Beam- 
ten der Bahn bemühten fich angeblich 
nach Kräften, den Unfall zu verheimli- 
chen. Die Polizei murde erft eine halbe 
Stunde fpäter, und zwar von einem 
Privatmann, Hermann Wilt, Nr.8839 


| Eolfar Ape., in Kenntnif aefegt. Die- 


fer hatte den Krach, mit dem die Züge 
aufeinanderprallten, in feiner Woh- 
nung gehört, war nach der Unfall3- 
ftätte gelaufen und mehreren Fahrgä— 
ften beim Ausſteigen behilflich geweſen. 
Nachdem er dann drei Verunglückten 
mittels einer Draiſine nach der 93. 
Str. hatte befördern helfen, erjtattete 
er Meldu 

Im V ortaßtzifge befand fih €. A. 
Theiff, ein Unfprücheregelungsagent 
der Bahngeſellſchaft. Dieſer ſoll jofort 
einen Extrazug zur Fortſchaffung der 
Verunglückten beſtellt und Alles, was 
in ſeinen Kräften ſtand, gethan haben, 
um zu verhindern, daß der Unfall be— 
kannt wurde. 

Der Güterzug beſtand aus Lokomo— 
tive und vier Wagen. Letztere ent— 
gleiſten. Der Schlußwagen wurde hal— 
birt. Der Zuſammenſtoß hatte eine 
einſtündige Betriebsſtörung auf der in 
Mitleidenſchaft gezogenen Strecke im 
Gefolge. 

Faſt auf derſelben Stelle wurden 
vor drei Jahren infolge eines Zuſam— 
menſtoßes drei Perſonen getödtet. 

Die Woodville'er Kataſtrophe. 


Auf Erſuchen des Ausſchuſſes der 
Polniſchen National Alliance, der ſich 
nach Valparaiſo, Ind., begeben hat, iſt 
geſtern Myron J. Drapier, der frühere 
Clerk von Porter County, Ind., zum 
Verwalter des Nachlaſſes der Opfer 
des Eiſenbahnunglücks bei Woodville, 
Ind., ernannt worden. Sobald die 
Verantwortlichkeit für die Kataſtrophe 
feſtgeſtellt ſein wird, beabſichtigt Herr 
Drapier namens der Verwandten der 
Getödteten die Bahngeſellſchaft auf 
Schadenerſatz im Geſammtbetrage von 
über 1 Million Dollars zu verklagen. 
Der Ausſchuß hat zu ſeiner Befriedi— 
gung feſtgeſtellt, daß die Todten auf 
einem katholiſchen Friedhof zur letzten 
Ruhe gebettet worden ſind. 

Koroner J. C. Carſon hat den Ans 
trag geſtellt, daß die hier vereidigte 
Jury am Dienſtag die Unfallsſtätte in 
Augenſchein nehme und dann in Val— 
paraiſo der Zeugenvernehmung bei— 
wohne. 

Ringt mit dem Tode. 


Die 22jährige Mary Collins, Nr. 
2836 Wabaſh Ave. wurde geſtern 
Abend an Van Buren und Sherman 
Straße von einer 12. Straße-Elektri— 
ſchen erfaßt und zur Seite geſchleu— 
dert. Die Verunglückte erlitt einen 
Schädelbruch und Verletzungen am 
Rückgrat. Sie liegt in nahezu hoff— 
nungsloſem Zuſtande darnieder. 

Im letzten Augenblick. 

In Gefahr, von einem Perſonen— 
zuge der Erie-Bahn, deſſen Fahrge— 
ſchwindigkeit 60 Meilen die Stunde 
betrug, über den Haufen gefahren zu 
werden, ſprang geſtern John Lynch, 
Vorſteher der Halteſtelle Highland, 
von ſeiner dreirädrigen Draiſine die 
Böſchung hinunter. Die Draiſine 
wurde zertrümmert. Lynch wurde be— 
wußtlos aufgeleſen. Er befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung. 


— Darum. — Frl. Aeltlich hält ja 
zwei große Tageszeitungen. Intereſ⸗ 
firt ſie ſich ſo ſehr für Politik? —Nein, 
aber für Heitathsannonzen! 


Knaben-Ueberzieher um) 
Anzüge, 7.50 Wertge, 4.75 


Moderne Novitäten fir die lieben Stlei= 
nen md jede wilnjichenswertbe Facon für 
aufwärts bis zu 17 
Qualitäten, 


4.75 


Samitag großer 
Taſchenuhren⸗ n:Berfauf 


812 Taſchenuhren 
1.95 


Nr. 12 für 20 Jahre garantirte Tue- 
ber Hunting Gehäuſe Knaben-Uhren, 
mit 7 Jewel Nickei⸗Werk. 

Jahre garantirte of— 


die älteren Knaben, 
Jahre. Genau dieſelben 
die anderswo zu 87.50 ge— 
zeigt werden, hier für 


Nr. 16 für 20 
1 fene Männer = 
u Werk. 


Nr. 18 offene Männer:ilhren, 
Nr. 6 Huntina Gehäuje Damen-Uhren, 
Elgin— 
— wir garantiren ſie für 


ausgeſtattet mit 
tham Wert 


20 Jahre. 


Auswahl von den obigen, 


Uhren, mit 11— 


„S & 9." Grüne Trading Stamps frei 
mit jedem Einkauf 


iejer Laden hat die ganzen Hilfsquellen | 
feiner großartigen Organijation für den Einkauf 

darauf gerichtet, den Männern in Chicago die Sorte 

‚ Kleider zu liefern, die abfolute Befriedigung gewähren, Kleider 
| die in Bezug auf facon, Pafjen und Qualität der Stoffe die beiten | 


Seber Artitei, der in unferem Kleider-Gefchäti ein- oder ausgeführt wird, 


befigt feine 7 


Rorzüge. Derfelbe vornehme Schnitt, I 


2: fich in den foitbar- 


ften Kleidern findet, fieht man in unjeren RE die zu einem vollen 
Drittel weniger verfauft werden; das fchöne Paſſen der Schultern, das eles 
gante Hängen ver Röde und der genau paffende Rüden; jeder Rod ift auf 
Ehre gemadit. 


| ss Heberzieher, Anzüge uud | $15 Heberzieher, Anzüge und 


Cravenelies, 17,90 


Nur die feiniten importirten 
Stoffe find gu der Herftellung diefer Eoats in 
Anwendung gebradt. 


allerbeite Schneider: 
Arbeit und die hoch 
feinſten Facons von 
Standard 825 Coats 
für 


| 32.50 fancn Weiten, weiße und farbige aus- 
| ländifche und Hiefige Weften- 


Stoffe, Sumitaq 
zu 


und bübjchen College-Röden. 
fange und erira lange % 


und in Dauerbaftigfeit unübertrefflid). 
810 un. $12 Wertbe 13 


6.50 


Jewel 

oder 
padt. 
oder Wal: 


Samftag 


21.95 


Uprtetten für Männer, jdivere 


feinfte Cualität Lodet od. Signet Charıns, 


vollitändig für diejen Verfauf 


Seide Fobs, mit Pat. Sicherheitstette für 


Gharms, ipeziell zu 


Tom Grundeigenthumsmarft, 


Tudor:AUpartmentgebäude in andere Hände 
übergegangen. 


Das QTutor-Apartmentgebäude an 
der Süpdtwellede von Ellis Ude. und 43, 
Str. it von Virgil M. Brand zu ei- 
nem nicht angegebenen Preile an 
James B. Hobbs verkauft worden. 
Das Grundſtück hat 149.25 Fuß 
Front und 150 Fuß Tiefe. Es iſt 
faſt vollſtändig mit einem vierſtöckigen 
Gebäude in Hufeiſenform mit offenem 
Hof an Ellis Ave. bebaut. Der Käu— 
fer gab ein großes Stück Land in 
New Trier Townſhip in Tauſch. Auf 
das Tudor-Eigenthum hat er eine 
Hypothek von 855,000 auf 5 Jahre 
zu 5 Prozent aufgenommen. 

Die „Union Wire Mattreß Co.“ hat 
an die „Powers Regulator Co.“ die 
Nordweſtecke von Erie und Sedgwick 
Str., Südfront, 144 bei 100 Fuß, 
und das Eigenthum an Huron Str., 
48 Fuß meitli von Sedamwid Str., 
Nordfront, 24 bei 100 Fuß, für $80,- 
000 übertragen. Die Belaftung beträgt 
$20,000. 

Das 148 Fuk Tüdlich von 67. Str. 
an Berry Une. gelegene Apartmentge— 
bäude, Weitfront, 50 bei 174 Fuß, ift 
bon Winfield S. Ellis u. A. an 
Thomas J. Young übertragen wor— 
den, der Jie Belaftung von $18,000 
übernommen bat. 

George G. Nembury hat an Mary 
Blain die Nordoftede von 29. Place 
und alumet Ave. verfauftl. Das 
Grundftüd bat 75 Fuß Front und 
125 Fuß Tiefe. 

Das Apartmenthaus an der Nord: 
meitede bon ndiana Ave. und 38, 
Str., Dftfrent, 100 bei 160.7 Fuß, ift 
bon Eoith 2. Babcod für $25,000 an 
Albert B. Joyner verkauft worden. 
E3 ift mit. $10,000 belaftet. 

Holton, Seelye & Co. haben an 
Wr. R. Gubbins das Manitou-Apart- 
mentgebäube, 70 bei 120 Fuß, an ber 
Sübdoftede von 60. Str. und Prairie 
Ave. verkauft. Der Käufer übernimmt 


eine  Belaftung von $3.000. Die: 


. 


nelöthete Gelenke, 


« meifer für 
2.00 
95e ET heutigen Zages 


Swagger Neberzieher für Jünglinge, eine weitere 
der beiten Winter-Modelle fir Jünglinge, bejtehend aus fwagger Longworths 


Auch Doppel=- und einfachtnöpfige Touriſten⸗ 
Orfords und jehrwarge lleberzieber. 


NRangirend im Witer von 15 bis 20 Nahre, torreit in Vezug auf Facon 


‚50 u. $15 Werther 


8.75 


Mefierwaaren-Bargains 
für Samitag 

Carving- 

anders, 


oder American  Eutlery Co.’3 


Ferrules aus feinftem Gter- 
ling oder deutſchem Silber, 
beitehend aus drei 
in bübfhen Schachteln ver- 


$5 Wertbe, zu ; 


Bottlicb Hammesfahr No. 61 dentfche Raiir- 


Ganz tontav gejchliffene, pofitiv der größte Rafirmej: 


und Giefigen | 


repräfentiren bie | 


750 


Sie 


verfauft 
Ueberzieber, 


für 


1.50 


Repräfentatton 


| 

| 

| 

| Samftag 
| zu 


große 


und wittel- 


oder Cravenette 


Ueberzieher, 
täten, in einfach— 


Cravenettes, 10.50 


Es gibt heute keinen Rod zu 8IS als dieſe zu 
10.50. Ya fogar Erperten erflären, 
dacons bejjer jind als die der Rüde, welche zu 
einem höheren Preis 


daß die 


werden; 
Anzug 


10.50 


86.00 Hofen, aus hübfchen aeftreifter Wor- 
fteds u. fchottifcher Peg Tops, 


3.30 


Knaben-eberzieher, Anzüge = 
und Keefers, 7 6is 17 Jahre # 


ichtwarze, blaue und Novi 
und doppelfnöpfig; Die 


| Anzüge find Norfolf doppelfnöpfig, Nni- 


816.50 u. $18 Wertde. 


12.50 


* 


Sets — 


Frarh «e Clart's J men-— 


Strümpfe, 
Stücken, an 


Dies find vorzügliche pfe, aus 
i und feine 
Mole, 
Importirte 
Lisle 


ſeidebeſtickte 


Barbiere. Entwürfe, 


— werth 


ckerbocker und ſchlichte Hoſen; 
und 
nur 


Winter⸗Strümpfe zu 
ſpeziellen Preiſen 


Wollene Caſhmere Da— 
Strümpfe, 
oder gerippt; ferner ertra 
ſchwere fließgefütterte 


25c Damen— 


Strüm— 
dfe, feine Gajhmere oder 
Thread — neue 


— 85.00⸗ 


Werthe für 3 75 
.10 


$0.00 


glatt 


DI 
Strüm- 
ſchwerer 


Seide, fließgefüttert 


19 


Tamen = Strümpfe, cecht= 
fchwarze baumm, ir. jchivere 
fließgefütt.: ſchwere Ar 
füttert, gerippte 

M2u%e 


Kinder, 


30° 


ganz nahtlos, weid) und warm 


—————— AVENUE AND PAULINA STREET. 
Offen Samftag Abend bis 10 Uhr 


Bie_beften Kleider-Werlhe in der gar. 
gen Bladt während dieles Berkaufs 


vom 


des ganzen Pagers 


-ÜESTÜRE 


Nob nie zubor batten wir einen jo erfolgreien stleiderberfaui. 


Des „Co⸗vp's“ Kleiderlager 


war ein ſehr großes Lager, die beſten Fabrilate in Kleibern ümfaſſend, und wir müfſen jeden 


Dollars } 


TNertb dabon verfaufen. ganz glei mwa3 der. Verluft beträat. Solche Kleiderwerthe habt 


Ihr nie zuber gefehen. Ahr tünnt genug ait einem Anzug ſparen um Euer ganzes Dankſa⸗ 
aungstag-Dinner dafür zu faufen. Viele Erira-Berlänfer für morgen, nm Euch zu bedienen. 


Männer: und Jünalings- | 


Anzüge und Weberzieher, 
„Go-098“ Breis $71 bis 10 ? 


1 u. 1.25 Anichojen | Mnaben - Anzüge ünb 
ür Anaben— 3 bi8 | Weberzicher— Go-0p'3 


10 3a GI 5.81.59 


Yyirma hat aud) an Thomas Y. Young 
das Eigenthum 6715—17 Perry Ane., 
50 bei 174, mit dreiftödigem Apart- 
mentgebäude, mit $18,000 _belaftet, 
verfauft. 


— Inter Gaunern. — Weißt Du, 
mir wird bier ber Boden unter den 
Füßen zu heiß. Wenn ich nur wüßte, 
wohin! — Na, dann mad’ doch nach 
Dem et: — 


Männer- und Jünglings⸗ S | 
Anziiae- und Ueberzieher, 
„Co⸗ opſs“ Preis 812 bis 815 


Knaben. Anzüge u. 
erzicher, a9 8 


—e— 21, ®; 


Anne 


Auaben » 
Ueber; ker 
> $5 Bis 
%, ;u.....© 


und 


Erſchoß Ho fi. 


Eugen König begeht =: Selbftmord in einer 
Schankwirthſchaft. | 


Eugen König, 643 N. Halfted Str., 


] fam heute Mörgen in Hermann Kitt- 


lers Wirthfchaft, Nr. 28 Willow Str., 
und erfuchte Kitler, ihm’ feinen Revol- 
ver zu⸗ Kaum hatte Kitler ihm 
die gereicht. als König ſich da⸗ 
mit eine Kugel in den Rei jegte. Die 


Mollene Strümpfe für Tamen und Slinder, 15c ) 


Polizei jchaffte den 23jährigen S>loft- 
mörder in3 Deutfche Hoipital, wo er 
bald darauf ftarb. Die Urjacheider 
Ihat ift unbelannt. Heute Nachit- 
tag’ wird im Hofpital ein Ynquefl ab» 
gehalten. 


— In der Schule. — Lehrer: 
mal, gu wieniel —— 
das Pferd? — Knabe: Det fange 
Maul voll. 
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ws 


_ipendbott, . Gbicano. weiten. den i6. Aovem ver 1vos 


— —— — ——— — — — hung — — — — 
2* 


=. Belalbericht, 


MB deröfentie ng die Namen der 
Aber baten xo undbeitdamt 


! 8 3 e. fi f j u” 
Hs — 37 3; 7 a us an ia Ad | 4 * — 


‚ma Escanab Ave, 
IR, ‚Sevina ne. Place. 


’ 9 a A ’ * ’ 
o | — m Kine —* 1033 1 ei ield Abe. 8 Ei at | > 2 J Kichlig einzuhau el. 
i J 3.; 518 Galumet Ude, > | su... 4: I 
North Ave. und Larrabee Str. EEE UN, T 
Wiar 4% er | BE n jeder Saiſon erſcheint wenig⸗ 
—— 4 8 hi Pr 
D‘ Zeit der Herbft-Saifon ift da und der Bedarf für Biberman, et | fiend eine ganz eigenartige 
Berbft- Anzüge und Ueberzieher ebenfalls, und Fön. MG Een * Rue, five, Ey 720 | Ram) Mi ii} MM 4 Kleider⸗Mode, welche durch ihren 
ads, Bohn 7 a st 1 a N * Ba j a 2 . . 
nen wir daher nicht thin, einige -unferer preiswerthen Sammer. Rs Wet 0 —— — £ allgemeinen Charatter und ihre Voll- 
alſted Str — 

Kleidungsſtücke hier apsufältren, Alt, Gar 00 N a7 & Salılevam mn, IE hl tommerbeit zur Führerſchaft be— 
Hiegfeld, Sreberid, 27 35; 556 Tiverfeh Ave. KluRe an 771 4 it, a N an mien 5 ftimm? ift. Diefe fommende und bes 
: Bänner » a 2 — Du | RR RT LAT i Ba: A BErH ie: porzugte Mode zu entdeden und fie 

ang und jedes Brujtma 0 anferott-E . 1 Fr = —9 iR & we 3 * 
in ſchwarg * * Kerſeys, Ba ge 2 ; ——— RN) — 1} ie in ben zuläffie arökter Quantitäten 
2 ERBEN Frieze und ſchwarzen | (usen en Aofhun „bon, Iwen, Verbindlichteiten ia, Be Pe Ka | und Verfchievenheiten von Stoffen 

. 9 — 5 M \ FR % | 9 * * 222 

icunas, bei Hand gearbeitet, tadellos —* un BE Eoob, Babnart; Verbindlichkeiten $3, "hi Ä Be | kr einzufaufen, ift ein charakteriſtiſches 

m 815. 00 Eee It) 9 Merkmal der Munft des richt 

Be ' IN J — her» t 
ür ons, ke Ru; Verbindlichleiten AII * 9 Ba 1 N ron — ng — ch igen 
— ä | . 7 ß . . — 
Erneſt sr Gierf; ; Verdinbtigleiten = 6600 —* | ERS Eintaufens, welche wiederum eins 
$12.00- bis 10. 00 EA eng = : RZ BA as — mal in unſerem Geſchäft in dieſer 
15. 00 = — — N — VV—— & 
. Bere Scheidungsklagen — RR el | J —M Saiſon ganz beſonders zum Aus⸗ 
Männer - ER — Röcde mit eins oder a —S von BR i ® J —— F 1 | ' — I) drud — iſt. Bir ‚begiehen 
zweireihigen Knöpfen, feine gemiſchte tberine "gegen, Jeon. nDonats, Serlalien „und VL ten 2 Nr | PR Ba ee || ung hierbei auf den 48gölligen, ber 
Te ee anne ee Mg | Catruß ing Send Seen %. sag Sir En rn |. Geſtalt ſich anſchtiehenden Ueber— 
⸗ rence Verlo ce % 3 j ) ; 


IL 2 f | N : 

— ame Bebandlun ebt * J I — 3 
lene Thibets, blaue Serges, bei Hand 55 — Nlegander J —“— — — "aa, Hl zieher für Herren, in der am meis 
dellos paſſend — n Ehebruch und aramſame Behandlung: Barh —*7 A " 

pafi B. gegen Eimer R. Uverh, araufame Bebatd- —* Hi , MET gan Br Per: Ne Mode des Tages, auf melde por 

lung; Maud gegen Edward CE, Blantenfhiv, FH # 7 — N Hl, HR ha M 9 NN — —— — 
* IH] Ws t 38 
nzüge und Ueberzieher für Knabe el Chumart, Trunffucht: Kobanna M, gegen An Ai Mm ' \ ' 
2 — VRR: ODER 6.6 5 Helfen Verlalien; Fred gegen 5 Mm. | MM A HM j w I N 
j 5 f Waldron, Verlaſſen; Maud gegen William H. HR 4 —9. TU —— — 
Aus den feinſten Stoffen, in allen Scha — Verlaffen; Lucretia 9. N, gean No- . . RER: ER ——— A en beabjichtig?, nach 'diefem #5 

— * bert S —— Berlaffen; Martha en Wil: —V— AR ’ { j ) \ f 1 ch —* ch h chſt 
Schni inf: Yusf 2 Batrid Donavan, graufame Behandlung; Geor- AR ya ; 
re — "gegen Bert honer, raufame Behandlung; e IN Pu Hi dungsftüd in den neuen grauen und 

} * 

— ß Dtarttdericht. — —* tadelloſen Schwarz, zu fragen. — 

837° Gleichzeitig machen wir ganz beſon⸗ — be & Preife: $15.00 bis 850.00, 


i > B dl d en Robert ©, tcaiter, * vl j N % 
gearbeitet und ta⸗ $ 15 .9 9 — —— en 4 —J—— 4 —D ſten begehrten und anerkannten 
$20-Wertbe für.. ) 

graufame Behandlung; Margarethe gegeht' Ca- HN HT 1 Di 
— 

und Kinder. * S. ———— Verl aſſen; Ida gegen John S. wir rathen Jedem, welcher zu kau⸗ 
tirungen, nach dem neueſten, modernſten liam. €. Bulde, Truntjucht; Catdarina gegn U. TEN a | Bi IN modernen unb ‚Heibfamen Sleis 
geitellt, alle Größen, ace gegen *— Deine, Beslelten: DIR: ! Uran jr, 
= BR _cm „di: e Dleger, v n EFT AUR ITE a R 
$5.00= und $6-Werthe > En : BR ll; —9 blauen Schatltirungen und dem 
ñ — —ï — —— ih 4 ; * 
ders auf unſer Ausſtattungsgegenſtäude- Chicago, den 16. Nobember 1006. 


Departement aufmerffam, al da find-f (Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Unterzeug, Hüte, Hemden n..f. m. ER Bi Getreide und Hem. 


I : (Laarpreijfe). —— 8 
ä a a Wintermweigen, Nr. 2, roib, 7I4-—Täc, Nr. es Mil 
Männer - Unterzeng, ga- | Männer-Untergeug, fcjive- 3 1oth, TBHker Nr. 2, Bart, 794 Tore: Mr. — — K LEE B A Ä 5 & 5 DO. Divisienst 
rantirt reine — — —* Baumwolle, alle —* c 3, m Did * —— and Lincoln-av. Ta i » and 
per Stüd ten, per Stüd.. AR 


... Sn. Dee 1, D-88e; Nr. 2, 
/ 4; Rr 7 * 8 
ene Sweaters u. Bft Mais, N Nr. 2, weih, 44 Geihloffen Montag, Mittwoh und Freitag Abends. 
— ug * Ale anderen Ausftattüngsgegen- — Te 5 J— he; Wr Fa Pr 44 u 0 
J ſtände verhältnißmäßig billig. — Me; Re 3, geib, ee, Wr 
De eh ineih, 3365: erh, meih, 

, * ’ w ’ C; t 4, ei „ 

RI: Standard, — 


N Medi. Winter: Patents, 2205 das ab; 
! 2 "Straight", 83.108 Minnefota Hard Pa: 
ir ea htung tert, Gtraight, Export Bun, 83.15-81.00; bes 
fondere Marken, $4.60. \ 
n 2 R Be | Se u 36 auf den vun. us. er Heiraths⸗Lizenſen 
Don herte ab, den 16. Xlovember, bis einfchließ- 9 IB ni 5 in Ws; Bench ee 
. ’ 1180, t r . a = iv 
lich des Darkſagungstages, verabfolgen wir an un Be Ann 10.0; Nr. 3, 97.5 z des Countu-Clerls ausneltelt 
=” > Nr enbrand Echur, Eva Balte. 83, 28. 
Auf fü John G. Wells, Eva A, Bird, 25, 24. 
fere Kunder bei jedem Einkauf den doppelten Be: Weinen —— Beier (nie: Luipeiie — Mae v. Gliforb, 31, 28 
mt. Yale: Auli, Tate, & 3 Dei cze Suſie alasat, { 
trag unfeer wohlbefannten Boupons, für wel- Maid, Rermben, Ic; Lesen, Mc; Me gyalenty Salac, Yuntoning Mamat, 22, 20. 
‚ 2* ec; Auli, l 22, 2 
che fich der Befiger fchöne, nüßliche und werthvolle Bafen, Deember, Mike; Mei, ie; Jul, Char, ter, Bea — 
— enry Stephan hereſe Kraft, 32, 19 
4 u «L D I 1 
Geſchenke aus unjerem Prämien - Department ausſu⸗ — man men u ven Hal | ram steus, -Yiozalia Weite 28,20. 


Charles W. Hubbard, Xouife Stone, 40, 24. 
chen kann, von Safer auj 223.000 Bufpels. Verſchidt von bier ). 


— N 7 Die uud 6 — — ur us Ba is. 
a es TI Di berorehe 3 BB |nanın zur Ei sun ni) 5 BE 
elegantehund großartiger ausftaffirt, denn je zuvor. 

caß Euch daher dieſe außergewöhnliche Offerte 
nicht engehen, ſchon jetzt ſchöne und werthvolle Seier- 
tags⸗ Gſchenke unentgeltlich zu bekommen. 


Rudolph Sharer, Zuzanna Ondrola , 20. 
Rocco Mejoi, Doroten Nigro, 22, nn 


———— — —— — Offen teen Abend bis 9 Uhr. Samfiage bis 10.80, 


wiliem Rasur Wolle Anse Zu Wo. Der einzige Laden in der nnteren Stadt, der Sonntag Morgens offen hält. 


lovanni Epizziero, Felmocena Coftabile, 


St 29, 
; ‘ N Broper, Nhan — 28, 214: 
® ii teiien aan BIER IR. an be EiIy Kt. Lewis, Harriet Koewenftein, 24, 22 
MN . Mai. 87.05 Louis De Loofe, Wilhelmine Welvart, 43, 44, 
p pchen, Jaunuar, ri ai, 87.9. Stanislam Kumnedi, Amela Ciernaf,; 2 8: 
« $ 
fettion .. 


A 
De 


&a 
Ceinfamensbel; ‚xöh, per 5 
dv., gereinigt; - per * 
25, 20. 


Terpentin 
Samuel Barnett, Caroline. Groß, 33, 30. 


nn ‚ 2 
9 
++ ‘ + +++ R — 5 Gut Bis Fuhsefuchte, „Stine = Giovanni Eappellete, Angelomana. Di ‚Leo, ; 2 er ei i e e 
‘ j pet Pfund; gewöhnliche bi 4 
N — mittlere Sorten, 24.90-44.85; gute bis ausge: he u: — —— 33. * 


fugte Kühe, 85 Di gewöhnliche biS mitte Abraham Bergman, Sophie Gellor, 24, 18, 
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SF FF? 
Bserzeeg 


* 


1: 
3 
= + 
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++ 


lere Kälber, 83. 7.00: gute bis ausgejuchte Fobn Fred Lyann, Gertrude Smwanfon,- 30, 24 


Kälber, 87.00-87.75: Bullen, geringe bi3 auss 9 $ h7 — NDR . k 
suchte, BH50 ei I ade, Mei 9. Danıes, 34, 24, das Vertrauen des Publitums zu erlangen und zu erhal- 


Schwei ge. Ausgefugte bis befte (zum Berjandt), E. Wetmore, Etizabeid Goodrich 34, 30. ; : , , . 
| $6.30—$6.40; per 160 Biund; gute bis ausge: San Wiersbide, Katarapna 5 Markiewick, 28, 21 ten, beſteht darin, ihm die W aaren, die man anzeigt, 


te Fleiſcherwaare, “ — 6.35; mitt! bi3 P Viabel Stevens. 23; 71. j . 34 ‘ i 
—* — 235—$6.05 * bis ya — Selena — 30, 19. 3 ie zu geben zu bem P reis, zu dem man ſie anzeigt. Manche 
J neue Meitietn, 26, 24 1 er Kaufleute werfen ihre Waaren auf den Markt erftens durch 


Charles ©. Williams, Louiia M. Ryan, 38, J 
Shute „Date füwere Sammel, ber 100 Plund, Sam Marls, Kannie Elahman, 27, 21. maßlofe Webertreibung ber Qualität ihrer Waaren und dann 


ö 5.50; gute “ En ne —— 22 John William Ctooa. Marh Johnfon, 24, 21. 5 ' ben üb d ı ir } 
£ * ve. un arra ee ur. ER: ‚Batine Tambs“, geringe en Sutav Carifon, Dülda Noanian, 37,'%8, a duch falfhe Angaben über den Preis. Wenn mir irgend 
ai aiigee 5, Dan, Bu Dal 7 | : E: ein Gtüd zu einem gewiffen Preis anzeigen, fo erhaltet Ahr 
| pp} 2 N —— um 4 . . . 
= — * | Butter— eg re — es auch. Wir können es auch, da wir außerhalb des hohen 


„Greamerh“, gr das Blund.. h s i Bu . sn. 
»1 ba Die 3 E. 9m. Ooennd, Marn Willen 20.20. eu. *— Miethe⸗Diſtrilts wohnen. Unſer großer Verkauf von 820 
A , Samuel Kern, Carolite Kuh, 28, 21 F x f Hi 3 4* — 
3 ——— —— 38, 23 F h — und 822 Anzügen und Ueberziehern war äußerſt erfolgreich, 
—— $. Lund, Wilhelmine Quhrmann, 92, & 5 aan fo daß mir ihn nod eine Woche fortfegen. Deshalb am 


=, er Y as —* 
— Gi Moen R. Gradt, 28, 26. 
: F — Bu, a © {R — von Foiward Karker- Yolepbine Horepb, 2% 22. ? a j N 5. 8 * Samſtag und die ganze nächſte Woche könnt Ihr 820 
uſt. pe utzen J € B ve « Ki 5 EEE 7 7 „ . — 
——— —0.23 VE BER ae one R oder 822 Anzüge oder Ueberzieher in allen neuen Stoffen, 
irftä“ Dutzen — 42 » Vaclavs Nadatil, Ebhriftine Hlad, 24, 22. x : 
Sim, ie u tif 5 0:8 Karol Syaflars fi, Lu Bun 27, 26. — * N Schattirungen und Muſtern zu dem 
eir uf ders 5%. Ambler, Sophie Rhodes, 24 52 er . 
— ——— 0.30 Nacab ; Warema Anna Drhnte 20, 18. £ —— ſpegiell niedrigen Preiſe kaufen 4 


en T 4-0, $ u B. Vepune, Mprtie WR € ci 25, 3 ’ —— * von 
abmtäje, „Iiwins”, * und.. 0.12 2 arry G. Bethune, Myrtle Stidman, ß Re — ....* 
—* nach — er F N = 

ung America“, * Pfund.. — William Day, Beſſie Potter, 30, 30. 


„Dou 2 X 
Limburger, daß Ürund b Elof Almen, Eſther Fornel, 32, 28. 8 Vz J 2 J 
F Brick, das Pfun 13 Joſeph R. Beudel, Sarah Haves, 24, 10. RA $ E ü B 
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Finangielles. 


Rovaı Taust Go. 
BANK 


Royal Insurance Bidg- 169 Jackson Bind. 


Sicher und zuvorkommend. 


Check⸗Kontos —par⸗Kontos 
Kapital und Weberfhuß-Profite, $1,000,000.00, 


Zames B. Wilbur, Bräfident. 
Edwin 3. Mad, Bizepräf. und Kaffirer. 
Hohn W. Thomas, Hilfstaffirer. 


Gtablirt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


——————————— — — ——— — 
XX. 


:owerd: — „The Embaiiy Ball”. 
id. — „Ihe Road to Peiterday“. 
ial. — „Geo. Wafhington jr.” 
i8. — „The ee 
ter — n Barole.“ 
e bera Soufe. — „The Eomboy 


— „The Village Boftmafter”. 
Houfe — „Peer Gpnt.” 
— „The Spoilers.“ 
ard's, — „An a Woman’s Power”. 

i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 

ad. 

Houfe. — Konzert jeden Abend und 

Nachmittag. 
— — — — 


Der Jahrestag des Oktober⸗ 
manifeſtes. 


Petersburg, 30. Okt. 


Mit gemiſchten Gefühlen begeht 
Rußland heute den Jahrestag bes 
Oklobermanifeſtes. Die Stadt iſt 
feſtlich beflaggt, in der Preſſe aber 
herrſcht die wehmüthige Note vor, die 
Trauer über die ſchweren Opfer, die 
gebracht worden ſind. Das Kadetten⸗ 
oͤlait Rjetſch“ ſchreibt: „Die ruſſiſche 
Marſeillaiſe wird immer zuſammen 
mit dem Trauerhymnus zu Ehyren 
der gefallenen Kämpfer der Revolution 
geſungen werden. Unſere politiſche 
Befreiung ging unter ſehr ſchwierigen 
und unglücklichen Umſtänden von ſtat⸗ 
ten, ſo daß ſich auch heute am erſten 
Jahrestag der ruſſiſchen Freiheit zu 
den Klängen des Jubels und der 
Hoffnung die Noten der Trauer, des 
Zweifels, der Enttäuſchung und der 
Mudigkeit miſchen. Wir haben mehr 
Opfer als Erfolg aufzuweiſen und 
dürfen noch nicht raſten.“ Noch ungün⸗ 
ſtiger beurtheilt die Ergebnifſe des 
Jahres Profeſſor Kowalewski in ſei⸗ 
nem Blatte „Strana”. „Ganz Ruß 
fand bat ih in eimen Friedhof 
verwandelt“, fo lautet der Schluß— 
Tab ſeines Artikels. Das Blatt 
Towariſchtſch“ ſagt: „Der Kampf 
mirb auf der ganzen Linie fortgeführt 
und niemand weiß, mann er enden 
wird.“ Gimas zuperfichtlicher Klingt 
das Urtheil ber „Birſch. Wjed.“ dieſe 
ſchreibt: „Gleichzeitig mit der Trauer 
über zahlloſe Opfer ruft der heutige 
Jahrestag Kampffreudigkeit hervor 
und ftärft das Bewußtſein, daß bie 
fchmeren Opfer nicht bergeblich waren. 
Blut ift der befte Dünger ‚auf bem 
Ader der Freiheit.” 


Kleine Anzeigen. 


— ng 


se 


SEE SARA 


Ss 


Berlangt: Männer: und Knaben. 
Anzeigen inter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Stod:Glert, erfahren, für Männer: und 
Damenſchuhe gute, dauernde Stellung Anzufragen 
von 8:30 bis 10 Uhr Vlorgens, auf dem 8. Stod. 
in der Office des Superintendenten. 


Berlangt: 


be ga 


T Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


dafrfa 


— — — — 


Verlangt: 5 Vader filr ‚allgemeine Handelsartitel. 
Anzufragen vom 8:30 bis 10 Uhr Morgens auf dem 
8. Etodiwert, in der Office des Superintendenten. 

‘ 


She Fair, 
State, Adams und. Dearborn Straße. 


dofrſa 


Berlangt: 25 Wagen:Jungen von 16 bis 19 Jah⸗ 
ren. Gurt dauernde Stellungen bei gutem Sohn. 
Arzufragen von 3:30 biß 10, Uhr Morgens auf dem 
8. Stodwerf, in der Office des Superintendenten, 

The fait, 
State, Adams und Dearborn Straße, 


hofria 
nee 

Berlangt: Guter Lunhmann,. Nordieitede Clark 
und Yan Buren Straße. 

Verlangt: Erfahrener Mann für Drebbant in Ma: 
fhinen-Shop. Guilman Wheel Eo., 124 Dunning 
Straße. t frſa 

Berlänat: Antelligenter Junge bon 15 Eis 17 Jah⸗ 
ven ats Lehrling ‚in mechemischer Wertftatt. 534719 
Lale Avenue. frſaſon 


Verlangt: Erfahrener Mann im Kohlenbof zu hel⸗ 
fen und den Stall zu bejorgen. IN. Winchefter 
Avenue. i frie 
ne Ba 

Verlangt: Kellner für Supper und Abends. Fauſt 
Cafe, 1816-R. lark Straße. 


— — — — — — 


Verlangt; Junger Mann für Porter und an der 
Par auszuhelfen, muß englifh jiprechen. 2223 Nord 
Klart Straße. . 

Verlangt: 


Starker Junge in Bäderei. 484 Larrabee 
Etraßke. : 


— m 


Verlaugt: Fin Möbelihreiner, junger Mann der 
forlfens it jich in das Geichäft einzuarbeiten: ftetige 
Stellung garantirt, Nahyuficgen 157 Hudſon ve. 

Serlangt: Fin deutiher Stakmann, muß in Keft 
geben, . 1570, Armitage Avenue. 


.. Nerfangt: Aunge an Brot... 184 &. North Ave. 
Verlangt:. Vorter für 
150 €. Nortb :Ape. 
—— — 
Berlangt: Junger anftändiger deutfher Mann fie 
Porter: und Hausarbeit. 394 Larrabee Str. 


Saloon und Reftaurant.— 


— — 


erlangt: Köche, Vorters, Schloſſer, Schmiede, 
Wagenmacher, Tiſchlet. Schuhmacher, Schneider, 
Mehpaniter, Haus: u. Stallleute. 70 LaſSalle Str, 


Garrid Cafe, 108 Ran 


R Verlangt: Guter Porter. 
dolph Str. 
Berlangt: Junge, 14—16 Yabre alt, für allgemeine 
Store: Arbeit. Xoehr, 315 Blue Jsland Ave. 
Verlangt: Erfahrener Mann, in Fürberei am 
arkeiten. 2314 Wentworth pe. dofr 
Berlangt: & abrener Grocery:Elert; ftetige Stels 
ve Gmpfeblungen; Lohn $12. 1009 R. Clark 
tt, 


Berlangt: Srfte Klaffe Damen:Schneider; ftetige 
Ürbeit. 4 Lincoln Uve., H. Laſt. dok 
Be len t: Ein guter Bärber und Reiniger, b " 
bige Arbeit ABI State Sirabe. x 
Berlangt. Ileihiger deuticer Yumge, 16 bis 18 
Jahrz, der ein Geihäft zu erlernen wünfht, Tann 
gute. Stellung erhalten, mit Gelegenheit zum Auf: 
rüden. Nabzufregen beim Superintendenten_ der 
— Chocolate Collection &o.”, 128 La u. 
De. 


———— — —— — — 
langt: e, von 16 bis 38 it 
ee  olderei: 1006 Gikem air 


t: Ein guter Wurftimacher. M. D. Eins 
ger ee 351 toren Ave. bofrme 


Er. EN" aihlerb Abe, Borsen Ci Ara 


— ——— 


Berlaugt: Manner und Knaben. 
Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wert.) 


Berlengt: | Jungens, 14 Bis 17-Iebee eit, als 


‚Meffengers" und „Gtod Bops“;-gute, Metige Stel» 
fungen für Diejenigen, die fich brauchbart erweiſen; 
Diejenigen unter 16 müffen Schut⸗ ger tifltate · mit · 
bringen. Rachzufragen auf dem 7. Floor, vor 10 
Uhr Vormittags. Zlotxe 
Tarſon, VBirie, Scott & 6» 


State und Dabifon Str, 
— — — — — 


Verlangt: 25 Magen:Yungen ven 16 biß 19 Zah⸗ 
on. Gute, danernde Stellungen mit gutem pn. 
Yu erfragen von 8:80 bis 10 Uhr Morgens, auf dem 
üchten Floor, in der Office des Superintendenten. 


he Fate, 


State, Adams und Dearborn Straße, a 


Perlangt: Gafh:Aungen von 14 bis 16 tadren. 
nyufragen mit Säul-Bertifitaten beim» een 
perintendent auf dem fünften Floor, 8:30. Morgens, 


Rotbihild & Company, 
State 9 Ban Buren Straße. 


—_— 
— * 


— — 


13ubx 


— — — — — — . 


etwa 17 Jahren. Buſhelman. 
Morgens, im 
Mayır & Go. 

frie 


Verlangt: Aunge von 
Unzufragen Be 8 und 10 Uhr 
Wholefale — Becer, 
216-218 E. Ban Buren Straße. 

— — 

Verlangt: Borter in einem Saloon. 4910 Went⸗ 

worth Avdenue. 


— ⸗ 


BVerlangt: 10 Porträt-Agenten. Etivas 
fort vorzufprehen, 189 W. Dan Buren Str: 

Berlangt: Ein_guter Barteepet, einer der jeln Ges 
ichäft verfteht. Gin Plattdeuticher bevorzugt. dr. 
D. 724 Abenbpoft. . 


— — 


Verlangt: Fabrikarbeiter, Tiſchler. Maſchinlten, 
Glaſer, 


Verlangt: Butcher, ein junger Mann als Shop⸗ 
tender und im MWholefale aufzutmiegen. et 
Late Straße. 


Berlangt: 
ter, Gabinetntaters, Gar 


Mafhiniften, Drillpreh:Urbeiter, Mädhs 
enters, Bladjmiths und ®es 
bilfen, Siftenmacher, Nagler, Gepädträger, Süger, 
Ripp- oder Bandfäge, Xeimer, Glajer, PBorters, 
Hausmänner. 164 ©. Clark Str., Zimmer 7 


erlangt: Schlofier oder Meffingarbeiter. Chicago 
Garbonic Gas Co., 151-159 W. Euperior Str. 


feie . 


Berlangt: Mann für Pferde gu beforgen. 
Vopp, 1711 N. Halfted Strake. 


Geo. 


0 —ñ— — 
Verlangt; Ein 7 an Cakes. 86 und Board. 


880 Weft 21. Straße. 


Berlangt: Urbeiter, der Erde fhaufeln kann, —, 


1152 R. Kedzie Avenue. 
Verlangt: 
in Bäckerei un 

Strake. 
Berlangt: Starker Zunge in Bäder, 93 und 
Board zu Anfang. 1184 Milwaulee Uvenue. 
PVerlangt: Jungen über 14 Jahren für Gänge zu 
machen. 1000 Milwaulee Avenue. ds 


Berlangt: Gute vu ler an Röden, ftetige Arbeit. 
754 R. Moo) Str, e MeReynolbs. 


Verlangt: ‘ungen für MWurft abyubinderi 
Frankfurter zu „linken“. 469 NR. blond Une. 


Verlangt: Zwei Harfe Männer fur Fabritarbeit. 
warley’s, 118 €. Superior Str. 


und 


Perlangt: Junger Butder. &eute vor zuſprechen, 
1025 Ogden. Avenue. 


Verlangt: Pe Painters. Kommt fertig gur Ars 
beit. IB DD. Str., Hawthorne, J. frſa 


‚ Verlangt: Gin fleißiger Junge, um an Muſit⸗ 
inſtrumenten ju arbeiten. 755 Perry Str. 


Verlangt: Leichte Badehausarbeit für gute Win⸗ 
terheimath ausgetauſcht. Mineralbad Denkewalter, 
Spencer, Indiana. mi—jon 


Verlangt: Erfahrener Nakreiniger. %. 6. Birt, 
4410 State Str. mibdofrfa 


Berlangt: Erfahrener "Arber. I. ©. Bird, 4410 
State Str. midofrja 


See: Kitfer für Likörfäſſer zu madhen, guter 
Schn. 1 Milwaukee Avenue. mift 
Berlangt: Solzarbeiter; Reparirer an Automobils 
Tops und Glas: Fronts. Nahzufragen: E. PB. Kim: 
ball & Eo,, 315 Michigan Une. 14no,1mX 
Berlangt: Zehn Korbmacer, erfahren in Weide, 
Rohr, Reed, guter Lohn. 480 S. Eentre == . 
nolmw 


_— 


— — — — — — — — - 
Verlangt; Möbglichreiner,,nur fistige, erfter Kaffe |- 
53683 Pate Be, — 8 % 


Arbeiter. 
12novlwx 
Verlangt: Drahtarbeiter und ſolche, welche in dem 
ache eiwas Grfahrung haben, die willens find nach 
Milwarkee zu kommen. Aorefjire: Badger Wire & 
ron Works, Milwautee, Wis. l2nop,1mX 
Verlangt: Schneider für Cuftom-Arbeit, bei R. 
Maurer, 455 Wet Ban Blrren Str. 10nv 1wx 


Berlangt: Sehr viel gute Arbeit für Männer, 
Ablöhnung jeden Abend. 2. A. Budlong Co., 
Sincoln Abe. und Weft Fofter Ave. 10np1mf 
Verlangt: Urbeiter für ftetige Stellung. National 
lant, Umerican Smelting and Refining Co., 
tr, und Gmwing Une, Soutb Chicago, — 

o 


— — —— — — — — 
— — —— — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Agenten, Männer und rauen. 1212 
Nord Meftern Avenue. . And,jodidofamomifr 


TEE EEE Een — — 
— — — — —— 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, 80 Jahre alt, Waſchiniſt, 
1 Jahre im Lande, ſucht ſtetigen Vlatz als Fahr ſtuhl⸗ 
tührer. Adr.: OD. 709 Abendpoft. 


Geiuht: Deuticher, 35 Jahre alt, Kutfcher, jucht 


Stelle, auch al® Stallmann oder Wagenivajcher oder 
Sonftiges. Job. Scheid, 357 Noscoe Str. 


Gefucht: Yunger Mann, 18 Jahre, fucht Beichäfs 
tigung in Feinmechanik oder in Elektroe Montage⸗ 
Werkftatt. Hat drei Jahre im Auslande praltiſch ge⸗ 
lernt. Adr.: D. 708 Abendpoſt. frion 


Sefuht: Bartender, ledia, twillens — Arbeit, 
veritebt jein Gefhäft gründlich, fjucht Stelle. Adr.: 
4A. 19 Abendpoft, 


Geſucht: Fhrlicher Deuſger ſucn Stelle As Vor⸗ 
ter. 5. W. Roien, 587 S. Sangamon Str. 

Geſucht: Bartender ſucht Stellung, fan am Tif 
aufwarten. 50 W. Yale Str., 2. Flat. 


Gefucht: Butcher, guter Storetender, fucht ftetigen 
Plag. Windiih, 2743 W. Yale Str. 


Geſucht: Junger fräftiger Mann ſucht Platz, 
ſcheut leine Arbeit, kann mit Pferden umgehen. — 
Lindner, 317 Sedgwid Straße. 


Geluht: Deuticher Butcher mittleren Alters, qu⸗ 
ter Shoptender und Wurftriacher;  fjücht -ftetigen 
Llak. Atr.! 3. W. 80 Abenppoft. 

Geſucht: Junger deutſcher — 
Stelle, am üebſten auf der Nordſeite. 

311 Ward Straße. 


x ſucht 
idmann, 


Gejucht:. Aunger Deuticer, 19. Iabre alt, fucht 
Stelle das Wöderbanpiwvert zu erlernen. 8 Welt 


%». Straße. 

Gejuht: Schreiner pP: allgemeine Arbeit 
ftetige Stelle. S. Arch, 570 Throop Etr. 

Geiuht: Barbier juht Stelle für Samftag 5 Uhr 
und Sonntag als Aushilfe. 188 Oft Bladhawt Sr. 

Gejucht: Bäder, ‚gute zweite Hand an Brot und 
Gates, junht ftetigen Plab. Charles Löhner, 177 OR 
Shio Straße. 

Geiucht: Guter Bartenver incht ftetige Stelle, gute 
Empfehlung. &3 &. St. Louis Upe., 2. Floor. 


"Befut: Fleikiger, ehrlicher Porter fucht Wrbeit, 
fann Lund tochen, Bartenden. Aor.: D. 808 
Adendpoft. 


Geſucht: Porter fjuht Stelle, 
pr.: 9. 5%9 Abendpoſt. 


a ee en 
Gefuht: Bartender, ehrli, nüchtern, auperläffig, 


veritebt fein Gefichäft, fcheut keine langen Stunden, 
jr, tellung. bone Empfehlungen... Adr.: ®. 
30 Abendpoft. 


frfe 
Geſucht: Welterer Mann 


ſucht 


tann Bartenden. 


bittet um —X 
irgendivo Haußarbeit oder Pferde zu ** 
SR Alhland Ave, oft 


"gehuct: Eoriftfeger fuct Urbeit. Ude: X. il 
Abendpoft. bofefe 
&ei fäfjiger, zener Mann -aus 
: ih und ungerife, fudht leichte 
fe che, u ce he dee. Wen 
173 OR-Indiera Etr. boſt 


yundmenr. Bae, Br a: eis Porter und 


Iubeurn Wpe., 3. Floor, 
vorne, €. 0. 2 Helzhäuier. Se 


nn. — — — — 
SGeſucht: Bartender, mit beiten Eimpfeblu 

— — 
— — 


* 


Neues. So⸗ 


erters. Zim. 8, 169 E. Wafbington Ste. 


unger Mann für allgemeine Wrbeit 
rber3 auszufahren. 181 N. Glark 


— 


Abendpoſt, 


En m 


:Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(linzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Gute dritte Hand Gates-Büden- {uht Ur⸗ 


beit, Csweld, 184 Burlirg Ste. i 
der be 
ze 3 


Geſucht: Ein Radtbefennter Mann, 
W. Chicago 


deutfh und polniſch ſpricht, ſucht 
Wpistey- oder Zigarren⸗Agent. 8641 
Avenue. 


> 
"Gent: Gtelle als Porter oder Yundıkenn, ann 
Pe nn 517 AUbenbpoft. 


u 


a ————— — — —— 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unyeigen unter diefer Rubrit 1 Gent:das Werk.) 


'@äden und -Habriten. 


Verlangt: Caſh⸗Mädchen, Wrappers und Inſpec⸗ 
tor8 ton 14 v8 18: Jahren; Mädchen unter: 16: Jahre 
inögen- vorjpreihen mit Affivavits, von 8:90 bis iO 
Uber Morgens, auf*dem 8. lost, -in’ ber ice des 
Euperintendenten. 


she Sale 
State, Adams und Dearborn Etrahe. 
di—fa 


_ Verlangt: Mädchen von 17 bis 19 Jahzen für Ins 
ipectors- ımd Einmwidier, Erjahrung niit nathiwens 
dig, vorzügliche Gelegenheit zur Beförderung. Urs 
—— beim vilſe Superintendenten uni 8:30 
Morgens, auf dem fünften Stodwerl. 


Rotbihilp &K Gompany, 
State und Ban Buren Str. 


13nv*X 


Berlangt: Gafh:Mäpnden von 14 biß 16 Yahren. 
Anzufragen Schul: und Witerssgertifitaten beim 
Güle-Superintenbenten auf dem 5. Floor, 8:0 Uhr 

orgens. 


Rotbihild& Company, 
State und Ban Buren Straße. 


18nv*% 


u - % erfahrene Berkäuferinnen für 
Waſchſtoffe 

Flanelle und Domeftid. 

Anzufragen von 8:30 bis 10 Uhr Morgens, auf 
* achten Floor, in der Office des Superinten⸗ 
enten. 


Ihe ge 4% 
State, Adams und Dearborn Str, 


DVerlangt:, BederneEurler. Unyufragen von 3:30 
bis 10 Une Deorgens, auf dem achten Wioor, in der 


Dffise des Superintendenten, 


heFair. 


a: 
State, Adams und Dearborn Strahe. 


frja 


Berlangt: — sum Ginmwideln von Candy_in 
Gabrif, guter Yohn, freundliche Umgebung, jauber 
und bed, WRuedheim Bros. & Edftein, Peoria und 
Harriion Etraße. 

bnv t 


Verlangt: Erfahrene Handfepub-Ausbefierin. Ans 
zufragen don 8:30 bis 10 Uhr Morgens auf dem 8, 
Yloor, in der Dffice des Superintendenien. 


* The Fair, 
State, Adanıs und Dearborn Straße, % 
bofrie 


Verlangt: Mädchen für Tabak zu ftrippen, erfah« 
vene cder umerfahrene, debren fi i 
2 Tagen. Jhr könnt bis zu $12 die Woche verdienen 
in furzer Zeit... 122-Yale nahe Elart Str. Magidfon 

ros. 


Verlangt: Junges Mädchen füt leichte Arbeit im 
Bäckerladen, muß engliſch ſprechen. 195 Clybourn 
Avenue, Store. 

Verlangt: Sechs Berkäuferinnen im Departments 
Laden. 1600 Miimautee Avenue. 


u Erfte Hand» und erite Maftinen-Mäds, 


ben an Röden, ftetige Arbeit. 754 N. Wood Str., 
Ede MeReynoids. * 


BVerlangt; Mädchen zum Riegel machen, Powerma—⸗ 
ſchinen, guter Lohn. 405 Webſter Ave. frſa 

Verlangt: Tajhens Mädchen an Coats. A. Hanſen, 
1412 Barry Wpe.. Refidenz: 1669 FFletcher Str. 


— 


Verlangt: Lehrmädchen zum Kleidermadhen. —“ 


199 E. Rorth Ave. 


Verlangt: Mädchen in der Buchbinderei. Geo. ©. 
Kochler, 930 DOsgood Str. frfa 


Verlangt: Erfahrene Waift-Räherinnen, müfjen 
eriter Klaiie fein; guter Lohn; lange Saifon. Nach: 
zufragen bei Wladame Jourdan, 156 Wabajh ve. 

9578 dofrfafon 

Berlangt: Mädchen, Stirt:Operators. Anzufragen 

41 S. Halitevd Str. Abrahamjon Bros. mdfr 


Verlangt: Mädchen, eir& zum Tajchen preiien an 
Meften. 325 Gleveland Ape., hinten, 14nv Iw 


._ — 


Verlangt: Frauen und Mädchen für yabritarbeit. 
10 Oak Str., nahe Xarrabee. 12nov1wX 


Verlangt: Trirımer an Meften. 745 Elf Grove 
Avenue, 3. Floor, doft ſa 


Hausarbeit. 
Verlangt: Frau oder Mädchen, um in der Küche 
aus zuhelſen. 77 Süd Weſtern Ave., Ecke 15. Place. 
frſa 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; guter Lohn. 1358 Wilton Ave. 1. flat. 
Grace Str.»Station der Northiweitern-Hochbahn. 

’ fifa 
Derlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Uinzufragen HB PVernon Wpe., nahe 35. Str. 


oder Mädchen zur Stüße ber 
Franklin. Yunchroom, 


Terlangt: Frau 
Hausfrau. 124 ©. 
Berlangt: ran zum tmaiken für Montag oder 
Dienftag. 2320 R. Uners Ave., nahe Elfton Ave. und 
Arping Bart Boulenard. fria 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, guter Lohn. 
7 Oft: Fullerton Avenue, 

Verlangt: Frau für gewöhnliche Hausarbeit. 1512 
Wrigbtwood Avenue, 1. lat. 

Berlangt: 2 Geihirrwäigerinnen, guter Lohn. 
Reftaurant, 1219 Milwaulee Avenue, 

Berlangt: Drädhen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
milie, auter Zohn. 1990 Milmaufee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 89 Potornac 
Avenue. 


_Berlangt:_ Frau für Hausarbeit, teine Wilke. 
279 Grand Avenue. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Bw Familie. Empfehluggen. 370 Sacramento 
venue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
724 Sedawick Str., nabe Garfield Upenue. 


Verlanot: Kelteres deutſches Mädchen oder Wittwe 
ür allgemeine Hausarbeit. 911 W. 0. Str, 

Floor. 

Verlangt? Cin autes Mädchen. das dochen kann, 
und zweites Mädchen, guter Lohn. 8 Weſt 26. Str., 
Ecke Rochwell Str. 
WVerlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
526 La Salle Avenue. 


Verlangt: Mäddeen für Hausarbeit und in Bäderei 
zu beiten, keine Wäjche. 175 Eenter Str. 


Verlangt: Mädchen für ’ 5 


alfgemeine Hausarbeit, 
muß der Laumdreß belfen. 


424 Michigan Ave. 
Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit im Reftaus 
rant. 732 Milmaufee Uvenue. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit. 
Lupp, IO NR. PBaulina Str. 

Berlangt: Gine deuticheungariihe Köchin, muß 
die Wäjche beforgen, und ein ziveites nettes Mädchen, 
3 Perjonen in der Familie. Mrs. ®. Singer, 693 
Waſhinoton Blod., nahe Robey Str., Hans. Dirja 


Verlangt: Tithhtiges, erfahrenes Mädchen, für all 
gemeine Hausarbeit; muß gute Köchin und Wäiherin 
fein; 2 Heim; Heine Familie; $5 die Woche, 
1835 Belmont Woe., 3. lat, Johnfton. dofr 


— Iundee arkes Mädchen für allgemeine 


Sausarbeit. 36 die Woche; auh Waitreh. 252 Dit 
57. Straße. Nagle. dofria 


Verlangt: Fin Mädden füc leichte Dausarbeit. 
755 MW. Superior EStr., Ede Robey Str. mdfr 


Mit. A. Ehmidt’s gröhtes ungariſches. polniſch⸗ 
— — — 8 64 Milwaukee Ave 
See neue. 8. Bi ir Ri Monroe 
vis ro nie. Rommt fertig zur eo, 

Bot, Im! 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit. 


Mub zu Hanfe fhlafen: 106 Of North Une. — 
} midoft 


.— — 


: tes beutiches Mä 
—— — — 


— ten 
Verlangt: Deutſches Madchen im u 

Heine Familie, gutes Heim, 92 he 

Wentiwortd Une., oben. bien 


Bhicago. Fre 


 Sild Windeiter Ade., nahe Taylor Str. 


fie das Strippen im | 


. Berlangt: Frauen und Mir 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent has ort.) 


Saußarbeit. 


ge, a mit Referenzen, 


Berlangt: 
Bincenned Une. 


Heim, guter 


BVerlangt: Eine ats Brou erhält möblirs 
sed Zimmer für zwei Stunden Kausarbeit täglıy. 
8 et Waibington Sir., oben. 


gutes 
LBnvlw 


Berlangt: Frau fut Zantitienmäige nad Haufe 
‚zunehmen. 144 Botomac Ave., 2. Floor. Magidjon. 


\Berlangt: Deutjces Mädcgen für allgemeine Kants 
arbeit. feine Mäiche. oder bügeln. M. —— 3 — 
tion 


Berlangt: Ein gutes, Mädchen für allgemeinehauss 
arbeit dus auch kochen kann. 2150 Nord Paulina 
Straße nahe Grace Strake. 


— — 


Verlangt; Frau mittleren Alters bei der Haus 
arheit zu helſen in Familie von zweien, die mehrt 
auf autes Beim denn heben Vvohn ſieht. Adr.: X. 
45 Wbendpoft. 


Verlangt: Aeltere reinlihe Frau für 
feine Wäiche, muß juhauſe ſchlafen. 
Str., 3. Floor. 
ausarbeit in 
. Kermitage 

frja)o 


Hausarbeit 
186 Center 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heiner Familie. Guter Lohn. 2346 
Avenue, Ravendmood. 

Perlangt: Friſch eingewandertes deutſches Mad⸗ 
chen für allgeineine Hausarbeit. 601 Mildred Ave. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausat⸗ 
beit, das auch aut kochen lann. 37 NRoslyon Place, 
swei Blots nördlih von Fullerton Avenue. 

& — —— 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit. Anzufrogen 1535 Alpine Ave. 


erlangt: Gutes Mädchen fir allgemeine Sausars 
beit. Lohn 5.00. 2 W. North penue, fafo 
Berlangt: Gute Köchin und eine Wärterin für 
Reftaurant. - 842 W. 47. Straße. ft ſa 


Verlangt: Erfte und ziveite Köchinnen, $8 6. 815: 
50 Kühenmädcen, mehrere Pläge Sonntags frei u. 
au Haufe jhlafen; viele Haus, zweite und Kinder 
mädden, ' Haushälterinnen. Friſch Eingewanderte 

I untergebradt. Strelom, Nr. 76 SaSalle 

tape, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
0918 Evergreen Ave., nabe Kedzie, gegenüber Hums 
boidt Bart. 


Berlangt: Antelligentes Mädchen für aflgemein 
Hausarbeit bei einer alleinftebenden Frau in einem 
Flat. 198 €. 47. Straße, 2. Flat rechts. 
‚Verlangt: Eine Köchin für Bufincb:Sund von 7 
bis 2 Uhr. 135 Weed Str., Ede Dayton, nabe 
Elybourn Ave. und Halfte Str. 

LVerfangt: Waichfrau für Montags. 671 NR. Irre 
bing Une, 


Verlangt: Aeltere Frau zur Hilfe der Hausfran. 
2811 Emerald Ang. dofr 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit, guter Lohn. 
Gehri, 5 Union Place, 4 Blod öftlid von Union 
und 2. Straße. dofr 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Familie von Zwei; guter Cohn; gutes 
Heim. 2441 Andiana pe. doft 


Verlangt; Frau oder Mädchen für Hausarbeit, 
teine Waͤſche, lann zuhauſe ihlafen. 11 R. Clark 
Straße, oben. doft 

Verlaugt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 302 Mils 
waukee Avenue. bofr 

Verlangt: Frau um Mäfche zubaufe zu wafhen für 
tleine Familie. 186°W. Randolph Str. dofr 
—— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Müädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Gefucht: Deutjch-ungariihes Mädchen juht Etelle 

bei zwei bejieren älteren Leuten ohne Kinder, thut 

Alles, zuhauſe ſchlafen. Bitte ſelber vor zuſprechen, 

KH N. Union Sir, 3. flat, Front. 

Geſucht: Zwei deutſche friſch eingewanderte Mäd— 
chen ſuchen Stelle für Hausarbeit in Privatfamilie. 
41’ Gardner Straße. 
nn 

Geiucht. Eım deutiches Mädchen fucht allgemeine 
Hausarbeit. 1592 49. Place. ; 

Gefucht: Gute ältere rau, erfahren im Kochen, 
wiünjcht Stelle als Köchin oder zu helfen. Nadaus 
fragen bis Montag, 2718 Calumet Arenue. 

Geſucht; Junge Frau ſucht Waichpläge. 84 High 
Strabe, Sinterhaus. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 70 Rord 
Halſted Straße. 


Geſucht: Ein anſtändiges Mädchen ſucht Stellung 
zur Führung des Haushaltes, wo die Frau fehlt. 
645 Srchard Str., nahe Wrightwood Ave. fria 


Gejuht Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
mwohnlihe Hausarbeit. Nachzufragen: 28 
Etraße. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stellen bei Wöchne⸗ 
rinnen aufzuwarten. Bitte perſönkich vorzuſprechen. 
Kuh, 53 Burling Straße. 

Geſucht: Gutes dutich3 Mädchn juht Stelle Fitr 
allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen: 
c217 Laflin Straße. 


Ur ge⸗ 
urling 


Geſucht: Deutſches älteres Mädchen, das gut os 
hen fann, keine, Arbeit jcheut, und ein jüngeres 
Mädchen juchen Hausarbeit. 5153 Biſhop Etrahe. 

Gefucht: Deutiches ftarkes Mädchen fucht Stelle in 
Reftaurant oder gewöhnliche Hausarbeit. Pitte jelber 
vorzufpregen: 5132 Carpenter Str. 


Geſucht: Nettes deutjches Mädchen fuht Stelle in 
——— Familie. Vorzuſprechen 4452 Shields Ave., 
inten. 


Geſucht Friſch eingewandertes 
ſucht Stelle für einige Arbeit. 
Waſhburne Avenue. 


ſtatles Mädchen 
Vor zuſprechen * 


Geſucht Deutſches Mädchen wünſcht leichte Haus⸗ 
arbeit. Perſoͤnlich vorzuſprechen 161 Mohawt Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle in Saloon oder 
Reſtaurant-Küche. 101 Mohawk Str., hinten, oben. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Dauſe. Fiau Schwandt, 4106 Dearborn 
Strabe. doft 
Geſucht: Bartender, ehrlich, nüchtern, zuverläſſig, 
ſcheut keine langen Stunden, ſucht Stellung. Beſte 
Empfehlungen. Adr.: D. 730 Abendpoſt. doft 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſchplätze fü 
Dienftags und Mittwöchs; nimmt auch Wäſche in's 
Haus. 751 N. Halſted Str., hinten, unten. dofe 

Gejuht: Frau wünſcht Vläge, bei franfen rauen 
aufjzumwarten. 776 Xurner ve, 2. lat, nahe 
Dgden Ape., Glode zur rechten Hand. mdoft 


— — — — — — —— 


Berjänliches. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
00, U Bla ua. OR. $ 


3209 .Demjertigen, der ven Charles Geiger ausfins 
dig macht, tft Porträtmaler, hatte früher ein Ges 
ihäft in St. Louis, ift verbeiratbet. 5 Fub 9 Zul 
arob, wiegt 20 Pfund, bat jchwarzes Saar, blaue 
Augen und rothes Gejicht. Adr.: D. 706 Abendpeft. 


Ich bin nicht verantwortlih für irgendwelheSchuls 
den, die Alvinı Keriten eingeht. illiam Kerften, 
5 ©. Paulina Straße. 


Marie bier! aus Kraiburg, Oberbayern, wird um 
ihre WAdrefje gebeten. &. Heufelder, Adr. 9. 501 
Adendpoft. 


2%. U ®. Komme heim. D. 4. M. 93 


a — — 


Seien reparirt Joieph- Michel, 732 N. Halfted Str. 
a nter 
Echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 


fabrizirt 
Brumlit, 0 Elvbourn Wpe. 


12nop1mX 


1 1. 
Gute: Belohnung für Auskunft über den gegen» 

wärtigen Aufenthaltsort eines Dienftmäddens Ras 
mens Mina, Das vor etiva gimanzig Jahren bei 
einer Familie an Wberdeen Str., nahe Harrifon 
Str., beidäftigt war. Wdr.: D. 701, Abendpoſt. 
1O9no1m& 


Teftamente, Beglaubigungen, Vollmahten nah 
Europa, Korrejpondenzen deutih oder engliih. Zus 
derläfig und hrompt. Sartorius, Deffentliher Ro: 
tar, 173 -Fiftb Uve., WÜbends und Sonntags. 330 
Mohamt Straße. 1808°% 


lines EEE —— 
Zur Anfertigung von Damen: und Kinder:Toilets 
ten in und außer dem Hauſe empfiehlt fih ®. Does: 

ing, 11934 Eguleiton Ave., ullmen. 
Inov?ı 


——— 
Klavierſtimmen. 8l.20 für neue Kundjchaft. Tel. 
White 1202. Langjäbr. Erfahrung. Zufried. gmant. 
opim 


Echte deutſche A und Vanteffeln jeder 
Groͤße fabrizirt und bält vorrätbig A. Zimmermann, 
148 Eiybourn Ave., nahe Sarrabee Str. im 

Alexander Detektive = Aaen- 171 Wafbington 
Er... Zim. 06-7 iammelt Beweißmaterial für ge» 
rieptliche Klagen. Diebftab! und Echmindel 84 
auch unandenebme Eheſtands fülle unterſucht. Wenn 
in Trubel. lemmen Sie zu uns Rath frei — 


Heirathögefudhe. 


Anzeigen unter biejer Rubrit 3 Cents das Wort 
aber eine Anzeige unter einem Dollar.) 


ıM ‚3 tt, 
— 
e ’ — 
ide.: 2. 8. 165 Abendpoft. Mn 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 
Brof. Steiner’s pratiihe Schule iR die einzige 
in ber ne in geltion 
erfolgreid Tags und 3 
Sonntag Rahm. ler Erfolge meine a 
gealungen. Si4_18,6. Mibien ne. rt 
‚auf „ber, Rorbfeite fäeut 
Enrternung. Glüdlihe Weiultate gelicert, 


m 


itan, den 16, November 1906. 


gaufs · und Berkaufs · Angebote 

ſAnzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wert.) 

— UdlvBender, 

217-219 Milmautee * 
196-198 R. Halle Gr. 

Bertauft — — Sissi, als: 
2 * erei, Millinery, Schneider, Meat Marr 

pothele, zu den allernieprigfien Breifen. 


& deräwo eintau J bei mit ver 
us — 2* —— ns auf Zoeitehtung, 


— ersr«r r — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


North Une. Furnttur Eo., 19 G. North Ube., 
nahe Halfted Str. Das billigfte Möbel: und Defen» 
gig auf der Nordfeite, vertanfen alle Sozten 

öbel und Ogfen. für Baar oder auf leichte Adzahs 
lungen;- eine lungen verlangt wenn Jhe Trank 
feid, oder mit arbeitet. Weber hundert weridhies 
dene - Heiz: und Kodöfen zur Yuswahl. Gleganie 

etloplen-Heizöfen et eeders) mit patentirter 
orrichtung, melde die falte Luft von unten aufs 
jaugt, alle Theile fhiwer vernidelt, zu $14.50. Schöne 
toße Kohöfen Nr. 8, Dedel mit fhönem Wufjah, 

19.75, andere ——* von 89.75 aufwärts. Eichen⸗ 
ol; Gombination Widerirant $9.98; Gicenbols 
Dreijers mit —7 — Eriegel 8.75; Gidenhol; Außs 
ieht Ich $4.98; Ci lg Rohrftühle 69c, und 9X12 
gminfter Rugs 19.75, wertb 929.00; andere 
große Rugs von Hi. aufwärts. Im den Yeituns 
gen anzeigen, bringt fein Geiäft in Die Höhe, aber 
das Verkaufen der Artitei zu denjeiben niedrigen 
Vreifen, wie Biefelben angezeigt imurden, vergrößert 
den NKumdentreiß eines. jeden ehrlichen @eihälts 
baufes. U. Botjchen. DIott*t 


Deutfche Dame verfhleudert wegen Abrelſe den 
hoche leganten, furge Zeit benugten Hausſtand 
ihıet 10:Bimrer Refidenz. Prachwolle Rarlormöbel, 
elegante Ehzimmereinrichtung, echte Meiiingbetten, 
Lever:Couh und »Schautelftüble, echter fünftleriih 
eihnigter Mabageri Bibliotheistiik. toftete ER, 
Keigemätte, importirte Boien, Teppiche 9x12, Bor: 
tieren, $400-Viano,  Pücerihrand etc., alle muß 
-ejitid. zu irgend einem Breije verkauft merbeit. 
ommt jofort, Tag oder Abend. Gtildweife oder 
sujammen. 1187 Sheridan Road, wifhen Grace 
und Sheridan Hohbahnftation. 16np1wi 


Auttionsverfauf. Am Auftrage der „United State 
Erprek Go.“ werden 1200 nicht abgebolte Badete in 
unierem Lagerraum, Nr. 540 Sheffield Ave. 4 
Sincoln Ave, Samftag, den Ir. Nov., um 2 br 
7:39 Abends, verlauft werden. doft 

Foelen & Ralph, Verſteigeret. 


Zu kaufen geſucht: ushaltungsgegenftände in 
gutem Zuftande. U anzugeben. Keine Känd» 
fer. Adr.:a. 108 Abendpoft. 


Nahm. und 


Zu —— Billig wegen MWbreife, fofort, eis 

nen Haushalt. 92 Ciybourn Une., hinten. 
Zu verlaufen: Billig, Heizofen, Dreiier, Holzbett, 

Spring und Watrage. Hl Dayton Str., 1. Flat. 


Zu verfaufen: "Möbel für 4 Bimmer. 183 Biifell 
Str., nahe Center, 2. Flat. 


Zu verlaufen: Parlorofen, 3 Monate in Gebraud, 
bilig. 21 Willow Sır., oberes Flat. 


Polſtermoͤbel, ſpottbillig, arofes 

Far: Plüjh gepolftert, hat $65 ge: 

Sophag mit Schaufeltuhl Alles im 

perfeftem Züftande, muß unbedingt um irgend einen 

Preis verfaufs werden. 178 Ordard Etr., 2. 
J 1 


Zu verkaufen: 
Davenport, mit 
toftet, auch zmei 


Bu verfaufen: X 
mebrere Deöbel. 111-6. Rortb Ape., 1. wlat. 


— — — — — — 


Pianos, mufitalifche Inftrumente, 
(Unzeigen unter biejer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Keine Anzehlung — 83 bis 86 den Monat. 

$145 Taufen Knabe Piano, jogut wie neu 

$187 kaufen echtes Chafe Piano, wenig gebraudt. 

$120 kaufen Chaje Pros. Piano, in guten Stand. 

$110 kaufen —— —— Graͤnd Piano, Bargain 

Neue Stark Rianos, alerneuefte Entwürfe, von 
50 bis KW. PB. U. Stard Piano Go, 
24-206 Wabaih Ave. 1inn*X 


Deutiche Dame verfäleudert imegen Ubreife hocele: 
gantes Upright Mahagoni Piano, kurze Zeit benugt. 
1187: Sherivan Road, nabe Grace Str. Kochbabntitat. 

löndlioX 





Verichleudere prächtige neues Piano, im Lager⸗ 
haus, diuio, ſofort. 1403 Milwaulee Ave. 
Muß verſchleudern, prächtiges neues Piano, 
Laderhaus, foſori. 1403 Milwaulee Abe. 


dod taufen ein 8600 Emerſon Piano mit Garantie 
baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. l4ndimX 


Zu verfaufen: Schönes neues Biano, fofort. 1025 
Dayton Str., nahe Ogden pe. lönvlioX 
— —— 

Nur 805 für fchöned Story & Camp Upright Pias 
no, $5 monatlich. U. Groß, 59094 Wells Str., nahe 
North Ave. l2nop,im 


Konzertina, gebraudt, in autem Zuftande, billig 
in verfaufen. 437 Milwaufee Uve., nabe — 


— — — — — — — 
ini 
Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. m. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Ranarienvögel, $1.50 für foeben angelommene im: 
portirte Harzer Sänger. Echte Panama Papageien, 
815.00. Gute Vogelilftge, Aquarien, Globes billig. 
Boldfiiche Ze. Feine Schleierihwanz- und Telejcopes 

iiche, Gute junge Kunde werden gelauft und ber» 

lauft. Neu eröffnet. „Ihe Aquarium“, 1038 Mil: 


waufee Ave. Hotlmft 
Pferd, billie, tft 


Zu verfanfen: Gutes. junges > h 
gu verwenden für irgend einen Zwed. 3520 Indiana 
Upe., unteres fylat. defr 


Mu verfaufen: 160 Pferde, Stuten, wurben ge= 
braubt in Mrauersien, Gidwagen, Departments 
Etores (900 bi8 160 Pfund), je von $20 aufwärts, 
2 Stuten find trähtig. Leby, 15 Cornelia Str., 
nahe Milmautee Avenue. Inooim 

Zu verfaufen: Gute braune Team bon MM 
Pfd., bilig. 54 W. Divifion Str. 13nolm& 

Zu verfeufen: Zwei Yarm-Stuten von 1200 Bid. 
zu je 869, Naczufragen 4910 Wentworth Abe. 


Zu Taufen geiut: Mehrere gute Zugpferde. e7ı 
Nord Winchefter Ave. fefa 


Zu verfaufen: Ein. junges Pferd, 1 Jaht sit, 
100 Bir. ichwer, billig, hate feine Arbeit dafür, 
1675 R. Humtoldt Straße. 

Zu verlaufen: Wahhund, German Maftiff, 6 Mes 
nıte. Mahner, 3 Mohamf Str. 


Zu verfaufen: Smel große Bunde (Great Dane). 
61 Ruib Straße. 


Zu vertaufen: Billig, ein Eutunbder iktens 
Surrey umd Veder-Top Yuggd, Sowie Runabout und 
Geihirr; alle mit- Gummireifrädern und in gutem 
Zuftand; babe ein Automobil und feinen Gebrauch 


dafür. Yu jehen 3696 Vrairie Abe. miſt 


Au verkauſen: Immer an Sand, 50 tde. 
Sriving Vferde und ſolche fur irgend 
eub Farm:Stuten, ven $35 aufwärts. Probezeit ges 
geben mit Garantie. Y.Strauß, 1197 Milmautce five, 


Sol, Ins, X 


Aerztlices. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 
Dr Roeifel (deutiher Arzt), Gpeziali 
Blut: Merven:, Magen:, Leberz, an A 
und Privat » Krankheiten. Für eine jhnelle und 
eründlihe SKeilung bveriäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufpredhen. Pehandlung diskret Dr. KRoefiel, 
191-198 Eü) Clark Etr.. amlihen Monrve und 
Üpdams, Officeftunden: 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
&bends. Sonntags von 10-12 Ubr. Sth*X 


951, Hühneraugen. Warzen, eingetsachfene Nägel 
etc., ichmerzloje Heilung. Brofeiior Uhl D. ©. € 
6024 entwortb Ave.. Abends offen bis 9 Uhr. 


13npimf 


a een 
Hebammen-Runft gründlich erlernt; Entbindungen 
in und außer dem Haufe bei mäßigen Breiien ans 
enommen; Rath ertbeilt. Chicago Anftitute of 
idwifery, 912 Milwaufee Ade.,= nabe Aibland pe. 
bnov Im 


—r — — — — — —ñ ñ—— — 

Mıs. Reb, 484 N. Clark Str. Grfter Klafje Heb» 
amme, abfolvirte die Parifer Univerfität. Ertheilt 
Rath und Hilfe. 2ejährige Vraris. 5nolmz 


Hebamme frau Yergler, 516 Mafbington Bisp., 
deutich:ungariiche, in Budapeft - Univerfität geprüfte. 
Sangjährige Prarid, ertbeilt Rath und Hilfe, 

190ft1m% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Ulbert @. Kraft, deutiher Wpvolat. 
Brozejie in allen Beriätshölen geführt. Alle Rehtt 
geihäfte beftens beiorgt. Erbjdaften eingezogen. But 
ausgeftattetes KolleftirungssDept. Uniprüde überall 
durchgeieht. Löhne ichnell kolleftirt. Abitrafte egamı: 
nirt. Beite —— 14 Monıoe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une. 6in® 


Fred Blotke, bdeutiher Rechtzanwalt. 
ale ——*— prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei._79 Dearborn Gtr. immer 
1044. Udends: 1844 Briar Blace, nahe *3 


Waſh 283 — 
% ingtoen Str., eriter Flur; n 
und Roter praltigirt im Scristen. 13 
kunden täglih von 9 bis 5. Eountags 10 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
: Ein_Heimatbsihein, 8 I | 
acer sen — 2 en iei 
Dampfer- Linien. 


——— ⏑—⏑— 
Veibaeqhtareiſen — 
in ga Sala, Bit allen 
els-die gröhte 
— 


eſchãftsgelegenheiten. 
(Ungelgen. unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
eg Altes rit:Geihäft, das 850 
für 


— und jährlid einbringt, zum. halben 
ftı 


Ba 

eiß, fofort genommen. Die Fabrik ift im 
beftem — mit vielen Beſtelungen an Hand. 
Eigen sit guten Pertaufägrund. in 
„Snap“ Yemand, T. Stan, 694 Wilmautee 

ben. 


Eandy:Store, Stod und 
Straße. fria 


verkaufen: Pitt 
et: Welt & 

Zu verlaufen: Gin 
Rorbwetjeite, wegen 
denne. 


utgebender Gdfaloon an der 
rantheit. 1002 R. ern 
friajon 


Zu verkaufen: Eine Bäderei, nur Storetrade- 
Badfube cbener Erde. Adr.: M. 713 Ubendpof. frie 


verfaufen: Wäderei für $500, alter Plat, fein 
ement, nur Store-Trade. 1535 Milmaufde V 
t 


ach. 2184 R. Pauline Str. e 


u berfaufen: Bäderfbop, billig, wegen anderem 
Geihätt. 218% NR. Baulina Straße. 


Meat-Marle: zu verlaufen. 33 S. Galtfornta Une. 

Zu verkaufen: Gutes Meitaurant, Hillig. Radyus 
fragen 561 k MWeitern Ase., nabe 12. Er. 
— — — — — — — — — 

u verkaufen: Meat-Market, qgute deutſche und pol: 
niſche Rachbarſchaft. Preis 8225. Sofort iu erftagen: 
Simon Drinuk, 572 W. Superior Str. 


Wer einen guten Grocery⸗, Delltateſſen⸗, Zigar⸗ 
tens, Butcherftore, Roominghaus, gute Saloous lau⸗ 
fen oder verlaufen will, fomme Morgens biß 9 Ußt, 
192 North ÜUpenue. 

Reine befjere Gelegenheit, gut etablirten Bazaar 
auf der Nordieite umftändehalber jofort billia zu 
verfaufen. Sichere &pifteng. Abr.: S. B. 243 
Abendpoft. . . 


Zu verlaufen: Leichte Grccery, Büchienmwaaren. 
igarren, Gonfectionery, Kombination Zigarren Laie, 
emputingivaage, feiner lat, billige Miethe, Re: 
fidengftrabe. 153 BPijjell Etraße. 


475, Delitateiien, leichte Groceries, Gonfectionern, 
— 865 ————— ſchöne Fixtureb, 
ein Schrud, 4 ſchöne Wohnzimmer, 220 Miethe 
iange ciablitt, bezahlt ſich zu unterfuchen, Theil 
auf get wenn gewünjcht. 136 Willow Str., nuje 
Eifel. 


Zuperfaufen: 

Gutes aufgebuutes Grocery:Gefjhäft mit großem 
Stod und Firtures, in einer guten, ehrlichen, deuts 
ihen Nahbarihait, nahe Halfted Str. und enter 
Etrabe. Preis 41100. WAuguft Xorpe, 147 €. 
North Une. frſa ſon 
een niit ——— 

Zu verlaufen: Grocerp und Delifatejien-Store in 
guter Nahbarihaft, Rord Wibland Wpe., billig.— 
Nahzufragen bei H. Keller, 1330 — Ave. 

tjajos 


Zu verlaufen: Guter Saloon mit Ligens, South 
Water Straße. Nachzufragen: Columbus Bımg. Eo. 
dofrjaio 

Zu verkaufen: Billig, Grocerpftore, in guter Jage, 
wegen anderem Geichäft. Joe Zinger, 341 Cor nell 
Straße. dirjajo 

BE, billig für 8600, kaufen, Ivenn morgen ge* 
nommen, ein jeit fangen Jahren mit’ gutem Erfolg 
betriebenen Grccerv:Store; großer Vorratd Waaren; 
beinaye nene ‚Einrichtung; feine Konkurrenz; tbeil: 
weite Abzahlung; 318 Mictbe, mit 4 Zimmern und 
Bad: bezahlt biE 1. Dezember. Kommt fojort: 
526 Gakt School Str. doft 


Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches Holz⸗ 
Koblen-, Futter, Erpreßs und Moving:Geihäft 
nebft Daus und Grund billig zu_verfaufen. Nord: 
weitjeite. Richard U. Koch & Co., % Waibington Str. 

Bot,dofrjaio* 

Su verlaufen: Wäderet. 3502 S. California oe, 

l3nolmX 

Yu verkaufen: 
(mit Wahnung). Näheres 4845 
ger8 Park, im Store. 


Vüderei mit gutem Store-Tra 
8 Clark Str., Ros 
linoim& 


Bezable Baar * Grocery, Market, Delltafeſſen. 
Raurant, Druoſlote und andere Stores und Store⸗ 
igtureß. ac. Lederer, 372, 374. 376, 378 Wels 
fe. Xelepbon: Rorth 1976. Lied. cms, R 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 
Verlangt: Partner mit 8500, Rontrattarbeit. Udr.: 
D. 735 bendpoft. 
nn ——r e —— — — 
Zu vermiethen. 
Anjeigen unter dieſer KRubrik 2 Cents das Wort.) 
gu dermietben: Cottage mit 5 Zimmern, Babes 
u 


e, alle Verbeilerungen, billig. 1049 Gvergreen 
ve., nahe Homan. 


Zu vermiethen: Moderne Wohnung don 6 Zims 
mern mit ad, $17. 1085 George Str., nahe Yins 
ecin Avenue. ſria 


Zu vermiethen: 5-gimmer Flat und 4sBimmer 
Flat. 1185 Lincoln Avenue. 


Bu vermietben: $10, 4 ihöne helle Zimmer mit 
Gas, Front, in 2 Familienhaufe. 1869 Grand => 
doft 

— ——— — — — — — 


Zimmer und Board. 
Amzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


400 R. Francisco Avenue. 
jtſa 


Verlangt: Roomers. 


—— — — — — 

Zu vermiethen: Ein großer Ftont-Parlor an ein 
oder ziwei Herren, Dampfbeizung. 106 Hammond 
Str., 3. Flat. fria 


BVerlangt: Roomers, $1.25 und aufwärts. 177 €. 
bio Straße. jafon 

u_bermiethen: Bimmer, mit oder ohme Board, 
I Dayton Straße, oben. 


Zu vermieihen: Möblirter Front-Parlor, einfach 
oder doppelt, mit oder ohne Board, nahe North: 
tweitern-schbahn. 769 Sheffield pe. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer für Herrn, 
2, bei Wittwe. 470 €. Divijion Str., 2, lat. 

Zu vermietben: Zimmer mit Board. 4748 Evans 
Uverue, 2. Flat. 

Berlangt: Woarders. 142 Elereland Ave. (1. Flat), 
Ede Bladhamt Str. Einige Garverbindung nahe 
Rorib Ubenue. 

Zu vermiethen: zu für einen jungen Serm 
448 Qarrabee Straße. 


u vermietben: Zwei ihön möblirte Frontjimmer. 

1 Milwaufee Une. dofe 

Boarder und NRoomers finden billige Koft und 
Logis, Hotel Wheelingboufe, 2 W. Late Str. 

Unvlw 


au ep ——— — 

Zu vermietden: Moblitte Zimmer, modern, Dampf⸗ 
helzung. 18 Wisconſin Sir., nabe Lincoln Park. 

13nv 1w* 

Iůÿρ! —— — 


Zu miethen geſucht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu mietben geiuht: Yunger Mann wünſcht Woh⸗ 
rung mit Morgens und Übendbelöftigung bei ans 
fändiger Privatfamilie. Udr.: DO. 4 Abenppoft. 


Zu mietben gefucht: 3 oder 4 hübiche Zimmer, uns 
möblirt. Kleine Familie. Abdr.: 3. 97 Abendpoft. 


Zu mietben geiucht: 2 leere Zimmer. Adr.: &. 504 
Abendvoſt. 


Zu miethen gejuht: Ein anfländiger Mann juht 
utes Heim mit Board in fleiner Familie der Rord- 
eite. 8. Thomas, GI N. Halfte Str. 

Zu mietben gefuht: Beheiztes Zimmer mit Board. 
Fullerton Sohbahnitation. Adr.: M. DO. 113 Abpraft. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ge:d au verleihen 
—an — 
Ghrlide Urbeitslente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, 
gdenowelche Eiderheit oder z1y- au Den 
drigften Raten. Wir leihen Cu das Geld nur der 
ee. wegen, nicht um Eure —* zu —— 
arum larjen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Seorlegen von bis 9200 unjers 
e a —— — 2 
8 mer eine Erlundigungen e en bei 
Euren Rahbarn. Ihr Mönnt das Darlehen In — 
pafienden Abzablungen bezahlen, oder auf einma 
aim beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
zau_beya # 
Wenn Ahr eine Anleihe zu maden mwünfdht un» 
ehrlich und reelf bedient fein wollt, Ipreht vor bei 
2 


u. ä rend, 
9 Tearbern Str., Zimmer 45. Bhone Bentrai 


Geld! ‚Geld! Geld 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Etr.. Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Coan Gompanm, 
10 ®W. Mapiion Etr., Zimmer 2 
Eüdoft:Ede Halfte Etr. 


Wir Ieiben Euch Geld in großen und fleinen Ber 
tägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen oder ir» 
gend welhe gute Sicherheit zu den billigften Bes 
—— Darleben konnen au ieder Zeit gemadt 
werden. — Tbeilrahlungen werden zu jeder Seit an» 
genommen, die Koften der Unleibe verrins 
eıt werden. . llen® 

Eee reis ade Loan Gompaunı 

175 eborn Etr., Simmer 216 und 217. 


uf Möbel und * 
auf Due Wenns, dünn zu = 
0. 


folgende wionatlide Raten, te 
“Ee zur BR: D0 vun Bi: di me 
— — 


wo du 


pripat, lei Zahlungen. 


I ment, Golonial Bord, jebr 


! Nehmt Blue Asland pe. Eh bis 40. 
i zur Pelichtigung. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daB Bart.) 


" Barmfänbereien. iz 
Zu verlaufen: 15. Meilen vom Chicago Sturl, 
oufe, gäte Wobnung, Stellung für DO Kü 
übe und ein Bulle, 2 PBierde und Wagen. Sees 


Land zu bermietben und alle Geräthichaiten, od; 

nehme: au Bartner. 5459 Biihop Str. brriafp 
Zu vertauichen: 10 Ucre3 Farm’and gegen Reftau- 

vamt oder Grxeryftore. 2114 Weit 38. Sir, Kia 


Nordſeite. 


Wird verſchleudert für 6600. gut gelegenes, ein: 
tragliches Gruude igenthum. nabe Maridfield umo 
Aodiion Ave. Nabe zur Yincoln Une. Etation der 
Rorthweſtern HohbabneBerlängerung, SOxI25 Fuk 
Grund, jtöne ö-gimmer Cottage, Bad und Ges. 
euf 25 Zub, äslaigebäude, Bad und Gas auf den 
endern 5 Bub. Wird ungefähr 12 Brozent Zimjen 
einbringen am Rapital.. Unterfuhung erwänjct. 

John Heim 1718 R. Wihland Une. 


Bu verlaufen: Zum Schleuberpreis, Dauerhaft ge- 
bautes Rifrlar Vridgebäude, im gang gutem Su: 
frande, ndbe Arving Part Biod. und Lincoln —* 
begu:im zur Rerthiwehern Hohbahnitation und Eupler 
Etation der Ehic. & NoripweiternBahn: Lot FOX 
25, derzbefte Pargain auf der NRerdjeite, 800 
Wietfe 4.056 das Jahr; muß 83500 Gaik- haben 
Zohn Ham, 1713 Alplend Übe., nahe Beimont. 
er ei . — — 
Zu verkaufen: Das neueſte und das beſte zwei⸗ 
ftödige und Bafement Gebäude mıt zwei 6 Zimmer 
ausgezeichneten modernen Wohnungen, in alte 
View. Dad Grundftäd befindet fi 
375 Janfien Avenue. Breis nur IN. 

Aug. Torpe, 147 Oft Rortb Une, mdotrjafen 


Zu verfaufen: Gine fjhön ausgelegte 5-Zinmer: 
Cottage mit Bajement, an Bladhämf Str., habe 
Sarraber, für den billigen Preis won $1850. Auguit 
Tore, 147 €. Korte Une. frſaſon 


Zu verkaufen; Bargain, 2⸗ſtod. Brid 2 — 7:Bim: 
mer Flats, 85100. Joͤhn Bodel, M Southport Ave. 


Norbfeite Figentdum, Wargains in Lotten, FLO 


und aufwärts, nahe Chicago. B. Wucdel, Agent, 
392% Larrabee Str. "nein 


Su verfuffen- 3:ftöd. Brid und frame, etwat gi: 
tes, 35600. John Bobel, 797 Gouibport Une. dia 


Nordweſtſeite. 
Zu verkanfen: In unſerer neuen Subdiviſion — 
Eine große Lot (mehr als 11 Stadt Lotten) 
Ties "ift unjere Gröbe, 126x500 Fuk— 

.  Wreid 9675 — nur Caſh nothwendig. 

Keine Zinien. Echter PBeiigtitel, Warranty Deed, 
Abſtralt uid Garansie-Polige frei. Kommt mit 
Eurer Gatıig diefen Nachmittag — morgen Rahmit: 
tag, oder irgend ginen andern Nachmittag, oder 
Sonntag dat ganzen Tag. 

Fin Han! übrig — auf großer Dot — für *1600 
Leichte Veditgungen. Nehmt irgend eine Kar nördlich 
bis Irving Park Boulevard, transferiert iweitlich 
bis 64. Ave, lauft 2 Ylods nördlih nach unjezer 
Office. — Peadtet unfere Gröhe. 

2 Frederid 9 Bartilett& En, 
2. Floor, 105 Weibington Str. VBhone Gentr. 18. 
frjajon 
Broße Berfhleuderung! 
Wroen boben Alters | 
muß der Cigenthüümer fein ſchönes breiftüdigeß 
Brid:Gebäude mit —9— Zimmer-Wohnungen ver— 
aufen. 

9 Vedder Straße 
E Preis $5000. 

Eine aubergiwöhnliche Gelegenheit, fommt und 
macht eine Ofttte. Wuguft Zorpe, 147 G. North 
Ape., alleiniger) Agent. frjajon 
Baiement und 
tii⸗ J Anzahlung, 818 monatlich einſchl. 
Yinjen. Yweiitöd, Haus, zwei 6-Zim. Wohnungen, 
2600. Zilod vor diejer Ede, drei Strebenbabhnen. 
Otto Dobroth, Afton, Belmont u. California Ane. 

Rofrja 


Zu verkaufen: | Bmeiftödiges 2:fflat Pramebaus, 
Lrid:Bafement 9 Attic nahe Ted Zee 
und North Nve. Wars. Preis 83750, 500 Anzab: 
fung, Reit monatäd. 15nplio 

W. 8. Sieſede & Bro. 2393 Milwaukee Ane., 
Sweig:Office: 148 Wabanſia, Ecke Spring field Abe. 
—— ne nn che 


Zu verfaufen|' 5:$immer 8, 
Artic, 21V. $ : — 


Zu verlaufen: gen Abreiſe nach California — 
Schöne 8-Bimmer Wiideny mit großer Lot, Heihmais 
ferbeizung, nur FM Paar, $1000 in Bauftellen, 
Reit auf Mortgage der Zeit. 

Regelil, Jenfon & Es, 
Logan_Sauare 1426 Humboldt Blvd, 
Haupt-Offlcei\ 105 Waihingten Str,, 

320900 Taufen ziel Faßimmer frfats, gang modern, 

Albany Ate., nabe Yumboldt a , * 
Ravbrati 521 Weſt Rorth Avenue. 
— — — — 
Zu verkaufen: 9:Bitmer:Bridhaus, alle. modernen 
PVerbefierımgen, paflerd für gas Bamilte, Lot Ex 
125. Unzafragen 5. Ri fria 


Au verfaufen: Mod Str,, nabe kcago Mo * 
wei Bridbäuſer 84008 8500 Gaib, Re B 
eofil Stan, 04 Milmutee Avenue. fria 


Zu verkaufen: 67 TR Place, Yftöeklges Yrames 
baus Edlot. Zu erfragen: Julius Moll & Son, 
075 Milwanfee Apdenue.| frſa 


geway Avbe. 


u berfanfen: Gin reiſtöciges gqutes modernes 
Selltens jebr bilfig:Fignthlümer verläßt die Stadt. 
511 N. Rodwell Str.. }. Floor. 


N —— 
Bargain: Z-Trlat modines VBridhaus, Rordweſt⸗ 


feite, umfländebalber fill nur 4800 verlaufen. 
Adr.: W. & ” ' 


Cübw 
Rein beileres MWeihbnahtsähent für Ahte Yamilie. 
Nur noch eflige Übri 
Weshalb Miethe zahlen, 
mit Ihrem Mieisgeld? 22m Cash, Reit in 
moratlıhen Abzahlunde. Preis $2300.00. 
Scht nach den Nrn. 3006 Ind 3014 Süd 40. Upe., 
nahe 30. Str., 6-Bimmer Vid-Eottages, Gas, Por: 
zellan: Badewanne, Nidel:Iımbing, Zementbaſe— 
ön deforirt, Zements 
»d ficher 30 mertb. 
Une. Offen 
mifrja 
La Salle Str. 
öde an der Süd: 
tinceton Une. Mes 
die Ainois Brew⸗ 
und Gentre Ave. 
midofe 


ebaus für Bäderet 
u —. oder 
Znvimt 


Seitenwege. Diele Cottages 


John ®. Foerfter & Go., 


Zu verfaufen: Peine Salo 
feite, Siüpdoftede 39. Str. und 
gen Austunft wende man fi 
ing and Malting Co., 8. St 


Au verkaufen: 2-ftödiges Fra 
geeiqnet, wegen Todesfall, billi 
gu verfaufen. 5000 Aſhland pe, 


Vorftädte. 


Zu verkaufen: Freundliche 3-Zirmer Meftdenz mit 
Tampfheizung, in Wilmette, 4 Jods weitlih pom 
Depot und 4 Blods nördlih von nfton Straßen: 
bahn, ofjznes Plumbing, Bad und Bas, Daf Floors, 
febr ichörnes tundftüd 100x150 uk Lot, jchöue 
S hattenvaumı, großes zweiftcdigesihühnerhaus 12x 
20, „weiter Floor eingerichtet fürlSquabs, 500). 
00 Gaft, Reft 85 monatlich einpfiehlih Zinier. 
Achn Heim, 1713 R. Wibland Upe, frfafo 


Zu verfaufen: Vom Gigenthlim 
mer NReliden; mit allen modernen 
muß geieben werden, um es zu mir 
dilon Straße nabe Ridge Blpd., gute 
84300. Gute Pedinqungen. Midael 
Madiion Str., Evanfton, IM. 


Berichiedeneß. 


Wir haben jehr viele Runden mit 
perbefierte® Orumdeigentbum in_ allen 
Etadt laufen möchten. Wenn Ahr 
faht e8 uns wifien. John B. Boerfter 
La Ealle Etrake. 


— — — 


Sinanzielles. 
Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents 


Greenebeaum Sons, Bantlıs, 
verleihen Geld auf Orundeigentfum kb zum 
Bauen. Riedriger Binsfuh. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen 
auf bebauted Chicago Grundeigenthum zu 
83 und 85 Dearborn Gtraße. 
Geld zu verleihen: #500 und aufwärts zu 0: 
ent Zinſen auf gutes bebautes und u 
Erundeigentpum an der Morbjeite. ’ 
— Auguft Ihorpe 147 €, North m 
—1 


neue 8⸗gim⸗ 
erbeſſ > 


1126 
IonpimXt 


zgeld, bie 


Zu leihen gefuht: 8139 auf 5 Jahre, zu 
fen, ohne — Sicherheit; Reues mo 
Haus und vot, Südſeite x.i D. W Ub 


leihen geſucht: 32000 
rabe Park uud Kodhbahn, auf 5 
Sinien. or.: 9. 512 Ünenbpof. 


— 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum oder ain 
Neubau, beliebige Summen, ——— Bınsfur. - 
B.- 9. Giejede & Bro, &B Milwaufee Ane, 


fen: Gifte Supotteten, 5 bis 6 
———— edlen ver — RE 
Rh & Go. 5 Wei er. 


nen 
Brivat:@eld zu verleihen zu 4, 5 und 534 Bro 
Binfen. Schreibt. Abdr.: 3. M5 Abendpokt. 


Pe a LE DE nn 

€. — 5— — m - En 
verlaufen. u eiben 

een Sinstub. Telephon Main 30. m 
an men; welde Geld auf Chicago 

nn niedrigen Raten borgen len. Fi 

ten vorjpreden bei um Sons, SB nf 5 

Searborn Etrabe. Papre 


" Darlehen auf zweite Sppothelen auf 
der regulären — 
Elark Stre. 


tbumt prompt orgt 


Genen & Robinien, ie 
ur ——— 
Vatentanwãlte. 


Ungeigen unter dıcier Rubrit 2 Gent Dep Morts 


te-S5hüst Eure Ideen; 
— — Tui Eu 
1864. 30 bi 4:0 Spıi 


bington 


—— 
den t oniu on 
Te t * en: & Go. 18% 


foor. Telerton: Main 2309. 
Eefkinston. 2» ©. 





How to Save DOLLARS in 


Cookins and Heating 


It has cost many stove users HUNDREDS OF WASTED DOLLARS 


to find this out. 


Cut out this Coupon and mail to us and we will’ solve this problem for 


you. 


You will get all this information FREE. 


FREE INFORMATION COUPON ” 


Send me free of charge your Stove Book on 


Base Burners 
Heating Stoves 


Cast Ranges 
Steel Ranges 
Cook Stoves Oak Stoves 
Gas Ranges Gas Heaters 
Also your Expert Stove Advice free of charge. 
Indicate this way (X)the kind of stoveor range wanted. 


* My stove dealer’sname, 


Sold hy Leading Dealers 


Everywhere 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 


| My Name 
l 


Address 


WÄAITE PLAISLY and only on ONK SIDE OF THE PAPER, 


—— —— 


Address Manager Advico Department 
THE MICHIGAN STOVE COMPANT, Detroit, Mich, 
Largen Makersofdtovesand Ranges in the World. 
ASTOVE or RANGE to meetthe wants of all—also a complete 
N line Garland Gas Ranges. 


No attention ean be given (0 your leiter uniess this eoupon, 
fuliy Ailled ont, is attached, 
ee en 3 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaẽtie 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
I Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nerbenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- und 
Nierenkrankheiten leidet. 

Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Lungen. A 


a Alle, die an Athemnoth, 
| Bronditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mits 
4 telit meiner neuejten Mes 
a thode geheilt dur Eins 
A athmung von Ogygens 
J Gas. 
Privat - Krankheiten 
der Männer 
4 heile ich fchnell, nadjhals 
tig und vertraulich). 
Rath und Unterſuchung 
frei! 


Spesialift in 
Männer: und Sranene 
Krankheiten. 


rauen »Kranfheiten, 


Vorfall, Kreuzichmerzen, 
meiße Abfonderungen, 
nachhaltig Furirt dur) 
meine neueite Methobe. 


>» Blutvergiftung 
a und Hautkrantheiten, mie 
Br Videl, Geſchuure, 
) fallen der Haare. 
Sch heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge» 
ſprochen. 


Aus⸗ 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Epreäitunden: 8 Born. bi3 8 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 4 — 
mifr 


Ur für Kerren! 


Wenn in Chicago, befuhen Ete Bie 


Gallerie der Wiſſenſchaſlen 


344 s8. STATESTR., CHICAGOO, ILL. 
 „Binstettt freil 
Sehen Eie die Wunder des Ninochenbaues! 
Sehen Sie die Wunder des rıenihliden Orga 
nismus! 
Sehen Sie die Wunder des — 
Eehen Sie die Wunder der menſchlichen Ge— 
brechen! 


dernen Sie die Geſchite des Werſchen von der 
Wiege bis zum Grabe 


Ungeheuerlichkeiten u. Amvbildungen der Natur, 


Geöffnet täalih von 9 Uhr Morgens bis 19 
Uhr Nachts. 
Nr. 344 ©. State Str. Chicano, Ill. 
Berlangen Sie an i 
Alles frei! 
Kommen Sie heute! 


Freie Bahnarbeit! 


Wenn Eure Platte micht richtig pabt, oder In 
den Mund füllt, fo last uns ee umerer 
Patent Double Cuction Wlates machen, weldye 
tpir_garantirer als vojitio pallend. Ri 

„Das dolle ol und untere Sebi, tmeldhes 
Dental Co. maden lieb, papl 
. Bodet, 2245 Hatwleb Ape. 

Vitaliſirte 
Luft ange 
Re, endet für 
ſamerzloſes 
Zahnziehen. 
CR TEE 1 
Te Frei! 
“3 Volles Gebif; Zähne 53 
a Garantirt. e 
228. Goldfronen (Materialloiten unaef.)..$1.50 
Soldfülsng (Materialfoiten ungefähr) 


Brüdenarbeit (Materialloiten unaeführ)...S1. 
Ale Ardeit 10 Jahre garantirt. 


Union Dental Co. 


289 Wabaſh Ave., sweiter Floor. 
Eitdweftede Yan Buren Str. und Wabaſh Ave, 
Etunden—Tügl. bis 9 Abde. Sonntags 10—L 

Es wird deutſch geſprochen. 

10aug, mift mo m 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzueien Euch nicht helfen. 
derfuchi infere ſicheren erprobien veilmittel 
welche niemals fehlſchlagen n folgenden gebei⸗ 
men Krankheiten: Sormulare Nr. i und 2 I 
riren jeden no fo barinädigen Yall_ ven 
ebeimen Krantheiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per FYlafıde. — Daltur inder’3 Blunt Spes 
eific — —— 
reis 520 p Flaſe € 
zateur beilen "Näannerichmäde, 
Nächte, 


nd nicht 2 —— € 

u ni eden 

1.00 die Chanel, 3 für 82.0. 

Sellmite find nur it ums 
S Deutſche ih, 4 


. 


tadelloe.“ Mrs. V 


in alen Stadien. — 
roj. DeBois Baſtilles 
ſchlaflofe 
kg: Urin, Melancholie 
beleben. Breis 
— Die obigen 


baden. — 
Süd State 
13mafi} 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen-, 8 
Ohren», Naien- und Halsleiden. Be—⸗ 


Sandelt diejelben gründiid und 
Ichnell bei mäß. Preilen u. fdhmerzloä. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh. Schwer⸗ 
horigteit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode kurirt. —tunſtliche Au⸗ 
gen; Brillen angepaßt. Unterfuhung u. 
Ratb frei. Office: 261 Lincoln Ave. — 
Stunden: 9—11 Borm, 24 Nadm., 


6—8 Abend3. Sonntags S—12 Vorm. 
WoRLD’S M 


’$ MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Gegerüber der yair, Dexter Yuilding. 

Die Nerzte tiefer Anitalt jino erfahrene deut 
Ihe Epezialiiten und betvadier es als eine 
Eöre, ihre leidenden Witmenfder ſo ſchnell als 
möglih von ihren Sebrechen au beilen. Sie beis 
len aründlih imter Ga’enite nlle gebeimen 
stranfbeiten der Männer, PBinuenleiden und 
Menitruntiondftörungen cine Oderation, Hant« 
‚ Pranigeiten, folgen von Selbitbeiledung, ver- 
forene Manubarkeit cte. Operationen don eriter 
Biete DOpernteuren. fur vadilale Heilung don 

rücden, Nirebs, Tumoren, Baricocele etc. Ron 
ultirt uns bebor Ahr Heiratyz.. Wenn nötbig, 
lasiren wir Patienten mn unfer Bridatbofpital, 
frauen werben vom siemtercrat (Bame) ber 
enbeit. Behandlung intl. Mebisitte 
h Nur Hrei Dollars 

ie cu. — Etunden: 
: Gountags 


fon® 


Finanzielles. 


Bericht über den Stand 


— der — 


a | FORENAN BROS’ BANKINGO. 


| 
ii 
— 
— 
| 


Südoft-Efe LaSalle und Mapifon Str., 
Ghicago, IU. 
Beim Gef ifts-Beginn am 13. Nov. 1906 


Beftände. 
Darleihen und Disfontos..... 
Ueberzogen 
Altien und BondE...........  183,742.80 
Baar an Hand und in Banten.. 1,095,001.78 


.84,650,872.36 
3,444.94 


Zujammen 36,842,061.88 

Berbindlidfeii.:. 
500,000.00 
500,000.00 
142,323.75 

5,690,738.13 


Kapital 

Ueberſchuß 
Unvertheilte Profite 
Depoſiten 


Zuſammen .... 36,8242, 00 1.88 
Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Bizge-Präſident. 


George N. Neiſe, Kaſſirer. 
mifrfo 


FOREMAN BROS. 


der Thür ein ta..tices Bnc | 


24ſepe a 


BANKING CO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiisı Str. 
CHIOACGO. 


Rapital ............ 8900,000 


Aeberſchuß. ERS 500,000 wie 


Anvertheilte Profite 5100,000 


Edwin G. Foreman, Vräſident. 
Oscar G. Foremau, Vizevpräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines BankGeſchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperisnen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. iion⸗ 


FRED. MILLER, 
186-188 Madison Strasse, 
Geld anf Grümdeigenthuim zu verlcihen. 

Erite Hypotheken zu verfanfen. 

6mat.momife® 
u. ML», 
Schiffskarten 
Extra billig für November und Dezember. 
Schnelldampfer. 
826 5 nad England, Schottland 
= und Irland. 
nad Frantreih Schwei 
$27.50 Zuremburg. — 

30 nad) Holland, Belgien. Deutſchland, 
8 Deſterreich⸗ Ungarn. 

Extra feine Einrichtung 3. Klaſſe. 
Durchbillete nach Hamburg. Bremen, Rotterdam, 
Antwerpen, Havre, Paris. Lurxeinburg, Bafcl, 
Berlin, Stettin, Liben, Riga, Krakau, Üpderberg, 
Een, YBudapeit, Trieiteäiume und allen Haupt- 
plägen in Europa. Gepäd vom Haufe abaeholt 
und auf Dampier befördert. 

Wechſel und Poſtauszahlungen, Boll: 
machten und Erbſchaften prompt beſorgt. 

Näheres bei 
Rechtskonſulent und 
nton Vener ‚g Notar, in Chicago 
feit 1871. 


216 S. Clark Str. gegenüber der Boitoffice, 


Sonntaas offen b:S 12 Uhr. 
Oneb,frmomi,ime 


Möhel md Dofen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niedrigften Preifen. 


SCHMOLL 
FURNITURE GO,, 


316 Ost North Ave. 


Seder Käufer, der bieien Monat für $25 Waa- 
zen kauft, erhält einen ichönen Schantelituhl als 
Geſchent. 10nob famift, Im 


Gefet die „ Sonntagpoft“ 


— — — — — — — — 


| 


nn EEE u — — — 


| blähen, 


> gibendbalt, Chicago, Freitag, den 16. November 1906. 


Der erite Ballonanfitieg. 


In unferen Xagen der großen 
Ballonwettfahrten und ber erfolgrei- 
hen Verfuche mit Ienfbaren Quftichif: 
ren wird ein im „MMercoure 
Trance“ beröffentlichter Brief beion- 
* Intereſſe erregen, in dem ein 
Augenzeuge über die erſten Verſuche 
von Monlgolfier im Jahre 1788 Be— 
richt erſtaflet. Der Verfafſfer, Riva⸗ 
rel, berichtet darin über den Aufſtieg 
eiues Ballons, der in Gegenwart des 
Königs und des Hofes por fich gina: 
Geſtern hat ber König dem Hofe das 
Schaufpiel eines Suftballons geboten, 
und e3 mit feiner Gegenwart beehr:. 
DieBertreter der Akademien der Wif- 
jenichaften ivaren anmefend, und ver 
Zulauf der Zufchauer twar umgeheuer. 
Die Mafchine bot thatlächlih einen 
Impofanten Anblid, M. de Montgo!: 
tier hat fie in Seide, die mit Del be: 
ftrichen „par, ausführen laflen, bei 
einer Höbe don 60 Fuß und einem 
Durchmefler von 40 Fuß. Der Ral- 
ion hatte die Geitalt eines Sphäroids, 
das unten ein Hals von 36 Fuß Um- 
rang abihloß. Er enthält die Oeff: 
nung, unter der man das feuchte 
Stroh anzündete, das den Rauch lie— 
fern follte Seile büllten den Gei- 
denfürper ein, verliehen ihm Starr- 
beit, und ließen dem Rauch nur den 
Hals des Ballons als Abzug. Bald 
ah man die ungeheuere Maffe fich 
ih runden und mie eine 


ı großartige Kuppel den Giebel bes 
ı Schloffes von Verfailles überragen. 
Endlich mwurde das Seichen gegeben, 
' man fah ihn die Erde verlaffen, be: 


Zleitet von unendlichem Jubel. 


Er 


dielt ſich ungefähr eine Minute in 
einer Höhe von 200 Fuß, und ſeine 
ſchwebende Maſſe machte auf alle Zu— 


ſchauer einen mächtigen Eindruck. 
Bald aber begann er langſem zu fal— 
en und landete in der Richtung des 
Windes eine halbe Meile von Ver— 
ſailles. Die Maſchine wog an 700 
Pfund und konnte 400 Pfund tra— 
gen. Man hatte ſie mit einem Schaf 
beladen, zwei Hühner hingen in einem 


Käfig an dem Hals des Ballons, und 
‚ zußerdem Hatte man ncdh ein beträdht: 
lies Gegengewicht dort angebracht, 
‚um ihn in feiner fenfreihten Lage 


ı aufrecht zu erhalten. 


M. de Mont: 
golfier hatte e3 unterlafjen, die untere 
Deffnung zu verichließen. Wenn nun 
auch der Rauch) in bie Höhe ftrebt, To 
entwich doch daraus jehr viel. Dies 
und die unvermeidliche Abkühlung 
verurſachten das raſche Fallen des 
Ballons. Den drei Reiſenden ging 


hes ſehr gut; ſie hatten während der 


Fahrt nicht einmal zu freſſen aufge— 
hört. 

Aus dem Verſuch geht hervor, daß 
der Rauch einen Ballon nie ſehr hoch 
heben kann, daß ein Menſch auch in 
den oberen Regionen, wohin uns 
dieſe Maſchinen tragen können, ath— 
men kann, und daß man für die Rei— 
ſenden nicht zu fürchten braucht, weil 


der Ballon nicht herabſtürzt, ſondern 


langſam herabſinkt, ſo daß man dieſe 
rieſige Maſſe auf den Händen auf: 
fangen könnte. Nach alledem werden 
Sie wohl ſtaunen, daß ich nichts über 
den Ruhm M. de Montgolfiers be— 
richte. Man hat ihn nicht überſehen, 
doch iſt man getheilter Meinung über 
ihn. Seine Verächter behaupten, er 
ſei ein Menſch ohne Kenntniß der 
Geometrie, Mechanik und Chemie. 
Sie ſind ſo grauſam, zu ſagen, er 
habe ganz zufälliger Weiſe eine „bru— 
tale That der Phyſik“ zuſtande ge— 
bracht. Seine Bewunderer behaupien, 
er habe, ſo wie er iſt, trotzdem die 
Erfindung gemacht, und daß man 
ihm dieſelben Schmähungen zufüge, 
einſt dem Kolumbus; wenn er 
die Geſchichte vom Ei des Kolumbus 
kennen würde, ſo würde er ſie ſich 
zu Nutzen machen können. Nach mei— 
ner Anſicht wird ſich der Ruhm des 
Herrn de Montgolfier nach der Größe 
des Nutzens richten, den man aus ſei— 
ner Erfindung ziehen wird.“ Der 
Briefſchreiber führt dann den Ver— 
gleich mit Kolumbus aus, in einer 
für Montgolfier ſehr ungünſtigen 
Weiſe. Insbeſondere wirft er ihm 
vor, daß er ein Schaf auf Entde— 
ckungsreiſen ſchicke, ſtatt ſelbſt das 
Reich der Lüfte zu erforſchen, und 
daß er andern überlaſſe, ſeine Erfin— 
dung weiter auszubauen. 
— — — — —— 
Sie Ernte im europãiſchen Rußß⸗ 
lau». 


Laut Bericht des ruffifchen Ader- 
bauminilteriums geitaltete fi) die 
biesjähriae Ernte de3 europäijchen 
Rußlands im Allgemeinen unter mit» 
tel. Im Einzelnen war fie fchlecht, 
theilweife auch fehr fchlet in ben 
Goupernement?, die am mittleren und 
unteren Laufe der Wolga belegen 
find, fowie in den Goupernements 
Ufa und Drenburg und im Gebiet de 
Don’fhen Heeres. x 

Eine gute Ernte läßt fih im fübs 
meitlihen heil des europätichen 
Rußlands und im Meichfelgebiet fon- 
ftatiren. Unter Wintergetreide iſt 
Roggen im Gefammtdurdfchnitt uns 
ter mittel gediehen. Unbedingt fehlecht 
war bie Roggenernte in den Gouper- 
nement3 an der mittleren und unte- 
ren Wolga und im Gebiet des Don’: 
[hen Heeres, befonders qut dagegen 
bie Roggenernte in den fogenannten 
neuruffiihen Goupernements (BeR- 
arabien, Cherfon, Taurien und Yelas 
terinoslam), dem Südmeltgebiet und 
in den kleinruſſiſchen Gouvernements 
Poltawa und Charkow, wo ſie theil⸗ 
weiſe ſogar über 100 Prozent gegen 
den Durchſchnitt betrug. Qualitativ 
war Roggen in einem großen Theile 
des Schwarzerdegebiets und in vielen 
anderen Gouvernements nicht ganz 
befriedigend, theilweiſe infolge Re- 
gens während der Ernte, theilweiſe 
pen großer Hitze während des Rei⸗ 
fens. 

Die Ernte an Winterweizen iſt im 
—— bedeutend —— 
unb gut unb Befonbers gut im Deit« 
ienigen Gebieten, mo am 


berfele am 


neigen sine een 
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meiften angebaut wurde. Was das 
Sommergetreide betrifft, To ergab 
Mais überall eine aute Ernte; bei 
Buchweizen mar fie über mittel, bei 
Gerite etwas über mittel, Hirfe, Erb- 
fen, Hafer und inäbefondere Som- 
merweizen gebiehen unter mittel. Von 
Deljaaten ergeben Flahs und Hanf 
in den Gebieten, wo diejelben ange: 
baut werden, eine ziemlich: befriebi- 
gende Ernie. Cbenfo befrienigenb 
war die Ernte in Sonnenblumen; die 
Kartoffelernte war qualitativ mittel: 
mäßig, theilmeife über mittel, quan- 
titatin aut im ganzen Schiwarzerbe: 
Rapon. 

Im Kaulafus aeftaltete ſich die 
Ernte des MWinter- und Sommerge- 
treides aut, mit Ausnahme eines 
Kreifes im Kubangebiete, wo das 
Getreide unter der Hige in der erjten 
Sommerbälfte litt und die Ernte des 
MWintergetreided unter mittel und des 
Sommergetreides mittelmäßia iwar. 


— — — — — — 
Zur Vervolkommuung des Lichts. 


So wundervoll auch unſere Fort— 
ſchritte in der Vetvollkommnung 
künſtlichen Lichtes ſind, ſo laſſen ſie 
doch noch manches wichtige Bedürfniß 
unerfüllt. Die vollkommene Helle 
und Sanftheit zugleich, welche das 
gewöhnliche ſonnige Tageslicht 
zeigt, iſt noch auf keine künſtliche 
Weiſe erreicht worden. 

Und in 


fer oder Glühwürmchen noch heute der 


Menſchheit voraus; ihr ruhiges phos-⸗ 


phorescirendes Schimmern und Fun— 
keln ſtellt nahezu reines Licht dar, 
wenn auch von noch ſo beſcheidener 
Menge in dem einzelnen Fall; nur 


ſehr wenig von der entwickelten Ener-⸗ 


gie wird in der Erzeugung von 
Hi tze vergeudet, — während bei den 
Beleuchtungsmitteln des Menſchen 
ſogar mehr Energie in der Erzeugung 
von Hitze daraufgeht — das man ge— 
wöhnlich in den betreffenden Fällen 
gar nicht haben will — als in ſicht— 
bares Licht verwandelt wird! 

Ueber dieſe große Kraftvergeudung 
hinwegzukommen und eine wirklich 
tageslichtartige Beleuchtung zu ſchaf⸗ 
fen: das ſind zwei ſehr wichtige 
Probleme für den Erfindungsgeiſt, 
welcher indeß eifrig beſtrebt iſt, ihrer 
Löſung wenigſtens immer näher zu 
tommen, und nach den neueſten Mit⸗ 
theilungen Ausſicht auf baldige Er⸗ 
zielung weiterer Verbeſſerungen hat. 

Amerikaniſche Erfinder haben be— 
reits ein Licht aus Queckſilberdäm⸗ 
pfen — in Verbindung mit der An— 
wendung von Elektroden — entwi— 
celt, welches dem Licht der Glüh— 
würmchen noch am nächſten kommt. 
Nicht wenige der Leſer dürften dieſes 
Licht ſchon geſehen haben; ſeit etwa 
* Jahren wird dasſelbe da und 

in Ladenfenſtern und photogra⸗ 
— B—————— 
ger glüßleuchtender Tuben, unter ver⸗ 


nas iſt ein Extra.“ 


— Hhper 
‚Meier, Sie 
aist 


Unjerer Gewohnheit der letten zwölf Jahre folgend, verichenfen wir vom 17. bis 29. 


Yovember einen lebenden Turkey mit jedem Einfauf von 


$10 oder mehr. 


Est Turkey auf unfere Koiten! 


Da wir uns jeit einer Reihe von Jahren des größten 
leidergejchäfts der Weitjeite erfreuen, ergreifen wir diefe 


I 


legenheit, um dem Publifum, welches uns zu unferem 
Erfolg verholfen hat, zu danken. 


Mir werden fortfahren, wie bisher die beiten Kleider 
zu den mäßigiten Preijen zu verfaufen — eine jo gute 
zuverläffige Auswahl von Kleidern, Schuhen, Hüten, Aus: 
jtattungswaaren etc, wie fie zu den verlangten Preifen 


möglich tit. 


Bejucht unjern Zaden vom 17. bis 29. Yiovember und holt Eudı 
einen lebenden Turkey frei. In Solge eines fürzlichen großen Einlaufs 
direft vom SKabrifanten find wir in der Lage, Euch jpezielle Bargains in 


Heberziebern und Anzügen zu bieten und außerdem 


Einen lebenden Eurkey frei! 


Einen der allerbeiten Kleiver-Werthe bildet eine Partie vor hochfein gefchneiderten Ans 
zügen und Ueberziehern für Männer; fie jind in jeder Beziehung hochmodern und ans 


aefertigt au Hüdfchen, modiichen Stoffen por zuderläffiger 
Qualität; und ein QTurfen frei mit jedem Anzug ober Weber- 


zteber für 


.... 


12.50 


v * * ”* 
Beſeht die 9.45 Spezialität 
Anzüge und Ueberzieher für Männer zu 9.45 bilden das Gefpräch der Weitfeite. Nie 
zubor wurden dem PBublitum folche Bargains in zuperläffigen Klet- 
dern offerirt. Wir fordern irgend einen anderen Zaden auf, jich mit / 
einer folhen Offerte mit una zu meijen... . J 


hältnißmäßig geringer Wärme-Ent— 
wickelung. 

In dieſen Tuben wird mehr Licht 
mit geringeren Koſten erzeugt, als es 
bis jetzt mit jeder anderen, überhaupt 
praktifch in Betracht kommenden Be— 
leuchtungs = Methode aefhieht. Was 
aber einer ausgebehnteren Anmendung 
diefer Tuben im Wege fteht, das ilt 
die etwas anſtößige Yarbung des 
Lichtes. Rotbe Strahlen enthält das 
jelbe gar nicht; Dagegen it e& im 
pioletten Ende des Lichtſpek— 
trums weitaus am ftärfiten, gebt in 
diefer Richtung jogar meit- über die 
Grenzen der Sichtbarkeit Hinaus und 
entmidelt eine Weberfülle von Strab- 
len, die fich wenig zum Sehen, wenn 
auch. noch fo aut zum Photographiren 
eignen. 

u. %. tommt für das Schnellpbo- 
tographiren in Vergnügungsparks 
dieſes Queckſilber-Glühlicht ſehr ge- 
legen. Aber in einem Geſellſchafts— 
zimmer z. B. nimmt ſich dieſes bläu— 
li = violette, aleihfam halbtobte 
Licht doch ſehr eigenthümlich aus. 
Höchſtens könnte es Solchen behagen, 
welche ſpiritiſtiſche „Seancen“ abhal⸗ 
ten wollen. Im Uebrigen würde es 
einen ſolchen Raum geradezu in eine 
Morgue verwandeln. 

Doch gewinnt es neuerdings den 
Anſchein, daß deutſcher Erfindungs⸗ 
geiſt in dieſer Beziehung wirkſame 
Abhilfe geſchaffen hat. Es wird ge— 


der haushalteriſchen Er- meldet, deutſche Chemiker hätten ben 


zeugung von Licht ſind die Leuchttä- 


beſagten Uebelſtand ſogut wie aufge— 
hoben, indem ſie dem Queckſilber noch 
andere Metalle, nämlich Zink mit 10— 
prozentiger Beimiſchung von Bismuth 
und ein wenig Natron, beigegeben 
und alsdann ein viel klareres und 
doch ſanftes Leuchten, ja eine erſtaun⸗ 
liche Annäherung an das Tageslicht 
erzielt hätten. Sollte ſich dies beſtä— 
tigen und die Sache auch geſchäftlich 
lohnend ſein, ſo bätten wir gute 
Ausſicht auf die Einführung folder 


— — — — — — — — — —— — —— — —— ———— — — —— 


Lichttuben in die gewöhnliche Haus⸗ | 


haltung. 
Botaniſches. 


William C. Whitney, der ſich län— 
gere Zeit im Indianer-Territorium 
aufhielt, um dort den Bergbau prak—⸗ 
tiſch zu erlernen, weiß folgendes Ge— 
ſchichichen zu erzählen: „Eines 
Abends geriethen beim Eſſen in einem 
Reſtaurant in Quapaw, J. T., zivei 
Beraleute in einen Disput darüber, 
ob die Ananas ein Gemüſe oder eine 
Obſtſorte ſei. Sie beſchloſſen ſchließ— 
lich, dem Kellner die Entſcheidung der 
Wetie zu überlaſſen. „Peter, was iſt 
die Ananas, Gemüſe oder Obſt?“ 
wurde der Kellner gefragt. Peter 
dachte eine Weile nach, dann antwor⸗ 
tete er: „Kein von beiden, die Ana- 


beL — Zanglehrer: Herr 
müffen rußiger tanzen und 


——— Balae 


| 


63 befindet jih ein 
Laden an der Ede von 
Division und Elybourn, 
der verfauft reauläre 
$18 Werthe in 


Anzügen und 
Heberziehern zu 


$15 


Dis tt Eridjon’3 
Laden. Jeder Mann, 
der ſich morgen die 
Mühe macht, ihn auf— 
zuſuchen, erſpart genau 
83 — und erhält doch 
feinen $18 Werth für 
$15. Jeder Schnitt, je- 
des Mufter, jede Größe. 
Pıflen, Qualität und 
Befriedigung abſolut 
gatantirt. Da, das iſt 
Euer Kleidergeſchäft in 
Thotſachen ausgedrückt. 
Spe zielle Unterzeug⸗ * 
Werthe 


33.50 Anaben- 
Ueberzieher 


JOHNM. 


ERIcKson 


Ecke Division Str. und 
Clybourn Ave. 


— Wahre Geſchichte. — Vor eini— 
ger Zeit fam ein Bauer zum Bureau—⸗ 
borfteher der Gerichtsjchreiberei und 
fagte: „IE mull gern de Alten vun 
mein letten Prozeß bebben“. „Sa, 
mein Lieber,“ fagte der Schreibgewal- 
tige, „bie find alle auf dem Boden 
aufgefpeichert”. „Na, denn is good“, 
antwortete darauf Prozeßhanſel, 
„morgen für id Xorf, denn will’f den 
Kram mit’n Wagen affhollen.“ 

— Untrügliches Kennzeichen. — 
Hausfrau (zur neuen Köchin): „Nein, 
Ranni, vie elegant Sie gekleidet find! 
Da wird man jehließlih ja gar nicht 
wifjen, wer die rau und wer die Kö- 
Hin ift.” — Ködin: „DO doch, gnädige 

rau, beim Kochen "tennt man's 
Kon!“ 

— Ein Genügfamer. — Sie: Wol⸗ 
Ien wir bis zum Gipfel des Berges 
fleigen? — Er: Jh mär dafür, mir 
Bleiben mo wir find und gen und 
mit dem Gipfel der Seligfeit. 
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—— band Tew 
Buffalo und Chicago Weir de 
Neo Hort & Bolten Sreial..*10: 
Twentleth Century Simited.... "2: 
Buffalo & — Erdreß 

er 
Buifelo und der O 
Lat: Shore Limited 


| Ellkast Allompdation 


Zolcds, Cleveland unb dem 


Often 
Xoleno, Eleneland, Gelumbus, 
Ebarkeiten, ®@. Be, % 


Buffalo und Bolton 
szuld. "Tälie, 


EChlcags & Alten ‚Der einzige Dbeg‘' 

Gtadi-Tiget:Office, Rectsr Building, Elarf uns 

nee © Telepbon: Kurriien 4470. Union 
i mi unb Plapdiios 


St. Lowis:Ep’gfield Züge..Abf. Chir. Un. 

Breirie Etste Erpzeb *9.00 Bm 

Ülten Limitedi..esocnunneee 

Palace Ezorek . 

Midnight Epetial...zuuueese 1 

Eiopmingten, Sp’gfteld Socal. Rn 
Streator-Meoria 

Beoria Limited ..... 

Beoria Ehicage Timiteb . 

Beoria Midnight Special. ........"ILB 
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Chieane, Great Beltern-Eiientahn — Maple 
Leaf Ronte. Grand Eentral-Balubof, Fitth Abe. 
und Sarrifon Str. Office: 103 Adams Str. Tel, 
Harrifon 2131. Abfahrt: Antunit: 
Dubuque, Born, Sheamore..*7:0 Ban 
St. Zaul, Omaha, Kanf. Gity.. es ”%ım 

00 Rn 


. 6:00 Am 
Ranias Eim, 
St. Baul, Minneap., 
St. Laub Omapa, 2 


— Wenig jhmeicheldaft. — Bauer 
(zu einem Rechtsanwalt, der ihn aber 
oegen anderen dringenden Gejchäften 
nicht vertreten will und ihm empfiehlt, 
wegen feiner Bagatellfahe ohne Abvo- 
taten vor Gerich! zu treten): Noi, noi, 
Herr Doktor, ganaet Sie nor mit, ma 
hot vor Gericht alei en viel größeren 
Abfcheu vor einent, wenn jo & Herr 
mitfommi. . 

— Benügte Gelegenheit. .— Gtu- 
dent: „So, Du bift biefen Sommer 
hierher verießt morben?“ — Ontel 

Ja, zur * 
paßt ſich gui. 
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„„Da8 Bolt in Waffen‘ in England. 


London, 29, DE. 


ter Spike des englifchen Kriegsmini- 
jteriums zu ftehen, hat fchon mancher 
erfahren müffen, und Herr Haldane, 
der heutige Staatsfetretär, macht die- 
jelben Erfahrungen tie jo viele an- 
dere, die vor ihm die Bürde der Gtelle 
trugen. Er plagt jich mohl ehrlicher 
ab als die meiften jeiner Vorgänger 
und fucht die fchwierige Aufgabe zu 
löfen, bei anjehnlichen Erjparnifjen 
ein tüchtigeres, jchlagfertigeres Heer 
zu erzielen. Er möchte hierzulande 
den Gedanken „Das Volk in Waffen“ 
auf freiwilliger Grundlage vermirfli- 
chen, hat aber auf Schritt und Tritt 
einerfeits mit den Fachleuten und den 
Männern der Oppofition zu kämpfen, 
denen er bei weiten nicht genug thut, 
und anderfeits mit jeinen eigenen 
Barteigenoffen vom Iinten Flügel, 
denen er viel zu meit geht, weil fie in 
den harmlofeiten Dingen den von 
ihnen grimmig ' verhaßten Militaris- 


mus wittern wollen. Lord Salisbury, | 
der ein Mann des Friedens und der | 


ab für England 
zur GStärfung der 


Studierjtube war, 
das Allheilmittel 


MWehrkraft in der Bildung bon Schü | 
bengejellichaften. - Lord Roberts, ber | 


fich über folche Dinge feiner Täujch: 
ung binaibt, aber mahrjcheinlich dentt, 


Vorliebe für und Fertigkeit im Schie- | 
pen jei bejjer alS unbedingte Untennt= | 


niß des Maffengebrauhs und viel: 
leicht ein Schritt zu-mirfjamern Din- 
gen, hat mit allen Kräften, aber gerin- 


gem Erfolge, dafür gewirkt, die Schü: | 


gengefelfchaften in Aufnahme zu 
bringen. Nur vereinzelt ijt bisher das 
Samenforn auf fruchtbaren Boden 
gefallen. Manche Leute vermögen fich 


für ven Gedanten zu begeiltern, in den | 


Schulen, von den Elementarfchulen 
aufwärts, eine gemiffe 
Ausbildung der Jugend mit. auf den 
Weg zu geben, um im Laufe der Zeit 
menigjtens paflende und borgefchul- 
te Elemente zu einer Rejerve für den 
Kriegsfall zu gewinnen. Herr Hal- 
dane und fein Kollege, der Unter— 
richtäminifter, haben, 
mit ganz leichtem Herzen, an einigen 
Stellen, mo der aute Wille zu folcher 
Ausbildung fich fehr rege zeigte, dazu 
die amtliche Zuftimmung gegeben, fo 
dat ganz vereinzelt im den höhern 
Klaffen der Elementarfhulen etwas 
ererzirt und toie es heißt, „borribile 
dietu”, fogar mit Kleinen Gemwehren 
nach der Scheibe gefhoffen werben 


oll. 

Dabei lommen ſie indeß bei den 
radikalen Freunden ſehr übel an. 
Der militariſche Werth ſolcher Aus⸗ 
bildung“, ſchreibt heute die Tribune“, 
iſt ſehr gering, während die ſitklichen 
Einwände dagegen ſchwerwiegend ge— 
nannt werden müſſen und klar in die 


CASTORIA Msiungudnte. 


* * El ER ee re g 


militärische | 


vielleicht nicht | 


SMOERS | 
DON YA 


Augen fpringen. Wir wundern uns 
nicht, dab diefe Wendung von vielen 


| Liberalen mit fchmerzlichem Erftaunen 


Daß es fein dantbares Ant ift, an | betrachtet wird. Sie wünfchen, daß | 
ihre Kinder lernen möchten, ihr Vater: | 


land mit Achtung anzufehen, fich über 
ihre Pflichten Klar zu werden und, 
jegen wir hinzu, ihre Rechte darin gel= 
tend zu machen; fie find jedoch nicht 
jo arm an Begriff, zu glauben, daß 
dDiefes der einzige oder ber richtige 
Meg fei, ihnen jolche Lehren beizu- 
bringen. Herr Kair Harbdie (ber 
Stimmführer der Sozialijten im Un- 
terhaufe) erhob gejtern gegen eine Po- 
litif Einfpruch, die eine auggefprochene 
Reaktion gegen alle die Ydeale bedeute, 
die bei den allgemeinen Wahlen triums 
phirt hätten, und mir fünnten nur den 
Geift und das Herz eines Mannes ke: 
mitleiden, der unfere verlaffenen ftil- 
Yen Dörfer, die weiten Landitriche von 
Berg und Thal betrachtet, Die unter 
fast abfoluter Herrichaft ſtehen, und 
das platte Land, dem wir die Form 
ohne die Wirklichkeit der Selbſtver— 
waltung gegeben, und der denken 
könnte, das Hauptbedürfniß der tun— 


de ſei, die Kinder dieſer zerfallenden 


Geſellſchaft im Gebrauch der Büchſe zu 
unterweiſen. Wir hoffen, die liberale 
Regierung wird ihnen ſtatt deſſen Ziel 
und Zweck eines draſtiſchen Landge— 
ſetzes beibringen ...“ 

Auch die „Daily News“ äußert ſich 
recht ungehalten und erklärt, das Un— 
terrichtsaͤmt dürfe nicht als eine Ab— 
theilung des Kriegsminiſteriums be— 
handelt werden. Im weitern wird 
dieſe neue Wendung als ein entſetzli— 
cher Mangel an geſundem Urtheil be— 
zeichnet. „Wir dürfen übrigens aus— 
drücklich erklären,“ heißt es am 
Schluſſe, „daß ein Verſuch, die Ele— 
mentarſchulen für eine Pſeudo-Kon— 
ſtription zu erobern, auf den Wider— 
ſtand ſozuſagen der ganzen liberalen 
und der Arbeiterpartei ſtoßen würde, 
und daß daher der Rückzug für die 
Regierung der einzig mögliche Ausweg 
it." Nur die „Weftminfter Gazette” 

; äußert, allerdings ohne großen Glau— 
| ben an die Uinterweifung von Elemen= 
| tarfehülern im Schießen, bie Hoff: 
| nung, der Unterrichtäminifter merbe 
ſich nicht irre machen laſſen in ſei— 
nem Entſchluſſe, den Ortsbehörden 
zu geſtatten, in den Elementarſchulen 
inſoweit militäriſchen Exerzierunter— 
richt, geben zu laſſen, daß die Schüler 
ſpäter ſich angeregt fühlten, Freiwilli— 
| genforp3 beizutreten. Denn, menn 
die Tiberale Partei das Land vor 
Konfkription und andern Yusmwichfen 
des Zwangsmilitarismus ſchützen 
wolle, ſei es nothwendig, die Freiwilli—⸗ 
genbewegung von dieſer Seite her zu 
fördern. 

— Dffenberzig. — Tante: Sag mal, 
Frigchen, haft bu mich lieb? — Neffe: 
Wenn du mir Bonbons Ihenfft, ja! 


Trügt die 
va 


Ein lebender Turkey 


frei 


mit dem Einkauf eines Anzuges oder Heberziehers 
su $10.00 oder mehr. Wir rathen zum frühzeitigen 
Kaufen, damit Jhr dem gewöhnlichen Gedränge 
entgeht, welches ſich noch immer zu unſeren Dank— 


ſagungs -Verkäufen eingeſtellt hat. 


Vom Seekadetten zum Feld⸗ 
marſchall. 


„From Midſhipman to Fieldmar— 
ſhal“ iſt die Aulobiographie beutelt, 
| die Sir Evelyn Wood bei Methuen in 
| London in zwei Bänden ericheinen 
| läßt. Weldmarfhall Wood folgt dabei 
I dem Beifpiel feiner beiden Kameraden 
| Lord Robert3 und Lord Wolfeley und 

fann fich auch mie dieje beiden rüh- 
| men, ein fehr interejjantes und lesba= 

res Buch auf den herbitlichen LXejetifch 
gelegt zu haben, das unzweifelhaft 
ähnlichen Erfolg in der Gunft des 
Bublitums haben wird. 

Sir Evelyn Wood ijt injofern nicht 
jo vom Glüd begünftigt gemejen, mie 
| die beiden ältern Feldmarſchälle und 
| wie General Kitchener, al3 er nicht in 
Feldzügen von hiſtoriſcher Bedeutung 

den Oberbefehl geführt hat. Doch hat 

auch er viel Intereſſantes erlebt, ſeit 
er als Seekadett Sebaſtopol belagern 
half, hat oft dem Tode in's Auge ge— 
blickt und iſt manchmal um Haares— 
breite dem jähen Verderben entronnen. 


Auch aus ſeinen ſpäteren Jahren hat, 


| der Feldmarfhall manches Wiftens- 
| merthe zu berichten. Er verfäumt bei- 
| jpielöweife nicht, einen geſchichtlichen 
Irrthum zu berichtigen, den Herr 
Morley in Gladjtones Lebenzbefchrei- 
bung noch wieder beftätigt hatte. Da 
beißt e3 nämlich in der Darftellung 
der Verhandlungen, die der englifchen 
Niederlage auf der Majubahöhe fola- 
ten: Sir Evelyn Wood habe durd) ei= 
genmäcdhtige Unnahme eines Vorfchla= 
ges zur Einſtellung derFeindſeligkeiten 
meitern Kämpfen mit den Buren ein 
Ziel gefegt. Feldbmarfhall Wood in- 
deß jtellt den Sachverhalt richtig durch 
die Mittheilung, daß das Kabinett 
Gladftone durg Telegramm vom 16. 
Februar 1881 die Einftellung “der 
Yeindfeligkeiten befohlen hatte, dann 
aber die Wahrheit zu befennen fürd- 
tete und dem General die Verantiwprt- 
lichkeit aufbürdete. Auch über die 
Frage, wie es kam, daß Sir Evelyn 
Wood, der während des legten Buren- 
frieges beim Generalfommando ven 
Poften als Adjutant-General (nicht 
zu verwechfeln mit unfern General- 
Adjutanten) befleidete, damals feine 
aktive Verwendung fand, findet fi 
in der Autobiographie Aufklärung. 
Der jehige Yeldmarjchall erzählt, 
am 1. Februar 1901 habe ihn der mi- 
litärifche Sekretär de3 Kriegsmini— 
fter3 gefragt, ob er geneigt fei, nad 
Südafrika zu gehen und unter Sitche- 
ner zu: dienen. Wood nahm fich zwei 
Stunden Bedentzeit und erklärte fich 
dann bereit, mit der mündlichen Be- 
merfung, er glaube, daß für den atti- 
ben Dienft dort die Frage perfünlicher 
Empfindlichkeit nicht in Betracht fom- 
me, wenn auch Kitchener noch Dber- 
leutnant gewefen ſei, als er, Wood, 
ſchon ein paar Jahre almajor 
war. Einige Tage fpäter, am 7. Fe— 
bruar, habe. man ihm dann „mitge- 
‚theilt, es fei nun beftimmt, ex fi 
nicht nad) —— ehen, und 
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Saft Hartman ‚‚Euer Neft federn 


1 


Derfchiedene Keute haben verichiedenen Bedarf — fefte Regeln oder feite 
Bedingungen fönnen nimmer den Anforderungen des ganzen Publifums 


entfprechen. Und doch ift Hartman’3 das einzige Etabliffement in Chicago heute, 
da3 einen Krebitplan befigt, der umfaffend und liberal genug ift für das Einfom- 


} 


F 


Hot Blait Heizofen, brennt Hola. Cole 
oder Abfall, und iit ein fehr fraftvols 
ler Hot Blaft Heizofen. Diefer Heiz» 
ofen. jpart Eu aemıq an den HDeiz- 
materialfoiten, um jich in Turzer Zeit 
zu bezabien. Er ift mit extra fdhmeren 
Gaftings gemabt, ornamentales Inter: 
tbeil. Rim und Top mit w 
Nidel-Beichlag, ein Wunder $), 
TEE, 


Viedeſtal Ausziehtiſch, auarter:gefägt. 
Eichenholz, durchweg ſtark gemacht und 
ertra aut polirt. Hat große runde Plat- 
te, 45 Boll im Durchmeffer, bübfh ge- 
forımte Beine und maffibe aefchnigte, 
Klauenfühe. Sit fehr dauerbaft gebaut 
und  ift ein eleganter Ehaimmer-ZTifh 
in jeder. Beziehung. Ein 


- 
ganz-riefiger 7 16 7 
dem Aie 10 


erth zu 
Bedingungen: 1.75 Baar, 50c wochentl. 
u‘ fh 
ſehen follte, die dem- gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe zigrunde lag, fo ſei dieſe doch 
in ſeine Hände gelangt. Sie war von 
Lord Kitchener abgeſandt und lautete 


dahin, wenn er auch ſelbſt mit Ber- 
gnügen unter Sir Evelhn Wood dienen 


pürde, falls dieſer nach Südafrika ge⸗ 
habe er ander⸗ 
Empfindung, - 


Euren 
Arbeitsloſigkeit. 


er lönne Sir 


men und Vergnügen eines jeden Kunden. 
den Bedingungen zu entſprechen, iſt er entſchuldigt. 
wenn Ihr ſie gebraucht — behandeln Euch reell — und entſprechen 
Keine Bezahlung nöthig bei 


Anforderungen. 


JEWEL: 
ISTOVES' 
BLITARH 


> u Pr 
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Abends 


‚offen 


Krankheit 


Eiſerne Beititelle, Spring und Matrage, vollftändig, 8.75. Dies ift ein Wertr den Ahr 
pofitiv anbersmo im Chicago nicht erhalten Fönnt. Diefe volftändige Ausitattung ift ge- 
nau wie obige Abbildung. Die Bettitelle it don fhönem Entwurf iit im jeder gemwünfd- 
ten Sache Emaille zu haben. Die Springs find aus gewebtem Draht, jebr bequem und 


von wunderbarer Dauerbaftiafeit. Die Matrake bat weihen Top umd ift mit 
fäwerem aejtreiftem Qiding überzogen, die Ränder find. eingefakt. Die Bett- 
itelle allein ijt den Preis werth. den wir für die ganze Ausftaitung verlangen 


75 


Kredit-VBedingungen: SL Baar, 50c per Woche. 


Main store, 223-225-227-229 s abash-av. 


weiq 
adifon Str, 


Nordweſt Zweia 


We ſtſeite 
9601 ⸗003 Milwautkte Ave. 


1211 1i73 W. 


— — — 


feine Rüaſicht nicht gleich danken kön— 


nen, habe das aber acht Monate ſpäter 


nachgeholt. Zur Geſchichte des ſüd— 
afrikaniſchen Feldzuges ſei auch noch 
aus Woods Aufzeichnungen erwähnt, 
daß Lord Strathcona ſich die Aufſtel⸗ 
lung und Unterhaltung des ala 
Strathconas Reiter belannten kanadi⸗ 


ſchen Freilorps faſt 800 000 Pf. St. 
hat toften. lajjen. Am 22 


Denn wenn je er e3 unbequem findet, 
Wir geben Euh Hilfe, 


oder 


Berbeilerier Dak Heiinfen. Dies it 
ein Dat Heigofen, denwir als fehr 
auberläjfig fernen, deiimer bat den 
Deivei3 geliefert. Dauerbaftigfeit 
und tadellofes FZunftisniren tft ab» 
folut garantirt, aute. Größe unb 
ornamental ausiebend. PBrennt 
Noblen oder Hols.umd ift äukerit 
fparfans, bat - febt' ihöne Nidel- 
verzierungen,  HotBlait, 6 

Screw Damper, Draw 5 
Center Roſt, ſpes ...... 
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Bruffel? Rug Special, Größe 9 bei 12. Diefer Rua 
baf feine Ihrägen Nähte. Abjolut eritflaffia. aus fei- 
nen ſpeziell ausgeſuchten Materjalien und ertlufiv 


für uns gemacht von einem der befannteften Aug» 
Fabrilanten der Welt. Die bübſcheſten Farben, jeher 
etönt und bon 


Bedingungen: 1.50 Baar, 50 wörentiich. J 


Südweit Zweig 
1—11 Bine ** Ave. 


Bureau und ſagte mit ſeiner ſanften 


Stimme: „Ich möchte etwas für unſer 
Vaterland thun und einige Reiter in 
Kanada ausrüſten und nach Süd— 
afrika ſchiclken. Ich möchte Sie um 
eine ſchriftliche Aufſiellung bitten, 
über das, was im Punkte Organiſa⸗ 
tion nötbig ift.! „Wie viel denn? eine 
Schwadron, zwei oder was denken Sie 


ich?“ „Soviel Sie wollen.“ So fagte 


ihm, | 
mäle moßl die ge: 


hön abe 
auer 
garantirt. 


| erividerte Stratheona, „das Gelb 


a 


* — * 


netſte Organiſation, falls die Gelb- 
frage nicht im Wege flände, Nein“ 


* 


„Dann mirb 


® 
B — 


keine Rolle. Ich wünſche nur, 
die Sache gui’gemadht würde“, 
fie wurde gut ‚gemadft. 


. — Gute Yusfi 


— 
3— 
— 
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